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Machtübernahme der Narren In der Region Neckar-Alb 
Seit dem gestrigen Schmotzigen Donnerstag regleren die Narren auf den Rathäusern. In 
Trochtelfingen - unser Bild - beispielsweise »folterte« die Schreier-Zunft den Bürgermei­
ster so lange, bis er doo Rathausschlüssel rausrückte und In Zwiefalten befreite die 
Rälle-Zunft die Schüler. (Vergl. Berichte Seite 12 und 13.) QEA-Foto: Schelb 

Papst für Einigkeit 
gegen den Weltterror 
Tagung der Christdemokratischen Weltunion zum Thema 
Terrorismus - BKA-Direktor prangert dabei Moskau an 

Rom. (dpa) *apst Johannes Paul 11. hat alle Verantwortlichen in der Welt 
aitfgefordert, gegen den Terrorismus eine »Kette der Solidarität« zu bilden. In 
einem schriftlichen Redetext, der am Donnerstag in Rom zum Auftakt einer 
Tagung der Christdemolcratischen Weltunion zum Thema Terrorismus verlesen 
wurde, meinte er, daß es »die Komplizenschaft eines ganzen internationalen 
Netzes des Terrorismus gibt, der geheime Unterstützung und Ansporn bei dieser 
oder jener Macht« erhalte. 

Große Beachtung für Wehner-Besuch 
Warschau zeigt starkes Interesse - Priester in Verdacht geraten 
W a r s c h a u . (dpa/AP) Mit großem Inter­

esse sieht man m Warschau dem bevorstehen­
den Besuch des Vorsitzenden der SPD-Bundes-
tags£raktion Herbert Wehner entgegen. In ei­
nem Korrespondentenbericht aus Bonn hob 
das Parteiorgan »Trybuna Ludu« am Donners­
tag hervor, daß Wehner der erste hochrangige 
westliche Politiker ist, der nach Verfaängung 
des Kriegsrechts Polen besucht. 

Hauptgesprächspartner Wehners in War­
schau sind der ZK-Sekretär Kazimierz Barci-
kowski und der stellvertrende Ministerpräsi­
dent Mleczyslaw Rakowski. Ob Wehner 
auch mit dem wichtigsten Mann in Polen, 
dem Chef der Partei, der Regierung und des 
Militärrats, General Wojciecih Jaruzelski zu­
sammenkommt, war am Donnerstag noch 
nicht bekannt. Die von der Bundesregierung 
beschlossenen Restriktionen gegen die So­
wjetunion und Polen wurden von den polni­
schen Masserunedien am Donnerstag als 
Schritt dargestellt, der unter dem Druck 
Washingtons zustandegekommen sei. 

Unklarheit herrscht noch über die Bedeu­
tung und das Ausmaß der am Mittwoch von 
der amtlichen Nachrichtenagentur PAP ge­
meldeten zweitägigen Großaktion, an der 
einige zehntausend Polizisten und Hilfskräf­
te der Polizei beteiligt waren und bei der 
3 500 Personen vorläufig festgenommen und 
auf Polizeiv/achen gebracht vrarden. Bis auf 
250 sind nach Angaben des Lmenministe-
rimns in Warschau sämtliche Personen nach 
Überprüfung ihrer Dokumente wieder frei­
gelassen worden. 

Radio Warschau hat am Mittwoch und am 
Donnerstag Kritik an einem Teil des katholi­
schen Klerus verbreitet. Ein entsprechander 
Kommentar, der am Mittwoch abend gesen-

Wiö wli'd das Wetter? 

Trocken und kühl 
Auf der Südseite eines skandinavischen 
Hodis wird nun auch in höheren Luft-
schidbten kalte Luft aus östlicfaen Rich­
tungen herangeführt. V o r h e r s a g e : 
Am Freitag meist bedeckt, örtlich auch 
neblig-trüb. Nur vereinzelt Aufhellun­
gen. Trocken. In Lagen oberhalb 700 
bis 800 Meter wedisehid, häufig gering 
bewiHktHödistteinperaturen im Berg­
land nnd in den Niedenuigen zwischen 
null und plus drei Grad. Nachts Tempe-
raturrüd^ng auf null bis minus vier, 
bei Aufidaren, sowie im Beiglsnd käl­
ter. Schwacher Wind aus (Studien Rich­
tungen. 

det MTurde, ist am Donnerstag morgen von 
dem Sender wiederholt worden. Der Kom­
mentator Jerzy Malczynskl erklärte, in jüng­
ster Zeit habe es »einige unverantwortliche 
Auftritte von Vertretern des niederen katho­
lischen Klerus« gegeben. Es seien »alte 
Quellen des Konflikts ausgegraben« worden, 
zum Beispiel Fragen der Religion und reli­
giöser Symbole an öffentlichen Plätzen, in 
staatlichen Institutionen und in Schulen. 

Lufthansa kündigt 
Preiserhöhungen an 

Köln, (dpa/vwd) Flüge bei der Lufthansa 
werden nochmals teurer. Die Fluggesell­
schaft erklärte am Donnerstag in einem Zwi­
schenbericht zum Geschäftsjahr 1981, ange­
sichts steigender Kosten in diesem Jahr seien 
Preiskorrekturen unvermeidlich. Zuletzt 
hatte die Lufthansa ihre Preise mit Wirkung 
zum 1. September 1981 um fünf Prozent 
angehoben. 

»Pelikan« zahlungsunfähig 
Hannover, (dpa/vwd) Der führende euro­

päische Hersteller von Büro- und Schreibwa­
ren, die Pelikan-Werke AG (Hannover), ist 
zahlungsunfähig und hat einen Antrag auf 
Einleitung eines gerichtlichen Vergleichs­
verfahrens zur Abwendung des Konkurses 
gestellt. Das berichtete der Vorstand des Un­
ternehmens am Donnerstagnachmittag in 
Haimover. 

Der Papst, der sich zur Zeit in Afrika auf­
hält (siehe Bericht dazu) und am 13. Mai 
1981 auf dem Petersplatz selbst Opfer eines 
möglicherweise international geplanten Ter­
roranschlags wurde, vertrat die Auffassung, 
daß es jetzt gelte, die internationale Solida­
rität zwischen den Staaten voranzutreiben, 
damit jede Terror-Tat »einstimmig entlarvt, 
angeklagt und bestraft« werde. »Der Staat 
der diese Methoden (Terrorismus) ermutigt 
und sich zum Komplizen ihrer Anftifter 
macht, disqualifiziert sich selbst, wenn er 
vor der Welt von Gerechtigkeit spricht«, 
heißt es in deta Papst-Text. 

An der Tagung in Rom, die an diesem 
Freitag endet, nehmen etwa 60 christ^smo-
kratische Politiker und Terrorismus-Exper­
ten aus vielen Ländern Eiuropas, Nord- und 
Südamerikas sowie Afrikas teil. Unter ihnen 
befinden sich auch führende Christdemokra­
ten aus Nicaragua und Guatemala. In einem 
Referat sagte der Direktor beim Bundeskri­
minalamt in Wiesbaden, Gerhard Boeden, 
daß zwischen 1968 und 1980 bei mindestens 
6 714 terroristischen Anschlägen in der Welt 
3 683 Menschen getötet worden seien. 

Der BKA-Direktor Boeden, der als CDU-
Vertreter eines der Eröffnungsreferate der 
Tagung in Rom hielt, beschuldigte den Ost­
block, den Rechtsextremismus in der Bun­
desrepublik gezielt zu fördern. Er sagte: »Es 
gibt Anzeichen dafür, daß sich Nachrichten­
dienste des Ostblocks und ihre deutschen 
Helfershelfer nicht scheuen, nationalsoziali­
stische Gruppen zu gründen«. Damit wolle 
der Osten die Gefahr neo-nazistischer Akti­

vitäten in der Bundesrepublik an die Wand 
malen. 

Zu einem ebenfalls am Donnerstag im 
Deutschland-Unionsdienst der CDU in Bonn 
erschienenen Beitrag Boedens unter dem Ti­
tel »Moskau steuert den Terror« ging indes­
sen das Bundeskriminalamt (BKA) eindeutig 
auf Distanz. Wie die BKA-Pressestelle am 
Nachmittag mitteilte, entsprächen die darin 
dargestellten Äußerungen Boedens in we­
sentlichen Punkten nicht der übereinstim­
menden Einschätztuig der Sicherheitslago 
durch die deutschen Sicherheitsbehörden. 
Insbesondere lägen nach wie vor keine Er-
kenntiiisse vor über die behauptete Steue­
rung sowohl der Roten-Armee-FrakUon 
(RAF) als auch der militanten Rechtsextre­
misten durch die Geheimdienste der Sowjet­
union. 

In dem unter seinem Namen erschienenen 
Beitrag erklärte Boeden, der gemeinsame 
Ziehvater der Extremisten auf dem rechten 
und linken Flügel des politischen Spek­
trums sitze in Moskau. »Viele Anzeichen 
deuten darauf hin, daß die Geheimdienste 
der Sowjetunion sowohl die Aktivitäten der 
Roten-Armee-Fraktion als auch der militan­
ten Rechtsextremisten sowie die Aktionen 
wesentlicher Teile der sogenarmten Frie­
densbewegung unterstützen und zu steuern 
versuchen«, hieß es weiter. 

Der Bürgerprotest gegen die geplante 
Startbahn West dos Frankfurter Rhein-Main-
Flughafens werde von der Terrororganisa­
tion »Revolutionäre Zellen« (RZ) nach An­
gaben des Bundesamtes für Verfassungs­
schutz »intensiv« für ihre eigenen Ziele ein­
gespannt. 

Afrikareise geht jetzt zu Ende 
Begeisterter Empfang für Johannes Paul II. in Äquatorial-Guinea 

L i b r e v i l l e , (dpa) Papst Johannes Paul 
II. ist am Donnerstagabend nach einem Besuch 
in Aquatorial-Guinea wieder nach Libreville, 
der Hauptstadt von Gabun, zurückgekehrt. 
Dort traf er mit Jugendlichen und Arbeitneh­
mern im Stadion der Stadt zusammen. An­
schließend sprach er mit den Bischöfen des 
Landes. Am Freitag beendet der Papst nach 
einem ökumenischen Treffen und einer Messe 
in Libreville seinen einwöchigen AMka-Be-
such, der ihn in vier lünder geführt hatte, und 
kehrt nach Rom zurück. Hier vrird er am 
Abend erwartei. 

Für den Besuch Äquatorial-Guineas, ei­
nem der ärmsten Staaten des Kontinents, 

waren sieben Stunden vorgesehen. Johannes 
Paul flog zunächst in die Hauptstadt Malabo 
auf der Insel Bioko, die in der spanischen 
Kolonialzeit Fernando Poo hieß. Dort be­
grüßte er das Staatsoberhaupt Teodoro 
Obiang Nguema Msasogo, der im August 
1979 F -̂ancisco Macias Nguema gestürzt hat­
te. Dieser Diktator hatte das einst blühende 
Land mit seinem grausamen Regime an den 
Rande des Ruins gebracht. Der Papst sicherte 
dem neuen Machthaber, der das kleine Land 
als Führer eines Militärrates leitet, die loyale 
Unterstützung der Kirche bei den Bemühun­
gen zu, »wieder ein Klima der Freiheit« zu 
schaffen. (Vergl. Bericht Seite 3) 

EG ist gegen »zu viel« Sowje^as 
Moskau: Pipeline wird vorzeitig fertiggestellt - Britische Konservative bieten Ekofiskfeld an 

S t r a ß b u r g / M o s k a u . (dpa/'vwd) Das Europäische Parlament in Straßburg hat am 
Donnerstag zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen »übermäßige« Einfuhren von Sowjetgas 
aufgerufen. Der von den Liberalen und Konservativen eingebrachte imd mit großer Parlaments-
Mehrheit gefällte DringHchkeitsbeschluß zielt hmt Antrag auf die Unabhängigkeit und Sicherheit 
der Mit^edstaaten. 

Zuvor hatte die Moskauer Regierungszei­
tung »Iswestija« unter Berufung auf den zu­
ständigen Bau-Minister, Boris Schtscherbi-
na, von einer um zwei bis drei Monate frühe­
ren Fertigstellung der neuen Erdgasleitung 
gegenüber der gesetzten Frist (Ende 1984) 
berichtet 

Durch diese Pipeline - von Urengoi in 
Westsibirien bis Uschgorod an der sowjeti­
schen Westgrenze ist sie 4 500 Kilometer 
lang - sollen den Westeuropäern etwa 40 
Milliarden Kubikmeter Erdgas zusätzlich zu­
fließen, davon 10,5 MiUiarden der Bundes­
republik und acht Milliarden an Frankreich. 
Die dazu wenige Wochen nach Verhängung 
des Kriegsrechts in Polen unterzeichcüsten 

Erdgasverträge mit der UdSSR wollten die 
französischen Gaullisten in der Entschlie­
ßung verurteilen. Aber weder dieser Vorstoß 
noch die Formel einer »übermäßigen Ab­
hängigkeit« fanden im EG-Parlamer\t eine 
Mehrheit 

EG-Vizepräsident Etienne Davignon be­
zeichnete die durch die Erdgasverträge bis­
her geschaffene Abhängigkeit als nicht ge­
fährlich. Es gebe außer der Sowjetunion und 
Algerien keine anderen ernsthaften Liefer­
quellen außerhalb der EG. Bedauerlich sei 
jedoch, daß die Mitgliedstaaten ihre Politik 
nicht koordinierten und die EG-Kommission 
mit dem Argument ausschlössen, die Firmen 
Gaz de Fraoce, Distrisaz und Ruhrgas seien 

unabhängig, obwohl der Staat bei den mei­
sten von ihnen über die Mehrheit verfüge. 

Die britischen Konservativen verwiesen 
auf die Möglichkeit des Baus einer Nordsee-
Pipeline für Erdgas, besonders aus dem Eko­
fiskfeld, als Alternative zur Sichenmg einer 
größeren Unabhängigkeit der EG. Ein EG-
Rahmenabkommen über den Erdgasbozug 
aus der Sowjetunion und Algerien, neben 
den nationalen Lieferabkommen, werde die 
EG-Interessen wahren. 

Bundeskanzler Helmut Schmidt hat sich 
noch einmal nachdrücklich für das Erdges­
geschäft der Bundesrepublik mit der Sowjet-
imion eingesetzt »Da können andere noch 
soviel darüber quaken, es bleibt dabei«, sag­
te Schmidt am Donnerstag in Nürnberg bei 
einem Besuch des Großversandhauses Quel­
le. Vor allem aus den Vereinigten Staaten 
war Kritik an dem Erdgasgest^äft laut ge­
worden. 

Sie teseh heute: 

Auch Landes-FDP 
für Vier-Tage-Woche 
Zu wenig Herz-Zentren 
in der Bundesrepublik 
Reutlinger »Front« 
gegen Förderpraxis 
Bundesbank rügt 
Kreditinstitute 
Alles auf einen Blick 
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I Schlichtung statt 
I Radikalisierung 
1 Von Gerd Probst 
g Wenn nicht alles täuscht, werden die 
g Metallarbeitgeber in Nordrhein-Westfa-
= len am heutigen Freitag formell das 
g Scheitern der Tarifverhandlungen in die-
M sem größten Tarifgebiet der Metallindu-
= strie erklären, auch wenn am gleichen 
2 T*8 dio Verhuidlungen in Nordwüittam-
^ berg-Nordbaden in die dritte Runde ge-
s hen. Ob es in Stuttgart ia freien Verhand-
s Jungen zu einem Ergebnis kommt, Ist 
* mehr als zweifelhaft, angesichts derFest-
g legung auf einen Einheitsbetiag von 100 
g DM für jeden, der zu den geforderten und 
g von den Arbeitgebern praktisch bewillig-
g ten drei Prozent gezahlt werden soll. 
g Es ist müßig, darüber zu streiten, ob 
g die Verhandlungen bereits im vollen 
g Sinn des Wortes »ausgeschöpft* waren. 
g Drei Pivzent mit einem Null-Monat als 
g Arbeitgeberangebot sind für die IG Me-
g tall gewiß zu wenig für einen Abschluß. 
g Das Beharren der Gewerkschaften auf der 
g 7,5-Prozent-Forderung war aber noch 
g weniger hilfreich. 
g Daß in den Verhandlungen von Ge-
g werkschaRsseite die Bereitschaft zu ei-
g nem Abschluß »mit Inflationsausgleich« 
g signalisiert wurde, genügt wohl nicht, 
g denn Inflationsausgleich ist den Metall' 
g arbeitgebem angesichts der Beschäfti-
g gungskrise mit Recht zuviel. Audi der 
g Anfang Februar von der Bundesregie-
g rung verabschiedete Jahreswüischaftsbe-
M licht für 1982 macht deutlich, daß ein 
g Inflationsausgleich mit höherer Arbeits-
g losigkeit bezahlt werden müßte - und 
g das will doch wohl auch die Gewerk-
g Schaft nicht. 
g Mit ihrer Scheiterns-Erklärung aller-
g dings haben die Arbeitgeber die Gev/erk-
g Schäften noch nicht am Schlichtungs-
g tisch. Denn nach den neuen Schlich-
g tungsverfahren von 1980 gibt es den so-
g genannten Einlassungszwang nicht 
g mehr. Nun hängt es allein vom Konsens 
g der beiden Tarifparteien ab, ob es zu ei-
g ner Schlichtung konwit oder nicht. 
g Der Gewerkschaft ist allerdings drin-
g gend anzuraten, die Lösung des sicher-
g lidi schwierigen Tarilkonfliktes in der 
g Sclilichtung zu suchen.Die Zeit drängt, 
g deim mit dem 28. Februar läuft auch die 
g vereinbarte Friedenspflicht ab und die IG 
g Metall könnte wie im Vorjahr zur »Neuen 
g Beweglicbkeittt in Form einer Vielzahl 
g von Warnstreiks greifen, zumal sich die 
g IG Metall durch die für sie positiven Ur-
g teile einiger Arbeitsgerichte geradezu er-
g mutigt fällen könnte. 

g Die Schlichtung in Nordrbein-Westh-
g len dürfte aber nur dann erfolgreich sein, 
g weim auch die beiden Spitzen, Gesamt-
g metall hier und Vorstand der IG Metall 
g dort, mitziehen. Da ist es wenig hilfreich', 
g werm IG-Metall-VorstandsmitgUed und 
g Tarifexperte Jansseu damit droht, daß 
g nach Ablauf der Friedenspflicht Druck 
g mit der »neuen Beweglichkeit« gemacht 
g w^. Das Risiko, daß sich Politchaoten 
g und Kommunisten an die Spitzo der Be-
g wegung setzen und gerade im Rahrgebiet 
g mit seiner hohen Arbeitslosigkeit einen 
g Nährboden für ihre Agitation Bnden 
g könnten, ist nicht von der Hand zu we-
g sen. Bei den Verhandlungen am 12. Fe-
g bruer m Bremen stand der Konuaunlsti-
g sehe Sund Westdeutschlands ̂ W) be-
g räits mit seinen Trsnsparenten im. Ver' 
g handlungsraum und bosdiimp&e die JS 
g Metall und ihre VeAandlungsfäiaer. 
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AI befreite 894 
München. (KNA) Die Gefangenon-

hllfsorgonlsatlon »Amnestiy Interna­
tional« (AI) hat von Mal 1980 bis 
April vergangenen Jahres die Freilas­
sung von 894 politischen Gefangenen 
erreicht. Wie die Organisation in 
München vor der Passe mitteilte, hat­
te AI 1981 über 250 000 Mitglieder 
und Förderer in 151 .Ländern. Betreut 
werden zur Zelt zwischen 4 500 und 
5 000 Gefangene. Die Hilfsorganisa­
tion will künftig außer Regierungen 
auch Firmen und Unternehmen an­
prangern, die direkt oder indirekt an 
Menschenrechtsverletzungen betei­
ligt sind. 

»Koalition muß sich zusammenreißen« 
Interview mit FDP-Generalsekretär Verheugen - »Kein Verständnis« für Kritik in SPD 

Von unserem Korrespondenten Egge Weers 
B o n n / R e u t H n g e n . (GEA/ppI) Die Kritik von selten der SPD am Beschäftigungspfo-

granun und «n der Haltung der FDP hat der Generalsekretär der freidemokratisthen Partei, 
Günter Veitcugcn, energisch zurückgewiesen. In eLuem Interview mit unserem Korresponden­
ten sagte Verfaeugeo, diese Kritik sei schädlich sowohl für die SPD selbst als auch für das Bonner 
Regierungsbtindnls. Die Sorge der Liberalen, daß die Gemehiiamkeiten der Kdalition auf 
sozialdemokratischen Parteitagen und von führenden SPD-Repräsentanten to der Öffentlichkeit 
zerredet werden, sei berechtigt 

Angesichts der gegenwärtigen sozial-libe­
ralen Auseinandersetzung müßten die Wäh­
ler das Gefühl haben, »diese Koalition, diese 
Regierung weiß nicht mehr, was sie will«. 
Die Warnungen der FDP an die Adressa der 
SPD würden getragen von »der Sorge um 

Neuer Anlauf zum C-Waffenverbot 
Regierungen in Bonn und Washington streben Null-Lösung an 

Bonn . (AP) Bonner Rejgierungskreise ha­
ben für März neue Vorschläge der Bundesre­
publik zur Frage eines Verbots der Herstellung 
tmd Lagenmg diemiidier Waffen angekün-
dift, die der Bonner Abrüstnngsbeauftragte, 
Bottdufter Friediitii Ruth, dann im Genfer 
Abrüstnngiansfdjufi voriegen wird. Der Aus­
schuß, dem 40 UNO-Mitglieder angehören, be­
müht sich seit Jahren, nach dem Vertrag über 
ein Verbot biologisdier Waffen aus dem Jahr 
1972 auch eine Vereinbarung über chemische 
Waffen zu treffen. 

mit der westlichen Verteidigungsstrategie 
stehe. 

Wie Mllltärexperten betonten, stehen die 
USA voll zu dem gemeinsamen Ziel, eine 
Null-Lösung bei C-Waffen zu erreichen, und 
auch zu der Verpflichtung, C-Waffen nicht 
als erste einzusetzen. Die Modernisierung 
vorhandener C-Waffen sei jedoch notwen­
dig, um die Fähigkeit der Abschreckung und 
Abwehr angesichts der überlegenen sowjeti­
schen C-Wafenrüstung angemessen zu veî  
bessern. 

Regierungskrelsen zufolge haben die USA 
versichert, daß vorerst nicht daran gedacht 

In Bonn geht man davon aus, daß die sei, die modernisierten C-Waffen in Europa 
deutschen Vorschläge sich auf die Frage der zu lagern. In jedem Fall würden einer sol-
Verbots-Elnhaltung erstrecken werden, die chen Entscheidung Konsultationen der be­
sieh in den Verhandlungen als das schwie- teiligten Regierungen vorausgehen. Im übri-
rigste Problem erwiesen haben. In diesem 
Zusanunenhang betonten Regierungskreise 
noch einmal, daß die amerikanisdhe Ent­
scheidung, angesichts der sowjetischen C-
Waffen-Rüstung zum Zwecke der Moderni­
sierung vorhandener Waffen die Herstellung 
chemischer Waffen vorerst wiederaufzuneh­
men, verständlich sei und voll im Einklang 

gen, so wurde bekannt, seien die neuen C-
Waffen insofern sicherer, als der wirksame 
Kampfstoff erst entstehe, wenn zwei ge­
trennt aufbewahrte chemische Stoffe zusam­
mengebracht werden. Verwendet werden 
die chemischen Kampfstoffe entweder in Ar­
tilleriegranaten oder in Fliegerbomben, für 
Raketensprengköpfe sind sie nicht geeignet. 

IG Chemie ohne Prozentforderung 
Tarifrunde mit neuem beschäftigungspolitischem Konzept 

H a n n o v e r / H a m b u r g . (AP) Mit ei­
nem neuen Konzept geht die Industriegewerk­
schaft Chemie - Papier - Keramik ia die dies­
jährige Tatifrunde. Das für Tariffragen zustän­
dige Mitglied im Hauptvontand, Horst Mettke, 
erldirte in Hannover: »Wir nennen für die-
Tarifgesprädie kerne Lohn- und Gdialtsforde-
rungen in Prozenten, und hoffen, daß umere 
Kontrahenten die TariferhShnngeo mit arbeits-
nurictpolitischen Oberiegnngen koppeln.« Die 
DAG fordert dagegen für die 250 000 Ange­
stellten und AuszubUdenden m der chemischen 
Industrie sechs Prozent mehr Gehalt. 

Sollte die Tarifrunde, die zentral zu füh­
ren sei, scheitern, dann will die IG Chemie 
zu den üblichen regionalen Lohnrunden mit 
»harten Forderungena zurückkehren. Über 
die von der Gewerkschaft skizzierten be­
schäftigungspolitischen Komponenten und 
die Lohnrunde, die im Frühjahr begiimt, 
wollen sich alle Tarifkommissionen aus der 
Chemie-Industrie am t5. März in Mainz ver­
ständigen. Ober die Steigerungsrate für die 
567 000 Beschäftigten in der chemischen In­
dustrie soll mit den Arbeitgebern eine Ver­
ständigung herbeigeführt werden. Ein Teil 
der Steigerungsbeträge soll nach dem Willen 
der IG Chemie beschäftigungswirksame 
Maßnahmen dienen. 

58jährige Arbeitnehmer könnten nach die­
sem Plan vorzeitig aus dem Erwerbsleben 
ausscheiden und erhielten dann 75 Prozent 
ihres Brutto-Entgeltes. Die Differenz würden 
die Gewerkschaft imd zum Teil die Beschäf­
tigten mit Geldern aus der Lohnerhöhimg-
tragen. Im zweiten Jahr, das zu Lasten der 

den Bosttmd der Gemeinsamkeiten in der 
Koalition«. Verheugen betonte: »Die Koali­
tion muß sich ernsthaft zusammenreißen. Es 
wirkt In der Tat nicht attraktiv auf den Wäh­
ler, wenn sie ständig Ihr Innenleben nach 
außen kehrt.« Denn der Wähler wolle Ent­
scheidungen sehen, »und er möchte die 
Kraft erleben, diese Entscheidimgen auch in 
praktische Politik durchzusetzen«. 

Zu den Behauptungen einzelner Sozialde­
mokraten, die FDP habe mit ihrer Politik 
überzogen und nunmehr sei für die SPD die 
Grenze des Zumutbaren erreicht, erklärte der 
FDP-»General«: »Ich kaim diese Kritik über­
haupt nicht verstehen.« Der mit dem Be-
schäftlgungspTogramm gefundene Kompro­
miß sei »für beide Seiten erträglich.« Er sei 
»ordnungspolitisch vernünftig« und könne 
»sehr schnell« beschäftigungspolitischa 
Wlrkimgen haben. 

Verheugen welter: »Ich kann für meine 
Partei verbindlich sagen, daß sie auf der 

Nach Streik-Ende 
schon neue Streiks 

London, (dpa) Der Streik von 20 000 briti­
schen Lokführern ist am Donnerstag nach 
sechswöchiger Dauer beandet worden. Ge­
werkschaft imd Geschäftsführung der staat­
lichen Elsenbahn einigten sich in den Mor­
genstunden nach einer Marathonsitzung in 
London aul einen Gehaltszuschlag von drei 
Prozent und Verhandlungen über neue Ar­
beitszeitregelungen. IDer nationale Ausstand 
bei Fern- und Vorortsbahnen an jeweils drei 
Tagen pro Woche hatte wegen der Fahrplan­
verschiebungen ein Chaos auf den Schienen 
verursacht. Unterdessen kündigten sich 
neue Arbeitskämpfe bei der britischen Bahn 
an. Rund 2 000 Zugbegleiter in Südwesteng­
land wollen die Arbeit aus Protest gegen den 
Abbau von Überstimden verweigern, ob­
wohl ihre Gewerkschaft diesem Plan zur Sa-
nieriug des Bahndefizites schon zuge­
stimmt hat. 

Linie bleibt, die wir gemeinsam mit dem 
Partner verabredet haben.« 

Für die FDP sei es nicht einfach gewesen, 
einer Steuererhöhung zuzustimmen und ge­
genübe; dem Parteivolk tmd den Wählern zu 
vertreten. »Wir erwarten, daß die Sozialde­
mokraten ihrOTseits diesen Kompromiß auch 
vertreten«, sagte der Generalsekretär. Jede 
weitere Diskussion koste Arbeitsplätze und 
verhindere dringend notwendige Investitio­
nen. Deshalb müsse das Programm ohne Ab­
striche schnell verwirklicht werden. »Ein 
angekündigtes Beschäftigtmgsprogramm, 
das nicht zustande käme, wäre verheerend.« 

Zur ablehnenden Haltung der CDU/CSU 
gegenüber dem Reglenmgsprogramm stellte 
Verheugen fest: »Ich sehe nicht, daß die 
Unionsparteien die Kraft haben werden, eine 
Alternative vorzuschlagen. Sie schwanken 
im Augenblick zwischen Konfusion und Ka­
pitulation. 

»Was beispielsweise der CDU-Vorsitzende 
Helmut Kohl und CSU-Chef Eranz Josef 
Strauß vorgeschlagen hätten, sei vom Gene­
ralsekretär der CDU, Heiner Geißler. in Frage 
gestellt worden: »Das ist eine ganz unüber­
sichtliche Situation.« Verheugen forderte 
die Uiüon auf, »daß sie in ihren eigenen 
Reihen Klarheit schafft - wenn sie über­
haupt keim.« 

Das Kernkraftwerk Oskarshamn/Schwe-
Arbeitgeber ginge, könnten die 59jährigen den mußte wegen seines Brandes abgeschal 
mit etwa 68 Prozent der Nettöbezüge rechr '" '" ''""' ^-"—^•"-- ''-»-»-—*"»—>-.-
nen. Die Aufbesserung auf 75 ProSent brutto 
sollten Arbeitgeber, Arbeitsamt und die Ge­
werkschaften mit Zuschüssen aus einem Un-
terstützungstbnd bezahlen. 

Die von der DAG angestrebten Gehaltser­
höhungen sollen zum Teil als Beteiligung 
der Arbeitnehmer am Produktiwermögen 
festgelegt werden. Damit solle die Investi­
tionstätigkeit gefördert werden, erklärte die 
Angestellten-Gewerkschaft in Hamburg. 

»Nur« 28 getötet 
San Salvador, (dpa) Die salvadorianischen 

Streitkräfte haben klargestellt, daß bei ihren 
jüngsten Aktionen im Osten des Landes nur 
28 Untergnindkämpfer und nicht 400 getötet 
wurden. In einer Erklärung berichtigt das 
Militär damit Meldungen, die von den Me­
dien unter Berufung auf Armeekreise ver­
breitet wurden. 

Südafrika verlor 
sein Flag^chi£t 

K a p s t a d t , (dpa) Die 2500 Tonnen gro­
ße tfüdafrikanische Fregatte »President Kro­
ger« ist am Donnentait'̂ torgen nach einer Kol­
lision mit einem Versoisongsscfaiff 80 MeUen 
tüdlidi des Kap« der Gutes Hoffnung gesun­
ken. Wie Südafrika« Verteidigungsminister Ge­
neral Magnus Mahn am Mittag vor dem Parla­
ment in Kapstadt berichtete, retteten andere 
Sdijffc sowiR Hubtduranber 177 der 190 See­
leute. Die Sudie mtds 13 Vermieten werde 
fortgesetzt, versldiefte er. 

Die »President Kruger«, das Flaggschiff 
der südafrikanischen Marina, hatte nach Ma-
hms Worten mit anderen Einheiten an einer 
Übung teilgenommen, als sie mit dem Ver­
sorgungsschiff »Tafelberg« zusammenstieß. 
Die Schäden am Rumpf der Fi^gatte ewde-
sen sich als so schwerwiegend, daß der Ka­
pitän 15 Minuten nach dam Zusammenstoß 
in der Dunkelheit und bei extrem schlech­
tem Wetter den Befehl zum Verlassen des 
Schiffes gab. 

Die vor 23 Jahren in England gebaute Fre­
gatte war im vorigen Jahr generalüberholt 
worden. Wind in Stärke von 30 Knoten er­
schwerte die Rettimgsaibeiten, an denen die 
südafrikaiüsche Ftegatte »President Preto-
rius« und zwei U-Boote teilnahmen. 

»Die Verträge werden erfüllt« 
Wirtschaftsminister diskutiert in den USA über Ost-West-Handel 

B o n n , (dpa) Bondeswirtsduiftsminister 
Otto Graf Lambsdorff ist am Donnerstag zu 
einer Reihe von Gesprächen mit fahrenden 
amerikanisdien R^ernngs- und Wirtschafts-
vertretem in die USA gälogen. Vor lefaiem 
Abflug machte der Minister noch ehunal die 
dentsdie Haltung zu den amerikanisdien For* 
derungen nach durcfagreifcodea Würtschafts-
Sanktionen g^en die UdSSR und Polen deut­
lich. 

Alle zukünftigen Verträge und die Fortset­
zung der handelspolltisdien Beziehimgen 
würden überprüft, sagte Lambsdorff in ei­
nem Gespräcm mit dpa. Unverändert halte 
die Bundesregienmg jedoch daran fest, daß 
alte Verträge erfüllt werden müßten. Dies 
gelte audi für das in den USA umstrittene 
europäisdie Erdgas-Röhren-Geschäft mit der 
Sowjetimion. Eine Behindenmg amerikani­
scher Vor- »md Unterlieferung und der Ver̂  
gäbe von Lizenzen an deutsdie Finnen für 
den Bau^der Erdgas-Pipellpe von Westslbi-

•rien nach'ßuropa «^faus der ^Idit der BÜü-
desregierpnig »nicht angängig«, da dieselie-

tet werden. Radioaktive Gefallen bestanden ' 
nicht. • • . - . . 

Heinz Kühn, langjähriger nordrhein-west-
fällscher Ministerpräsident, wittde 70 Jahre 
alt. Der ehemalige stellvertretende SPD-Vor­
sitzende erhielt zahlreiche Gratulationen. 
Anläßlich des Geburtstages wurde eine 
Helnz-Kühn-Stiftung zur Fördenmg junger 
JoiuTiallsten gegründet. 

In Westjordanien dauern die Unruhen an. 
Eine Großoffensive athiopisclier Truppen 

soll sich gegen Rebellen in Eritrea richten. 
Einen Anschlag auf eine Mittelfränkische 

Hochspannungsleitung verübten »Umwelt­
schützer«. 

Über 172 MUlionen DM wird die sozialisti­
sche Republik Birma von Bonn erhalten. 

Deng Xiaoping, stellvertretender Vorsit­
zender der KP Chinas, ist nach mehrwöchi­
ger Pause wieder offiziell aufgetreten. Er traf 
sich mit dem kambodschanisdien Exilpoliti­
ker Prinz Sihanouk. 

Kohl: Dem Kanzler 
bleibt nur »Abgang« 

Frankfurt (AP) Bundeskanzler Helmut 
Schmidt bleibt nach den Worten des CDU-
Vorsitzenden Helmut Kohl nur noch die Al­
ternative: »Abgang« oder »Unterwarfung 
unter eine >SicherheitspoIitik<, die in schnei­
dendem Widerspruch« ztu' Politik der Bon­
ner Regienmg imd des westlichen Verteidi­
gungsbündnisses stehe. In einem Gastkom­
mentar für die Frankfurter »Abendpost/ 
Nachtausgabe« sagt der Oppositicnsführer 
voraus, daß sich auf dem Münchner Bimdes-
parteitag der Sozialdemokraten im April in 
der Sidierheitspolitik ein »Graben« zwi­
schen »SPD imd SPD-geführter Regierung« 
auftun werde, der nicht mehr zugeschüttet 
werden könne. 

reits vor den Ereignissen in Polen vereinbart 
worden seien. 

Zu Sanktionen gegen Polen und die 
UdSSR meinte Lambsdorff: »Die Sowjetuni­
on muß klar wissen, daß es Grenzen für die 
Fortsotzimg des Entspannungsprozesses 
dann gibt, wenn sie nach Afghanistan nun 
auch in Polen eine wichtige Rolle bei den 
dortigen Vorgängen spielt«. Eine so massive 
Verletzung der In der KSZE-Schlußakte ver­
brieften Redite, wie es in Polen geschehe, 
könne »nicht ohne jede Reaktionen hinge­
nommen werden«. 

Zu den amerikanischen Überlegungen, 
keine Rüstungsgüter mehr außerhalb der 
Vereinigten Staaten zu kaufen, meinte der 
Wirtschaftsminister: »Das ist ein klarer Ver­
stoß gegen das GATT und die Vereinbarun­
gen über Rüstungskooperation im Bündnis.« 
Das GATT (General Agreement of Tariffs and 
Trade] ist ein seit dem 1. Januar 1948 zwi­
schen Regierungen vereinbartes Zoll- und 
HandöltöUcoithnen. Ihm gehären inzwi­
schen 83 Vollmitglieder an. 

Reagan erhält Politik 
des knappen Geldes 

WasUngton. (dpa) US-Präsident Ronald 
Reagan hat am Donnerstag die hohen Zinsen 
in den USA als harte Belastung für die Wirt­
schaft bezeidmet, gleichzeitig aber das Fest­
halten der Regierung imd der amerikani­
schen Bundesbank an der Politik des knap­
pen Geldes bekräftigt. Auf seiner zweiten 
Pressekonferenz dieses Jahres sprach der 
Präsident der Währungsbehörde und dem 
von ihr eingeschlagenen Kurs das Vertrauen 
aus. Der US-Präsident lehnt zum gegenwär­
tigen Zeitpunkt ein Gipfeltreffen mit dem 
sovtrjetischen Staats- und Parteichef Leonid 
Breschnjew ab. Das erklärte Reagan in einem 
am Donnerstag veröffentlichten Interview 
der norvregischen Nachrichten-Agentur NTB. 

I 

Die teilte 
Zeugin 

11. Fortsetzung 
Bettina betrachtete den Anwalt insgeheim, 

während er um den Schreibtisch herumging. 
Sein Alter war schwer zu schätzen. Er hatte ein 
schmales, asketisch anmutendes Gesicht und 
eisgraues, zu einer Bürstenfrisur kurz geschnit­
tenes Haar. Bettina fand, daß er besonnden und 
vertrauensvoll wirkte. 

Weinhold räusperte sich, »Ich habe die er­
sten Zeitungsberichte in der Abendausgabe ge­
lesen. Sie möchten also, daß ich die Interessen 
Heim Molanders vertrete?« 

Bettina nickte. »Ja. Ich bin fest davon über­
zeugt, daß er mit dem Tod meines Onkels 
nichts zu tun hat.« 

»Aber es sind schwerwiegende Anschuldi­
gungen gegen ihn erhoben worden«, wandte 
WeiJohoId ein. »Ich kann mir natürlich noch 
kein vollständiges Bild machen, solange ich 
die Fakten oicht geprüft habe. Aber imiünrhln 
bat der Richter Untersuchungshaft angeordnet 

Der Tatverdacht scheint demnach durch die 
polizeilichen Ermitüungen begründet.« 

Bettina richtete sich im Sessel auf. »Es muß 
trotzdem alles ein Intum sein«, erwiderte sie 
heftig. »Wenn ich die Gelegenheit hätte, mit 
Molander zu sprechen, würde er mir sagen, wie 
es sich wirklich verhält.« 

»Ich fürchte, daß der Zeitpunkt zu diesem 
Gesuch nicht sehr günstig ist«, meinte der An­
walt abwägend. 

»Ein Gesuch - wofür?« 
»Für die Besuchserlaubnis. Die Entschei­

dung darüber hängt von der Justizbehörde ab. 
Im gegenwärtigen Stadium der Ermitüungen 
ist eine Bewilligung dieses Antrags sehi* zwei­
felhaft. Aber ich werde es jedenfalls versuchen, 
die Genehmigung für Sie zu erhalten.« 

Bettina mußte sich mit dieser vagen Hoff­
nung zufriedengeben. »W'as geschieht nun 
grundsätzlich weiter?« fragte sie besorgt. 

»Ich werde morgen mit Herrn Molander spre­
chen-, erklärte Weinhold. »Wenn er mich mit 
seiner Rechtsvertretung beauftragt, kann ich 
nüch darüber informieren, welche Argumente 
die Staatsanwaltschaft gegen ihn besitzt Da­
nach richtet sich dann die Konzeption der Ver­
teidigung.« 

Bettina blickte den Anwalt fassungslos an. 
»Das heißt, es wird zu einem Prozeß 
kommen?« 

Weinhold nickte stumm. 
»Und bis dahin bleibt Gerd Molander in Un­

tersuchungshaft?« 
»Höchstwahrscheinlich.« 
»Aber gibt es denn gar keine Möglichkeit, die 

Haft auszusetzen?« 
»Gewiß. Ich kann ein Haftprüfungsverfahren 

beantragen. Doch es ist erst nach einmonatiger 
Untersuchungshaft möglich.« • 

»Um Gottes willen.« stieß Bettina impulsiv 
hervor. 

»Ich verstehe Ihre Erregung Fräulein Jen-
sen«, sagte Weüihold beschwichtigend. »Sie 
dürfen sich jedoch nicht darüber hinwegtäu­
schen, daß Herr Molander auf richterliche An­
ordnung durch einen Haftbefehl festgesetzt 
worden ist. Das entspricht dem Paragraphen 
112 der Strafprozeßordnung. Allgemein ver­
ständlich ausgedrückt bedeutet diese Maßnah­
me, daß nur jemand in Haft genommen werden 

kann, wenn Fluchtverdacht oder Verdunke­
lungsgefahr besteht« 

Bettina war einen Moment lang raüos. Sie 
erkannte, daß Gerd Molander in den Ablauf 
eines Vorganges geraten war, der unweigerlich 
zu einem Gerichtsverfahren führte. Instinktiv 
schreckte sie vor diesem Gedanken zurück. 

»Gibt es gar keine Möglichkeit, einen Prozeß 
zu verhindern?« fragte sie den Anweit ein­
dringlich. 

Weinhold zeigte ein unmerkliches Lächeln. 
»Natürlich gibt es diese Möglichkeit«, antwor­
tete er. »Es ist der Traumfall, den sich der 
Verteidiger wünscht: das Geständnis des ei-
genülchen Täters. - Oder aber zumindest ein 
völlig neues, überraschendes Argument, eine 
Zeugenaussage, die die Unschuld meines Man­
danten unwiderlegbar beweist« 

Ein metallisches Geräusch war zu verneh­
men. Bettina hatte den Verschluß ihrer Handta­
sche aufspringen lassen. Sie nahm das Blatt 
Papier heraus, das ihrem Onkel in einem Ku­
vert in die Stadtwohnung zugestellt worden 
war. 

»Würden Sie bitte einmal diese Mitteilung 
lesen?« sagte sie und reichte dem Anwalt den 
Bripf. 

Weinhold betrachtete ihn aufmerksam. Er 
schien sich den Worüaut des Schreibens genau 
einzuprägen. Daim ließ er das Blatt sinken. 

»Köster - P. Köster«, wiederholte er halbkut, 
den Blick auf die Unterschrift gerichtet »Sagt 
Ihnen dieser Name etwas, Fräulein Jenson? -
Haben Sie ihn irgendwann einmal im Zusam­
menhang mit Ihrem Onkel gehört?« 

»Nein, ich kannte ihn bis heute nicht«, erwi­
derte Bettina. 

Weinhold schien unschlüssig. »Es ist 
schwer, jetzt schon etwas über die Bedeutung 
dieses Schreibens zu sagen«, meinte er. »Viel­
leicht ist der Brief in unserem Fall nicht im-
wichtig. Doch er nützt im Grunde genommen 
nichts, solange wir nicht wissen, wer Köster ist 
und wo er sich aufhält« 

Der Anwalt deutete auf das Papier, 
»Im Briefkopf ist weder das Datum noch der 

Absendeort angegeben, - Besitzen Sie oodh 
den Umschlag mit dem Poststempel?« 

Bettina schüttelte den Kopf. 
»Leider nicht Da ic^ keine Ahnung hatte, 

welche Bedeutung er besaß, habe ich ihn In 

den Müllschlucker in der Wohnung meines 
Chikels geworfen.« 

»Nun, ich werde trotzdem versuchen, etwas 
über diesen Köster herauszubringen«, meinte 
der Anwalt »Der Inhalt des Briefes könnte im 
juristischen Sinn als eine gewisse Drohung 
ausgelegt werden. Es wäre jedeoch folsch, dem 
Schreiben eine zu große Bedeutung bsizu-
messen.« 

Weinhold kam um den Schreibtisch herum 
und reichte Bettina die Hand. »Ich verspreche 
Ihnen, alles zu tun, um Herrn Molander zu 
helfen. Voraussetzung dafür ist, daß er mir 
rückhaltios die WehrlMit anvertraut Ich möch­
te Sie bitten, Geduld zu haben. 

Wenn es mir nicht gelingt, einen stichhalti­
gen Gegenbeweis zu den erhobenen Anschul­
digungen zu erbringen,, wird ein Gerichtsver­
fahren unvermeidlidi sein.« 

Das Wetter änderte sich über Nacht Der 
nächste Vonnittag war grau und regnerisch. 
Susanne Peukert wartete, bis Alma das Friih-
stücksgeschirr abräumte. Sie gab sich gelassen 
und zeigte nicht die geringste Eile. 

»Ich habe einige Besorgimgen in der Stadt SXL 
machen«, sagte sie beiläufig zu dem Mädchen. 
»Fal'.s meia Mann anmfen sollte, können Sie 
ihm aasrichten, daß ich bis zum Mittagessen 
zurück sein werden.« 

»Daim kommt Herr Peukert auch zum Essen 
nach Hause?« erkundigte Alma sich. 

»Ja, wir haben es so vereinbart« Susanne zog 
in der Diele einen Regenmantel mit Kapuze an 
und ging zur Garage hinaus. Sie fuhr über die 
Grünwalder Straße zum Ostbehnhof, parkte ih­
ren Wagen an einem kleinen Rondell und 
schaute sich in einer engen Seitenstraße su­
chend um. « 

An der abgeblätterten Fassade eines Hauses 
entdeckte sie die verwaschene Au&chrlft eines 
Hotels. Sie ging nicht direkt darauf zu, sondern 
blieb eine Weile vor einem Geschäft stehen. 
Den Blick ins Schaufenster gerichtet, beobach­
tete sie die Straße nach beiden Seiten. 

Dann erst überquerte sie die Fahrbahn und 
betrat einen halbdunklen Flur neben dem Ein­
gang des Hotels. Der Gang führte an der Gas­
senschenke des Lokals vorbei zu einer Trappe 
mit ausgetretenen Holzstiegen. 

Forteetzung folgt 

EdtitB ffirten-
teTOJche aus 
Griechenland 
passend zum Ein­
richtungsstil junger 
und moderner Men­
schen . 
Jeder Teppich ent­
spricht dsn Quali-
tatsrichtlinien des 
internationalen Woll-
Sekretariats und 
trägt das Wollsiegel. 

Hier einige Beispiele; 

ca. 60 X 120cin 

ca. 70 X 140cin 55.-

ca. 90 X160cm 81.-

ca.120 X 200cra 135.-

ca. 170 X 240cra 230.-

ca.200 X 300cra 338.-

Das bekannte 
Fachgeschäft in 
Reutlingen, 
Am Marktplatz 
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ÄMslarids- Presse 

Die Regierungskrise i 
in Simbabwe | 

»Nach nahezu zwei Jahren hat Mugabe g 
praktisch beschlossen, sein mutiges Ex- M 
perlment einer slmbabwlschen Koall- g 
tionsreglerung zu beenden. Die Folgen g 
könnten schwerwiegend sein. DIo zwei g 
Parteien, welche die Koalition bildeten, ^ 
haben eine Geschichte der gegenseitigen 3 
Feindschaft, die über viele Jahre zurück- g 
reicht. Mugabes Entscheidung, die Koall- § 
tionsreglerung zu bilden, war wahr- g 
scheinlich hauptsächlich von der drin- g 
genden Notwendigkeit beeinflußt, die = 
zwei großen Guerrllla-Armeen In oinar g 
nationalen Streitmacht zusammenzu- g 
schließen. Die Entdeckung und g 
Beschlagnahme sehr umfangreicher Waf- M 
fenlager auf Gelände Im Besitz der ZAPU g 
diuch die Regierung hat vielleicht die g 
unmittelbare Gefahr eines auf Stanmies- g 
gegensätzen gründenden Bürgerkrieges g 
In Simbabwe gebannt, aber die akute Be- = 
sorgnis In dieser Hinsicht muß noch lan- g 
ge bestehen bleiben. Die Hauptgefahr g 
rührt von dem Umstand her, claß sich g 
rund 20 000 frühere Angehörige von g 
Nkomos ZIPRA-Armee in der nationalen = 
Streitmacht befinden.« g 

THE DAILY TEIJEGRAPH | 
(konservativ), London g 

»Das eigene Verhalten war für Nkorno g 
wenig hilfreich: Er bestritt, gegen die Re- g 
gierung zu konspirieren, gab jedoch kei- -g 
ne Erklärung für die aufgefundenen Waf- g 
fen und kooperierte nicht mit den Sicher- g 
heitskräften, die sie fanden. Mugabes g 
größter Erfolg ist bislang die Beendigung g 
der Kämpfe, die vor einem Jahr zwischen g 
den Truppen ausbrachen, die (zur Zelt g 
des Unabhängigkeitskampfes] zwei riva- g 
llslerende Guerrlllaarmeen bildeten - g 
ZIPRA von Nkomo imd ZANLA von Mu­
gabe. Er koimte sie zu einer Armee zu­
sammenschmelzen und auf einen ver­
nünftigen Umfang reduzieren. Neben 
drohenden Stammeökriegen ist die wei- ^ 
tere Prosperität Simbabwes ein ernster g 
Prüfstein für Mugabe. Er hatte Nachtelle g 
diurch die massive Auswanderung ausge- g 
blldeter Weißer, doch war dieses Pro- g 
blem zu einem gewissen Maß unver- g 
meidbar, und es kaim bewältigt werden, g 
Mugabe hat größere Achtung vor Ord- g 
nungs- und Rechtmäßlgkelt gezeigt als g 
die meisten anderen Regierungen in g 
Schwarzafrika. Die Art imd Weise, wie er g 
die gesellschaftliche Zerspaltenhelt Sim- g 
babvyas überv4ndet,. i^rd züjn Schluß p 
die Meßlatte für den ̂ p l g seiner R&gie-' M 
rung sein.« ^ 

THE TIMES (unabhängig), London = 

»Nkomos Ausschluß aus der Regle- s 
rung mag angesichts der belastenden g 
WaHenfunde unumgänglich geworden £ 
sein, schafft aber mehr Probleme, als es g 
löste. Die ausländischen Investitionen, g 
auf die das Land wegen des Nachholbe- g 
darfsaus der2taltderRhodesien-Sanktio- g 
nen dringend angewiesen ist, werden auf g 
Grund der neuen Ungewissen Lage noch = 
zögernder fließen als bisher. Gleichzeitig s 
diirfte sich der Massenexodus der Wel- g 
ßen, der bereits seit dem vergangenen g 
Jahr beängstigende Ausmaße angenom- g 
men hat, weiter verstärken. Allein die g 
Tatsache, daß der in undurchsichtige Af- g 
fären verwickelte frühere Gesundhelts- g 
nünister Ushewokunze als Chef des In- = 
nenministeriums und damit der Polizei g 
in die Regierung Mugabe zurückkehrt, = 
muß die Weißen erschauem lassen. Den g 
Simbabwem steht eine Periode der Insta- g 
bilität bevor. = 

Nach dem Hinauswurf Nkomos: 

Simbabwes Weg zum Sozialismus 
Jetzt kann Mugabe sein pin-Parteien-Konzept verwirklichen - Nkomo-Anhänger mit Sowjetwaffen 

S a l i s b u r y . (AP/dpa) Nach der Entlassung seines bisherigen Koalitionspartners Joshua 
Nkomo aus dem Kabinett hfit Ministerpräsident Robert Mogabe von Shnbabwe seine Regierung 
umgebildet Die für Beobachter in Salisbury größte Überraschung dabei ist die Ernennung von 
Herbert Ushewokunze zum Innennünlst^r und damit zum Chef der Polizei. Ushewokunze war 
erst bn vergangenen Herbst als Gesundheitsminister entlassen worden, weil er Mugabe kritisiert 
hatte, als dieser TUT ConunonweaItb'>Konferenz in Australien weilte. Der bishinige Innenmini­
ster Richard Hove war die treibende Kraft zu der am Mittwoch bekanntgegebenen Ausbootung 
Nkomos gewesen und bekam das seit vorigem Jahr vakante Amt des Handelsministers. 

Nkomo hat den gegen Ihn erhobenen Vor- auf frischer Tat ertappt«, sagte der Sieger. Er 
wurf, er habe Südafrika um Hilfe für einen 
Putsch gegen Mugabe ersucht, als Lüge be­
zeichnet. Er warf dem Reglerungschef vor, 
einen Rachefeldzug gegen Ihn zu führen. 

Mugabe hatte die mit angeblicher Beteili­
gung an Plänen für einen Umsturzversuch 
begründete Entlassung Nkomos und zweier 
anderer der ZAPU-Partei Nkomos angehö­
render Mildster auf einer Pressekonferenz In 
Salisbury bekanntgegeben, nachdem die ZA-
PU-Zenfrale von der Polizei durchsucht wor­
den war. Nkomo sagte, er habe von seiner 
Entlassung vorher nichts erfahren. Er hoffe, 
daß es keinen Bürgerkrieg gebe und die Ver­
nunft sich durchsetze. 

Regierungschef Robert Mugabe vollendete 
mit der Kabinettsumbildung, was er vor ei­
nem Jahr quasi als eine Warnung angedeutet 
hatte. Damals nahm er dem selbsternannten 
»Vater der Nation« nach einem erfolglosen 
Aufstands-l est das Amt des Innenministers, 
ließ Ihn aber noch im Kabinett. Jetzt beseitig­
te er die einzige potentielle Gefahr ~ well mit 
Waffen reichlich versehen - für seine Herr­
schaft definitiv. 

Die Unzuverlässlgkelt des als Opportunist 
verschrieenen Führers des Matabelesteunmes 
muß Mugabe schon früher erkannt haben. 
Selbst wenn er Anfang 1981 von Nkomos 
angeblichen Machenschaften In den südafri­
kanischen Kulissen nichts gewußt haben 
sollte, so hatte Ihm dieser Freund der So-
wjetimlon schon lange verdächtig sein müs-

Nkomos Auftreten In Internationalen 

sagte damit auch: Der Rivale wurde über­
rascht. Nkomos Schwelgen war peinlich ge­
worden, seine Dementis überzeugten so we­
nig wie seine Versuche der Selbstsäuberung 
durch Beschuldigimg anonymer Militärs sei­
ner eigenen Armee. Nkomo gab die Darstel­
lung dos alternden Schhusplelers. der kein 
Publikum mehr findet. 

seiner Partei und seines Stammes zementle­
ren. Nicht ganz zwei Jahre nach seiner Unab­
hängigkeit ist Simbabwe damit zu einem 
Staat geworden. In dem nur noch eine Stim­
me gilt. 

Nkomo kündigte an, daß er alle ZAPU-
Mltglleder aus dem Kabinett In die Opposi­
tion mitnehmen werde. Dies bedeutet, daß er 
auch einen Minister und zwei weitere stell­
vertretende Minister abberufen vfill, die Mu­
gabe nicht entlassen hat, obwohl sie Nkomos 
Partei angehören. Diese Minister hätten mit 
den Waffenverstecken nichts zu tun, hatte 
der Reglerungschef erklärt, und Ihre weitere 
Mitarbeit in der Regierung von der Entschei­
dung der ZAPU-Partel abhängig gemacht. 

s sen. Konferenzen lieferte ebenso wichtige An­
haltspunkte dafür wie die Tatsache der bluti­
gen Konflikte zwrlschen den verbündeten 
Guerrille-Armeen in der Endphase des lang­
jährigen Krieges gegen die weißen Machtha­
ber im alten Salisbury. Auch nach der Eigen­
ständigkeit Simbabwes schürten die Freun­
de Nkomos mit Waffengewalt den Wider­
strelt der verfeindeten Brüder, wie die Mlll-
tärrevolten um Bulawayo 1980/81 zeigten. 

Mugabe konnte auch nicht entgangen 
sein, daß Nkomo Geheimfavorit sowohl der 
Südafrikaner als auch der unverbesserlichen 
Rhodesler war, als es um die Wahl der Regie­
rung Im jungen Simbabwe ging. Nkomo zu-
parhmen mit dem - Ijizwlschen fast vergesse­
nen - schwarzen »Politikw« und Bischof 
Abel Muzorewa In 6lner »KoallÜon der Ge­
mäßigten« gegen den »terroristischen Mar­
xisten« Mugabe - davon lebte die Hoffnung 
der Ewiggestrigen. Nkomo hatte damals viel­
sagend geschwiegen - wie er auch in den 
letzten Tagen schwieg. Es überzeugte die 
Wähler damals ebensowenig wie Mugabe 
heute: Mugabe gewann fast dreimal soviele 
Sitze im Parlament (57) wie Nkomo (20). 

Mugabe hat gewartet, ehe er zuschlagen 
ließ. Dann aber war die Situation eindeutig. 
Die Waffenverstecke ndt ihrer Übermenge an 
Rüstungsgut sowjetischer Herkunft ließen 
sich nidit wegschwelgen. »Nkomo wiirde 

Der Ministerpräsident von Simbabwe (früher Rhodesien) hat - wie schon gemeldet - am 
Mittwoch seinen Koalitionspartner und ehemaligen Kampfgefährten Joshua Nkomo aus der 
Regierung gefeuert. Simbabwische Sicherheitskräfte hatten zuvor gewaltige Waffenlager bei 
den Anhängern Nkomos entdeckt. Unser Bild von einer Pressekonferenz 1979 in London zeigt 
links Nkomo und rechts Mugabe. 

Mugabe, der in den Anfangstagen seiner 
Macht ernsthaft die Gefahr eines Militär­
putschs enttäuschter weißer Rhodesler und 
Südafrikaner erwägen mußte, hat jetzt Nko­
mo vernichtet, Dieser Akt wurde zugleich 
zur Warnung an alle Oppositionskräfte. Mu­
gabe zeigte, daß er warten kaim "und zu­
schlägt, wenn die Waffen »nicht feuerbereit« 
sind. Künftig wfrd er noch weniger Wider­
stand zu fürchten haben als bisher, denn 
selbst kriegerisdien Gegnern vom Stamm 
der Matabele vmrde der Schneid - imd vor 
allem die Waffen - genommen. 

Jetzt hat der Führer des Shona-Stamms, 
Mugabe, freie Bahn, seinen »wissenschaftli­
chen Sozialismus slmbabvnscher Prägung« 
durchzusetzen und das von Ihm angestrebte 
EIn-Partelen-System entscheidend voranzu­
bringen. Wie in vielen anderen afrikani­
schen Staaten wfrd er damit die Vormacht 
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Entlassen wurden neben Nkomo Trans­
portminister Josiah Chinamano, der auch 
Nkomos Stellvertreter In der Partei ist, und 
der für Rohstoffe zuständige Minister Joseph 
Mslka sowde der Stellvertretende Bergbauml-
nlster Jenny Ntuta. Zu^leldi mit der Entlas­
sung der angeblich in die Waffenverstecke 
verwickelten Minister gab Mugabe eine 
Neuordnung seines Kabinetts auf mehreren 
Positionen bekannt. 

Um welche Waffenmengen es sich bei den 
Funden der letzten Wochen handelte, hatte 
Mugabe In der Pressekonferenz mit folgen­
der Aufzählung deutlich gemacht: »Es wur­
den gefunden über zwei Millionen Magazine 
voll Klunition, und jede Kugel davon hätte 
ein Ziel haben sollen. Außerdem wurden 25 
Raketen des Typs >Sam-7< sowie über 6 000 
automatische Gewehre und 327 Infanterie-
Raketen, alles Waffen der Sowjetunion, ge­
funden.« 

»Es lebe der Papst und Karl Marx!« 

Revolutionärer Gruß für Johamies Paul 
Papst-Besuch in Benin im Zeichen der marxistisch-katholischen Koexistenz 

_ Von Ludwig. Mlelke 
DER BUND (unabhängig), Bern M Ben in , (dpa) Morgens Abschied von Nigeria, tagsüber Kurzbesuch in Benin, abends 
lllllllllllliillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfil! Ankunft In Gabun. Das war das Mittwoch-Programm von Papst Johannes Paul II. auf seiner 

zweiten Afrika-Reise. Ein Eklat lag in der Luft, äs der Papst bei wolkenverfaangenen Himmel im 
mandstiscben Benin, der zweiten Etappe dieser Reise, ankam. Die Begrüßungsrede von Staats­
präsident Mathieu Kerekou auf dem Flughafen von Cotonou wollte nicht mehr enden, geriet 
immer mehr zu einem Credo des Marxismus-Leninismus, zu einem Eigenlob über Benins 
sozialen Fortschritt und gipfelte schließlich mich nmd 30 Minuten in einem: »Es lebe Papst 
Johannes Paul IL Seid bereit zur Revolution, der Kampf geht weiterl« Zu diesen Worten erhob 
der Präsident die Hand zur Faust. 

USA machen der EG 
keine Zins-Zusage 

Washington, (dpa) Der belgische Premier^ 
minister Wilfried Martens konnte bei seiner 
Begegmmg nUt US-Präsident Ronald Reagan 
keine Zusage über einen Abbau der amerlka-
lüschen Hochzinspolitik erreichen. Das er­
klärten US-Reglerungskreise nach dem ein-
elnhalbstündigen Zusammentreffen in Wa­
shington, bei dem Martens als Vorsitzender 
des Europäischen Rats auch den Standpunkt 
der Gemeinschaft vertrat. Martens hatte 
Reagan die Sorge seines Landes und der EG 
über die konjunktiu:lähmnnden Folgen der 
hohen US-Zinsen vorgetragen. Präsident 
Reagan wiederholte in den Gesprächen, an 
denen auch die Außenminister Alexander 
Haig und Leo Tindemans teilnahmen, seine 
Ablehnung des Erdgasgeschäftes der Emo-
päer mit Moskau. 

Scharon sieht Gefahr 
Jerusalem. (AP/dpa) Die »massiven Waf­

fenlieferungen« aus Ost und West an die 
arabischen Länder-könnten nach Ansicht 
des israelischen Verteidigimgsminlsters 
Ariel Scharon zu Krieg führen. »Ob man es 
will oder nicht, eine solche Bewaffnung der 
Araber führt bestimmt nicht zu einem Frie­
den«, sagte Scharon in einem Femsehge-
sprach. Er betonte, daß die Erklärungen des 
amerikanischen Präsidenten Ronald Reagaä 
In einem Schreiben an Israels Regierungs­
chefs Menachem Begin, wonadi die USA die 
»qualltaüva Überlegenheit« der israelischen 
Armee garantieren, ihn (Scharon) nicht be­
ruhigten. Israel werde sich wegen seiner be­
grenzten Mittel künftig darauf beschränken, 
seine Bestände an Waffen und Material zu 
modernisieren und den technologischen 
Vorspnmg über die arabischen Länder zu 
vergrößern. Auf dem Gebiet der zahlenmäßi­
gen Überlegenheit könne Israel mit den Ara­
bern nicht konkurrieren, sagte Scharon. 

Johannes Paul zögerte ein wenig, ob er bei 
der Antwort von seinem Redemanuskript ab­
weichen sollte, entschied sich daim aber zur 
Verlesung der vorbereiteten Höflichkeiten. 
Der Papst dankte nldit wie sonst für die 
Eiidadung durch die staatlichen Autoritäten, 
sondern dafür, daß Ihm »gestattet« vmde, 
seme katholischen Brüder imd Schwestern 
in dem seit etwa fünf Jahren nach kommuni­
stischer Philosophie regierten Volksrepublik 
zu besuchen. 

Anders als In Nigeria, woher der Papst 
gerade kam, gab es in Benhi bis vor einigen 
Jahren erhebliche Schwierigkelten zwischen 
weltlicher und geistlich-katholischer Macht. 
Die Katholiken stellen etwa 13 Prozent der 
3,5 Millionen Einwohner, die Moslems sind 
etwa genauso viele, die meisten Bürger Be­
nins praktizieren Naturrellgionen. Präsident 
Kerekou sähe es wohl am liebsten, wenn 
sein Volk an gar keine Götter glauben würde. 

Am Mittwoch machte Benins Staatsober­
haupt gute Miene zum »bösen« Spiel. Er 
nahm auf der Ehrenfribüne Im Fuflballsta-
dion Platz und folgte einer Papst-Messe, die 
in vielem elndruclävoller war als die Gottes­
dienste, die Johannes Paul an den Vortagen 
In Nigeria zelebriert hatte. 

Diszipliniert saßen etwa 30 000 Katholi­
ken um das Fußballfeld, in dessen Mitte 
unter einem grüngelben Baldachin der Altar 
stand. Die Gelassenheit der Gläubigen stand 
in deuthchem Gegensatz zu hysterischen 

• Szenen in Nigeria, wo Polizisten gelegent­
lich die Begeisterung mit Gummiknüppeln 
zügelten. Benin kam mit wesentlich weiüger 
Uniformierten aus als Nigeria, um den aller­
dings nur sechsstündigen Papst-Besuch ab­
zuwickeln. 
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Benins Staatspräsident Mathleu Kerekou 
(links) und Papst Johannes Paul II. verstanden 
sich offensichtlich gut - trotz Kerekous Will« 
kommensgruß mit erhobener Kommunisten-
Faust FunkWld:UPI 

Vor dem Weiterflug nach Gabun hatte der 
Papst nutr wenig Zeit, sich mit den Bischöfen 
des Landes zu unterhalten. Er versicherte 
ihnen, in ihrem marxistisch-leniaisüsctien 

Gemeüiwasen herrsche »n>jnmehr In sozia­
ler und politischer Hinsicht eine Situation, 
die idi aus eigener Erfahrung gut kenne«. 

Noch besser sollte Johannes Paul die ku­
riose Koexistenz zwischen Marx und Chri­
stus später beim offiziellen Empfang im Prä­
sidentenpalast kennerdernen. Dort hingen 
fraut vereint an einer Wand die Konterfeis 
von ihm selbst, zwei Riesenfotos von Präsi­
dent Kerekou sowie je eines von Marx imd 
Lenin. An den Seltenwänden komplettierten 
Porträts von Mao und Stalin die geistige 
Ahnengalerio des benlnschen Marxismus. 
Kardinal-Staatssekretär Agostino Casaroli, 
der zweite Mann der Vatikan-Hierarchie, 
wandte sich schmunzelnd ab und sagte, er 
habe nichts gesehen. 

Der Papst unterhielt sich währenddessen 
im Nebenraum mit Präsident Kerekou. Kor­
respondenten beobachteten außerhalb der 
Hörweite, daß beide viel miteinander lach­
ten und nahmen den Eindruck mit, daß die 
zwei so unterschiedlichen Männer einander 
mochten. 

Telefon für jeden 
Frankfurt (AP) Die Bundespost rechnet 

damit, daß es in spätestens drei Jahren keine 
diux^ Überlastimgen blockierte Telefonlei­
tungen melff geben wdiid. Wie der Staatsse­
kretär im Bundespostministerium, Dietrich 
Elias, in einem Interview mit der Zeitschrift 
»Weltbild« ankündigte, werden die Schwie­
rigkeiten in den Großräumen München, 
Stuttgart, Hamburg, Frankfurt und imJRuhr-
gebiet schon in diesem Jahr »erheblich ge­
ringer« werden, wenn die Post Ihre »mit 
Hochdruck« betriebenen Baumaßnehmen 
abgeschlossen hat. Ellas räumte ein, daß die 
Nachfrage nach neuen Telefonenschlüssen 
einen gewissen Sättigungsgrad erreicht hat. 
Nach Rekordzahlen in den vergangenen Jah­
ren komme der Zeitpunkt näher, an dem fast 
jeder Haushalt ein Telefon hat. Während 
1981 noch 1,2 Millionen Apparate neu in­
stalliert vmrden, werde sioi um das Jahr 
1985 herum die Zahl der jährlichen Neuan­
schlüsse auf etwa 500 000 einpendeln, sagte 
Elias. 

im Bijckpütikt 

Meäiziner'Betund 
Von Klaus-U. Ebmeyer 

Die Ausbildung der Ärzte bleibt in den 
Schlagzeilen. In den letzten Wochen äu­
ßerten sich gleich mehrere Gremien be­
sorgt über Mißstände: eine von den Ge­
sundheitsministem eingesetzte Sachvor-
ständigenkommisslon befaßte sich mit 
den Praktiken des medizinischen Prü-
hingsinstituts in Mainz, das zuständig ist 
für die bundeseinheitliche »vorärztliche 
Prüfung«, das einstige Physikum. Der 
Wissenschaftsrat verabschiedete eine 
Stellungnahme, die sich mit einer Reihe 
von Ausbildungs- und Prüfungsproble­
men auseinandersetzt,.und fetzt legen die 
Rektoren und Präsidenten der Hochschu­
len eine Empfehlung vor: ' 

Sieht man von Details ab, so bleibt 
unter dem Strich der alle Diskussionen 
bestimmende Eindruck, daß die Ärzte zu 
theoretisch ausgebildet werden, zu vm-
nig praktische Vorkenntnisse vor dem 
Studium erwerben, ehe sie zu selbständi­
ger verantwortlicher Tätigkeit autorisiert 
sind, anders herum: Den Umgang mit 
dem Patienten, mit eingebildeten und 
tatsächlichen Krankheiten, mit dem 

: Drumherum, das die Praxis nun einmal 
\ mit sich bringt, lernen die Jungärzte 
\ heutzutage erst aus dem Ernstfall, nach 
: Eröffnung der eigenen Praxis. Kein son-
\ derlich beruhigendes Gefühl für die Pa-
\ tienten. 

Der Wissenschaftsrat zieht daraus die 
\ Konsequenz und fordert, daß nach dem 
\ Studium eine praktische Zeit wieder ver-
i bindlich vorgeschrieben wird. Die Rekto-
\ ren verlangen, schon bei der Auswahl 
i der Studienanfänger nicht nur Wissen 
\ und Neigungen zu testen, sondern auch 
l praktische Fähigkeiten mit ins Kalkül zu 
i nehmen, damit die vorhandenen Stu-
\ dienplätze nicht nur an die besten Schä-
\ ler, sondern vor allem an die geeignete-
i s(en Bewerber vergeben werden, an die-
\ jenigen, die vermutlich einmal ein »gu-
\ ter« Arzt sein werden. Und dar hat, wie 
i die Vergangenheit berühmter Ärzte zeigt, 
I nicht unbedingt ein gutes Schulzeugnis. 

Es ist nun an den Politikern, Bildungs-
i und Gesundheitsministem, praktische 
\ Konsequenzen zu ziehen. Die Vorschläge 
I der Experten erfordern zusätzliche Mög-
\ liebkeiten, um ein Praktikum zu absol-
i vieren. Die Krankenhäuser, aber auch die 
\ einzelnen praktizierenden Ärzte, sind 
\ aufgerufen, sich zu engagiereiL Das alles 
\ ist schön und gut. Zu befürchten ist nur, 
i dßß ,es wieder ßinmal schwieriger sein 
I wild, die Weichen zurückzusteUen als — 
I falsdie •» Reformen zu ertindep. 

J^ie Sprge einef klirükdiiefctOTs, daß 
\ ^egen eine gründlichere, anspruchs-
I vollere Ausbildung die Medizinstuden-
\ ten leicht demonstiieren könnten, gegen 
I den augenblicklichen Zustand aber tote 
\ Patienten Jtaum, ist nur zu berechtigt, 
I solange die Medizinerausblldung eine 
I Sache der internen Zirkel bleibt und von 
j der Öffentlichkeit nicht energisch genug 
I aufgegriffen wird. 

Vor dreißig Jahren; 

US-Pläne für 
einen Atomschlag 

Washüigton. (dpa) Die USA verfügten in 
den 50er Jahren über einen Plan, im Falle 
eines Krieges mit der Sowjetimion dieses 
Land mit einem einzigen massiven Atom-
schlag iimerhalb von zwei Stunden in 
Schutt und Asche zu legen. Ein Dokument 
darüber wurde in der soeben vorgelegten 
Ausgabe von »International Security« veröf­
fentlicht, einer Vierteljahresschrift der Har­
vard-Universität. Der Atomschlag sollte von 
735 B-47 und B-36-Bombern gefiüirt werden. 
Zu den 1 700 Bodenzielen gehörten 409 
Flugplätze in der Sowjetunion sowie Indu­
strieanlagen und Raffinerien. Das Dokument 
war vor kurzem dem Autor David Alan Ro­
senberg ziu- Verfügung gestellt worden, der 
es unter Berufung auf das Gesetz über den 
freien Zugang zu Informationen erlangte. Es 
enthält 1954 gemachte Aufzeichnungen ei­
nes Navy-Kapitäns aus einem streng gehei­
men Briefing durch Offiziere and den Chef 
des Strategischen Luftkommandos der USA, 

. General Curtis Lemay. Lemay, dem die Auf­
zeichnungen nach ihrer Freigabe gezeigt 
wurden, bezeichnete sie dem Bericht zufolge 
als im allgemeinen zutreffend. 

»Stimme des Friedens« 
will nach Irland 

Tel Aviv, (dpa) Able Nathan, der Besitzer 
des populären Piratensenders im Nahen 
Osten »Die Stimme des Friedens«, hat er­
klärt, er werde seine langjährige Arbeit »im 
Dienste des Friedens zwischen Juden und 
Araber« aufgeben imd Israel für immer ver­
lassen. Der 55 Jahre alte ehemalige Pilot und 
Restaurantbesitzer erklärte auf einer Presse­
konferenz in Tel Aviv, seine Bemühungen 
um eine Sendelizenz seien bei dar isrssli-
schep Regierung gescheitert. Nathan hatte 
die Regierung um eine Lizenz ersucht, damit 
er seine Sendungen von Tel Aviv fortsetzen 
könne. Sein 42 Jahre altes Schiff, das bis vor 
kurzem vor der Küste Tel Avis geankert hat­
te und von dem aus die Sendungen neun 
Jahre ausgestrahlt worden waren, ist nach 
Nathans Angaben beschädigt und die Besat­
zung dadurch gefährdet. Enttäuscht, weil er 
»keinen Ausweg« sieht, erwägt der »Ftie-
dens-Matrose« Nathan sein Glück Im Aus­
land zu suchen: »Vielleidit ia Irland, wo 
man versuchen kann, Frieden zwischen den 
streitenden Parteien zu fördern«, sagt« er. 
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»Heiße Phase« der Straßenfasnet 
Die Vorbereitungen für Umzüge laufen auf vollen Touren 

K o n s t a n z / W e i n g a r t e n . 0sw) Der höchste Felert&g der Nanen im schwäbisch-ale­
mannischen Raum, der »Schmot^ge Dunschtig«, zog schdn frübmoigens Tauseade von Mas-
Idcrten in den Narren-Hochburgen zwischeA Bodensee und Iblaic an. Am irühesten auf den 
Beinen waren die Konstanzer Narrenziinfte, die bei neblig-tidibem, aber; trockenem Wetter amd 
Temperaturen knapp um den Gefrierpunkt schon um fihif Uhr mit Trommehi und Fanfaren 
ihren Mitbihrgem den Faisnct-Beginn bekanntgaben. 

Aber nicht nur am Bodensee," sondern Für die großen närrischen Umzüge am 
auch in den historischen Fasnetsorten in kommenden Sonntag und Dienstag laufen 
Oberschwabon, am Hochrhein, in den 
Schwarzwäldtdlem, im Hogau und an Donau 
und Neckar begann der große Auftakt zu den 
letzten eeche tollen Tagen der Straßenfas-
nacht mit dem Aufzug der Hexen, Moorgei­
ster, Hänsele, Schutig und Gschellnarren. In 
Tiengen, Rledlingen, Bad Waldsee, Lindau, 
Möhringen auf der Baar, Immendingen, Gei­
singen, Bad Dürrheim, Homberg war jung 
und alt auf den Beinen, um das Narrenbaum-
setzen mit viel Narri-Narro-Rufen zu be­
gleiten. 

Die größte Freude hatten jedoch die Schü­
ler, die gleich nach Unterrichtsbegiim von 
den Narrenzünften befreit wurden und 
vielerorts bis Aschermittwoch vom »Schul­
joch« befreit sind, um als »Narrensamen« 
die mit farbigen Lumpen und alter Wäsche 
geschmückten Straßen zu bevölkern. 

gegenwärtig die ^'orbereitungen auf vollen 
Touren. Närrische Lindwürmer werden sich 
am Sonntag unter anderem durch Laufen­
burg, Tiengen, Engen, Munderkingen, Do­
naueschingen, Schv/enningen, Triberg, 
Homberg, Hausach, Gengenbach, Neuhau­
sen auf den Fildern und Weil der Stadt wäl­
zen. Einer der größten Umzüge dürfte auch 
dieses Jahr wieder in Mannheim stattfinden, 
wo über 300 000 Zuschauer zu dem Zug von 
122 Kanevals- und Fasnetvereinigungen und 
33 Musikkapellen erwartet werden. 

Das Stuttgarter Karnevals-Festkomitee be­
reitet nach eigenen Angaben für kommen­
den Dienstag den größten Umzug seit 35 
Jahren vor. 27 Musikkapellen und Spielm­
annzüge, 25 Motivwagen, 3 000 Maskenträ­
ger, darunter allein 700 Mitglieder der Breis-
gauer Narrenzunft, sollen die Stuttgarter in 
Stimmung bringen. 

FDP-Schützenfailfe für Schlee 
»Vier-Tage-Woche mö^ch« - Zwei Junglehrer auf eine Stelle? 

S t u t t g a r t . (Isw) CDU-Soziabniulst« Dietmar Schlee hat für seine Forderung nach Erpro­
bung der A^er-Tage-Woche Im öffentlichen Dienst bei ^eichzeitigem 20p7ozentlgem B ^ l -
dungsabschlag Sditttzenhilfe von der FDP im Stuttgarter Landtag erhalten. FDP-Fraktionscbef 
JUigsn Morlok bedauerte, daß Ministcapräsldent Lothar Späth und die CDU-Fraktion Schlees 
Vorsdiiage zur Aifodtszeitverkflrzung »ehifach abgebürstet« hätten. Späth hatte vor kurzem 
eridärt, daß die Vler-Tage-Woche kdn Thema für die Mtaistenunde sei. 

GEW befürchtet Rückschritt 
Schulgesetzentwurf abgelehnt - »Mitspracherechte beibehalten« 
S t u t t g a r t . (Isw) Die Gewerkschaft Er­

ziehung und Wissenschaft (GEW) Baden-
Wiirttemberg hat den Sdiulgesetzentwurf des 
Stuttgarter Kultusministeriums abgelehnt und 
als Festschreibung einer konservativen Bil­
dungspolitik bezeichnet. Der Landesverbands­
vorsitzende der GEW, Siegfried Ver(jm, beton­
te in Stuttgart, die Novelle sei zwar in kleinen 
Teilen positiv zu bewerten, insgesamt werde 
aber mit dem Entwurf der Versuch gemacht, 
»das Rad der bildungspoUtischen Geschichte 
bis ins 19. Jahriiundert zurückzudrehen«. 

Besonders kritisierte die GEW, daß mit 
dem Gesetzentwurf die »Profile« der Haupt­
schule, der Realschule und des Gymnasiums 
gesetzlich festgeschrieben werden. Eine ab­

sichtlich unterschiedliche Beschreibung der 
drei Schularten erwecke den Eindruck, als 
handle es sich bei den Schülern der genann­
ten drei Schularten um drei völlig unter­
schiedlich^ Menschentypen. Es fehle eine 
Beschreibung des gemeinsamen Bildungs­
auftrags für alle zehn- bis Ißjährigen Schü­
ler. Auch müßten alle Hauptschüler den An­
spruch auf ein zehntes allgmeinbildendes 
Schuljahr haben. 

Der GEW-Landesvorsitzende sprach sich 
für eine Beibehaltung der bestehenden Be­
teiligungsrechte von Eltern, Schülern imd 
Lehrern aus. Ein beabsichtigter Ausschluß 
der Schülervertreter aus den Beratungen der 
Klassenpflegschaft und ein Zurückdrängen 
der Eltern über in der Schule zu treffende 

Nur einen kuraMi BItek auf ihren neu ange­
kommenen Nachwuchs gestatteSe die Eisbä­
ren-Mutter »Nadine« dem Fotografen. Das 
putzige Kleine erblickte vor zehn Tagen im 
Karlsrnher Zoo das Uchi der Welt. 

Foto: Holzmann 

Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen sei 
abzulehnen. Nach dem Entwurf sei der 
Ethikunterricht als ein »Ersatzfach« für die 
Schüler gedacht, die aus Gewissensgründen 
nicht am Religionsunterricht teilnehmen 
wollten. Hier sei die Frage zu stellen, ob 
beispielsweise Ausländerldnder zum Ethik­
unterricht verpflichtet werden können. 

Auch der Landkreistag Baden-Württem­
berg hat sich zur Schulgesetznovelle geäu­
ßert und mehr Mitspradie der Schulträger 
bei der Schulleiteremennung vorgeschla­
gen. In einem Schreiben an Kultusminister 
Gerhard Mayer-Vorfelder wies der Land­
kreistag darauf hin, daß es bisher immer 
daim Ärger gegeben habe, wenn Schulver­
waltungen iluen Kandidaten schon gekürt 
hätten, bevor der Schulträger zur Besetzung 
der Schulleiterstelle zu Wort gekommen sei. 

Die FDP hat deähalb laut Morlok in einem 
parlamentarischen Antrag von der Landesre­
gierung gefordert, zu Schlees Initiativen 
Stelltmg zu nehmen und ihre Realisierbar­
keit zu überprüfen. Darüber }iinau8 soll die 
Landesregierung auch ihre Haltimg zur Er­
möglichung von unbezahltem Langzeit-Ur­
laub, zum Job-Sharing und zur Tarifrente, 
wie sie in der Zigarettenindustrie vereinbart 
worden sei, deutlich machen. 

Morlok betonte, daß Investitionen füi die 
FDP b3i der Arbeitsplatzbeschaffung im Vor­
dergrund stünden. Zusätzlich seien jedoch 
arbeitszeitverkürzende Maßnahmen not­
wendig. Die Einführung der Vier-Tage-Wo­
che sei durch eine richtige Arbeitsorganisa­
tion im öffentlichen Dienst möglich und be­
deute auch keinen Angriff auf das Benifsbe-
amtentum. Morlok wies in diesem Zusam­
menhang auch auf einen weiteren FDP-An­
trag hin, mit dem die konsequente Teilzeit­
beschäftigung von Lehrern gefordert wird. 

Nach dem FDP-Vorschlag sollen in den 
Jahren 1982 bis 1984 alle frei werdenden 

Mt Paragraphen gegen Narrenfreiheit 
Seit Jahrhunderten werden »Vermunimungsverbote« für Fasnachtsnarren erlassen 

. S t u t t g a r t , (hasp) IJm »poli2£i\̂ [4n.-
ge Unordnung« zu veihmdem, sollen »für 
die Zukunft alle Vermummungen auf Stra­
ßen und an öffentlichen Orten allgemein 
verboten sein«. Der Entwurf zu einem acu-
en Passus im Demonstrationsstrafrecht, 
dem »Vermummungsverbot«? Mitnichten. 
Das Zitat stammt aus einer Verordnung des 
Königs von Württemberg aus dem Jahre 
1809 - und die war speziell gegen den 
Mummenschanz von Fasnachtsnarren ge­
richtet. 

Der König hatte seine Gründe: Die 
»Narrenfreiheit« war ihm wieder einmal 
zu weit gegangen. Nicht nur, daß unter 
dem Schutz von Masken immer wieder 
grober Unfug getrieben wurde, indem 
harmlose Bürger fast zu Tode erschreckt 
wurden, manch ungestümer Gesell (des­
sen Identität später nicht mehr festzustel­
len war) sich der Körperverletzung 
schuldig machte und es sogar zu un­
glückseligen Todesfällen gekommen war 
- auch an Spott gegen die Inhaber von 
Ämtern und die Honoratioren hatte es 
mancher, der sich vor Strafen sicher füh­
len mußte, nicht fehlen lassen. »Der Bau­
er unter der Narrenkappe«, klagte zu je­
ner Zeit der Zisterzienser Karl Wächter, 
»vergißt nur zu oft, was er sich und ande­
ren schuldig ist und erlaubt sich manch­
mal Dinge, welche nicht nur das morali­
sche, sondern auch jedes feinere Gefühl 
empören«. 

Solche Beschwerden sind indes schon 
aus dem 15. Jahrhundert beurkundet, so 

etwa aus Nürnberg, lyo.iwaskierte Narren , 
im Jahre 1469 mit »uhkeuschen und un­
ziemlichen Worten imd Gebärden« die 
»ehrbaren Leute« und allen voran Jung- ' 
frauen und Frauen'belästigtefii'oder auss" 
Nördlingen, wo 1491 auswärtige Hand­
schuhmachergesellen dim:h zwei als 
Mann und Frau Maskierte (vielleicht 
auch Puppen) vor allem Volk »unkeu­
sche Werke« hatten vollführen lassen. 
Und in Frankfurt am Main vmrden auch 
schon kirchliche Handlungen ins Lächer­
liche gezogen: 1467 traten 17 Bürger zu 
einem wunderlichen Leichenzug an, bei 
dem die Gestalt auf der Bahre um imd um 
mit Lebkuchen behangen war. Die Trau­
ergemeinde schwang brennende Stroh­
büschel und besuchte schließlich noch 
ein Frauenkloster, in dem sie dann mit 
den Nonnen tanzte. 

Aus derselben Zeit datieren auch 
schon die ersten bekannten Verbote, als 
Narr zu agieren; zunächst nur örtlich be­
grenzt, wenig später wie in der Zweiten 
Landesordnung von Württemberg aus 
dem Jahre 1505: »Es sol auch zur selben 
zyt der vaßnacht, vor und nach, niemant 
irm butzen claudern geen, mit verdeck­
tem Angesicht, sunder soll im sein ange-
sicht offen syn, dz man in schynbarlich 
mög erkeimen, by gebot des thurns zwe-
en tag, und zwo necht oder lenger...« Es 
war freilich nötig, solche Gebote in schö­
ner Regelmäßigkeit zu wiederholen und 
(besonders nach Kriegszeiten, wenn die 

a:i 

feri Gdltbs zu dröKeri: Gentitzf h'äßefrsie 
offenbernie viel. 

Spaterhm wmrde das. Fasnachtstreiben 
in politisch unsicheren Zeiten gleich von 
vornherein untersagt - noch bevor es zu 
entlarvenden Aus|älligkeiten der l^arren 
konunen konnte. Nach dorn Ersten,Welt-
krieg waren zum Beisp.el in Freiburg 
Maskepumzüge bis 1924 verbaten; Ver-
anstaltimgen in Sälen waren zwar von 
1921 an wieder erlaubt, doch waren auch 
hier geistliche Gewänder und Uniformen 
streng verboten. Ausgenommen von der 
Regelung waren lediglich Kinder bis zu 
14 Jahren. Ebenso erlaubte die französi­
sche Militärregierung nach dem Zweiten 
Weltkrieg 1947 zwar wieder Fasnachts­
lustbarkeiten in geschlossenen Sälen, 
mochte aber einen Aufmarsch der kostü­
mierten Narren auf Straßen uhd Plätzen 
nicht dulden. 

Ein Radolfzeller Landwirt aber umging 
das Fasnachts-Verbot mit wahrer Narren­
list: Der »Kappe-Deschle«, wie er ge­
nannt wurde, beantragte beim Komman­
danten, maskiert aus seinem Fenster 
schauen zu dürfen. Das wurde ihm auch 
gestattet. Worauf der pfiffige Bürger sich 
auf einem Wagen durch die Stadt ziehen 
ließ - in voller Narreimiontur und behä­
big, als wäre er bei sich zu Hause, durch 
einen ausgebauten Fensterrahmen blik-
kend. 
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LehrersteJlen nur noch mit Bewerbern'be­
setzt werden, die für vier Jahre ein halbes 
Deputat im Beamtenverhältnis wahrneh­
men. Ausgenommen von dieser Regelung 
sollen nur Sonderschullejirer und Techni­
sche Lehrer sein. Das Beamtenverhältnis ga­
rantiert nach den Worten des FDP-Abgeord­
neten Errjst Pfister, daß die Lehrer nach Ab­
lauf der vier Jahre eine volle Stelle erhalten 
würden. Mit dieser Maßnahme könne der in 
den kommenden Jahren noch steigenden 
Lehrerarbeitslosigkeit entgegengewirkt wer­
den. In diesem J ^ sei aliein mit rund 5 000 
ari)eitslosen Lehrern zu rechnen. 

Darüber hinaus sollte nach dem FDP-An­
trag bereits jetzt verbeamteten Lehrern er­
möglicht werden, eine Teilzeitbeschäftigung 
bis zu Dreivierteln der regulären Arbeitszeit 
auszuüben. Eine entsprechende Änderung 
des Landesbeamtengesetzes sei hierzu not­
wendig. Außerdem müßte das Gesetz auch 
dahingehend geändert werden, daß teilzeit­
beschäftigte Beamte einer Nebentätigkeit 
nachgehen dürfen. 

Land gibt 50 Millionen Mark 
für den kommunalen Straßenbau 

Ludwig: Baufirmen benötigen dringend mehr Aufträge 

S t u t t g a r t , (wm) Für den Ausbau von 
Gemeinde- und Kreisstraßen sowie den Bau 
von Geh- und Radwegen hat das Land jetzt 
Zuschüsse in eüier Höhe von insgesamt 50 
Millionen Muk bewilligt. Nach Angaben von 
Staatssekretür Ernst Ludwig bedeute dies Auf­
träge für die Sfrafienbaufiimen in der GröBen-
Ordnung von 100 Millionen Mark. 

Alle Maßnahmen, für die der Verteileraus-
schuß behn Ministerixml für Wirtschaft, Mit­
telstand und Verkehr in seiner Februarsit­
zung Zuschüsse zwischen 50 und 70 Prozent 
der Baukosten bev^dlligt hat, sollen bis zum 
Frühsommer dieses Jahres vergeben sein 
und begonnen werden. Staatssekretär Lud­
wig wies darauf hin, daß damit bereits jetzt 
ein wesentlicher Teil des Investitions-Son-
derprogramms der Landesregierung im Rah­

men des Nachtragshaushalts 1982 umgesetzt 
werde. 

Bei dem vom Land geförderten kommuna­
len Bauvorhaben handelt es sich überwie­
gend imi kleinere Maßnahmen bis zu zwei 
Millionen Mark, wobei die Beseitigung von 
Gefahrenstellen imd der Ausbau von OrtST 
durchfahren Vorrang haben. Dies unterstüt­
ze besonders die mittelständischen Unter­
nehmen, die bei der gegenwärtigen Flaute 
im Tiefbau dringend Aufträge benötigten. 

Berücksichtigt würden Gemeinden und 
Landkreise, die baureife Projekte vorzuwei­
sen hätten und bereit seien, außer ihrem 
Anteil auch die Zwischenfinanzierang bif̂  
zur Bereitstellung der benötigten Mittel im 
Landeshaushalt zu übernehmen. Bedingung 
für eine Bewilligung ist nach Ludwig auch 
die Bereitschaft zum alsbaldigen Baubegiim. 

Für freie Beriditerstattung 
^ FDP Will s^lc^res Zeugnisverweigerungsrecht für lournalisten 

S t u t t g a r t . (Isw) DieFDP^Landtagsfrak-
tion hattUt! Eiweiteiung des Zeugudsverweige-
rangsiedits für Jotunalisten gefordert. Wie der 
stellvertreteade FDP-Fraktioiisdief Hinrich 
Enderlein in Stuttgart betonte, müsse das Ver-
weigenmgsredit nicht nur für Unteriagen und 
Informationen gehen, die Jonmalisteo von 
IMtten eriiielten. Vielmehr habe sich nadi Er­
fahrungen mit ]}emonstrationen gezeigt, da£ 
dieses Recht auch für ei(,ene Erkenntnisse und 
Unterlagen der Journalisten zu gelten habe. 

In einem parlamentarischen Antrag wird 
die Landesregierung deshalb aufgefordert, 
im Bundesrat einen entsprechenden, von der 
FDP vorgelegten Gesetzentwurf zur Ände­
rung der Strafprozeßordnung einzubringen. 
Nach dem FDP-Entwurf sollen vom Zeugnis­
verweigerungsrecht nur besonders schwere 
Straftaten, die mit wenigstens fünf Jahren 
Freiheitsentzug bedroht sind, ausgenommen 
werden. 

Enderlein wies in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß verschiedene Staatsanwalt­
schaften auf journalistisches Material für 
Zwecke der Strafverfolgung bei Demonstra­
tionen zurückgegriffen hätten. Es sei zu be­
fürchten, daß JoiuTialisten deshalb von den 
Betroffenen an der Berichterstattung gehin­
dert würden. Die Gewähr einer freien Be­

richterstattung sei aber in einem demokrati­
schen Staatswesen ein so hohes Gut, daß das 
Interesse an der Verfolgung einzelner Straf­
taten dahinter zurückstehen müsse. 

Ein Prozent »Wald« soll 
dem Wild vorbehalten sein 

Stuttgart. (LJV) Ein Prozent der »Holzbo-
denfläöhe« größerer geschlossener Waldge­
biete sollen künftig als »Wildäsungsflä­
chen« angelegt werden. Einer Mitteilung des 
Landesjagdverbandes zufolge hat die Lan-
desforstverwaltung über die vier Forstdirek­
tionen im Lande die Forstämter angewiesen, 
diese Maßnahme zur Verbesserung der 
Wild-Lebensräume innerhalb der nächsten 
drei Jahre zur verwirklichen. Gleichzeitig 
empfahl Landesforstpräsident Dr. Scheifele 
der Forstkammer Baden-Württemberg, zur 
Verbesserung der Äsungsbedingungen und 
zur Verringerung der Wildschäden die Anla­
ge von Äsungsflächen im körperschaftlichen 
und privaten Waldbesitz zu unterstützen. 
Grundlage dieses Erlasses zur Äsungs- und 
Biotopverbesserung, die auf gemeinsame Be­
mühungen der Landesforstverwaltung und 
des Landesjagdverbandes zurückgehen, ist 
das Bundesjagdgesetz, das die Pflicht zur 
Hege DMt dem Jagdrecht verbindet. 
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Reverenz vor den Männern 
Sowjetischer Beitrag zum Berlinale-Wettbewerb: »Mannsleute« 

Ein in seiner schlichten Herzlichkeit sym­
pathischer Film, »Mannsleute«, nimmt als 
einziger Beitrag aus der Sowjetunion am 
diesjährigen Beriinale-Wettbewerb teil. Die 
Erstaufflihrung wurde beifällig aufge­
nommen. 

I^eglsseurin Iskra Babltsch bedauerte in 
einem Pressegespräch, daß ihr »sehr emotio­
naller Film« mit deft »raschen Übergängen 
von Tränen zu Lächeln« von einem Publi­
kum, das die Sprache nicht verstehe imd bei 
den Dialogen auf Untertitel angewiesen sei, 
eigentlich nicht ganz verstanden werden 
könne. Ihr erster Spielfilm nach 20Jähriger 
Pause, während der Iskra Babltsch eine 
Tochter großgezogen hat, sei eine »Reverenz 
vor den Männern«. In »Mannsleute« plädie­
re sie für Menschen, die bereit sind, Versnt-
wortimg für Menschen zu übernehmen. 

Ein Bergarbeiter aus einer Stadt im Nor­
den Rußlands kommt nach iSjähriger Abwe­
senheit in sein Heimatdorf imd findet dort 
zu seiner Überraschung die verwaiste Toch­
ter seiner inzwischen verstorbenen einstigen 

Die sowjetische RImemacherin Iskra Babltsch, 
Regisseurin des Berlinale-WetU)ewerbbeitra-
ges »Mannsleute« (vergl. Bericht), von dem 
Kritiker überelnstinimend sagen, daß es ein 
»sympathischer Rim mit schlichter Herzllch-
kett-sel. Foto:(̂ 3a 

Braut, die er für untreu gehalten imd daher 
verlassen hatte. PoHna, die er als sein eige­
nes Kind erkennen muß, und Ihre zwei klei­
neren Brüder sollen getrennt in Helme aul-
genonmien werden. Da übernimmt der 
Man»- die Vaterschaft für alle drei Geschwri-
ster. Der Film erzählt diese einfache Ge­
schichte mit Geduld fordernder Ausführ­
lichkeit und Sentlment, aber auch mit 
Humor. 

Als nächstes Projekt bereitet Iskra Ba­
bltsch einen Film über die Zwanzigjährigen 
vor. Das Drehbuch sei bereits geschrieben. 

Verwirrender Krimi 
Ein hanebüchener Krimi mit ziemlich veî  

worrener Handlung ist der britische Wettbe­
werbs-Beitrag »Kein Job für eine Fteu«, der 
eine 23 Jalire alte Rrivet-Detektivin in le­
bensgefährliche Situationen geraten läßt 
Der Jiuige englische Regisseur Christopher 
Petit (Jahrgang 1949) fümt sich nach eigener 
Aussaga l^sonders den amerikanischen Fil­
memachern Martin Scorsese, John Carpenter 
und dem deutschen Regisseur Wim Wenders 
verpflichtet. Ingvelda Geleng/dpa 

»Kandidat« förderungswürdig 
Die Bimdesanstalt für Filmfördenmg darf 

Anträge auf Förderungshilfen nicht nach po­
litischen Kriterien entscheiden, sondern 
muß sich bei ihrer Fördenmgspraxis an die 
im Flhnförderungsgesetz festgeschriebenen 
Maßstäbe halten. Danach dürfen Förde­
rungshilfen nur dann nicht gewährt werden, 
wenn ein Film gegen die Ver&ssung oder 
gegen die Gesetze verstößt, sittliche oder 
religiöse Gefühle verletzt, wenn er von zu 
geringer Qualität ist, oder wenn Sexualität 
imd Brutalität in unangemessener Form dar­
gestellt werden. Diese Feststellungen traf 
soeben das Verwaltungsgericht in Berlin. 

Auf die Klage des Münchener »Fllmverla-
ges der Autoren« verurteilte das Gericht die 
Filmförderungsanstalt, über die Förderung 
des Filmes »Der Kandidat«, die von der An­
stalt aus politischen Grilnden ' abgelehnt 
worden war, neu zu entsdieiden. Der zum 
Bundestagswahlkampf 1980 gedrehte Film 
stellt den CSU-Politiker Franz Jooef Strauß 
als damaligen Kanzlerkandidaten der Union 
in sehr kritischer Sicht dar. dpadpa 

Es gibt zu wenig Herz-Zentren 
Tausende Patienten stehen auf der dringenden »Warteliste« 

Mindestens 6 000-Patienten stehen in der 
Bundesrepublik auf der dringenden »Warte­
liste« fiir eine Herzkranzgefäß-Operation. 
Wegen mangelnder Kapazitäten der 21 der­
zeit bestehenden Herzzentren fordorte die 
Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz-
und Gefäßchirurgie Jetzt in Frankfurt, min­
destens sechs bis zehn solcher Spezialklini-
ken neu einzurichten. 

Ein für 1 000 Herzetagriffe im Jahr ange­
legtes derartiges Zentrum kostet rund 50 
Millionen Mark, rechneten Sprecher des 
Verbandes anläßlich deren Jahrestagung in 
Bad Nauheim vor. Zu dem Kongreß mit The­
men aus der Herzchirurgie, der Chirurgie 
des Brustkorbes und der Gefäße haben sich 
rund 600 Teilnehmer aus zwölf Ländern veî  
sammelt. 

Die Fachärzte beklagen, daß wegen feh­
lender OperationsmögUrhkeiten in bundes­
deutschen Kliniken auch in Zukunft herz­
kranke Bundesbürger zu dringenden Etagrif­
fen in die USA reisen müssen. Für eine 

solch« Herzoperatibh in Ameril^ zahlten die 
Kassen rund 50 00(f Mark*. XHe Mittel für drei 
derartige Eingriffe würden für die Einrich­
tung eines (deinen Herzzentanmu «urei­
chen. 

Weitaus kostengünstiger können noch Be­
rechnungen der Fachärzte die vorhandenen 
Herzzentren ausgebaut werden. In diesen 
Spezialkliniken und -abteilungen wurden 
im vergangenen Jahr mehr als 12 000 Opera­
tionen mit Hilfe von Herz-Lungen-Maschi­
nen und damit über 13 Prozent mehr als im 
Vorjahr vorgenonunen. Ohne Herz-Lungen-
Maschine ließen sich über 1600 Patienten 
herzchirurgisch behandeln, 5 100 wurden 
Herzschrittmacher eingepflanzt. 

Auf ihrer Bad Nauheimer Tagung erörtern 
die Fachchirurgen auch Jüngste Erkenntnis­
se bei Unfallverletzungen. Fest steht, daß 
etwa.die Hälfte aller tödlich Verletzten mit 
schweren Schäden im Brustkorb innerhalb 
der ersten sechs Stunden nach dem Unfall 
zu beklagen smd. Bei Jugendlichen bleiben 
den ärztlichen Erfahnmgen zufolge schwer­
ste Brustkorbverletzungen von außen oft un­
sichtbar, dpa 

Der »Jan-Palach-Preis« des »Internationa­
len Koroitees zur Unterstützung der Charta 
77 in der Tschechoslowakei« ist in Paris 
symbolisch an den tschechischen Dramati­
ker Vaclav Havel verliehen worden. (Havel 
verbüßt zur Zeit ta seinem Heimatland eine 
viereinhalbjährige Haftstrafe.) Die Jury be-
gritadete die Vergabe der mit 25 000 Francs 
(10 000 Mark) dotierten Auszeichnung an 
Havel mit setaem »literarischen Gesamtwerk 
und setaem Etasatz für die Menschenrechte 
ta der Tschechoslowakei«. Die Laudatio 
hielt der britisdie Dramatiker Tom Steppard. 
(Das als Höhepunkt der Preisverleihung vor­
gesehene Telefongespräch mit der Gattin 
Havels kam trotz mehrerer Bemühungen 
nicht zustande.) 

»Die Inszenierung von Strtadbergs natura­
listischem Trauerspiel >Fräuleta Julie< Ist die 
beste Schauspielinszenierung dieser Spiel­
zeit ta der Gießener Zigarrenfabrik. Eine 
ausgeglichene Besetzung, etae konsequente 
Regie, eta sehr gelungenes Bühnenbild.« So 
war es unlängst ta der »Wetzlarer Neuen 
Zeitung« zu lesen. Was hier ta Reutlingen 
deshalb tateiesoiert, weil es beim Positivum 
»konsequente Repie« um Winni Victor geht, 
Tochter des Reutünger Malers und Graäkers 
Wlnand Victor. Und ähnlich zustimmend 
urteilen andere Theaterkritiken über diese 
Gastregie von Wtani Victor am Gießener 
Stadttheater (Zigarrenfabrlk metat Studio­
bühne). Die »F^uleta-Julie«-Inszen<erung 
der Reutlingerin, so etaa andere Pressestim­
me, sei »ganz im Kammerton gehalten« und 
fordere »allein durch Spradie und Gesten 
die Aufmerksamkeit des Zuschauers her­
aus«. (Das Stadttheater Gießen bemüht sich 
derzeit um weitere Regie-Gastspiele von 
Wimü Victor, die ta Theaterkreisea als eta 
bemerkenswertes Regietalest gilt) 

Lee Strasbeiy gestorben 
Der Schausplellehrer Lee Strasbera, der so 
bekannte Darsteller wie Anne Bancrott, Marion 
Brando und Marilyn Monroe ausgebildet und 
der den zeitgenössischen Bühnenstil nachhal­
tig geprägt hat, Ist In New York an den Folgen 
eines Herainfarkts gestorben. Strasberg war 
80 Jahre alt. Noch am vorigen Sonntag war er 
Im Rahmen der New Yorker Wohltätigkeitsver-
anstalturw für notleidende KQnstlar »Nadit der 
hundert Stars« aufgetreten. Er soll in diesem 
Jahr für eine »Tonya-Auszelchnung vorgese­
hen gewesen sein. Dies ist der höchste tuinst-
la-preis, den der Broadway vergibt. Der aus 
Österreldi stammende StiBsberg, seit 1936 
amerikanischer Bürger, wurde 1948 künstleri­
scher Direktor des von Elia Kazan gegründe­
ten »Schauspieler-Studio« (Actors Studk)), zu 
dessen Schülem zahlreiche berühmt gewor­
dene Stars g^^örten. Erst in späteren Jahren 
tmt Strasberg seibst als S<^suspieler in Rl» 
men auf. ( ( ^ FurtiäiHd: öpanm 

Habermas nach I 
Bielefeld? 

Zum »»Kontrahenten« Niklas Luhmann? 

. Der Soziologe und Philosoph Prof. 
Jürgen Habermas hat einen Ruf der 
Universität Bielefeld auf einen Phi­
losophie-Lehrstuhl erhalten. Haber­
mas bestätigte auf Anfrage, er habe 
mit dem Rektor der Universität und 
dem nordrhein-westfälischon Wissen­
schaftsministerium Verhandlungen 
aufgenommen. Bis Ende März werde 
er etae Entscheidung treffen, 

Diir Umstand, daß in Bielefeld auch 
sein wissenschaftlicher Kontrahent 
Niklas Luhmann lehre, bedeute si­
cherlich, so Habermas, »etaen zusätz­
lichen Anreiz«, dorthta zu gehen. Seit 
fast 14 Jahren stehe er mit Luhmann 
in »enger Diskussion«. (Luhmaim hat 
ta Bielefeld einen Lehrstuhl an der 
soziologischen Fakultät inne; Haber­
mas würde, bei Annahme des Rufs, 
der Fakultät für Philosophie und Ge­
schichtswissenschaft angehören.) 

Das Land Nordrheta-Westfalen un­
terhält ta Bielefeld seit zehn Jahren 
eta »Zentrum für taterdiszipitaäre 
Forschtmg«. Im Düsseldorfer Wissen­
schaftsministerium heißt es, man 
würde etae Entscheidung von Haber­
mas für Bielefeld »außerordentlich 
begrüßen«. 

Prof. Habermas arbeitet derzeit als 
wissenschaftliches Mitglied am neu­
en Mitachner Max-Planck-Institut für 
Sozialwdssenachaften. Im April ver­
gangenen Jahres war er dort (üs Direk­
tor zurückgetreten, nachdem es im 
Zusammenhang mit der Schließung 
des ehemaligen Arbeitsbereiches des 
Friedensforschors Carl-Friedrich von 
Weizsäcker am Stamberger See zu 
Auseinandersetzungen über die künf­
tige Ausrichtung der Forschungsstät­
te gekomimsn war. dpa 

" • ',':*- - - ™ - • » • , / 

Vier aktuelle Themen 
und Blick nach Jhgolstadt 

Bevor die neue Ausgabe desThoatermaga-
lias »Die Deutsche Bühne« (53. Jahrgang, 
Heft 2) ihr gewichtiges Quartett der Haupt­
themen ausbnitet - zwischen Suizid-For­
schung imd da kulturpolitisch aufgezäum­
ten Frage »Sonntags nie?« - haben Theater­
freunde ta hieeiger Region Anlaß aufzumer* 
ken: die »Intendantenseite« ist diesmal Ernst 
Seiltgen zur Verfügung gegeben, der unter 
dem Titel »Zum Beispiel Ingolstadt« tateres-
sante Htaweisa gibt zum »Aufbau eines jun­
gen Theaters«. (An dessen Anfang ja, wie 
erinnerlich, die Flrage stand, ob man über­
haupt eta »eigenes« Ensemble aufbauen 
oder nicht lieber »Beipiel-Theater« machen 
wolle.) 

Das eingangs genaimte Hauptthemen-
Quartett im »Deutsche Bühna«-Heft Februar 
1Q82: 

»Sarastro, eta Psychotherapeut« (Der Wie­
ner Selbshnordforscher Erwin Rtagel über 
Suizid und Suizid-Verhinderungen auf der 
Bühne); 

»Wider die meuen Xsthetem« (Und für ein 
neues Jugend- und Volkstheater. Pamphlet 
des Stückeschreibers Werner Geifrig); 

»Ewiges Copyright für Opern?« fragt Man­
fred Renbinder ta setaen Überlegungen zu 
»gemeinfreien« Kunstwerken »und wie man 
mit ihnen trotzdem eta Geschäft macht«. 

Und eine gewichtige, teils bereits bela­
stende Frage ist »Sonntags nie?«, imter der 
Klaus H. Revermann die Au&nerksamkeit 
lenkt auf den Umstand »Warum die Theater 
so häufig geschlossen bleiben«. (Das lliea-
termaga^ »Die Deutsche Bühne«, heraus­
gegeben vom Deutschen Bühnenverein/Bun-
desverband deutscher Theater, erschetat ta 
Köbi.) w/ 

Ein »krummer Hund« 
im Hof des Aufrechten 

Moliöres Komödie »Tartuffe« (oder Der 
Betrüger) - Le Tartuffe ou l'imposteur (1669) 
- ta der Übertragung von Hans Waigel und 
ta der Inszenierung von Joachim Hess ist die 
Novltäten-Potate (Premiere: 25. Juni) der 
diesjährigen Burgfestsplele Jagsthausen, die 
am 16. Juni mit dem »Räuber Hotzenplotz« 
beginnen, am 18. Juiü die Wiederaufnahme 
der Olszweski-Imzenierung von Goethes 
»Götz von Berlichingsn« (mit Friedrich 
Schütter ta der TitehoUe) bieten und ab 25. 
Juni die Molidre-Inszenierung spielen 
(gleichfalls mit Friedrich Schüter ta der Ti­
telrolle). Die diesjährigen Festspiele im ta-
nenhof der Jagsthausener Götzeiwurg enden 
am 6. imd 7. August mit Aufführungen des 
»Tartuffe« imd des »Götz«. em 

Wettbewerb Jugend jazzt 
Der Landesinusikrat Baden-Württemberg 

e. V., veranstaltet ta diesem Jahr zum zwei­
ten Mal den Wettbewerb »Jugend jazzt«. Au 
dem Wettbewerb, der ta dreijährigem Tur­
nus stattfindet, können olle baden-württem­
bergischen Jazzgruppen teitaehmen, deren 
Mitglieder nicht älter als 25 Jahre stad. Teil-
nahmebedingimgen bei: Jugend jazzt, Gu­
drun 2Ummerle, Wörishofener Straße 52, 
7000 Stuttgart SO, Tel 0711/5518 58 
(abends). Anmeldeschluß: 20. April. gz 

Prof. Dr. Friedrich Wilhelm Kantzenbach, 
seit 1858 Protsssoi für Kirchen- und Dog­
mengeschichte an der Augustana-Hochschu­
le ta Neuendattelsau (Bayern), erhielt etaen 
Ruf an die Universi&t Saarbrücken, wo er 
den Lehretuhl für Kirchengeschichte an der 
philosophischen FakultM übemehmen soll 

/***>*., 

Em8t Hassebrauk (1905-1974): Selbatblldnla mit Maake und Zylinder 
Dieses Selbstbildnis (1956, schwarze Kreide) 
des Dresdner Malers, Zeichners und Radie­
rers Ernst Hassebrauk - Lehrer an jener be­
rühmten Lelziger Akademie für Graphische 
Künste und Buchgewerbe, an der er ehemals 
Meisterschüler von Willi Geiger gewesen -
entstammt einem Text- und Bildband, der 
nicht nur erstmals eine umfassende Monogra­
phie des DDR-Künstlers bringt, sondern der 
wie eine Huldigung ist an Emst Hassebrauk. 
An einen bildenden Künstler aus jenem Jahr­
gang, dem (wesensverwandt) auw Hans Kör­
nig, antipodisch zum B e i t e l Fritz Winter an­
gehörten, der huWIgende Text- und Bildband: 

Dl§tar Hoffmam: Emat Haaaabnmk. Laban 
und H M t Harausgogeben von Hedwig Dö-
beia. (Fomfiat 21 x28 cm, 388 Seiten rm 237 
AbbikJungen, davon 20 farbig, und 21 Fotos. 
SubskripSon bis 30. Juni 1962. Preis: 138 
Mark. BotserVeriag, Stuttgart und Zürich.) 

Der Kunstpublizist und Lyriker Dieter Hoff­
mann, auch er Dresdner, war Hassebrauk 
durch viele Jahre verbunden. Man spürt den 
reich aufgefächerten Sachkapiteln Hoffmanns 
diese Nähe an; sie schadet der kritisch wer­

tenden Analyse nicht im geringsten; im Ge-
oentell: Emst Hassebrauk wird gleichsani um­
fassend konkret, der Künstler ebenso wie der 
Mensch - und der eine läßt sich nicht vom 
anderen trennen. 
Die informatorisch gewichtigsten Akzente sind 
in Hoffmanns Buch gesetzt mit der sehr detail­
liert betriebenen Motive-Betrachtung: Porträts, 
Frauen- und Selbstbildnisse, »Das Tier« (ein 
höchst aufschluSrelches KapKei im Weri< Has-
sebrauks, und kein Zufall, daß Hoffmann es 
den Menschenbildnissen folgen läBt), Inte­
rieurs, Stilleben, Waffen und unifornien. Nach 
stilistisch klärenden Betrachtungen anhand 
von »Adaptionen« sowie unterm Gesichts­
punkt »Hassebrauk und das Barock«, »Hsisse-
brauks Impressionismus« bringt »Das Todes­
motiv« den bedeutungsvollen Ausklang der 
Monographie. (Ein 20seitlger Anhang, darin 
bibikjgraphlsche Auswahl, Pefsonenreglster, 
Verzek^mls der ondtäfeln u. a., nlndet den 
Imponierenden Band ab, d&t dankenswerter 
gefördert wurde von der Mainzer Akademie 
der Wissenschaften und Literatur.) - Die Wie­
dergabe des »Selbstt>ikinisses mit Maske und 
Zylinder« wurde geringfügig Im unteren Teil 
des Blattes (55x46 cm) gekürzt ksr 

Der »Hohepriester« des Bebop 
Zum Tode des Jazzmusikers Thelonious Sphere Monk 

Thelonious Sphere Monk, einer der be­
kanntesten amerikanischen Jazz-Musiker 
der Nachkriegs-Zeit, ist im Alter von 61 
Jahren in Englewood (US-Bundesstaat 
New Jersey) gestorben. Ehr Pianist Monk, 
der eine Gehimblutung erlitten hatte, ver-
Hol am 5. Februar in einem Hospital in 
Englewood in ein Koma, aus dem er bis zu 
seinem Tod nicht mehr erwachte. Als er in 
das Krankenhaus aufgenommen wurde, 
hatten die Ärzte bei ihm Hepatitis festge­
stellt. 

Zu den großen Idolen Monks, der in den 
fünfziger Jahren setae Hoch-Zelt als Jazz-
Musiker erlebte, gehörte Louis Armstrong. 
Er und andere berühmte Jazz-Interpreten wie 
Earl »Fathe« Htaes, Art Tatum, Fats Waller 
und Duke Ellington, beetaflui3ten Monks 
musikalisches Werk. Der Komponist von 
»Round Midnlght« und »Ruby my Dear« 
hatte sich ohne Lehrer selbst als Jazz-Musi­
ker ausgebildet. Er spielte in den Bands 
mehrerer »Giganten des neuen Jazz« wie 

Charlie Parker, Dlzzy Gillesple und Kenny 
Clark. 

Der farbige Musiker galt als einer der 
Schöpfer des Bebop und wurde oft als »Ho­
hepriester« dieser Musilcrichtung bezeich­
net, die den Swing der dreißiger Jahre tiblö-
ste. Geboren am 10. Oktober 1918 (nach an­
deren Quellen 1920) in Rocky Mount (US-
Staat North Carolina), aufgewachsen in New 
York, begaim er schon mit sechs Jahren, sich 
für das Klavier zu interessieren. Mit 13 Jah­
ren spielte er in New Yorker Jazzbands, als 
16Jähriger verließ er die Schule, um sich 
ganz der Musik zu widmen. 

Sein individueller Stil, der in der Auflö­
sung der Phrase als Einheit und der Harmo­
nik als funktionalem System noch vor dem 
Free Jazz besonders weit gtag, wiu'de lange 
nur von wenigen anerkmmt. Dabei besaß 
Monk eine harmonische Freiheit und Über­
legenheit, wie sie die bevmßten Experimen­
tatoren des Jazz vom tateilekt und der mo­
dernen europäischen Musik her gefunden 
haben, die aber bei ihm in einem »unbewuß­
ten« schöpferischen Improvisationstalent 
gegründet war. 

Vieles, was zu Omatte Coleman, John Col-
trane und anderen Avantgardisten des Jazz 
führte, klang bei Monk zum ersten Mal an, 
geborgen in einem starken Blues-Gefühl und 
durchsetzt von etaem persiflierenden Hu­
mor. Viele hielten ihn für den origtaellsten 
Komponisten seit Duke Ellington. dpa 

Unorthodoxes Musizieren vertaand sich In 
Thetonlous Sphero Monk, obwohl vertieiratet 
und Vater zweier Kinder, mit einem sehr un-
bOrgerilchen Lebenswandel. Seine Verstrik-
kung In Reust^iftaffören brachte ihm eine 
Gefängnisstrafe ein und verhinderte jahrelang 
^ n Auftreten in New Yoric Fur^d^: dpa/Qlehr 

Der aus Deutschland stammende Verleger 
Kurt Enoch, eta Wegbereiter des Taschen­
buch-Verlagsgeschäfts, ist im Alter von 86 
Jahren in New York gestorben. Euoch arbei­
tete zunächst ta dem von setaem Vater ge-
griindeten Verlag Gebrüder Enoch ta Ham­
burg, der vor allem Werke amerikanischer 
und britischer Autoren herausgab. 1832 war 
er Mitbegritader der Albatross-Bücherei ta 
Hamburg, etaer Taschenbuch-Serie ta engli­
scher Sprache, die später mit den Teuchnitz" 
Editionen, den Vorläufern der modernen Ta­
schenbücher, vereinigt wurde. 

Der bisherige Leiter des Ludwlgshafener 
Wilhelm-Hack-Museums, Dr. Manned Fath 
(43), ist vom Mannheimer Gemetadet&t eta­
stimmig zum neuen Direktor der Mannhei­
mer Kunsthalie gewählt word&n. Der weit­
hin bekannte Kunsthistoriker Ic^ Dr. Heinz 
Fuchs ab. der ta den Ruhestand tritt 
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GROSSE SAUNA- und 
SOLARIEN-

SONDERAUSSTELLUNG 
nur noch diese Woche 

im 
Erdgeschoß 

Ulrich A d a r r i ^ 

: • t 
Reutlingen r ^ • 
Wllheimstraße 81 

Noch eine Ausstellungs-Sauna-Anlage 
zum Sonderpreis abzugeben. 

Winterprefae für* 

LooJ.̂ >.>^ Markisen«» 
l)«i. liibt es nur eins, koijtincn und kaufen. 

Hl«r «trWge Prelsbelsplele: 
Breite 300 cm, Ausfall 200 cm D M 6 2 6 . -
Breite 425 cm, Ausfall 250 cm D M 8 0 5 . -
Breite 500 cm, Ausfall 300 cm D M 9 4 6 . -

jeweils einschließlich Mehnwehrtsteuer ohne Montage. 
Die Markisen sind Jeweils auf Wunsch auch mit einer Variomatic-
Super Schatten- und Sichtschutzautomstik gegen Mehrpreis lie­

ferbar. 
Beratung und Montage: 

Josef Mayer, Rolladenbau 
E.-M.-Amdt-Weg 15, 7417 Pfullingen, Telefon 7 1 7 1 2 

Pullis 
Blusen von 

Röcke 

TEXTILHAUS 

Wllheimstraße 46, Reutlingen 

SB-Fachmarkt für Heizung 
Klima, Sanitär, Elektro 
Wir beraten Sie kostenlos." 
Sie sparen die teuren Montagekosten durch Selbsteinbau. 
Wir ptanen Ihre Individuelle energiesparende hausfechnische Anlage und 
beliefem Sie mit 

• Heizkessel, Heizkörper, Thermostatvemile 
• Wärmepumpen, Solartechnik, 
• Niedertempetaluranlagen mit Fußbodenheizung 
• allem sanitären Zubehör iOr Bad, WC und Küche 
• Badmöbel, Spiegelschränke und 

Duschabtrennungen 
• Dia erforderlichen Werkzeuge stellen wir zur 

Verfügung. 
7410 ReutUngwvMtttaMKlt, HallatattttraBe 6 
(Industriagsbiet), Ttttton 0 7127/719 04 

# 

Bequem - sportlich - elegant 
Aus fänster Popeline in bewährter 
delmod-Qualität zum Selber-
waschenSSg^^ 
Unser ModeuorschlaQ für alle die's 
gerne komplett haben möchten: 

^ m Sie dazu die neuen akbj-
älen Hosenanzüge, leger gefertigt 
aus Flanäl Pepita-Kammgam, 
Länen oder Baumwolle 
298,-- 359," 398,-

Resteverkauf 
Baby-, Kinder- und Jugendmoden 

Jeden Dienstag, Mittwoch und Freitag 14 bis 18 Uh[ und 
Samstag 9-11 Uhr 

Andy-Moden-GmbH (Petit U p i n ) 
Heerstraße 10, 7430 Metzingen 

iiJe uicbdr ^ Schorhsteinsanieriing. / 
^^#>Ki^Kinii Schornsteinisölierungen': 
"5 -^wl lU l l l •.Schornsteinreparatüren 

:-. - • SGhomsteiiiföp^ . •; • . 
• # ! 4 Ä U » ^ I I ^ ' '̂ chörnsteinverRleidüngen 
^ i * n r i | | C Isoliert u.ndKammbaaW^beFGmbH-CoKG. 
i V ^ V r l I I l l f V •Benzstjr.l3-79ö4ErbacKTel,073O5702r 

MARKISEN 
5^r stellen alles in den Schatten! 

Ĵetzt 30% billiger 
als in der Sommerprelalist« 81 

Warum Lslnor-MarkSson besser sind... es Ist die Summe der besseren DetaHs, 
z. B.: Gestell Alu-eloxiert, AcryltQcher, Dralon (nur I. Wahl), 

auf ZerreiBen getestet im Wlndkonal. 

M, BAUER Rtig.-Ohmenhausen 
Hohe Straße 28 • Tel. 07121/53492 

Ihr Metzgermeister empfiehlt: 
Stets frisch aus 1. Hand 

Schweine-
100 g 

FlelSGhwurst 
im Ring 

100 g 

Schwarze Wurst 
100 g 

Französische 
Champignons 

210-ml-Oose 9 B 

.Nur in. Fteisclier-FachgeJcttäflen,- öle dem" Werl)erin.g ' 
. angehören uiitf durch' Plakatanshang darguf hinwfllsen; <: 

,man kommt von weit her - einer sagts demandem^ Ski-Schneiderhan ist der große Sport-Speziaiist 

TM 

Weltspitzen-
Sportbekleidung 

Overall 
Da. u. He. 
Da. u. He. 

Jet-Hosen 
Stepper 

ab 2 1 0 . -

ab290.-
ab 298.-

Spltzenski vom »Preisspezialisten« 
Ros3ignoi FP mit Saiamon 626 
Rennski, der Sieger von> Vereins- - e%0% 
meisterbiszumWorldcup 490ii" 
Fischer Super Turbo mit Salomon S1 
Sportlicher Ski s%*mg% 
für den Nachwuchs 9 7 9 * -
Jettt zugreifen, Sk! werden nur rwch teurer! 
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Teestuben-Mitarbeiter 
schreiben an Reagan 

Renlljagen. (pt) Mitarbeiter der Teestube 
Lederstraße - einer kirchlichen Einrichtung 
- haben einen Brief an US-Präsident Reagan 
veröffentlicht, in dem sie ihn um eine Been­
digung der Militärhilfe für El Salvador bit­
ten. Hinsichtlich seiner Proteste gegen das 
Kriegsrecht in Polen meinen die Schreiber 
eine »unbegreifliche Inkonsequenz« seiner 
Menschenrechtspolitik zu erkeiuien, weim 
er »Unrecht luid Unterdrückung in Latein-
ameril^« imterstütze. Als Christen fordern 
sie Reagan, der sich ja als Christ bekeimt, 
>auf, sich von Gott als »Werkzeug im Kampf 
für das Gute« benutzen zu lassen und sich 
für eine friedliche Entwicklims imd sozialen 
Fortschritt in El Salvador (zu deutsch: Der 
Erlöser) einzusetzen. Als Begründung für 
diese ungewöhnliche Aktion der christli­
chen, überkonfessionellen Teestube, die seit 
Jahren ein fester Treffpunkt für Jugendliche 
imd junge Erwachsene ist, hieß es in einer 
dazu abgegebenen Erklärung: »Das Evange­
lium vom Erlöser Jesus Christus bezeugen, 
heißt auch Aufstehen gegen die Mißachtung 
der Schöpfung Gottes, gegen Ungerechtig­
keit - für Gerechtigkeit, gegen Unterdrük-
kimg - für Freiheit...« Mit demselben An­
liegen wandten sich die Teestubemnitarbei-
ter imd -gaste brieflich an Bimdeskan^ler 
Helmut Schmidt imd Bundesaußenminister 
Hans-Dietrich Genscher. Inzwischen wur­
den schon über 100 Unterschriften sowie 
etwa 200 DM für Flüchtlinge von El Salva­
dor gesammelt. 

Sfäw«^N4««49>«cat4^j^MMw»v-

Seit gestern abend wieder mit Scheuen, Saublase und Peitsche unterwegs: Rottenburgs dämonische Ahlande. GEA-Fotos: ze. 

Der allergrößte aller Rottenburger Umzüge 
Historische Bezüge sind am Sonntag hergestellt: Meßkirchs Katzenzunft mit zweihundert Masl<en und Musil<ern dabei 

Gelder für 
Behinderte 

2,5 Millionen Mark als 
erste Abschlagszahlung 

Tübingen, (ric) Die öffentliche Klage 
der Wohlfahrtsvei bände am Mittwoch 
in Stuttgart war nicht umsonst. Die 
Jugend- und Behindertenheime im 
Land werden noch einmal von der 
Zahlungsunfähigkeit verschont blei­
ben. Gestern ging beispielsweise beim 
Tübinger Regierungspräsidium, In 
dessen Bendk etwa 50 Heime davon 
betroffen sind, eine erste Abschlags­
zahlung (per Schnellbrief) ein, sie ist 
für die Bezahlung der Lehrer an den 
Helmschulen vorgesehen. Unumstöß­
lich dagegen bleibt* der Beschluß der 
Landesregierung, köine'weiteren Zu­
schüsse für Fachkräfte - sie beliefen 
sich 1981 immerhin auf 30 Prozent -
zu gewähren, mit denen man in den 
Jahren zuvor die Pflegesätze erträg­
lich nieder gehalten hatte. Das ist nun 
vorbei, die Kostenträger, Wohlfahrts­
verbände vne auch Landkreise, müs­
sen jetzt tiefer in die Tasche greifen. 
Interessant Ist in diesem Zusammen­
hang, daß dem Regierungsbezirk statt 
der ursprünglich vorgesehenen 33 
Millionen Mark nur noch 14 zur Ver­
fügung stehen, diese Gelder aller­
dings nur für die Lehrer (siehe oben). 
Angesichts der Zeit des loiappen Gel­
des werden jetzt Fragen aufgeworfen; 
Ob man beispielsweise noch in dem 
Ausmaße wie bisher Fachkräfte an 
den Heimen halten kann, ob es wei­
terhin gruppenübergreifende Arbeit 
geben wird. Schließlich werden die 
Landkreise in sich gehen müssen (wo­
bei hier Reutlingen eine Schlüssel­
stellung zukommen wird), ob sie ihre 
Beschlüsse vom vergangenen Jahr, 
die Landeswohlfahrtsumlage zu kür­
zen, aufrechterhalten können. 

. 

R o t t e n b u r g , (-ze) Der größte aller Rottenburger Narrenimizüge 
soll am Sonntag zu sehen sein und trotzdem kein Verkehrschaos 
verursadien. Veranstalter und Polizei sind sicher, da£ sie die Sache 
»sauber im Griff« haben. Selbst wenn aus den fUnfzigtansend üblichen 
hunderttausend Zuschauer weiden: 15.000 Parkplätze gibfs in und 
entlang der Innenstadt, der Rundkurs für die 95 mitwirkenden Grup­
pen in den Straßen des Zentrums von Rottenburg schließt Wiedeibo* 
fangen aus, und rund ums Narren-Nest wird der StraBenverkchr groß-
räumig umgeleitet, damit die einen, die diese Traditiop't-Fasnets ausge­
lassen mitfeiern wollen, mit den anderen nicht ins Gehege kommen, die 
davon nkjits wissen mögen. Die fünfhundert AUande der Fysnets^dt 
mit gehörnter hölzerner Dämonmaske,,Schaffen und Schenenhäs wer­
den am frühen Nachmittag tanzend, Peitsche und Saubloter schwin­

gend das Spektakel eröffnen. Nicht allein mit dieser Maske, die ihr 
Vorbild in einer stememen Renaissance-Schreckmaske auf der Burg 
Alt-Rottenburg hat, ist der Bezug zur VergangÜJieit hergestellt. Am 
Umzug ist diesmal mit zweihundert Masken und Musikern eine der 
schönsten und ältesten Zünfte des obeischwäbisch-alemaimischeu 
Raums beteih'gt: die Katzenzunft Meßkirch, jenem Ort entstammend, 
in dem die Zimmemsche Chronik des Grafen Frohen Christoph zum 
Teil entstanden ist. Und diese Sihiations- und Sittenbeschreibung des 
16. Jahrhunderts schont bekanntlich Mechthild, die Hauptfigur der 
Rottenburger Fasnacht nicht, schildert die österreichische &zherzog^ 
und voimalige Gräfin von Württemberg als »überflaischgierig Weib«, 
das »nach absterben herzog Albrechten von Österreich so mangirig 
gewesen, das sie der wal sich beflussen.« 

Meßkirchs Katzen-Masken gehören zu den 
ältesten Fasnachtsfiguren des alemanni­
schen Raums. Bildschön anzusehen mit wei­
ßen Riesen-Rüschen um den hölzernen Kopf 
mit den großen Augen, dem Katzenfell samt 
Kopf vom Hals bis zum Bauch, dem 
schwarzweißen samtigen Häs mit der bemal­
ten Weißnarrenhose, klingend von vielen 
kleinen Glöckchen. So schildert besagte 
Zimmernsche Chronik Fasnachtsgestalten 
ihrer Zeit. Die Meßkircher, die aus Tradition 
audi den prächtigen Hofnarren der Zim-
mem-Grafen mit sich führen, sind mit Recht 
stolz auf ihre historisch belegten Figuren. 

Und die geschichtsbewußten Rottenbur­
ger sind es mit. Sie präsentleren mit ihren 
Ahlanden im großen Umzug alles, was zu 
ihrer Fasnacht gehört - die neun Stadthexen 
mit Beihexen, Zusann, Doggele, Annele, 
Kätterle, Traudele, Hulda, Usdiel, Harmele, 
Sybille genannt und mit speziellen Funktio­
nen wie Trink-, Kräuter- Feuei^ und Kessel­
hexe ausgestattet, die 35köpfige historische 
Gruppe mit Mechthilds Hofhaltung, fünfzig 
Pompele mit Widderhörnem, schwarzem 
Lammfell, braunem Häs und Bronzeschel­
len, die vor fünf Jahren Premiere hatten im 
erlauchten Kreis schwäbisch-alomaimischer 

Narrenzünfte, und Rottenburgs Laufnarren, 
die lebendigen, originellen Witzbolde und 
Possenreißer, denen der Schalk im Nacken 
sitzt und die das Volk mit witzigen Einfällen 
mitreißen. Sie sind typisch für Rottenbiugs 
besondere Fasnacht - viele Generationen 
von Laufnarren sind schon durch die Gassen 
der bis zum vorigen Jahrhundert habsburgi-
schen Stadt gezogen. Die Tradition des »Fas-
netlaufens« wird hier lückenlos weiterge­
geben. 

Besonderheit der fasnetslustigen Stadt 
sind auch die zahllosen Gruppen, die zu 
Fuß, zu Wagen alle Jahre durch Rottenburgs 

Straßen ziehen. Der neunzehnköpfige Nar­
renrat ist stolz darauf, daß Fasnet den Rqt-
tenburgem so im Blut sitzt. Dafür spricht 
schon die Tatsache, daß der 14 000 Einwoh­
ner-Kern der mittlerweile 21 Stadtteile und 
32 000 Bewohner zählende Reform-Stadt mit 
stattlichen achthundert Mitgliedern in der 
brauchtumsverpflichteten Narrenzunft ver­
treten ist. Und schon zieht diese Begeiste­
rung Kreise: das ganze Umland Ist mit Nar­
rengruppen dabei, weim Rottenburg am 
Soimtag schwäbische Fasnet feiert. Kiebin-
gens Butzo, Teufel und Eierleser, Hirrlin-
gens Schloßhexen, Bühls Prinzengarde, 
Hirschaus Strohbären. Aus der Landes­
hauptstadt reist ein ganzer Sonderzug voller 
Seh-Leute an, die mitmachen wollen. Doch 
selbst das meistert die Massen gewohnte 
Narrenzimft. Sie ist darauf eingestellt, daß -
je nach Wetter - an diesem Sonntag die 
Zuschauer wieder in Fünfer- und Sechserrei­
hen kilometerlang am Straßenrand stehen 
werden. Allerdings glaubt sie diesmal mit 
dem Umzug der Dreitausend die Grenze des 
Möglichen erreicht zu haben: »Unser Umzug 
ist vielseitiger als jedes Narrentreffen, wo 
man zwei Stunden lang nur Masken sieht. 
Aber diesmal ist das Maximum erreicht. 

»Chaotische Faschingsfete« 
Walddorfhäslach. (GEA) Nach eigenem Be­

kennen »eine chaotische Faschingsfete«, bei 
der »irre oder äußerst originelle« Kostüme 
gefragt sind, startet das Jugendhaus Wald­
dorfhäslach am Montag, 22. Februar um 
18.59 und 59 Sekunden. Das Motto heißt 
»Lalüü, Lalüü« und »heiße Scheiben« wer­
den versprochen. 

Fahrt ins LTT 
MUnshigen. (vhs) Die Teilnehmer an den 

Abonnementsfahrten ins Landestheater Tü­
bingen treffen sich am Freitag, 19. Februar. 
um 18.45 Uhr am Bahnhof Münsingen zur 
Abfahrt des Busses. Weitere Haltestellen 
sind um 18.50 Uhr das Rathaus Dottingen 
und um 19 Uhr die Bushaltestelle in Goma-
dingen. Zur Aufführung kommt ein Revue­
stück von Georg Kaiser »Zwei Krawatten«. 

Lesung mit Hagenauer 
Eningen. (GEA) Lyrik für Jugendliche, Rei­

sebeschreibungen, Problemtexte sind Ge­
genstand einer Autorenlesung am Freitag, 
19. Februar, um 19.30 Uhr, in der Ludwigs­
höhe in Eiüngen. Autor ist Thomas Hagen­
auer. 

Feuermelder haben ausgedient 
Direkter Draht zur Feuerwehr 

Alarmzentrale der Feuerwehr für Reutlinger Kreis in Betrieb 

R e u t l i n g e n , (-ka) Blitzschnell und mäuschenleise werden in Zukunft die Feuerwehren 
von Reutlingen und Umgebung im Alarmfall ausrücken. Als letzter Landkreis in SüdwUrttem-
berg hat jetzt auch der Reutlinger eine zentrale Leitstelle, die die Männer von der schnellen 
Truppe im Bedarfsfall in Bewegung setzt. »Unsere Bürger können jetzt ruhiger «cfalafen«, 
konstatierte Landrat Gerhard Müller zufrieden. Gleichgültig, wo es brennt, Wasserfluten zu 
dämmen sind oder technische Hilfe von Nöten ist, aus allen Ecken des Kreises, von Trochtelfin-
gen, Zwiefalten über Münsingen, Detthigen bis Walddorfhäslach und Sonnenbühl, gilt es, im 
Alarmfall die Telefonnummer 112 zu wählen. Die roten Feuermelder haben ausgedient. 

Feuerwehr - Leitstelle 
Reutlingen 

/P 112 

1 / 07121 / 3 63 66 
1 L. 07121 / 3 63 67 
VsJ 07121 / 30 35 33 

07121 / 30 35 35 

»Jetzt Straßenbauer am Zug« 
Pfeifer: Mittel für B 312 auch tatsächlich verbauen 

Jeder Notruf läuft direkt in die Alarmzen­
trale an der Ledsrstraße. Von dort aus wird 
der Einsatz geleitet, die Wehren der entspre­
chenden Orte alarmiert und je nach Art und 
Größe des Unglücks die notwendigen Hebel 
in Bewegung gesetzt. Eine Dokumentations­
anlage speichert die Notrufe auf Band. Zu­
sätzlich sind Cassaettenrecorder installiert 

und Fangtasten, mit der festgestellt werden 
kann, woher der Anruf konunt. Damit wird 
ein blinder Alarm riskanter. Vier Mann sit­
zen in der Zentrale vor den Schaltpults, um 
rund um die Uhr den Kollegen im Ernstfall 
per Funk Signal zum Ausrücken zu geben. 
Die Leitung über Funk bereitete bei der Ein­
richtung der Zentrale Schwiergkeiten. Eini­

ge Orte lagen im Funkschatten, konnten also 
gar nicht oder nur schlecht erreicht werden. 

Mit Relaisstationen am oberen Stausee bei 
Glems und in Pfronstetten schlugen die 
Techniker dem Funkschatten ein Schnipp­
chen. Zusätzlich wurden in eklatanten Fäl­
len sogenannte Funkaiarmumsetzer instal­
liert. Probleme fernmeldetechnlscher Natur 
gab's zudem: In einigen Orten wurden die 
Leute, wählten sie die 112, mit Leitstellen 
außerhalb des Reutlinger Landkreises ver­
bunden. Besondere Draht- und Funkwege, 
die den Notruf direkt nach Reutlingen wei­
terleiten, mußten sichergestellt werden. Den 
Draht zur Zentrale bestimmten die einzelnen 
Gemeinden selbst. So heult in etlichen Orten 
Im Ernstfall nach wrie vor die Sirene, die 
Hälfte der Gemeindeoberen entschied sich 
für stillen Alarm per Funk. 

Sparsamkeit bewies der Landkreis bei der 
Einrichtung der Telefonieltung. Das Notruf­
netz der Polizei wird mitbenutzt: Von den 
Polizeirevieren Münsingen, Metzingen und 
Pfullingen aus (sie sind rund um die Uhr 
besetzt) geht ein direkter Draht zur Zentrale 
der Feuerwehr. Der Steuerzahler wird so von 
zusätzlichen 40 000 Mark für Leitungen pro 
Jahr verschont. Über die Hälfte (450 000 
Mark) des 800 OOO-Mark-Projekts bezahlte 
das Land, 140 000 Mark schusterte der Kreis 
bei und die Gemeinden löhnteh 210 000 
Mark. Landrat Müller dankte Stadtbrand­
meister Wolter Herrmaim und Oberbürge]> 
meister Dr. Oechsle für die »konununale 
Kooperation Im Dienste der Bürger«. OB 
Oechsle versprach: »Wir warden uns bemü­
hen, das Vertrauen zu rechtfertigen.« Die 
Leitstelle betreibt die Stadt Reutlingen im 

Vertreter des Landratsamtes, der Polizei und der Stadt inspizierten die Alarmzentrale der Auf&ag des Landkreises. Fachlich Ist sie der 
Feuerwehr. GEA-Rrto; Rächer Feuerwehrstelle im Landratsamt unterstellt. 

P f u I l i n g e n / R e u t l i n g e n . (hw) Die 
Planungen fiir den Ausbau der Bundesstraßen 
im Süden von Reutlingen, insbesondere in 
Pfullingen und im Echaztal, waren Gegenstand 
eines ausführlichen Gesprächs zwischen dem 
Bundesiagsabgeordneten unseres Wahlkreises, 
Anton Pfeifer, und Regierungspräsident Dr. 
Max Gögler am Begmn dieser Woche in Tübin­
gen. Der CDU-Bundestagsabgeordnete brach­
te dabei zum Ausdruck, daß emerseits die Stra­
ßenbauverwaltung jetzt am Zuge sei, eine Pla­
nung dafür zu erstellen, daß die m letzter 
Minute noch Im Verkehrsausschuß des Bundes­
tages erreichten zusätzlichen 60 Millionen 
Mark m der ersten Dringlichkeitsstufe I a auch 
tatsächlich verbaut werden können. Ebenso 
wichtig sei andererseits, daß die Bevölkerung 
möglichst bald konkret erfahre, wie das gesam­
te pkmerische Konzept für den Ausbau der 
Bucdesstraßen hn Süden ReutUngens hi den 
nächsten 20 Jahren aussehen soll. 

Aus dem Gespräch ergab sich, daß ün Re­
gierungspräsidium bisher noch keine kon­
krete Planung für einen neuen Albaufstieg 
im Süden Reutlingens vorliegt. Nachdrück­
lich setzt sich Pfeifer dafür ein, mehrere Al­
ternativen zu überlegen und den betroffenen 
Gemeinden und Bürgern zur Überprüfung 
vorzulegen. Die bisher allein bekaimt gewor­
denen Überlegungen über einen neuen Alb­
aufstieg Im Echaztal seien für die Gamehi-
den Lichtenstein und Insbesondere für deren 
Ortsteile Unterhausen und Honau nicht an­
nehmbar. Davon hatte sich Pfeifer erst im 
Janutür in einem ausführlichen Gespräch mit 
dem CDU-Ort«verband Lichtenstein imd in 
einem weiteren Gespräch mit Bürgermeister 
Braun im Rathaus in Unterhausen über­
zeugt. 

Auch wäre es völlig falsch, in der Planung 
einzelne Gemeinden gegeneinander auszu­
spielen, es müsse vielmehr alles unternom­
men werden, um einen möglichst breiten 
Konsens der Beteiligten über die Planung 
jsustande zu bringen. Dies werde aber nicht 
gelingen, wenn die Straßenbauyerwaltung 
von vornherein eine mögliche TVasse ohne 
ausreichende Alternativen favorisieren 
würde. 

Regierungspräsident Dr. Gögler ließ in 

dem Gespräch keinen Zweifel daran, daß das 
Regierungspräsidium die erforderliche Pla-
nungsstrocke rechtzeitig in die Wege leiten 
wird, damit das vom Bund für den Ausbau 
der Bundesstraßen zugewiesene Geld auch 
tatsächlich vertäut werden kann. Wie weit 
man dabei mit dem Ausbau der B 312 im 
Süden Reutlingens überhaupt kommen wer­
de, hänge u. a. davon ab, welche Summen 
nicht nur in der Dringlichkeitsstufe I a bis 
1990, sondern darüberhinaus auch in den 
weiteren Dringlichkeitsstufen von der Bun­
desregierung zur Vorfügung gestellt werden. 

Genauso nachdrücklich betonte Regie­
rungspräsident Dr. Gögler aber auch, daß 
das Regierungspräsidium die gesamten 
Planungsüberlegungen mit der Bevölkerung 
des gesamten Echaztales und insbesondere 
mit der Bevölkerung von Unterhausen und 
Honau besprechen wird. Besprechungen mit 
Rathäusern der beteiligten Gemeinden allein 
seien hier nicht ausreichend. 

Pfeifer gab anschließend zu überlegen, ob 
es nicht siimvoU werden könne, den Bun­
desverkehrsminister Hauff üis Echaztal ein­
zuladen, damit er sich an Ort und Steile über 
die gesamte Problematik informieren könne. 
Da die letzte Entscheidung doch beün Bun-
desverkehrsmioisterium liege, könne es nur 
von Vorteil sein, wenn der Bundesverkehre­
minister die Verhältnisse vor Ort genau 
kennt. Deim eine Lösung, die eine breite 
Zusthnmung erfahren soll, wird mit Sicher­
heit mehr Geld kosten, ab eine Lösung, wel-
die nach optimalen ökonomischen Gesichts­
punkten getroffen wird. 

Alkohol und Unfallfladit 
Pfullingen. (pd) Am Mittwochabend bog 

ein 20jähriger aus der Römerstraße kom­
mend in die Griesstraße nach rechts ein. 
Dabei fuhr er etwas zu schnell und überfuhr 
einen beleuchteten Verkehrsteiler. Er stieg 
aus und sah sich den Schaden an. Ohne sich 
jedoch weiter darum zu kümmern, setzte er 
sich ins Fahrzeug und entfernte sich uner­
laubt vom Unfallort, obwohl de? Schaden 
rund 2 000 Merk betrug. Die Polizei konnte 
ihn Jedoch ermittehi und stellte fest, daß 
Alkohol im Spiel war. 
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Weiter hoch binaus 
Walter Herrmann, unbestritten auch 

nach seiner persönlichen Einstellung zu 
seiner Aufgabe allerhöchster Feuerlö' 
scher in Reutlingen, hatte einmal mehr 
einen großen Tag - diesmal im Gemein­
derat. Er saß am Tisch der »ständigen 
Beobachter« der Verwaltung vor der Zu­
hörertribüne im großen Sitzimgssaal des 
Rathauses und durfte sich als Fachmann 
von hohen Graden fühlen. Der Grund sei­
nes inquisitorischen Interesses: Die Da­
men und Herren des Gemeinderates hat­
ten über die Anschaffung einer neuen 
Drehleiter zu befinden, mit der Walter 
Herrmarm samt seiner Crew in Zukunft 
noch ein Stückchen höher hinaus kann: 
Das Gerät - man spricht hier nicht ein­
fach von einem Fahrzeug, das es in Wtk-
lichkeit natürlich ist - hat eine vertikale 
Reidiweite von 30 Metern über dem 
Wasserspiegel und soll bei allerdings 
sehr ernsten Fällen von Rettungsaktio­
nen in Hochhäusern eingesetzt werden. 

Wäre der FDP-Mann Wilhehn Hohloch 
nicht selber ein Schlitzohr, es hätte 
nichts zu lachen gegeben: Er wollte die 
Autonunmfier des neuen Fahrzeugs %vis-
sen, über dessen Ankauf man ja just erst . 
jetzt befinden sollte. Er bekundete, er ha­
be erst in diesen Tagen ein Feuerwehr-
fahrzeug mit einem entsprechenden Auf­
bau in der Stadt herumfahren sehen -mit 
einem »völlig neuen* Autoketmzeichen. 
Er fühlte sich gelinkt: Denn Potzblitz, es 
wäre doch denkbar, daß die Verwaltung 
das sagenhafte Fahrzeug längst in der 
Scheuer hat und nun auf dem Dienstweg 
nachträglich die Zustimmung dessen 
holt, der es letztlich zu bezahlen hat. 
Kurze Verblüffung auf der Verwßltungs-
bank, daim die trockene Zurechtwei­
sung, die städtischen Fehrzeuge seien 
»so gepflegt*, daß man sich über soldie 
Beobachtung nicht wundem müsse. Hat­
te also alles seine Richtigkeit. 

Was die Gemeinderäte freilich nicht 
wußten: In der Tat hatte Walter Herr­
marm das Geschäft längst eingefädelt. 
Bei einer Fachausstellung im Sommer 
hatte er mit der neuen Drehleiter schon 
recht intim geliebäugelt^ und sogar ein 
paar Pflöcke für konkrete Verkaufsver­
handlungen eingeschlagen. Das verhalf 
dem Gemeinderat jetzt zu einem ehren­
werten Akt der Sparsamkeit. Damals hat­
te der Stadtbrandmeister ein »Vorführge­
rät* der gewünschten Ausstattung ent­
deckt, das um genau JOD 000 Mark unter 
dem Listenpreis zu haben war. Und nun 
hieß es »Wasser marsch«. Um keine Ge­
heimnisse aus der Trickkiste eines Feuer­
wehrexperten auf Abwegen zu verraten, 
nur dies: Die Stadt kauft jetzt ein Leiter­
fahrzeug mit einer Leiterbühne für vier 
bis fünf Mann (wichtig bei Hochhausetn-
sätzen) zu einem ausgesprochenen Vor­
zugspreis, der freilich Immer noch bei 
knapp 700 000 Mark liegt. Dar atettltche 
Rabatt geht auf die Kappe von Walter 
Herrmann. 

Dem Gemeinderat war's unbekaimter-
weise recht. -by 
II 

U Erneut massive Herausfordenmg an MdB-Kollegen - Pfeifer: 

Gemeinsame Stmt^e gegen 
die Bonner FörderungspoHtik 

Interfraktionelle Front g^en Vernachlässigung der Alb? 
I leot l ingen . (-by) Eatat mit dem Bcsdiäftigungsprogramm der Bnndesr^enuig ins 

Gericht gegangen ist am Donnerstag in einer Presselränferenz in Rentlingen der CDU-Buides-
tagsabgeoidnete Anton Pfeifer. Angĉ pmild seiner KritOc ist neben der geplanten Bibühwag der 
Mehrwertsteuer zur Finanzienmg des Bescfaäftî sngsprogramms die b^bsichtigte Ausdehming 
der FSrdergebiete zur Verbesscning der Kî onalen Wirtsdufbtstmktur, bei der die Schwäbische 
Alb zugunsten der Investitionsanreize im Saariand, in Niedetsachsen und ia Nordibein-Wcstfa-
len sovrie der Ballungszentren und der Stahlindustrie ausdiOddich ausgeklammert werde. Diä 
führt nach Assidit von Anton Pfeifer erneut zu ciser riskanten Benaditcitigang der Ideiseren 
und mittleren Betriebe vor allem im ländlichen Raum, die man nidit hinnehmen kihwe. Er 
forderte »alle Abgeordneten« des Landes und des Bundes zum solidarischen Widerstand g^en 
die betreffenden Bonner Beschlüsse auf und lehnte auch die Erhöhung der Mehrwertsteuer als 
ein Mittel der Vemichtimg von Arbeitsplätzen erneut ab. An seinen Bonner Koliken Dr. 
Kelmnt Hanssmann (»persönlich smd wir gute Freunde«) richtete er den dringenden Aĵ iell, im 
zuständigen Wirtschaftsausschuß die Schwäbische Alb als Fördergebiet durchzupauken. 

Die augenblickliche wirtschaftliche Situa­
tion, die ihn zwinge, »in dieser Sache hart 
zu bleiben«, ist nach Ansicht Anton Pfeifers 
durch einige »signifikante« Daten gekerm-
zeichnet, die zum gemeinsamen Handeln 
zwinge: Im Arbeitsamtsbezirk Reutlingen 
seien derzeit 8 000 Arbeitslose registriert, 
das sei eine Rekordmarke seit 30 Jahren. 
Beängstigend sei darüber hinaus, daß die 
Zahl der Kurzarbeiter deutlich zurückgegan­
gen sei. Dies sei bei der Rezession Mitte der 
siebziger Jahre völlig anders gewesen. Da­
mals sei die Arbeitsmarktsituation in diesem 
Raum durch eine relativ niedrige Arbeitslo-
sanquote imd durch eine vergleichsweise 
hohe Zahl von Kurzarbeitern gekennzeich­
net gewesen. Andererseits hätten im vergan­
genen Jahr noch 800 Erwerbslose in neue 
Arbeitsplätzo venoiittelt werden können, 
während im Vergleichszeitraiun dieses Jah­
res nur 400 offene Stellen besetzt worden 
seien. 

Bei einer sachlichen Bewertung dieser Da­
ten, so Pfeifer weiter, komme man nur zu 
dem Schluß, daß es sich bei der gegenwärti­
gen Flaute nach Einschätzung der Wirtschaft 
selbst nicht um einen vorübergehenden Ein­
bruch, sondern um eine Dauererscheinxmg 
handle. Untermauert würden solche Beob­
achtungen durch jüngste Analysen der Indu­
strie- und Handelskammer Reutlingen: Sie 
habe festgestellt, daß jeder vierte Industrie­
betrieb im IHK-Bezirk seit Jahresbeginn nur 
zu 80 Prozent ausgelastet sei, auch die 
Reichweite der Auf^gsbestände, die über 
die Beschäftigungsperspektive der nächsten 
Monate entsdieidet, habe sich enorm ver­
kürzt. Während die Betriebe vor Jahresfrist 
über ein Auftragspolster für mindestens drei 
Monate verfügt habe, rechne man jetzt Im 
Schnitt mit weniger alŝ  )twel Monaten. DÎ ' 
IHK wisse femer, daß die Betriebe in diesem 
Jahr weniger investieren wollten als ui-
sprünglich geplant, jedes dritte Unterneh­
men habe erkennen lassen, daß es seine In­
vestitionen um »zehn bis 50 Prozent« zu­
rückfahren werde. 

Vor diesem Hintergrund sei eine Wieder­
ankurbelung der Wirtschaftstätigkeit auch in 
diesem Raum »dringend geboten«, sagte 
Pfeifer weiter. Er habe jedoch »große Zwei­
fel«, daß das von der Bundesregierung ange­
kündigte Beschäftigungsprogranun »unserer 
Region etwas bringt«. Die Erfahnuigen frü­
herer Aktionen in dieser Richtung hätten 
gezeigt, daß Investitionsaiueize zur Ankur­
belung der Wirtschaft in erster Linie von den 
»Großen« genutzt würden, die ihre Investi­
tionen »sowieso schon programmiert« hät­
ten. Es komme - wie früher - zu einem 
Mitnahmeeffekt in der Großindustrie, wäh­
rend die Mittel an den kleineren und mittle­
ren Betrieben, mit denen man es in der Re­
gion vornehmlich zu tun habe, vorbeigin­
gen, weil die kleineren Betriebe wegen der 
augenblicklich hohen Zinsbelastung das nö­
tige Eigenkapital für Investitionen gar nicht 
aufbringen könnten. 

Als Alternative gegenüber diesem Ver­
such der Wirtschaftsbelebung kommen nach 
Anton Pfeifer nur Maßnahmen zat Verringe­
rung der Zinsbelastung (»der Staat soll we­
niger Schulden machen«), »maßvolle« Ab­
schlüsse bei den Tarifverhandlungen und 

Jungen des Listgymnasiums wurden Oberschulamtsmeister 
Bis auf die Jüngsten haben die Volleyt>aller des CX)erschulamtsbezlrks ihre Meisterschaften 
abgeschlossen. Im Wettkampf I wurden die Mädchen des Schillergymnasiums Pfullingen 
Meister, während die Jungen des Listgymnasiums Im gleichen Wettbewerb einen beachtlichen 
zweiten Platz belegten. Das IsoWe-Kurz-Gymnaslum qualifizierte sich Im Wettkampf III der 
Mädchen für das Rnale und belegte hier ebenfalls den zweiten Platz. Bemerkenswert war auch 
cHe Qualifikation der Hermann-Kurz-Schule im Wettbewerb der gleichaltrigen Jungen. Das 
Gymnasium Pfullingen en-elchte Im Mädchenwettbeweib II die Endrunde, ebenso die Jungen 
des Friodrirfi-Ust-Gymnaslums. Die Junpen waren weit erfoigreichef. Nach Siegen In der 
Vonrunde und Im ütjerkreuzverglel(^ kanjen sie ins Endspiel und [«zwangen das Bolz-
Qymnaslum Rottenburg mit 15:0 und 15:6. Das bedeutete die Qualifikation för das Baden-
württen>bora-Flnale. Unser Bild zeigt die erfolgreiche Mannschaft des Ustgymtiaslums: obere 
Reihe von links: Jörg Wenzler, Steran Eith, Martin Wilke, Betreuer Gerd Meyer untere Reihe 
von ilr*8: Hans-Helmut König, Thomas Schaffner, Alexander Bainner. Foto: pr 

ein Verzicht auf die Mehrwertsteuererhö-
hung in Betracht. Die Mehrwertsteuererhö­
hung führe zwengsläufig zu höheren Preisen 
und in deren Gefolge zu höheren Lohnforde­
rungen und einem zusätzlichen Rationalisie­
rungsdruck in der Industrie imd damit zur 
Vernichtung von Arbeitsplätzen. Die Zeche 
bezahle der Verbraucher. Pfeifer »Die Bevöl­
kerimg füttert die Kuh, die von der Großin­
dustrie gemoUcen werden soll.« 

Als zweiten Angriffspunkt des Beschäfti-
gungsprogranum neben der Mehrwertsteuer 
nannte Pfeifer die angekündigte Ausweitimg 
der Fördergebiote zur Verbesserung der re­
gionalen Wirtschaftsstruktur, die nach der 
Absicht der Bundesregierung vor allem den 
Ballimgsgebieten und der Stahlindustrie zu­
gute kommen solle, während die ländlichen 
Gebiete (»wir haben hier vor allem die 
Schwäbische Alb zu vertreten«) draußen 
bleibe. Dies sei eine Politik, »die wir gerade 
jetzt nicht gebrauchen können«. Es sei nicht 
zu akzeptieren, daß in Nordrhein-Westfalen 
neue Fördergebiete ausgewiesen v/ürden, so 
lange die Alb gestrichen bleibt: »Wir können 
nicht in Münsingen für die Wirtschaftsförde­
rung am Rhein bezahlen.« Er hoffe immer 
noch auf die Unterstützung seiner Wünsche 
für »unseren gemeinsamen Reutllnger Wahl­
kreis« durch Helmut Haussmann, der im 
zuständigen Wirtschaftsausschuß des Bun­
destages (in ihm sind die elf Bundesländer 
mit je einer Stimme, die Bundesregienmg 
mit weiteren elf Stimmen vertreten) als wirt­
schaftspolitischer Sprecher der FDP-Bun-
destagsfraktion.»sahr viel bewirken könnte«. 
Auch wenn dies gegen die Pläne der Koali­
tion gehe. 

Blechbläser aus Nagold 
in der Christusldrdie 

ReatUngen. (GEA) Unter dem Motto »Soll 
Deo Gloria« (»Allein Gott in der Höh' sei 
Ehr'«) möchte das junge Nagolder Blechblä­
ser-Ensemble imter der Leitung von Markus 
Reiser sich am Sonntag (20 Uhr) mit einer 
geistlichen Abendmusik in der Reutllnger 
Christuskirche vorstellen. Lesung tmd An­
dacht wird Pfarrer Nau zu Psalm 103 halten. 
Das Programm der Nagolder umfaßt mehr­
stimmige Bläsersätze aus alter und neuer 
Zeit, Sonaten für Trompete bzw. für Posaune 
und Orgel sowie Orgelwerke (an der Orgel: 
Johannes Hruby, Markus Reiser). Unter an­
derem erklingen Mendelssohns Choralvaria­
tionen (und Fuge) zu »Vater imser im Him­
melreich«, orgelbegleitete Bläsersonaten 
von Vivaldi, LoeiUet imd Vejvanovslqr sowde 
Bachs Präludium und Fuge f-MolI. »Die acht 
jungen Christen des Ensembles haben I^u-
de am Musizieren und kommen aus der Po-
saunenchorarbeit«, heißt es in einer Mittei­
lung an den GEA. »Es sbid also alles Ama­
teure, die jedoch eine Ausbildung erhiel­
ten.« Das Wichtigste sei ihnen, ihr Musizie­
ren in den Dienst Christi zu stellen und 
Musik »zum Träger der Verkündigung« wer­
den zu lassen.O 

Volkshochschule 
Der Umzug der Tenqwl von Abu-Simbel 
Die Felsentempel von Abu-Simbel bilden 

den Hauptschwerpunkt des Interesses an 
ägyptischen Altertümern in Nubien. Durch 
den Bau des neuen Staudamms von Assuan 
waren sie vom Untergang in den Fluten dos 
Stausees bedroht. Von 1964 bis 1968 wurden 
die Tempel in einer beispiellosen Aktion in 
Einzelteile zerlegt und an einem sicheren 
Platz 64 Mater über ihrem ursprünglichen 
Standort wieder aufgebaut. Die Rettung der 
Tempel von Abu-Simbel ist eine der größten 
bautechnischen und archäologischen Unter­
nehmungen der Neuzeit. Ober die Bedeu­
tung der Tempel in der Zeit des Pharao 
Ramses II. und die mit der Verlegung ver­
bundenen Probleme informiert Reinhard 
Neil in einem Film- und Diavortrag, der heu­
te um 20 Uhr im Saal des Reutllnger Volks­
bildungshauses (Spitalhof) stattfindet. 

Grabeinfassungen 
Reutlingen, (svm) Auf den Friedhöfen wird 

demnächst begonnen, bei den 1981/82 be­
legten Gräbern die Grabeinfassungen herzu­
stellen. Die von der Stadt beauftragten Un­
ternehmer werden Granitplatten (In Ohmen­
hausen Sandsteinplatten) als Grabeinfas­
sung verlogen. Hierbei werden auch die 
Grabhügel abgetragen. Die Stadtverwaltung 
bittet deshalb die Angehörigen, Dauerpflan­
zen, Schalen, Kränze und sonstigen Grab­
schmuck vorübergehend zu entfernen und 
erst nach Abschluß der Arbeiten wieder an­
zubringen. Nicht sichergestellter Grab­
schmuck wird vom Unternehmer im Zuge 
der Arbeiten seitlich gelagert und nacli Be­
endigung der Arbeiten wieder auf das Grab 
verbracht. Ersatz Kir Schäden an nicht ent­
ferntem Grebschmuck kann nicht geleistet 
werden. 

Städtische Beiräte 
dauernd im Tiei^chlaf 
Rcutöngen. (-GEA) Die SPD-Frak­

tion im Gemelnderat vdll Karteilei­
chen in der Liste der untergeordneten 
Gliederungen der Vertretung ans FoU: 
In einem Schreiben an OB Oechsle 
haben sie verlangt, einen gesonderten 
Tagesordnungspunkt bei einer der 
nächsten Plenumssitzimgen anzuset­
zen, bei dem über die Rolle von Beirä­
ten gesprochen werden soll. Es gebe 
einige vom Gemehiderat eingesetzte 
Beiräte, die »zum Teil sporadisch ta­
gen, zum Teil einen Tiefschlaf halten 
und in qller Regel nach nicht nachzu­
vollziehenden Kriterien eiidierufen« 
würden. Ol̂ er die Beratungsergebnis­
se höre man meistens nichts, ̂ r Ge­
meinderat soll sidi nach Vorstellung 
der Sozialdemokraten darüber klar 
werden, ob alle bestehenden Beiräte 
überhaupt noch nötig sind, ob andere 
zusätzlich eingerichtet werden sollen, 
für wen die Ei^ebnisse ihrer Beratun­
gen gedacht sind und nach welchen 
Gesichtspunkten sie einberufen wer­
den. Als Beispiel vtrird der Altstadt­
beirat genannt, der in den vergange­
nen Jalüen fast nie getagt hat, obwohl 
neue Sanierungsgebiete geschaffen 
worden seien und die Wohnprobleme 
im Bereich der Altstadt eher zuge­
nommen hätten. 

Mauer mit Bauch 
liegt der SPD Im Magen 

Das plötzliche Eigenleben eines Genräuefs an 
der alten Ortsdurchfahrt macht der Ohmen-
bäuser. SPD-Ratsfraktion Sorgen: Die Stütz­
mauer am Get)äude Gomaringer Straße 24 hat 
einen Bauch bekommen, neigt sich Immer 
mehr, und die Natursteine erscheinen teils 
recht bröchlg. »Wir haben größte Bedenken, 
ob die Standslcherlieit noch gewährieistet ist 
Sollte die Mauer weiter nachgeben, ist eine 
Katastrophe nicht auszuschließen. Sowohl 
Autofahrer als auch Fußgänger hätten an der 
engen Stelle keine Chance«, schreibt die SPD 
an die Reutllnger StadtvenMaltung und bittet 
um sofortige Inspektion der Gefahrenstelle. 
Zugleich ennnem die Ohmenhäuser Sodakie-
nx>kraten daran, daß der Ausbau der Goma­
ringer Straße den Bürgern des Vorortes schon 
seit langem am Henen liegt - und arwshei-
rwnd immer noch nicht in naher Zukunft ange< 
padd wird. -em/GEA-Foto: Pawer 

GEA-Chefredakteur 
im SDR 

ReatUngen t̂ottgart (GEA) Auf Einladung 
des Süddeutschen Rundfunks spricht GEA-
Chefredakteur Günther W. Kuntze am morgi­
gen Samstag für die Sendeanstalt wieder 
einen politischen Gast̂ onunentar. Die Sen­
dung Mfird nach den 13-Uhr-Nachrichten 
über Südfunk 2 ausgestrahlt. 

Anzaig« 

Schädlingsbekämpfung 
Qrönhoff» Inh. J. Graue 

StaaU. gepr. DednfeMor u. SchädHngsbekämfifer 
Mitgüed im Verband dsutsowr 

Sdiädnngsbekänipfer e. V. 
Seit 80 Jahren Factibetrieb 

Preiswede u. sichere Vernichtung von Haüsschld-
Ingen wie Ratten, MSus», Kwertaken usw. 

fordern Sie ein Angebot 
TeWon0711/;^1580 
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Wie soll «leir Befirajtĵ p ĵ̂ jben? 
Ausländer ruigSi um könununalpolitisches Mitspracherecht 1 

Reut l ingen . (GEA) Nicht locker lüBt 
die »Initiativ împe Auslünderbeirat« In ibiem 
lUngen nm ein betdteidenes KQtspracfaerecht 
in kommnnalpoUtiichen Dhigen. In ehiem Ge­
sprich mit Puteiveitretem konkretisierte die 
Arbeitsgemdnschaft ihre Vorstellungen von 
der Zusammensetzung des von ihr gefoidertea 
AnsUnderbehrates. 

Zum Bedauern der Initiative (in ihr wirken 
vierzehn Ausländervereine, Sozialbetrauer 
und die »Reutllnger Initiative Deutsche und 
ausländische Familien«/Ridaf mit) nahmen 
- so teilte ein Sprecher jetzt mit - OB und 
CDU nicht an dem Kontaktgespräch teil. 
FDP-Ortsvorsitzender Weiblen erörterte die 
Vorstellung seiner Partei, die Vereinigung 
trug ihre - bereits im Dezember veröffent­
lichten - weitergehenden Absichten vor. 

Danach sollte in jenem Beirat (der dem 
Stadtparlament ja lediglich beratend zuge­
ordnet wäre) die Ausländer selbst die Mehr­
heit der Mitglieder stellen: der Vorsitzende 
solle aus den Reihen dieser Leute gewählt 
werden. Neben Sprechern der verschiede­
nen Nationalitäten sollten Gemeinderäte 
und Vertreter von Institutionen und Organl-
satlonan dem Beirat angehören. Diese Vor­
stellungen fanden - wie aus einer Verlautba­
rung der Initiative hervorgeht - den Beifall 
vor allem der SPD. Zugleich sagten Mitglie­
der der Parteien ihre Unterstützung bei der 
Vorbereitung zur Grilndung eines solchen 
Gremiums imd der Wahlen zu. Darin sollten 
die Angehörigen der verschiedenen Natio­
nalitäten ihre Vertreter unmittelbar wählen. 

Denn nur so würden die Ausländer den Bei­
rat letztlich als ihre Interessenvertretung an-
erkeimen und »einen klebien Ersatz für das 
ihnen bis jetzt verweigerte Kommunalwahl­
recht« bekommen. 

Als gewichtigen Bündnispartner habe die 

Initiativgruppe auSerdem den DGB gewon­
nen, hieß es weiter, ber Vorstand des Ge­
werkschaftsbundes habe Unterstützung zu­
gesichert und darauf verwiesen, dafi bei Be-
trlebsratswahlen das Stimmrecht und die 
Wählbarkeit für Ausländer längst eine 
Selbstverständlichkeit sei. 

Die Ausländer-Initiative in Ihrer Mittei­
lung zur grundsätzlichen Aufgabe eines Bei­
rates: »Die ungeheure Notwendigkeit sol­
cher Vertretungen zeigt sich gerade in der 
letzten Zeit; der wachsenden Flut von Veröf­
fentlichungen von Meinungen, Debatten 
und Beschlüssen der Deutsuien kann von 
der großen Masse der ausländischen Bevöl­
kerung, über die geredet, beschlossen und 
verkündet wird, nichts entgegengesetzt wer­
den. >AuBländer< ist ja inzwischen ein Reiz­
wort . . . Rationale Argumente werden in der 
leidigen Diskussion über >das< Ausländer­
problem nur noch selten ausgetausdit, und 
hinter allgemein menschlichen oder grund­
sätzlichen Stellungnahmen \̂ dttem viele be­
reits >Volksverräter( oder >sozialisti8ch8 Sy-
stemveränderer«. Wie gefährlich manche un­
serer >deutschen Mitbürgen allmählich wie­
der beginnen zu werden, wrird an den 
Stammheimer Reclitsradikalen-Prozassen 
deutlich, wobei der Trend der Meinungsbil­
dung in einem demagogischen ZhrkelschluB 
den Ausländern elegant den schwarzen Pe­
ter zuschiebt: Sie seien selbst die Ursache 
des wiedererwachenden Rechtsradikalis­
mus, die Gefahr des sich abzeichnenden 
Rechtsterrora könne deshalb nur durch ra­
sche Entfernung des Steins des Anstoßes 
wirkungsvoll bekämpft werdenl Dem bei­
ßenden Zynismus der meisten Beiträge kön­
nen die Ausländer und mit ilmen befreunde­
te Deutsche keine Argumente entgegenset­
zen, nur Taten - kleine Schritte in Richtung 
auf die Integration der in diesem Lande le­
benden und arbeitenden Familien.« 

Stunde der Kirchenmusik 
mit Flöte und Orgel 

Rendtegeo. (b) Am Samstag findet um 20 
Uhr in der Marienkirche eine Stunde der 
Kirchenmusik statt. Irmgard Pfeifle, Flöte, 
und Eberhard Becker, Orgel, spielen von Ge­
org Friedrich Händel sie Sonate G-Dur für 
Querilöte und Generalbaß, die Flötensonate 
in Es-Dur von Johaim Sebastian Bach und 
eine Romanze für Flöte und Orgel des 1919 
geborenen norwegischen Kompoi>isten Joh-
an Kvandel. Eberhard Becker Intörpretiert 
auf der Chororgel außerdem Kompositionen 
des Bach-Zeltgaimssen Johann Gottfried 
Walther (Concerto h-Moll nach einem Vio­
linkonzert von Antonio Vivaldi), von Diet­
rich Buxtehude (Choralvoraplele »Herr 
Christ, der einig Gotts Sohn« und »Gott der 
Vater wohn' uns bei«), von dem 1929 gebo­
renen Tschechisdien Komponisten Petr 
Eben (die 1973 komponierte Choralpartita 
»O Jesu, all mein Leben bist Du«) und Felix 
Mendelssohn Bartholdy (Präludium und Fu­
ge c-Moll). 

Der neue Verein wächst 
RentUiigeo-GtfosiBcea. (GEA) Der neu ge­

gründete Krankenpflege-Fötderveraln 
wächst: Die 2^1 seiner Mitglieder hat jetzt 
185 erreicht, wie aus einer Mitteilung det 
Verwaltung hervorgehl. Der Verein hat es 
sich zum Ziel gemacht, die Krankenpflege­
station für Gömüngen und BronnweUer am 
Ort zu erhalten und sie in ihrer ".̂ beit zu 
fördern. Eine spätere Obemahme weiterer 
sozialer Aufgaben auf bürgerschaftlichor Ba­
sis wird angestrebt. 

»Faschingsfetza« 
Reutlingen, (e) »Mit Ententanz« und »Polo­

naise Blankenese« will das Jugendhaus »Ba-* 
stille«, Rommeisbacher S t r ^ 21 in Reutlin-. 
gen seinen Beitrag zum heiteren Faschlngs-
trjiben leisten. Stattfinden soll der »Fa-
schingsfetza«. am Sonntcg, 21. Februar, von 
17.59 Uhr bis Mittemaclft,Tolle Preise win­
ken für das originelkte Kostüm, und bei dec 
Hitparade hat jeder die Chance zu gewinnen. • 
Kostümzwang gibt es keinen - aber Stim­
mung ist Pfllchtl« 
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Priorität hat 80-Jahr-Jubiläum 
ItentÜBiger Stadtkapelle plant Non-stop-Programm fürs Fest 

R e u t l i n g e n . OWn)-Die HziipUu%abe 
f ar die Stadäcapdk 4t» Rcnt%cf Mvsikver-
elns tat fSr «BCM* Jehr das Fest zum 80-Jahr-
Jtibiltiffli-der K^MSOC im Septembst. Wie b$i 
der Jahiesvenanänhu« de; Musiker berichtet 
«mde, gibt es fOr düs vk^ia^fgea I^stfvitäten 
auf daia FestpiKtz Bdsnuimsiicket !^n-stop-
Blasqtosik. 

Als ein erfolgreiches fahr bezeidmete der 
Vorsitzende Wolfgang Kaypp-dos vergange­
ne MusMmii^. lUbisiKali^ «e| die ii^pel.le 
ein StÜd; yotßsXsi^xtupea. SS199I wa^ das 
OrchAetorÜnBi^satz. 2M'26 Probeoabenden 
t r a ^ sie sich wad traten a7mal ÖSâ nÜfch 
auf. Einige marläuite Awffrittf» wann dio Fe­
ste bebn KfV Obmenfaaps«», MV Tübingen-
Lustnau, MV Betdngen, d^s Weinfest der 
IGES Reutlingen, drei. Blunwnschmück-
Wetä)ewnfaef9iem, der Aiidlug' mit dem 
Männannroin' Reutlingen in die. W^njpfalz 
imd vor allem die eigene Jdhresabachluofei-
er in der Festhalia RrämQelsbaqh'. Ditt iCapel-
le musizierte beri <jfer Einweihung dar »Xlt-
stadtäanierung Unteir6*Gei{ieretrafts«, bei der 
Eröffotmg des Reutlingör ^eribnprdgiainins 
und beint Stadtfest 

"!T* 

Zeuge g;0sacht 
Reutlingen, (pb). - >£rheUiche X2e-

sich'tsverlätzungeii erlitt ein 46i{8iri--
ger Mann, als er mit seinem Fahirad 
bei der Einmündung iet Sidüsnhäü-
sei^ in dfe Schanzstraße ip der Nacht 
von Sonntag zum Montag stürzte. 
Nach Angaben des Verletzten verur­
sachte ein Autofahrer den- Unfall. 
Nach dem Sturz des Rad^u^rs soll 
ein hellgrüner Wagen am Unkdlort 
vorbeigefahreii sein. Die Polizei bittet 
den Autofahrer, sich mit dem Ver­
kehrsdienst, Telefon 20 22 65 in Ver-' 
bindnng zu setzen. 

Schranke demofiert 
-Reutiingea. (pb) In einem Parkhaus 

eines Einkaufszentrums Unter' den 
Linden demolierte ein Autofahrer die 
Schranke ziuh Parkdedc Das Auto 
des Mannes, ebi gelber BMW älteren 
Datiuns, muß vorne erheblich beschä­
digt sein. Ohne sich um den angerich­
teten Schaden in Höhe von 5 000 
Mark zu kümmern, fuhr der Unbe­
kannte davon. Leute, die Angaben zu 
diesem Unfall oder zu dem gelben 
Wagen machen können, bittet dUe Po­
lizei, Telefon 20 22-65, um Mithilfe. 

•> . 

Ailtö tet^thi^gei ' 
ReutUngea. (pb) Ins Schleudern kam 

ein 33jähriger Autofahrer auf der 
Stadtautobahn zwischen Jettenburg 
imd Betzingen, als er ziun Ubeiliolen 
ansetzte und bemerkte, daß er selbst 
gerade überholt wird. Der jpnge Maim 
zog-den Wagen nach rechts, kam auf 
den Randsfareifen und überschlug sich 
im angrenzenden Acker. 1^ Fahrer 
und Beifahrerin anges<duial!t waren, 
wurden sie nur leicht verletzt. Das 
Auto war Totalschaclen. 

Benzinpreis-Bewieguiig 
ReutUngra. (pb) Bei einer Tankstelle 

in der Karlstraße kam der Benziiq)t«is 
stark in Bewegung.- Ein Lastwagen 
streifte beim Planenaufbau ein Preis­
schild und beschädigte es. Der Scha­
den beläuft sich au! 2 000 Mark. Für 
die Autofahrer dürfte sich dieser. 
»Preissturz« jedoch nicht bemerkbar 
machen. 

Für diesen massiven Einsatz dankte der 
Vorsitzende den Muslkkameraden.'Bssonde-
rer Dank gebührt jedoch dem musikalischen 
Leiter Erik Maayak, der mit unermüdlichem 
Elan und durcn enorme Jugendarbeit den 
Leistungsstand des Orchesters stetig weiter 
ausbaut. 

Ehirch die unwichtige Kassanführung der 
Kassiererin Hildegard Hohloch konnten im 
vergangenen Vereinsjihr zwei größeite Pro­
jekte verwiridicht werden. Einmal wurden 
50 neue -Trajchtenwesten angeschafft, die 
blauen Unlformjadcen kon^plettiert sowie ei-

' ne Verstärkeranlage angeschafft. Beide In­
tentionen unterstützten Musikereltem, Mu-
8\Jät, Mitglieder tmd die Stadtverwedtung 
eHolgroich. 

p'ür weitere zwei Jahre wurden in ihren 
Ämtern Gerhard Hammer als zweiter Vorsit­
zender, Hildegard Hohloch als Kassiererin 
und Johann Neumann als Schriftführer be­
stätigt. Als Ausschußmitglieder wurden 
Ernst Nesper, Günter S^.'tter und Dieter 
Wiedemann gewählt. Die Aktiven im Aus­
schuß sind Leo Zaddach als (>rchestervorsit-
zendw.'Benld Haetzel ald Jugendleiter, Mir-
an- GoriMk als Noten- und Instrmnenten-
w$irt,f Jutta Nesper und ftank Wiedemann als 
Beisitzer. 

Eine Schule für Manager 
^ ^ ^ ^ Eirster )>Re£a«-Tedmikerlehcgaiig ia Reudingen angelaufen 

Kindeiĵ snet in der Festhalle 
Reutlingen-Ohmeuhausen. (nf) Die Festhai-

le Ohmenhausen gehört am Sonntag, 21. Fe--
bruar, ganz den jungen Narren. Ab 14 Uhr 
sorgt die ICapelle des Musikvereins für Jubel, 
Trubel, Heiterkeit, Jugendbetreuer Heinz Ist-
van hat sich einige Auflockerungefa einfal­
len lassen, so daß bestimmt keine Langewei­
le entsteht. 

R e u t l i n g e n , (vm) Mit dem Seminar für 
»Ref3«-TecbnikeT, das hi Reutlingen als Wo-
chenendlehi^ang begonnen hat und etwa ein 
Jahr dauern wird, hat der RBFA-Bezirksver-
band sein bisher schon reichhaltiges Lelu--
gangsangebot nach oben lün abgerundet. Reut­
lingen ist eine der ersten Städte in der Bundes­
republik, in der diese anspruchsvolle Ausbil­
dung für Arbeitsstudien und Getriebsorganisa-
tion berufsbegleitend läuft. Der Titel »Refa«-
Techniker konnte bisher i<n Südwesten nur in 
Tageslehrgängen in Ludwigsburg erworben 
werden. 

»REFA«-Vorsitzender Rainer Endisch (llnl<s) und Landesverbands-Geschäftsführer Dr. Steinle 
bei der Eröffnung des Technikerseminars in Reutlingen. Foto: vm 

Der erste Kurs wurde von Dr. Peter Steinle, 
dem Geschäftsführer des »REFA«-Landes-
verbandes Baden-Württemberg, eröffnet. 
Steinle betonte, daß dieses Seminar eine ge­
zielte Ausbildung für Führungsfunktionen 
in der Wirtschaft darstelle. E? baue auf dem 
Grundwissen auf and vermittle außer den 
rein fachbezogenen Disziplinen wie die 
Grundlagen der EDV-Anwendung auch 
Kenntnisse betriebswirtschaftlicher und 
wirtschaftspolitischer Zusammenhänge Der 
Lehrstoff werde bundeseinheitlich vermit­
telt, und dtuch das Prüfverfahren werde 
auch ein einheitliches Ausbildungsniveau 
der Techniker bundesweit garantiert. 

Für die Wirtschaft bedeute dies, daß das 
Angebot an qualifizierten Führungskräften 
für das mittlere Management in Arbeitsvor­
bereitung imd Betrieb-wachse. Der Bundes­
verband habe Maßnahmen-ziu- besseren In­
formation der deutschen Unternehmen gera­
de über diese Tochnikerausbildung einge­
leitet. 

Wie der Bezirksverbandsvorsitzende Rai­
ner Endisch berichtet, begannen gleichzeitig 
mit dem von 25 Mäimem besuchten Seminar 
der Lehrgang »spanende Fertigung« und der 
Grundlehrgang Teil A mit 27 Teilnehmern. 
Die Teilnehmerzahlen zeigten, so Endisch, 
daß das Interesse an nebenberuflicher Fort­
bildung im Raum Reutlingen selu groß sei. 

IG Metali: Keine Chance 
für echte Vei'handlungen 
ReutUngen. (GEA) »Keine Möglichkeit, 

mehr«, In echte Verhandluirgen mit den Ar­
beitgebern einzutreten, sieht der Ortsaus­
schuß für das Handwerk, ein Gremium der 
IG Metall, angesichts sich anbahnender Ta­
rifkonflikte. Während im Kfz-Handwerk im­
merhin ein Angebot von drei Prozent )»! 
unveränderter Laufzeit auf dem Tisch liege, 
legten sich die Elektroarbeitgebet'imter Füh­
rung des Reutlingers Hecht »er\varttmg8ge-
mäß wieder einmal quer«. Die Gewerkschaft 
habe drei Prozent zuzüglich einhundert 
Mark (für Auszubildende sechzig Mark) gO" 
fordert, ein Vorschlag, der von der anderen 
Seite zimächst gänzUch abgelehnt worden 
sei - die Gewerkschaft soUa eine neue Forde­
rung stellen. Der Ausschuß heschäftigte sich 
in seiner Sitzung auch'mit den nicht zustan­
de gekommenen Verhandlungen über ein 
neues Montage^Abkommen. Die Arbeitgeber 
winden beschuldigt, sie seien ohne ände-
rung ÜUQ»' Taktik »die Urheber der kommen­
den sozialen Auseinandersetzungen«. 

Manege frei für \^echerei 
Rendingea» (e) »Manege frei für die Vie-

cherei« ist das Stichwort, imter dstß für mor­
gen, Samstag, 20. Februar, in die JuUus-
Kemmler-Halla zur Fas&iBt eingeladen wird. 
Für jung und <alt werden einige Stunden 
vielseitiger Unterhaltung gebeten. Bei Büt­
tenreden, einer reizenden Prinzengarda vnd 
viel Musik wird |ederaüf seine Kosten kom­
men. Zum Tanz spielen die »Flamingos«' 
auf. Saalöffnung 19.15 Uhr, Besinn 20.01 
Uhr. Zu diesem großen KAB-2iirkus lad der 
Elferrat mit seinem Präsidenten herzlich ein. 
Veranstelter Ist die Katholische Arbeitneh-
msrbewegung Reutlingen. 

Kücheit^lfalir gang *82 

jsÄi 

Ganz im Trend des Küchen-Jahrgangs '82: Die weiße Küche mit sparsamen_ Farbabsetzungen. 

Jetzt bei Mutschier 
in einer begeisternden Leistungs^Schau: 

Die Küchen^Neuheiten des Jahres '82' 
direkt von der Kölner Möbelmesse! 

Im neuen, völlig umgebauten Küchen-Großstudio 
erwartet Sie eine Leistungs-Schau, die in Schwaben 
einzigartig ist. Über 60 brandneue Musterküchen 
führender Hersteller (alle Modelle Jahrgang '82) 
dokumentieren auf eindrucksvolle Art, welch 
vielfältige und faszinierende Auswahl Ihnen Mutschier 
bieten kann. Ob Sie sich für einen kompakten 
Küchenblock oder eine perfekt ausgestattete Einbau-
Küche der Luxusklasse interessieren - Mutschier wird 
sie auch im Preis voll überzeugen! 

Möbel AAutschler: 
Die Garantie für Sicherheit beim Küchenkauf! 

4fr Einzigartiges Küchen-Großstudio mit über 60 Musterküchen 
führender Marken-Hersteller! 

4fr Ausgefeilte Küchenplanung durch praxisbewährte Fachbera­
ter (Beratung und Ausmessen auch bei Ihnen zuhause)! 

4fr Beispielhafter Liefer- und Montage-Service mit Speztalfahr-
zeugeri und rollenden Schreiner-Werkstätten! 

4fr Vorbildlicher Meister-Service für exakten Maßeinbau 
inklusive aller Schreiner- und Installationscrbeiten!' 

Vorwerkstraße 7910 Neu-Ulm Telefon (0731) 7057-1 
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Entscheidung auf dem Degerfeld: 
Achteig Reuiiinger in der Loipe 

Stadtmeisterschaften im Lan^of von der SldTonft gut organisiert 
R e a t l i a g « ! ! . (-ivid) Achtzift Starter 

zihha die Betdafcr Sidzwdt bc4 dea von ihr 
o^saBkiwten ReaäiBfer Lia^iaf>Stadtmd-
stcnduften. Sie jcibit kosote te der MeaB> 
sduftswettaDf knapp vor der TSC fUnttiingtit 
dea Fokal erldnipfea. Ab hmtngmgunt war 
das D q ^ e k l bd Bjtz cewihh und eise bc»9a* 
den Loipe gc^mrt wordca. ^Sdlt aOe 
meldetca Spottler jcdodi wan» essdricoea, 
obwohl die Soone ladite and die Sdmeevef 
hJütniss« recbt got warca. 

Die Titel der Stadtmeister holten bei den 
Schülern ChrisÜan Wolf (32:21 Minuten 
über fünf Kilometer) und Alexandra Rückert 
(hervorragende 32:45 über 5 km), bei den 
jugendlluien Susanne Bürkert (36:46 über 5 
km) und Stephan Weller (1:08:13 über 10 
km), bei den AfcÜven Hannelore PöIte (31:12 
über 5 km) und Manfred Burghardt (55:54 
über 10 km). Die Skizunft Betzingen, die für 
ihre Vorarbeite > viel Anerkennung fand, 
stellte die nw* an Teilnehmer. Aber auch 
die anderen .kitreibenden Vereine aus der 
Stadt schiel .en ihre Aase. 

Er&eulicu für die Veranstalter, daß dar» 
über hineus Einzebtarter antraten, um sich 
mal vaK den »Profis« zu metsen. Den direk« 
ten Lröstungsvergleich förderten auch die 
Doppelstarts alle dreißig Sekunden; das Feld 
blieb meist in Sichtkontakt. Bestens bewähr-
te sich die elektronische Zeitmessung mit 
Lichtschranke am Ziel, von der Skizunft 
erstmals eingesetzt. 

Ein Blick auf die Siegerliste dieser Reut' 
linger Stadtmeisteischaften: 

Jungen 1t 1. Robert Henes; Jimgon i: 1. Udo 
Kalbfell. TSG, 2. Matthias Schnunm, SZ; 
mdcheti 3: 1. Bärbel Moder, FSV Reut-
linaen; 
ScMlm 1:1. Andreas Werner, TSG; Schaler 
2:1. Stephan Bürkert. SZ, 2. Matthias Böck-
maim, 3. Michael Uttenweller, SZ; Schäle-
rinnen 2:1. Alexandra Rückert, SZ; Sehäier 
3:1. Krank Werner, TSG; SchüSerlanen 3:1. 
Martine Wahl, SZ. 2. Claudia Werner, TSG; 
Schüior •«: 1. Christian Wolf, TSG, 2. Axel 
Freytag, Deutscher Alpenverein Reutlingen: 
Jugend t minaltcki 1. Guido Seeger, DAV, 2. 
Thomas Weller. SZ. 3. Ralöh Buttko, FSV 
Reutlingen; Jugend I wemtch: 1. Susanne 
Bürkert. SZ; Jugend S v/elbUch: 1. An)a Ben­
gel, TSG: Jugend 2 raimiUcb: 1- Stephan 
Weller. SZ; Junioren: 1. Jürgen Nefl. SZ. 
Damen, aktive: 1. Gudrun Bansbach, TSG. 2. 
Christine Gehrke, SSV Reutlingen; Damen, 
AlterakJuae v l . Hannelore Pölte, SZ, 2. 
Christa Ostertag, SZ, 3. Renate Kalbfell, TSG: 
AltenklMsse 2:1. Heike Rlekert. TSV Ofe^ 
dingen. 2. Helga Wurst, TSG. 3. Brigitta Fet­
zer. DAV; AltertkJaaae 3:1. Gertrud Rdaler. 
SZ Betzingen. 
Herren, aktive: 1. Manfred Burghardt, SZ, 2. 
Holmut Thumm, SZ, 3. Albert Burghardt, 
SZ; Altersklasse 1:1. Theo Hang. SZ, 2. Hans 
Waidmann, SZ. 3. lürgen Bürkert, SZ: 
Altereklaase 2:1. Horat Steib, SZ, 2. Günter 
Schmid. SZ, 3. Gerhard Röfler. SZ; A/fers-
klaate 3:1. Friedrich Knjuß, SZ, 2. Werner 
Neff, SZ. 3. Eberhard ESren, Naturfretmde 
Reutlingen. 

Reutlinger Senioren-Treff 
Soflotxg, 21. Februar 

Tanzcenter Crome. Hundsschleeatraöe 22: 
15-17 Uhr Seniorentanz 

Mostag. 22. FdMsar 

Bürgerverein Ginindersdorf: 14.30 Uhr Se­
niorenfasching im Gmindersdorf. Saalöff-
nun« 14 Uhr 

Alteiutymitastik des DRK im Brenz-Ge-
melndehaus: 9.30-10.30 Uhr für alle über 60 

Altenclub Altes Rathaus. Rathausstraße 6: 
14.30 Uhr Kaffeestunde und gemütliches 
Beisammensein 

Freundeskreis Reutlinger Senioren. Natur­
freundehaus Römorschanze: 14 Uhr Tanz­
nachmittag 

Treffpuiikt für Ältere, Gustav-Wernor-
Straße 6: S Uhr Henen-Gymnaitik, 14 Uhr 
Bewirtung. 15 Uhr Beschwingter Rownmon-
tag - Musik und Tanz mit Theo Comaschi 

Dicastag, 23. Februar 

Sportfreunde 02, Altersgruppe: 15 Uhr 
Treffen im Sportheim Schllemaimstraße 

Altenkreis Sondelfingen, Sportheim Ho-
henstelg; 14-17 Uhr Splelnachmittag 

Freundeskreis Ohmenhäuser Senioren: 14 
Uhr Seniorenfasching mit Musik und Spaß 

Altenclub Altes Rathaus: 14.30 Uhr Kaf­
feestunde und gemütliches Beisammensein 

Seniorenkreis Betzingen, Alte Eisenbahn-
schule: 14 Uhr Bewirtung, 15 Uhr Schwäbi­
sche Gschichten - Mundartautor Winfried 
Wagner liest aus seinem neuen Buch 

Treffpunkt für Ältere: 8.30 Uhr GymnasUk 
Gruppe 1, 9.30 Uhr Gymnastik Gruppe n 

Mittwoch, 24. Februar 

Kreis der Älteren, Gemeinschaftshaus Or-
schel-Hagen: 14.30 Uhr gemütlicher Nach­
mittag 

Altenkreis Sondelfingen, Sporthelm Ho-
henstelg: 14-16 Uhr Seniorenkegeln 

Altenclub Altes Rathaus: 12.30 Uhr Start 
am Omnibusbahnhof zur »Fahrt ins Blaue« 

Treffpunkt für Ältere: 14 Uhr Bewirtung, 
15 Uhr »Lieder aus fünf Jahrhunderten« 
singt Beate Nikiaus, Sopran, begleitet von 
Angelika Hahn am Flügel und Margot Bauer, 
Gitarre 

Doaoerttag, 25. Februar 

Altenclub Altes Rathaus; 14.30 Uhr Kaf­
feestunde und gemütliches Beisammensein 

Seniorengruppe der Naturfreimdo. Natur­
freundehaus Römerschanze: 14 Uhr Rentner-
Nachmittag 

Gemelndozentnmi St. Peter und Paul, Jo-
haimes-Elseclolu^StraBe 3: 14<30 liht Se-
nloj:entreff, 17,30 IM Gymnastik für Senio­
ren (Männer und Frauen) 

Altenkieis Goldener Herbet, Auferste-
hungs-Klrchengemeinde: 14.30 Ultf Kom­
munale Probleme Im nördlichen Stadtteil 
aus der Sicht eines Stadtrats (Helmut Röhm) 

Evangelische Leonhardsgemelnda,, Ais* 
pachstiiße 46:14.90 Uhr »Allerlei Scbwäbi-
sdies - ein helte^beelnnllcher Nachmittag« 

Kreis der Älteren, Sportgaststitte Orschel-
Haij«n: 14.30-16.30 tfltf I ^ I n , 'iB Uhr go-
melnsames Vesper in der Ringgaststätte 

Altenkrais GeoT%nflyatt ^tn^Rey^ihgr 
•Straße 7:8 Uhr GyxmästlS? . '"^' 

Treffpunkt für Ältere: 8.30 Uhr Gymna­
stik, 9 Uhr am Omnibufbahnhof, Bahnsteig 
1. Abfahrt zu den Fitneßtagen im Feriendorf 
Tieringen 

FttHag. 26. Fsbrnar 

Altenclub Altes Rathaus: 14.30 Uhr Kaf­
feestunde und gemütliches Beisammensein 

Gemelndezentnmi »Sonniger Herbst« 
Herderstraße 60:15 Uhr »Die Kriminalpoll-
zel rät« (Tips für den Alltag) 

Saautagt 27. Febraur 

Evangelisches Gemeindezentrum 
14.30 Uhr großer Altennadmiittag 

Tanzstudio Kurz. Bahnhofstraße 2: 
17.30 Uhr Tanznachmittag und gemütliches 
Beisammensein für Senioren 

Soostifc Temiae 

Senioremtuben Krimerstraße 6: geöffnet 
montags bis freitags von 14-18.30 Uhr, 
samstags von 10 bis 13 Uhr 

Treffpunkt für Ältere: Bewegungswarm­
bad montags bis donnerstags von 7 bis 11 
Uhr und 14 bis 18 Uhr, freitags 7 bis 11 Uhr, 
Fußpflege, kosmetische Beratung und Be­
handlung am Dienstag, Mittwoch tmd Don­
nerstag nach vorheriger Anmeldung (Tel. 
25 82 59) 

Efeu: 

15 -

Neues Löschfahrzeug muß warten 
Sparpolitik trifft auch Feuerwehr in Sickenbansen 

R e D t l i n g e n - S i c k e B h a u s e a . (agr) 
Erst 1985 g^t's ein neues U^dfahrxeog; MS 
dahin muB sicfa die AbtcOeog Stekeakansea 
der Freiwilligen Feuerwehr ^utUngen nodi 
mit ihrem bisherigen begnügen. Voraussetzung 
für dea Kauf ist aUerdings, daß sich die allge­
mein angespsoate Finanzlage benhigt Der 
stellvertretende Stadtbrasdindster, Ejoa Lau­
cher, gab dies bei der Geaeratversammhiag ia 
Sickeflhausea bekannt 

Gleichzeitig überbrachte Egon Laucher 
Grüße des Stadtbrandmeisteis und gab zu 
erkennen, daß die Reutlinger Zentrale mit 
den Leistungen der Wehr im Vorort zufrie­
den ist. Kurt Beck, der Leiter der Abteilung 
konnte die gute Mitarbeit seiner Leute mit 
einer Reihe von Feuerwehrgläsem belohnen. 
Folgende Männer hatten sämtliche Obungs-
termine im vergangenen Jahr wahrnehmen 
können: Helmut Nagel, Reinhold Mauser, 
Wille Nedele. Herbert Weber, Dietmar Hart-
nagel, IMeter Mayer, Bernd Hetze, Karl Koch, 
Walter Seybold, Erich Neuscheler, Karl Wet-
zel, Adolf Heiler, Siegfried Haselbeiger und 
Kurt Beck, 

Besondenn Dank sagten Bezirksbürger> 
meUter Relff und Kurt Beck einem für 25jah-
dge Zugehörigkeit zur Wehr: Karl Wetzel. 
Sein Ei^agement und seine Einsatzfreude 
waren Anlaß, ihm ein besonderes Geschenk 
zu übexreldun. Zum CMMifeuerwehnoann 
befördern konnte Egon Laueber Wolfgsng 
Kleibs, fferbert Weber und Bernd Hetze. 

Den Ausführungen das Abteilungsleiters 
tmd dra SehriAfimrers war zu entnishmen. 

daß im vergangenen Jahr doch eine stattli­
che Anzahl von Einsätzen notwendig war. 
Im August setzte die Bekämpfung eines 
Großbrandos den Höhepunkt. Zur Pflege der 
Kameradschaft nahm die Wehr an einer gan­
zen Reihe gemeinsamer Veranstaltungen teil 
und organisierte salbet eine Frühjamfeier 
und einen Famillonabend im Späthorlwt. 
Lehrgänge, die von verschiedenen Feuer­
wehrmännern auch dieses Jahr absolviert 
werden, sollen dazu beitragen, die Einsatz­
bereitschaft zu fördern. 

einflußt, (Freiteg, 19. Februar, Jazzclub 
»In der Mitte«, Reutlingen.) 

Dbdc mit »Jazzmo«: Mit boschvringter 
Musik wird es am Samstag im Jazzclub 
»In der Mitte« hoch hergehen- Dixie, 
Swing und Blues spielt die Stuttgarter 
»Kapelle» mit dem Namen »Jazzmo«. 
(Samstag, 20. Februar, 20 Uhr, Jazzclub 
»in der Mitte«, Reutlingen.) 

Flair in Kleineogttingen; Für ihre Pa-
schingsfete haben sicn die Leute der 
»Hirschpost« in Kleinengstingen die 
Gruppe »Flair« ausgelesen. Es handelt 

sich um fünf Musiker tmd eine Sängerin, 
die seit eineinhalb Jahren mit Erfolg in 
Clubs, auf Tanz-Feten und bei Unlversi-
tätsfesten im Raum Stuttgart auftreten. 
Im Programm stehen elnersella Jazz-
Rock-Stücke von amerikanischen Musi­
kern wie Lany Carlton und Neil Larson. 
sndereselts gesangsorientierte Stücke, 
wo die in Amerika geborene Sängerin 
Pearl dominiert. Das t^grammm umfaßt 
auch Rock-Pop-Standwds von Santane, 
Manfred Man und Stevie Wonder (Sams­
tag, 20. Februar, 20 Uhr, Hirschpost« 
Kleinengstingen). 

Marc Chejy oad seine Jazz^tarre: Marc 
Chery, Franzose, 24 Jahre alt, durchwan­
derte in den vergangenen fünf Jahren 
mehiero verschiedene Musikrichtungen. 
Angefangen beim Hardrock bis hin zu 
seinem heutigen Stil, der In Richtung 
Jazz-Rock geht. Er wirkte in zwei Grup­
pen als Gitarrist mit (»Krachmaschine« 
imd »Kawumm«). Dann entschloß er 
sich, seinen weiteren Weg als Sologita^ 
rist fortzusetzen. Seine seTb8tkomponie^ 
tan Stücke werden zeitweise vom Jazz, 
zeitweise auch von Klassikelementen be- »Flair« In Kleinengstingtn. Foto: p> 

Mit Riesenschritten 
weiter nach vorne 

Reotlingea. (ga) Die Tennisabteilimg des 
FC Reutlingen machte einen Rlesenwhritt 
ruch vorne. Dies wurde bei der Jahreahaupt» 
Versammlung der Sportler deutlich. Zwei 
neue Plätze im Storlach kamen Im vergange­
nen Jahr hinzu. Der FC erstellte In den letz­
ten Jahren vier Standplätze und eine 
Obungswand. Beim Stana von 115 Erwach­
senen In der Abteilung stoppte man die Auf­
nahme, Jugendliche werden allerdings noch 
aufgenonunen. 28 Spieler konkuirrierten 
beim Schlaiferl-Tunüer. In diesem Jahr be-
glimt der Punktspielbetrieb am 2. Mal mit je 
einer Damen- und Herren-Mannschaft der 
unteren Klasse. 45 Leute machten bei der 
Herbstwanderung mit. Schwierigkeiten ha­
ben die Tennisspieler mit den Arbeltseinsät» 
zen auf den Plätzen, deim es seien immer 
desselben, idie ihren Samstag opfern und. 
mitaüipacken. Nach dem Rücktritt von Kürf 
B{eringer hatten dte Jetzt zur Wahl stehen­
den I^tgUeder dje Gsfchicke d9r;T<mnis-
ABtelhmg seit einem lialben Jahr gibTeitet. 
Gesa Götz und Franz Wörz wurden Vereins­
meister mid man bat starke Manschaften pa­
rat. Die Neuwahlen erbrachten folgende Er> 
gebnisse: Abteilungsleiter wurde Otto Wel-
gele, Stellvertreter und Schriftführer Horst-
Dieter Renz, Sportwart Hans Ackermann. Ju< 
gendwart Gesa Götz, Vergnügungswart AI-
ned Allgaier, Ablageverwalter Otto Herr* 
mann und Gustav Heuser. 

GGSC:hläftS\A/Glt 
Diese Woche fand in der Krcisspaikasse 

RestUngea unter notarieller Aufsicht die Zie­
hung der PS-Jbhreslose statt. 11181 Gewinn­
abschnitte - es waren die GraUslose derjeni­
gen, die sich regehnäßig zwölf Monate am 
Prämiensparen beteiligt hatten - befanden 
sich In der Lostrommel, und 90mal zog die 
Glücksfee eine Nummer. Der Hauptgewinn 
in Höhe von 10 000 DM fiel dabei nach Met­
zingen auf die Losnununer 809188, die zwei 
Preise in Höhe von je 5 000 DM auf die 
4 839 948 und 4 838 911 und weitere Gewin-
ne zu je 1000 DM auf die 284 401,800134. 
806 617. 809 240. 4 838 651. 4 838 966 und 
4 838 178. Incgesamt wurden 32 SCO DM 
verteilt. An die Jahresauslosung schloß sich 
die Monatslosung an. Dabei kamen noch­
mals über 15 000 DM zur Ausschüttimg. 
Beim FS-Sparan handelt es sich um eine 
Kombination von Sparen und Lotterie, die 
sich bei den Sparkassenkunden seit Jahr­
zehnten großer Beliebtheit erfreut. (pr) 

Wer den ferbenprüchtigen Roseiunontags-
Umzug in Mainz einmal hautnah miterleben 
und sich in die ausgelassene Stimmung der 
rheinischen »Fassenacht« begeben will, der 
kann den Bondesbahn-Sondetzug »Tübinger 
Jockele« am 22. Februar nehmen. Für die 
nötige Stimmung ist mit bewirtschaftetem 
Tanzwagen und Musik gesorgt. Der Zug ver­
läßt den Reutlinger Hauptbannhof um 7.43 
Uhr und wird um 19,45 Uhr wieder zurück 
sein. (db) 

Vereinsheim zur Diskussion 
SG Reutlingen machen steigende Zinsen und Fixkosten za schaffen 

R e u t !i n g e n. (hz) IMe Diskosston um das 
VereinSheiffi stand im Mittelposkt der Jahres­
versammlung der Rsutlisgcr Sportler. Auf die 
steigenden 23asen nnd die I^xlMstcn verwies 
Raüizrefereat Uwe Ktfiger. 

Mit etlichen Anreg;)r«en, wie Geld ge­
spart und beschafft werden kaim, warteten 
die Leute der SG auf. Doch seibat nach lan­
ger Diskussion um dieses heiße Bisen im 
Vereinsleben scheint das Thenu nicht abge­
schlossen. 

Abgeschmettert wurde ein Satzungsantrag 
zur Wählbarkelt der Mitglieder. Die Ände­
rung zum Paragraphen sechs der Vereinssat-
rung, daß aucn Leute unter 21 Jahren ge­

wählt worden können, wurde zurückgezo­
gen und muß erneut eingereicht werden. 

Vor den 102 Sportfreunden, die zur Ver-
Sammlungen kamen, verwies Vereinsboß 
Erich KeUholz auf den hohen Freizeitwert 
tmd die soziale Bedeutung des Vereins hin. 
Mit Kritik an Mißständen bei der SG hielten 
sich die Sportler nicht zurück. 

Eine positive Bilanz präsentierte Kassier 
Jürgen Böttcher. Einstimmig wurde der Vor­
stand samt seinen Organen entlastet Zu den 
stellvortretenden Vorsitzenden wurden An­
dreas Keller und Otto Nadele gewählt Neuer 
Kessler ist Günter Nerz. Schriftführer bleibt 
Herbert Zühlke. Vorsitzender Erich Keilholz 
wurde ebenfalls in seinem Amt bestätigt. 

Noch nie so viele Straftaten 
Tübinger Polizeidirektion verzeichnet Zunahme um ein Drittel 

T ä b i a g e n . (rte) Bei der Tübinger PoUzeidirektion gibt*s lange Gesichter, sejt die Zahlen 
für die Kranioalitittentnlckhuig des vwgaageoen Jahres vorli^en. Gut ein Drittel mehr 
Verg^icti aad Vetbrechea waren die Foüxelbeamten 1981 auf der Spur als im Jahr zuvor, der 
LajHflocis U ^ damit weit Aber den L«adesschnitt von etwas mehr als acht Prozent: 9 572 
Stnftatea wurde veigaageoes Jahr oathicynigen, das sind immeriiin 2 488 mehr als 1980, nnd 
damals ^mch man in Tfibiafea b^eit* von vbem »Rekordjahr«. Groad genug für Poliztiober-
r«t Jürgen Hora, sidi Gedanken Über diese Entwicklung zu machen, zu »analysieren«. Ein 
schwacher Trost Bort daS die PD wenteMew auch eine überdnrchschnittlidi hohe AafkUnwgs-
quote votweiseii kaqn: Mit 62 Prozent Uc(t man bn Kreis Tübingen gut zehn Prozent besser als 
in Landesraittel. 

Über dlf) Steigerung um mehr als 35 Pro­
zent bei den Straftaten lassen sich allenfalls 
Vermutungen anstellen. An den Dieben 
kann es Ksinesfalls gelegen haben, wenn 
auch die registrierten Falle leicht angestie­
gen sind, hier insbesondere die Laden-, 
Fäurad'Und Mopeddibbfttähle. wobei nödt' 
erwähneAtweit ut, daß überdtuchschnltt-
llch vl(de jtmg« Ntonschen unter 19 Jahran 
an Aütöilü{brUchen'beteiUgt<waito. An der' 
Gesamtkriminalität Jst jedoch abzulesen, 
daß die 4 200 Falle lediglich einen Anteil 
von 44 l^zent haben, 1980 waren es noch 
über 50 Prozent 

Bei der Gewaltkrlniinalltät sind vor ollem 
die Raubdelikte hervorzuheben, 48 (1980: 
31) TSMe sind im vergangenen Jahr erfaßt 
worden, die Tendenz steigt steil nach oben, 
die Aufklärui>gsquote hat allerdings einiger­
maßen Schritt halten können, sie Hegt bei 
fast 73 Prozent, mehr als acht Prozentpunkte 
höher wie 1980. Trauriger Spitzenreiter in 
dieser Gruppe bleibt die vorsätzliche Kör­
perverletzung (384 von 574 Straftaten). 

Besonderes Augenmerk legt die Polizei 
auch auf die Sexualstrafdellkte. Statt der 94 
Fälle aus dem Jahr 1980 fanden im Jahr 
danach 122 Eingang in die Statistik, ver-
sudite und vollendete Vergewaltigungen 
nehmen mit Z'x (gegenüber 17 Im Jahr 1980) 
an dem traurigen Aufwärtstrond teil. Woran 
auf keinen Fall eine hohe Beteiligung von 
Ausländern abgelesen werden kann, Hörn: 
Sie sind da nicht stärker vertreten als die 
Deutschen.« 

Heikel geworden ist bei der Tübinger Poli­
zei inzwischen auch das Problem mit den 
Asylbewerbem. Hom zeigt tiefes Verständ­
nis für die Lagersituation, man will sie auch 
keineswegs diskriminieren. Gleichwohl 
zählte man bei der PoUzeldlrektlon 1981 
rund 200 Einsätze, die den Betroffenen 86 
Anzeigen einbrachten, zwölf Personen wtu^ 
den dabei festgenommen. 

Bei den Vermögens- und Fälschungsdellk-
ten, die im vergangenen Jahr lun fast 35 

Totentafel 
ReutUngen. 17. Februar: Walter Lehm. Pe-

ter-Rosegger-Straße 103, 64 Jahre, Beerdi­
gung am 22. Februar tun 14 Uhr auf dem 
Friedhof Römerschanze. 18, Februar: Blfrie-
de Schreiber, Ringelbachstraße 229, 84 Jah­
re, Beerdigung am 22. Februar um 14 Uhr in 
Betzingen. 

Vereine und Verbände 
Albverein SoodeUingen: Halbtagswanderung 

am Soimtag, 21. 2., Treffpunkt am Rathaus um 
9.30 Uhr, Wanderung über PfuUingen, Geor-
§anbarg, Schindsrbronnen. Scheueriesbach, 

etzlngen. 
Oub der Langes: Besprechung mit Fa­

schingstreiben ara Freitag, 19.2., um 20 Uhr In 
der Gaststätte Omnibusbahnhof. 

Kaiaetadenkreis der GcUigstrappe ReutUflgen: 
Gemütliches Beisammensein am Sanutag, 20. 
2., um 19.30 Uhr Im Gasthof Südbahnhot 

Siedler- und Kleingättneryereiij Rentiingen: 
Unterweisung im Baiunschnltt am Samstag, 20. 
2., Traffpun« um 13.30 Uhr im Fohwasen. 

Fotodub ReutUngen: Portxalts zur Faschings­
zeit am Freitag, 19. 2., um 20 Uhr im Kleinen 
David. Bitte \fodelle mitbriiuen. 

Natmfroiode Rcst^Mem Fasdüng für Mit­
glieder und Gäste am Samstag, 20.2., ab 19.31 
Uhr im Katurfreimdehaus Römerschanza. 

KaniBc&eozsciitvereia Z 370 PfcUinsca: Die 
FaschliKSVeranstaltung ist am 20. Februar im 
Züchtorheim. Beginn: 20 Uhr. 

Prozent zugenommen haben, liegen Scheck, 
Waren- und WErenkreditbetrügereien ganz 
vorne, bei beiden kam die Polizei fast jedem 
Vorfall (und Täter) auf die Spur. 

Während 1980 die Entwicklung bei der 
Rauschgiftkriminalität beträchtlich zurück­
gegangen war, vorzeichnete man bei der Tü­
binger PD 1981 wieder einrstaike Zunahme: 
Statt der 103 Fälle aus dem Jahr 1980 mußte 
sich die Polizei 1981 mit 151 beschäftigen, 
»rieben« einem Rauschgifttoten beschla­
gnahmte man mehr als 33 Kilogramm Ha­
schisch, zwei Liter Oplum-Tlnktur und sie­
ben Gramm Heroin. 

Abschreckende Wirkung? 
Tflbfaigeo. (ric) Um ein Haar hätte es bei 

der Tübinger Polizei am Dienstag zum zwei­
tenmal lange Gesichter gegeben. Der Grund: 
Man mochte den Zahlen, die aus dem Com­
puter des Landeskriminalamtes stanunten, 
doc,h nicht so recht den nötigen Glauben 
schenken. Man rechnete nach und machte 
dabei eine Entwicklung aus, die durchaus 
dem Landesschnitt angemessen gewesen 
wäre (weshalb wir daim auch noch einen 
Tag zuwarteten). Damit wäre auch dto Auf­
klärungsquote mn gute sechs Prozent gesun­
ken. Doch der Computer hatte sich nicht 
getäuscht, die veröffentlichten Zahlen 
stinfdnten, PD-Dlrektor Jürgen Hom muß al­
so über das sprunghafte Aiutsigen der Straf­
taten weiter nachdenken. Angenehm aufge­
stoßen wird ihm die zusätzlidie Fleißarbeit 
von PD-Sprecher Wolfgang Fries sein: Er 
hatte sich der Mühe unterzogen, die Delikte 
in Beziehung zur Einwohnerzahl zu setzen. 
Während Tüoingen sich unter den Kreisge­
meinden wie Klein-Chlcago ausninunt, 
herrscht in Kusterdingen eitel Ruhe, die Här­
ten-Gemeinde ist einsames Schlußlicht und 
damit »kriminalitätsarm«. Kein Wunder, 
denn dort fühlt sich Jürgen Hom zu Hause. 
Und der Polizeipräsident Peter Hllle. Woim 
das kein gutes (Jmen i s t . . . 

SperrmüUabfuhr 
im Frühjahr 1982 

Reqtlingen. (stv) Die Stadt gibt folgende 
Termine für die SperrmüUabfunr in den Mo--
naten März und April 1982 bekaimt: 

Altstadt Mittwoch, 3. März 
Burgholzsiedlung/Lalsan Montag, 8. März 
StorlachA^oller Brunnen Dienstag, 9. März 

Gebiet Bloos und Pomologle/Hohbuch 
Mittwoch, 10. März 

Kaiserstraßo/B^hnhofgebiet 
Donnerstag, 11. März 

Altenburg/Oferdingen Freitag, 12. März 
Ringelbach/Steinenberg Mittwoch, 17. März 
Tübinger Vorstadt/Gmindersdorf 

Montag, 22. März 
Ohmenhausen Dienstag, 23. März 
Betzingen Mittwoch, 24. März 
Sondelfingen/Efeu Donnerstag, 25. März 
Gönnlngen/Bronnweller Freitag, 26. März 
Llndach/Betzenried/Achalmgebiet 

Montag. 29. März 
Rommelsbäch Dienstag. 30. März 
Römerschanze/Kirchsteig 

Mittwoch. 31. März 
Miltelstadt/Reiclieneck Donnerstag, 1. April 
Sickenhausen/Degerschlacht 

Freitag, 2. April 
Orschel-Hagen Köttwoch, 21, April 
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»Lebensaufgabe fortsetzen« 
Bürgermeister Eugen Pfister stellt sich dem Wähler 

DnBUngen. (hem) Das Bürgermei­
steramt der Gemeinde Dußlingcn würde er 
im Falle seiner Wederwahl als »Fortset" 
WBi meiner Lebensan^be betrachten« 
und es mit »aller Krsft und Energie betrei­
ben«. Die Rede ist von Eugen Pfister (55), 
seit dem 10. Mai 1962 Rathaus-Oberster in 
der Steinlach-Gemeinde, der sich am 14. 
Mütiz vom Wähler in seinem Amt bestäti-
gea lassen wül. 

Pfister, der zusammen mit dem Mös-
slnger Erwin KÖlle dlenstältester Bürger­
meister Im Landloeis Tübingen ist. war 
erstmals 4m Jahr 1962 unter sieben Be­
werbern im zweiten Wahlgang gewählt 
worden. Bei seiner Wiedarwahl erreichte 
er 1970 als einziger Bewerber 99 Prozent 
der Stimmen bei einer Wahlbeteiligung 
von 70 Prozent. Jetzt tritt er erneut an. 
um, wie er gegenüber dem GEA erklärte, 
»das fortzusetzen was ich gemacht und 
begonnen habe.« 

Be&ragt auf die Schwerpunkte seiner 
Arbeit seit 1970 nennt Pfister In erster 
Linie die Fortführung der Strukturver-
bessenuigen in der Gemeinde nach dam 
starken Wohnungsbau der fünziger Jahre. 
Baugebiete seien während seiner Amts­
zelt erschlossen worden, die Ausweisung 
von Gewerbe- und Industriegebieten zur 
Sicherung von Arbeitsplätzen waren ihm 
ein wichtiges Anliegen gewesen. Die Ge­
biete »Kemlit« und »Steinig« nennt Pfi­
ster in diesem Zusammenhang. Zur Zelt 
liefen zudem noch Verhandlungen mit 
weiteren Interessenten. »Im Einvemeh*-
men mit dem Gemeinderat habe ich im­
mer alles zur Verbesserung des Arbelts­
platzangebotes getan«, resümiert »Titel­
verteidiger« Pfister. 

Doch auch Projekte anderer Art seien 
In der Steinlacligemeinde gelaufen. Pfi­
ster erinnert an den Neubau der Kappel­
brücke, an die Erweiterung der Grund-
und Hauptschule (»Damit haben wir die 
Platznot beseitigt«). Der Bürgermeister 
denkt ferner an das Dorfentwicklungs­
programm, das nach der ersten Bürgerbe-
telllgung 1979 inzvirlschen angelaufen Ist 
und für das er durch die Kontakte mit 
dem zuständigen Ministerium die not­
wendigen Zuschüsse bekommen habe. 
Det Ausbau der Eufthofen« und der 
MühlackerstraQe sei fast fertig und stelle 
eine »erjiebliche Verbesserung« des alten 
Ortsbereiches dar. Hinzu komme die Ge­
staltung des Vorplatzes der Mehrzweck­
halle, eine Maßnahme, die fast abge­
schlossen sei. Geschafienes während Pfi-
sters Zelt waren darüber hinaus der Kln-
^rgarten-Neub%u ĉWpßhpf, (Ip72).,un4 
dieErweftpruifig 4er Mefirzweckhälle.'' , 
- Ajifgabender Ziibinft, die Pfi!§ter äjs 

.̂ urgermeist'ei; a îpadign möchte,', sind,, 
die' Friedho{serweitening. die Neuaus­
weisung von Baugebieten (Verstärkung 
des Angebots an gemelndoelgenem Bau­
land) und den Dauerbrenner Ausbau der 
B 27 neu (»Ein Problem, seitdem ich hier 
Bürgermeister bin«). Für Dußllngen sei 

ein rascher Ausbau wichtig, da die Ver-
kehrssicherhett Im Nahbereich der B 27 
»nicht gewährleistet ist«. Noch keine we­
sentliche Aussage will der 55jährige Eu­
gen Pfister zum auf Dußlinger Gemar­
kung geplanten BundesmodeTl für Müll-
Recycling machen. Freilich, so räumt er 
ein. werde es darauf ankommen, »ob die 
momentanen Verhandlungen in Ent­
scheidungsfragen zugunsten der Ge- ' 
meinde DuJßllngen laufen«. Das sei auch 
die Meinung des Gemeinderates. 

Wenn Pfister heute zurückblickt auf 20 
Jahre als Bürgermeister, so gab's für ihn 
zwei Ereignisse, die den üblichan Rah­
men gesprengt haben. Zum einen das 
Vertrauen der Bürgerschalt bei der Wie­
derwahl 1970, »das mir eine solide'Basis 
gegeben hat«, zum anderen die Erhal­
tung der Selbständigkeit Dußlingens Im 
Jahre 1975. In seinem Verhältnis zum 
Gemeinderat sieht der Schuhes »Proble­
me höchstens wegen sechlich unter­
schiedlicher Standpunkte In einzelnen 
Punkten«. 

Kurz vor der Wahl batont Eugen Pfi­
ster, er lege auch in Zukunft Wert auf 
ständige Kontakte mit der Bevölkerung, 
für deren Angelegenheiten er nach wie 
vor »da sein möchte«. Erhalten will er 
femer den »bisher guten Kontakt« mit 
Behörden, Kirchen und Vereinen. Und 
bewahren will Pfister sich seine »Unab­
hängigkeit in der Amtsausübung«. 

Gelegenheit, mit ihm zu diskutieren, 
ward der Bürgermeister den Dußlingem 
bei zwei oder drei Wahlversammlimgen 
geben, deren Termine noch nicht festste­
hen. Sein Wimsch für den 14. März: »Ich 
kaim nur hofien, daß sich das Vertrauen 
von 1970 In der jetzigen Wahl bestätigt.« 

Stellt sich zur Wiederwahl: Eugen Pfister, 
GEA-Foto; hem 

Kostenloser Bus-Service 
zur Kandidaten-Vorstellung 

Mössingen. (a) Einen kostenlosen Bus-Ser­
vice zur Vorstellungsveranstaltung der BCu--
germelsterkandidaten heute, Freitag. 19 Uhr. 
In der Aula der Friedrioh-List-Raalschule 
bietet die Stadt Mössingen an. Die Busse 
fahren wie folgt ab: Bus I Mössingen: 18.25 
Uhr Katholische Kirche. 18.27 Uhr Haltestel­
le Lagestrdße, 18.28 Uhr Haltestelle Lichten-
stelnstrejie. 18.29 Uhr Ecke Reußenstelnstra-
i3e/Heuweg (Kindargarten Hinter Höfen). 
18.30 Uhr Ecke Heuweg/Edelmannsweg. 
18.31 Uhr Haltestelle Freibad. 18.32 Uhr 
Flrstwaldstraße/Färberstr^öe, 18.33 Uhr auf 
der Lehr (Hof Firma Steeb). 18.35 Uhr Rat­
haus (alt). 18.37 Uhr Ecke Walbachstraßo/ 
Grabenstraße, 18.38 Uhr Grabenstraße (Gast­
haus »Zur Rose«). Bus II Bästenhardt/Bel-
sen: 18.2S Uhr Haltestelle Butzenbadstraße, 
18.26 Uhr Haltestelle Buchenstraße. 18.27 
Uhr Haltestelle Weldenstrafle, 18.29 Uhr 
Haltestalle SebasUansweiler Straße, 18.30 
Uhr Ecke Hallstattstraße/Sebastiansweiler 
Straße. 18.32 Uhr Ecke Rosenstraße/Flieder-
straße, 18.33 Uhr Ecke Welherwiesenstra-
ßen/Rosenstrafle, 18.34 Uhr Haltestelle Mös-
slnger Straße (Nähe alte Post), 18.36 Uhr 
Gasthaus »Zur Sonne«, 18.37 Uhr Oberdorf­
schule, 18.40 Uhr Busbahnhof. Bus ÜI Tal­
helm: 18.20 Uhr Ecke Martln-Luther-Straße/ 
Theodor-Heuss-Straße. 18.22 Ecke Klrch-
strafle/Mozartstraße. 18.25 Uhr Haltestelle 
alte Post Talheim. 18.27 Uhr Gesthaus 
»Schwane«. 18.28 IJhr Haltestelle beim ehe­
maligen Gasthaus »Lamm«. Bus IV öschin-
gen 18.20 Uhr Ecks Gartenstraße/Schön« 
bergstraße, 18.25 Uhr Wendeplatte Gustav-
Schöller-Straße. 18.27 Uhr Firma Schöller, 
18.30 Uhr Gasthaus »Zum Lamm«, 18.32 
Uhr Gasthaus »Zum Adler«. Rückfahrt ist 
nach Schluß der Veranstaltung. 

Pninksitzung des 
Musikvereins Jettenburg 
Knstcrdingen. (g) Der Musikverein Jetten­

burg veranstaltet zusammen mit den »Bat-
zinger Krautzkräga« und den »Jettenburger 
Dorfmuslkanten« am Samstag, 20. Februar, 
in der Festhallo in Kusterdingen eine ge­
meinsame Prunksitzung, Für Stinunung 
vrerden die Jettenburger Doifmusikanten un-' 
ter Leitung von Roland Stanger sorgen, wäh­
rend die Betzinger mit Gardotänzen, Ballett, 
Büttenreden begeistern. Ein Dorfbüttel aus 
Jettenburg, Bernhard Klingner, wird die Ge-
scHchte-des'Dorfes mit in die Butt bringen.-'-

Auch wenn Bund und Land kräftig zu­
schießen, der Ausbau der Karlstraße, der 
sich voraussichtlich bis zum Frühjahr 83 
hinziehen wrird, belastet den Gemeindesäk-
kel doch erheblich; der erste Abschnitt der 
Bauarbeiten rund 1,7 Millionen Mark, wo­
von 1.4 Millionen zuschußfähig sind. Mit 60 
Prozent der Kosten, sprich 875 400 Mark, 
greift der Bund den Klrchentelllnsfuxtem 
recht kräftig unter die Arme. Das Land steu­
ert 252 250 Mark (25 Prozent) bei. Trotzdem 
bleibt für die Gemeinde noch ein stattlicher 
Rest von rund 500 000 Mark. 

Vertragsabschlüsse mit den Eigentümern 
der Grundstücke, die durch den Ausbau der 
Karlstraße tangiert werden, sind, wie Bür­
germeister Bernhard Knauss erklärte, nahe­
zu unter Dach und Fach. Für den Grunder­
werb mußte die Gemeinde Immerhin mehr 
als 200 000 Mark aufbringen. 

Hehnlich stlll imd leise breitet sich nun 

Ausbau der Karktraße kommt 
Gemeinde KirchentelUnsfurt muß 500 000 Mark finanzieren 

Kirchente l l ins furt (vm). Einige Unannehmlichkeiten werden die Autofahrer, die 
Kirchentellinsfnrt durchfahren wollen, in Zukunft wohl in Kauf nehmen müssen. Früher als 
erwartet - trotz angespannter Finanzlage - gab das Rê erungspräsidium im Jancar dieses 
Jahres Grünes Ucht - kann die JOrchentellinshirter Verwaltung den Ausbau der KarlstraSe in 
Angriff nehmen. Am Mittwoch billigte auch der Gemeinderat die Planung des ersten Bauab« 
Schnittes sowie die Ausschreibung der Bauarbeitü. 

auch des Fernseh-Kabelnelz in Kirchentel-
llnsfiul aus. Mit dem Ausbau der Karlstraße 
soll jedenfalls gleichzeitig ein Breitbandka­
bel verlegt werden, das an die Antenne in 
der »Oberen Birke« angeschlossen wird, wo­
mit Haus- und Zimmerantennen überflüssig 
werden \md dann die Programme aus Bay­
ern. Österreich und der Schweiz empfangen 
werden können. 

Keine Änderung wird der Bebauungsplan 
für das Gartenhausgebiet »Äußeres Lau« er­
fahren. Nachdem von privater Seite Kritik an 
der im Bebauungsplan ausgewiesenen Bau­
tiefe an der vorgesehenen Bepflanzimg des 
Geländes, an der Anlegung von Stellplätzen 
und der Erschließung des Gartenhausgebie­
tes geäußert wurde, zog die Verwaltung die 
untere Naturschutzbehörde des Landratsam­
tes zu Rate, die diese Kritik allerdings zu­
rückwies. 

Bald gshen die Arbeiten im Ehrenbachtai weiter 
Noch ruht die Schaufel des Baggers Im Ehrenbachtai bei Immenhausen, aber schon bald 
werden die Bauarbeiten an der Lelfeing des Verblndungssammlers weltergehen können. »Wenn 
das Wetter wieder Ijeständiger ist«, erklärte Kusterdingens Bürgemielster Qöntar Müller. Die 
ersten hundert Meter der Insgesamt 3.3 Kilometer langen Leitung sind bereits Im vergangenen 
Jahr verlegt worden, der Wintereinbruch allerdings untertsradi sie dann. Mitte März, so rech?iet 
Bürgermeister Müller, könne voraussl^tllch wieder mü den Bauariselten begonnen werden. 

Foto: kr 

«NaciiRttstung 
kommt Krieg« 

Tübinger Filmer 
wollen provozieren 

Tübtegen. (wrif) Eine Spezialelnhelt 
amerikanischer Soldaten montiert, hi-
nerhalb kürzester Zeit die berelÜle-
genden Atomsprengköpfe auf Lance-
Trägerraketen. Sie sollen In ungefähr 
120 Kilometer Entfernung, also in 
Bayern, einen atomaren Sperrgürtel 
legen. Noch bevor sie abgeschossen 
worden sind, detonieren unweit von 
ihren Abschußrampen bei Großeng-
stingen sowjetische Atomraketen. 

Dies könnte so oder ähnlich kaum 
dreißig Kilometer von Tübingen ent­
fernt geschehen. Das »Kriegssplel« 
verdeutlicht, wie sehr die Universi­
tätsstadt auch von einem »begreiurten 
atomaren Schlagabtausch« betroffen 
wäre. Wie bedrohlich ist nun diese 
Vorstellung für Tübingens Bürger? 

Diese Frage nimmt der Video-Film 
einer Tübinger AmateurfÜmgruppe 
zum Ausgangspunkt. Bewußt aus der 
Perspektive der süddeutschen Klein­
stadt, im Randzielgebiet sowjetischer 
Mittelstreckenraketen, wird dann der 
Streit um den NATO-Nachrüatungs-
bsschluß skizziert. 

Wird der »Fortbestand des Frie­
dens« durch den Nachrüstungsbe­
schluß wirklich gesichert oder nicht 
vielmehr erst recht gefährdet? Gehört 
nicht diese weitere Aufrüstung in ein 
Konzept der neuen amerikanischen 
Außenpolitik, zu dem die europäi­
schen NATO-Partner ihr Scherflein 
beitragen sollen. Und, ist es nicht be­
denklicher Bestandteil dieser Politik, 
den Krieg auch zwischen den Super­
mächten wdeder kalkulierbar und ge-
wiimbar zu machen? Das sind Fragen, 
die der Film der Tübinger Jungfllmer 
provozieren will. 

Um aber nicht nur Ratlosigkeit oder 
Resignation zu vermitteln, rücken 
auch Beispiele »gewaltfeoler Mtlon« 
Ins Bild. Zum Beispiel, wenn sich im 
Juli 1981 junge Leute vor dem Kasem-
entor bei Großengstingen, zusammon-
ketteii, um auszudrüdcen: wir sähen 
den Militärbetrieb lieber blockiert 
Und als ob dem Publikum ein Spiegel 
vorgehalten werden sollte, kern die 
Frage des Anfangs am Schluß wieder 
»Wenn Sie sich durch die Aassidit 
einer weiteren Anhäufimg von Atom­
waffen in unserem Land bedroht füh­
len, was glauben Sie, sollte man tim?« 

Der Video-Film »Nach Rüstimg 
kommt Krieg« am Freitag, Samstag 
und Sonntag (19./20./21. Februar), je­
weils um 20 Uhr in der Volkshodi-
schule Tübingen im Schwabenhaua 
(Gartenstraße) zu sehen. 

Arbeiter retten 33 Flederniäuse 
Im Gomaringer Wald: Here in holüer Eiche entdeckt 

Gomaringcn. (kr) Wdl Waldarbd̂  
ter KhneU re^ert haben, dnd jetzt 33 
Fledermäuse vor dem sicheren Tod be­
wahrt worden. 

Nichtsahnend hatten die Arbeiter im 
Gomaringer Gemoindewald eine von Fle­
dermäusen bewohnte Eiche gefällt. Als 
der Baum am Boden lag, hörten die Män­
ner komische Geräusche, eine Art Ge­
schrei. Sie sägten die Eiche auf und fan­
den darin 36 »Große Abendsegler« CNyc-
talus noctula), die dort Ihren Winter­
schlaf abhielten. Zwei der Tiere waren 
durch den Aufprall ums Leben gekom­
men, ein weiteres von der Kettensäge der 
Waldarbeiter so schwer verletzt worden, 
daß es getötet werden mußte. Die übri­
gen Tiere waren unversehrt geblieben. 

Die unverletzten Fledermäuse wurden 
eilends von Dr. Heinz Weigold, einem 
Fledermausexperten aus Immenhausen, 
untersucht. Dabei stellte sich sehr 
schnell heraus, daß bis auf ein Exemplar 
alle Tiere stark genug waren, um zu übei-
leben. Sie wurden sofort in Fledermaus­
kästen gesetzt, von denen es in den Go­
maringer Waldgebieten einige gibt. 

Die Rettungsaktion spielte sich von Be-
giim an wie folgt ab: Die Waldarbeiter 
hatten die Tiere eingesammelt imd das 
Forstamt in Mössingen benachrichtigt. 
Die Behörde informierte den Deutschen 
Bund für Vogelschutz, der sich an das 
Institut für Zoophysiologie in Tübingen 
wandte. Von dort aus setzte man Weigold 
in Kenntnis, der sich gleich der Tiere 
annahm. 

Der Immenhausener. deram Mössinger 
Quenstedt-Gynmasium unterrichtet, un­
tersuchte die Fledermäuse auf etwaige 
iimere Verletzungen und zu niedriges^ 
Gewicht. Die zu leichte Fledemums 
nahm er mit nach Hause und päppelte sie 
mit Mehlwürmern und Wasser auf. so 
daß sie bald freigelassen werden konnte. 

Die in Gomaringen gefundene Heder-
mauskolonle ist nach Auffassung des Ex­
perten Weigold eine der größten in die« 
ser Region. Besonders der »Große 
Abendsegler« übervrfntert und haust mit 
Vorliebe in hohlen Bäumen. Diese die­
nen auch anderen Tieren wie Käuzen. 
Spechten und vielen Nagern als Quartier. 
Deshalb werden Bäume, die mehrere 
Hohlstellen aufweisen,'in dar Regel auch 
mcht gefällt. • •• 

Interessant zu wissen: Fast'alle Fleder­
mausarten in der Region und auf der 
Schwäbischen Alb sind vom Aussterben 
bedroht, einige Arten sind hier nicht 
mehr heimisch. Grund ist der Mangel an 
Unterschlupfmöglichkeiten Im Winter 
durch moderne Bauten (geschlossene 
Dachstühle) imd die mittelbare Vergif­
tung der Tiere wegen der vielfachen An­
wendung von Insektiziden. Die Fleder­
mäuse bekommen praktisch entweder zu 
wenig oder vergiftetes Futter. Auch der 
Verband der Deutschen Höhlenforscher 
hat inzwischen beschlossen, in den Win-
termcnaten die Höhlen zu meiden, in 
denen Fledermäuse vermutet werden 
oder beobachtet worden sind. 

Redermwa^xperte Dr. Heini WeJgokJ und tin o«rattetM Exemplar, ein »Großer AbetKh 
»eglef«. Fotos: kr 

Neuinvestifioiieii auf Sparflamme 
Kusterdingens Etat verabschiedet 
Volumen mit 11,906 NßUionen Mark geringer als im Voqahr 

K a i t e r d i a t e a . (j^ Vorberaten werde er tdion ausreichend, Probleme gab es keine 
mehr und w ging M io der Stizwaf des Knstcrdiager Gemeindetat* am Mittwodi im Feuerwehr» 
bans in Kntterdiagca nur nodi um die Venbtdtiedung der Hanshaltssatzang nnd des Haushalts-
plaaei 1982. Bd cioer Eatbattuî  gaben ik dem nmfangreidiefl Flanweric ihre Zustimmung. 
Bereiti im AoMcheS für Sozial««, Knltar and Spotl ausdiskatintt worden sind die anderen 
Tagcaordmagspoiikte der Setzung, die Antrüge de« Jugcndhauses Milchhüiule in Kusterdingen 
ood des Bund«« fOr Vogekcfastz, Orttgivppe TabiBgea-Immeahaasen. Der Gemeinderat melt 
sich daaa in MincB Eiit<dicid»igea an die En^feUangen de« Aosidinstes. 

Im neuen Haushaltsjahr kann die Gemein­
de kehie großen Sprünge machen, große 
Neuinvestitionen sind nicht geplant - whr 
berichteten darüber. Das Volumen des Ku-
sterdingtor EtaU liegt bei 1 ,̂906'MUU(mea 
Mark und ist damit um rund eine Million 
Mark niedriger al« im Vorjahr. Auf den Ver­
waltungshaushalt entfallen davon 8,599 Mil­
lionen Mark tmd auf den Vermögenshaus-
halt 3,307 MilUon6nMark. Der Höchttbetr&g 
der Kassenkredlte ist auf eine halbe Million 
Mark festgelegt worden. Noch nicht angeho­
ben wurden die Steuersätze, die bei der 
Grundsteuer A bei 270 Prozent, Grundsteuer 
B 230 Prozent und der Gewerbesteuer bei 
330 Prozent liegen. Noch nicht angehoben 
worden sind beUpieUweise auch die B«tat-
tungsgebühnn imd die Gebühren für die 
Erddeponle. 

Aus Platzgründen wollen die Jugendli­
chen in Kusterdingen das Dachgeschoß ih­
res Jugendclubs Milchhäusle ausbauen. Aus 
Kostengründen hatte man allerdings bisher 
darauf vendcbtet, nua aber icönnen die Ju­
gendlichen selbst eüien großen Teil der Ar­
beiten erledigen und den Bau dadurch stark 
verbilligen. Von den Mitteln, die 1980 be­
reitgestellt worden waren, sind noch 4 000 
Msric übrig, die vertiletbenden 3 000 Merk, 
die der AnbauJ^ten würde, müßten in ei­
nem Nachtragsplan Bnanziart wwden. Sie 
Deckung ist üwr die verminderten Ausge­
ben bei der I^lsumlage gewährleistet 

Während die Kustardinge? Räte dem Aus­
bau des Dechgeachoeaeo zustimmten, lehn­
ten sie einen Bienusachank im Milchhluale 
strikt ab, da die Gefahren, die mit dem Aue-
schank von Alkohol veHxmden ilnd. zu 
groS sind. Ein Zuscbufi für den Bund fär 
Vogelschutz eoUte in den Wsldetat der Ge­
meinde aufgenommen werden, ecblug Ge-
meindejBt KuiX Butterstein {FWV) vor. Mit 
der Arbeit diK äfitgliedet im Bund für Vogel» 

schütz wird Immerhin auch die »Kleinwelt« 
positiv beeinfluSt. Allerdings sind Vorteile, 
die durch die Arbelt der Vereinsmitglieder 
für den Menschen entstehen, nur schwer in 
Marie unt̂ ' Pfennig nachzuweisen. Um eich 
aber auf einen Sockelbetrag einigen zu kön­
nen, wollten die Gemeinderäte doch erst 
noch abwarten, wie das Mitgllederaufkom-
men sich in diesem Jahr entwickelt, insbe­
sondere bei den Jugendlichen, deren Anzahl 
die für diesen pauschalierten Vereinszu­
schuß entscheidend ist. Die Ortsgruppe het 
bisher nur zwölf Mitglieder. Darum einigte 
man sich für dieses Jahr darauf, einen einma­
ligen Betrag von 500 Mark zu gewähren und 
1983 nochmals über einen solchen Sockelbe­
frag za beraten, 

Kandidaten zur Wahl 
Mösiisgeti. (e) Der Mössinger Böi­

germeisterkandidat Hans Auer setzt 
seine Veranstaltungen in den einzel­
nen Stadtteilen fort. Nächster Termin 
ist ein Frühschoppengespräch am 
Sonatag, 21. Februar, 10,30 Uhr. im 
Sporthelm öschingen. Weiter geht's 
init- einem Foierabendgespräch am 
Mittwoch, 24. Februar. 18 Uhr, im 
Gastbaus »Sonne« in Belsen und ei­
ner Wahlvereemxolung am Donners­
tag, 25. Februar, 20 Uhr. Im Feuer» 
wehrhaus Mössingen. 

MKS'Schutzimpfong 
Gomuisgea. (a) Eine S^utzimpAmg ge­

gen Maul- und Klauenseuche î bt'e j ^ 
wieder in Gomerlngsn. Sie Jet am Kbmtag,̂  
22. Februar, VQB a Uh: tn. D i e ^ M « in4«i 
Lau&tiUen sind dabei anxubindeo. 
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Furchtbar gefoltert wurde Bürgermeister Heinz Daubmann von den Schreier-Narren. Schreiertaufe: Die neue Hästrägerin heißt Nurhan Sldat, Zahnärrdn in Trochtelfingen. Schuttes Daubmann in den Klauen der Bären. 

la Trochtelfiiigeii regieten 
jetzt die Sehreier-Narren 

Machtübernahme nach furchtbarer Büî enneisterfolter 
T r o c h t e l f i n g e n . (esdi) Sie mußten 

ihn wieder forchtbar malträtieren, ihren Schut­
tes, bis er die Rathausschlüssel an die Narren 
rausrückte. Aber sie haben's wieder mal ge­
schafft: In Trochtelfingen regieren seit dem 
gestrigen Schmotagen Donnerstag bis Ascher-
mittwodi wieder die Schreier-Ztmft mit Kurt 
I., Freiherr von Ping-Pong und Landjäger zu 
Preußen, und Marina I., Buigfräulein und Grä­
fin von Zahnstein, an der Spitze. 

Die Machtübernahme war wieder ein 
Spektakel, das von vielen Zuschauem mit 
großem Interesse verfolgt wurde. Hexen 
stürmten auf den Platz, entfachten ein Feuer, 
tanzten den Zuschauem vor (und gelegeiit-
lich auch auf) den Füßen. Heiiker und Bären 
mischten sich unter die Menge, Böllerschüs­
se schreckten Schultes Heinz Daubmann an 
seinem Schreibtisch hoch. Unten, auf dem 

Bau am Rosemnontdg 
Zwiefalten. (GEA) Einen Fasnetsball am 

Rosenmontag veranstaltet wieder die Katho­
lische Jugend Zwiefalten. Die Veranstaltung 
beginnt am 22. Febmar lun 19.30 Uhr im 
Katholischen Gemeindehaus in der Kol-, 
pingstraßa. Das Programm wird gestaltet 
von den Jugendgruppen und der Gmppe 
»Swingers«. 

Rathausvorplatz schworen sich die Hexen 
mit einem Gedicht ein. 

Durch ein Hexenspalier gelangte das när­
rische Führungspaar auf den Rathausplatz. 
Der Prinz forderte den Schultes auf, den 
Schlüssel herauszugeben. Noch wehrt sich 
der Rathauschef tapfer, doch Henkersknech­
te imd Bären sind zu mächtig. 

Aber erst unter den schrecklichen Qualen 
der Folter gibt Daubmann auf. Man hatte ihn 
den Narrenbatmi hinaufgezogen und an sei­
ne Beine zusätzlich Gewichte gehängt. Ge­
rüchteverbreiter wollen wissen, daß Troch­
telfingen jetzt einen noch größeren Schult­
heißen hat. 

Vermehrt hat sich am selben Nachmittag 
die Narrenschar. Die Sclireier haben am 
Schreierbrunnen Nurhan Sidat, 21ahnärztin 
aus der Türkei in Trochtelfingen, getauft. 

Kurs »Wachsbatik« 
Münsingen. (vhs) Der Kurs »Wachsbatik 

auf Seide und feine Baumwolle« der Volks­
hochschule Münsingen unter Leitimg von 
Ingeborg Uehllng findet an den beiden Wo­
chenenden 19./20. und 26./27. Februar statt 
und beginnt am Freitag , 19. Februar um 19 
Uhr. Es sind noch einige Plätze frei. Anmel­
dung ist auch bei Kursbeginn möglich. 

Späth und 
die Narren 
»Saumäßig geizig sind die in Stuttgart, Linsen 
ohne Spätzle hat es gegeben und nur sechs 
Rädle Wurst drinnen.« C5ies erklärten die vom 
schwäbisch-alemannischen Nan^nempfang 
in der Villa Reitzenstein in Stuttgart (Bild oben) 
heimgel<ehrten Nan-en aus Gammertingon, 
Zwiefalten, Hoyingen und Buriadingen im 
Hause des Gammertinger Zunftmeisters Dr. 
»Done« Anton Burckhart. In ausgezeichneter 
Stimmung hatte sich ihnen in Stuttgart Mini­
sterpräsident Späth präsentiert. Originelle Ge­
schenke hatten die Nan^n von 40 Zünften 
ihrem »Landesvater« mitgebracht. Einen »Ha­
kenschwanz« überreichte die Nartenzunft 
Gammertingen dem Ministerpräsidenten, »da­
mit Späth in sein Kabinett auch eine Zucht 
reinbnnge«, eriäuterte Dr. »Dono«. Außerdem 
hat» man einen Nachtwächter mitgenommen, 
der sei in Stuttgart sieben Tacg in der Woche 
untenwegs, da dort an sieben Tagen geschla­
fen werde. Wenn aut* in kleinerer Runde, 
aber nicht minder lustig, ging es dann in Gam­
mertingen (Biid links) mit dem Feiern weiter. 
Auf den gelungenen Empfang in Stuttgart er­
heben der Präsident der Vereinigung Freier 
Oberschwäbischer Narrenzönfle, Hubert Mis­
set, Vizepräsident Paul Schocker und Anton 
Burkhart (von links) ihre Gläser. 

Fotos: Eppler/jr 

Steinhilbens Tanzgarde gerüstet für närrische Tage 
Steinhilbens Tanzgarde ist gerüstet für dlo närrischen Tage. Unter Leitung von Liane Schmid 
haben sich wieder zehn junge Damen mit der Einstudierung von zwei Tanzen auf die tollen 
Tage vorisereitet. Bei den Bürgerbällen am Smistag, 20. und am Sonntag, 2J. Februar werden 
sie auftreten. Für diese Auftritte schneiderte Marie Zeiler die entsprechenden Kostüme in den 
Partien: rot, blau, weiß. Außerdem wird die Steinhilber Tanzgarde am Rc»enmontag beim 
NanBnbaumsetzen und beim Umzug in Trochtelfingen mitwirken, genauso wie beim Umzug am 
Dienstag in Steinhilben. Foto: ko 
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Wildes Bücken nach Bonbons stockte den Kinderumzug. Rund vierhundert Wnder beteiligten sich an dem Umzug durch Zwlefaltens Innenstadt zum Nan-enbaum und zur Festhaiie. 

Schülerbefreiung wieder großes Spektakel 
Zwiefaltens kleine Narren zogen durch Innenstadt zum Narrenbaum und feierten Kinderball 

Z w i e f a l t e n . (jr) Hoch her ^ g es bei der Schülerbefreiung in der Münsterschule m 
Zwiefalten. Mit lautem »Tra-ra« der Trompeten kündigten sich die Narren auf dem Pausenhof 
an. Katzen und Hemadglonker drangen in die Klassenräume ein und nahmen die Lehrer fest. 
Unter lautem Gejohle der Grundschfiler setzte sich der Zug, in der Mitte die mit Stricken 
gefesselten Lehrer, in Richtung Innenstadt in Bewegung. Rund 400 Kinder waren daim trotz des 
kalten Wetters beim Kinderumzug und später beim Kmderfasching in der Turnhalle mit dabei. 

Kaum auf den Sitzen halten keimten sich 
die Schüler, als sie die aiunarschierenden 
Narren hörten. Die Klassentüren flogen -auf 
imd unter Paukenschlägen und Glocken-
schellen holten sich die Narren die Lehrer, 

von begeisterten Schülern umringt, die 
ebenso wie ihre Lehrer verkleidet und mas­
kiert waren. 

Der Zug marschierte dann, wenn auch 
manchmal mit Mühen - die gefesselten Leh-

Elmar Gunsch bei »Abend der Operette« 
Einen Tag nach aer Uraufführung des Gala-Abends der Operette »Joi Mamam, Brudertierz« 
(Emmerich Kälmän und seine Welt) geht diese Inszenierung der schöasten Szenen und 
Melodien aüs »Csardasfürstin«, »Zirkusprinzessin« und »Gräfin Mariza« mit Elmar Gunsch als 
Moderator am Sonntag, 28. Febmar. 20 Uhr, in der Metzinger Stadthalle über die Bühne. 
Ausführende sind Solisten, Ballett. Chor und Orchester der Rumänischen Staatsoperette 
Kronstadt (Siebenbürgen) in deutscher Sprache mit über 60 Mitwirkendan. Die Mitglieder des 
Veranstaltungsrings Metzingen werden no<*mals darauf hingewiesen, daß dieser Abend außer 
Miete gesetzt Ist. Unser Bild: Szene aus »Gräfin Mariza«. Foto: pr 

rer und Lehrerinnen leisteten heftigen Wi­
derstand über den Rathaus-Vorplatz und am 
Narrenbaum vorbei zur Brauereigaststätte, 
wo auf das Lehrerkollegium und die Narren 
ein Mittagessen wartete. Inzwischen for­
mierte sich in der Zwiefalter Innenstadt der 
Kinderumzug, zu dem Kinder aus allen Orts­
teilen zusammengeströmt waren. 

Angeführt vom Fanfarenzug der Kolping-
familie Zwiefalten zog der »kleine« Lind­
wurm über die Hauptstraße Zwiefaltens, im­
mer wieder gestockt, da vielerorts heufen-
weise Bonbons xmd Süßigkeiten unter die 
Kinderscharen geworfen wurden: Ein eifri­
ges Bücken und wildes Sammeln begann. 
Wer wohl die meisten Bonbons mit seinem 
Hut auffangen konnte und wieviel Bonbons 
wohl in den Hosentaschen Platz finden, wa--
ren vrahl die beherrschenden Fragen der 
kleinen Narren. Endlich war man daim am 
Narrenbaum vor dem Rathaus angekommen 
und formierte sich dort im Kreis danun. Die 
Hemadglonker taiizten nun in wilden 
Sprüngen in den bis zu 1500 Mark teuren 
Kostümen um d«n großen Narrenbaum her­
um imd zeigten, wie es gemacht werden soll. 
Stauna.ide Münder und große Augen bei 
den ganz Kleinen, denen es auf Mutters Arm 
noch am wohlsten war. 

Wer sich bisher nicht schon ausgetobt hat­
te, konnte dies nun beim turbulenten Kln-
derfasching in der Turnhalle, wohin man 
gemeinsam zog. Dort letzte das Geknattere 
der Pistolen und das Gejohle der Indianer 
nochmal.? so richtig ein. 

Für Nichtschwimmer 
St Jcdunn-Würtisgeii/Eiiiiigen. (GEA) Die 

Zahl der Erwachsenen, die nicht Schwim­
men können zu verringeni, ist eine der Auf­
gaben, die sich die DLRG Ortsgruppe Enin-
gen zum Ziel gesetzt hat. Sie veranstaltet mit 
Kursbegiim Mittwoch, 3. März, 19.30 Uhr 
einen Schwimmkurs für Erwachsene im 
Lshrschwimmbecken von Würtingen, der 
über 14 Abende geht- Anmeldungen nimmt 
Kursleiter Wolfgang Kley, Eningan, Telefon 
812 49 entgegen. 

Kilometerlanger »Narrenwurm« 
am Dienstag in Gammertingen 
Rund 2 500 Hästräger bei der Hausfasnet der Horig-Zunft 
G a m m e r t i n g e n . (tg) Die Akteure 

haben ihr Käs auf Hochglanz poliert tmd 
sich zuvor in vielen Auswärtseinsätzen die 
nötige »Kondition« angeeignet, die Straßen 
der Stadt sind närrisch geschmückt und die 
Verantwortlichen der Zunft haben die or-
ganlsatorisdien Vorbereitungen abge­
schlossen: Die Hausfasnet der Gammertin-
ger »Hoiig-Zunft« kann beginnen. Unbe­
strittene Attraktion dieser Hausfasnet wird 
auch hl diesem Jahr der große Umzug am 
Fasnetsdienstag (14 Uhr) sein, zu dem 15 
Zünfte ihre Teilnahme zugesagt haben. Da­
neben werden wiederum Wagen und Grup­
pen erwartet aus der ganzen Raomschaft, 
das Einzugsgebiet erstreckt sich diesmal 
von Wilsingen bis Harthaiuen/Scfaer. 

Der kilometerlange »Narrenwiuin« 
wird auf seinem Weg durch die Straßen 
der Stadt angeführt von der Stegstrecker-
zunft aus P^allendo^f. Es handelt sich 
dabei um eine der größten und tradi­
tionsreichsten Zünfte des schwäbisch-
aiemarmischen Raums. Die Stegstrecker 
treten in Gammertingen komplett an, so 
daß sämtliche Figuren der Zunft zu se­
hen sein werden: Hänsele, Schneller, He­
xen, Narreneltem, Narrenpolizei, Pful-
lendorfer Reichsstadt-Trachten, Nidler, 
Zunftgesellen, Narrenrat und Zuntt-
boirat. 

Ihren ersten Auftritt beim Ganmiertin-
ger Narrenspnmg bestreitet auch die Nar­
renzunft Ochsenhausen und die Paten­
zunft aus Zvriefalten vtrird neben ihren 
bekaimten Rälle-Masken erstmals Ihre 
neue Maske, den Zwiefalter »Hänsele« 
zeigen. Die gefürchteten Hexen aus Bad 
Schussenried werden v/iederum Uue 
waghalsigen Sprünge vorführen, die 

»Schelme« aus Heudorf sind zu manch 
neckischem Spiel bereit und von den 
»Gloggasäger« aus Ertingen muß man 
hoffen, daß sie dem Turm der Gammei^ 
tinger Pfarrkirche nicht zu nahe kom­
men. Die »Bussaweible« aus Unlingen 
sind nie allein, deshalb treten sie auch in 
Gammertingen mit ihren »Bussakindla« 
auf und der »Nautle«, ein ehemals geizi­
gem und kneriges Bäuerle aus Burladin-
gen, wird auch dieses Jahr nüt Gabel und-
Rechen dabei sein. 

Einer vieljährigen Freundschaft zufol­
ge sind die Narrenzünfte aus Feldhausen 
vmd Harthausen mit ihrem gesamten Pro­
gramm vertreten und auch die »Felsa-
schlupfer« aus Hettingen haben, obwohl 
sie derzeit etwas auf »Sparflamme« ge­
schaltet haben, zur großen Freude der 
Horig-Zunft ihr Erscheinen zugesagt. Die 
»Globetrotter«, sie gehören seit vielen 
Jahren ziun festen Bestandteil der Gam-
mertinger Fasnet, haben mit Sicherheit 
ein aktuelles Thema vorbereitet und die 
Aquarianer, deren Verein ebenfalls be­
achtliche Fasnetstradition vorzuweisen 
hat, haben sich in diesem Jahr dem Wa­
genbau verschrieben. Wagen imd Grup­
pen aus den tmilisgenden Gemeinden 
vervollständigen den Umzug imd der 
Faniarenklub und die Stadtkapelle aus 
Gammertingen -owie die Musikvereine 
aus Kettenacker, Feldhausen, Hettingen, 
Zwdefalten, Bad Schussenried, Burladin-
gen, Ochsenhausen, Ertingen. Unlingen, 
Wilsingen, Harthausen/Scher und die Ju­
gendkapelle aus Engstingen werden den 
rund 2 500 Masken- und Hästrägem und 
den Zuschauem zur richtigen Stimmung 
verhelfen. 
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BAFöG trotz Schuleschwänzen 
VGH: Unregelmäßiger Schulbesuch kein Grund zur Verweigerung 

M a n n h e i m. (dpa) Ein Schüler kann nickt 
deshalb von der Forderung nach dem Bundes-
ausbildungsförderuGgsgesetzcs (BAFÖG) aus­
geschlossen werden, weil er den Schulunter­
richt nicht r^ehnäSig besucht 

Dies entschied der baden-wtirttembergi-
sche Verwaltungsgorichtshof (VGH). In der 
Entscheidung erklärten die Mannheimer 
Richter, die regelmäßige Teilnahme am Un­
terricht sei eine »schulische Pflicht«. Ihre 
Einhaltimg müsse von der Schule kontrol­
liert worden und bei deren wiederholter 
schuldhafter Nichterfüllung habe die Schule 
die Möglichkeit, »wenn nicht sogar die 
Pflicht«, das Ausbildungsverhältnio zu 
lösen. 

Nach dem BAFöG werde bei jedem Schü­
ler die Leistungsfähigkeit und Leistimgswil-
ligkeit als Voraussetzung zur finanziellen 
Förderung so lange »regelmäßig vermutet«, 
solange er die Ausbildungsstätte besuche. 

Damit gab das Gericht der Klage einer 
KoUegiatin eines nordbadischen Kolping-
KoUegs statt, ihr das BAFöG-Gold, das sie 
seit dem Schuljahr 1979/80 erhalten hatte, 
auch für das Schuljahr 1980/81 welter zu 
gewähren. Das Landesamt für Ausbildungs­
förderung hatte die Weiterzahlung an die 
Klägerin mit der Begründung gestoppt, sie 
habe im Schuljahr 1980/81 fast 40 Prozent 
der Unterrichtsstunden und im neuen 
Schuljahr bis Ende November vergangenen 
Jahres noch mehr Schulstunden, teils unent­
schuldigt nicht besucht. Im Dezember war 
sie daim von der Schulleitung aus der Kolle-
giatenliste gestrichen worden. 

Dies hätte nach Ansicht des VGH aber 
schon früher geschehen müssen, dann hätte 
auch die Weitergewähning der BAFöG-För-
denmg früher beendet werden können. (Ak­
tenzeichen: Sieben S 2267/81.) 

Asylbewerber muß erforderliche 
Rückreisekosten ansparen 

B e r l i n . (AP) Ein Asylbewerber kann un­
ter Umständen verpflichtet werden, die durch 
'die voraussichtliche Ablehnung seines Gesuchs 
•'absehbaren Rückreisekqsten anzusparen. 

Das Bundesverwaltungsgericht in Berlin 
bestätigte mit diesem Urteil ein» Anordnung 
der Stadt Pforzheim, durch die ein asylsu­
chender Pakistaner verpflichtet wurde, ei­
nen Gesamtbetrag von 1 700 Mark zur Siche­
rung der Kosten seiner voraussichtlichen 
Rückreise in monatlichen Raten von 100 
Mark auf ein Konto der Stadt einzuzahlen. 

Wie es in einer l^ssemitteilung hieß, ist 
nach Auffassung des Gerichts eine solche 
Auflage grundsätzlich zulässig, um eine Be­
lastung der öffentlichen Hand durch die Rei­
sekosten eines zar Ausreise verpflichteten 
Asylsuchenden zu vermeiden. Vorausset­
zung sei allerdings, daß die »ernste Mög­
lichkeit« einer Ablehnung des Gesuches be­
stehe. Dies sei im vorliegenden Fall zu beja­
hen gewesen, weil das Bundesamt für die 
Anerkennung ausländischer Flüchtlinge die 
AnerkemiunR versagt habe. 

Entscheidend für die Inanspruchnahme 
des Asylsuchenden sind jedoch regelmäßige 

Einkünfte. Durch Sozialhilfe Unterstützte' 
könnten nicht herangezogen werden. Im Fall 
des Pakistaners habe der Kläger jedoch über 
monatliche Netto-Einkünfte von 1 100 Mark 
verfügt, so daß ihn die behördliche Maßnah­
me nicht unverhältnismäßig hart treffe, stell­
te das Bundesverwaltungsgericht fest. 

Auch Beifahrer werden 
bei Unffallflucht bestraft 
München, (dpa) Auch Beifahrer werden bei 

Unfallflucht bestraft. Dies eiitschied das 
Bayerische Oberste Landesgericht München 
im Fall eins Falirzeughalters, der sich krank 
fühlte und daher einen Bekannten bat, ihn 
nach Hause zu fahren (Aktenzeichen: 1 St 
295/81). Der Freund beschädigte dabei aus 
Unachtsamkeit einen Gartenzaun. Gegen 
den Willen des Autobesitzers setzte er die 
Fahrt fort, ohne eine Meldung über den Un­
fall zu machen. Nach Entscheidimg des Ge­
richts begeht ein Unfallbeteiligter, der nach­
trägliche Feststellungen nicht imverzüglich 
ermöglicht, auch dann Unfallflucht, wenn 
seine Entfernung vom Unfallort nicht auf 
seinem eigenen Willen berulit. 

Pförtnerberuf für Fach­
arbeiter unzumutbar 
Kassel. (AP) Facharbefter, die ihren 

erlernten Beruf aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr ausüben können, 
dürfen nicht auf eine einfache Tätig­
keit als Pförtner der unteren Lohn­
gruppe verwiesen werden. Dies hat 
das Bundessozialgericht Kassel in 
mehreren Prozessen entschieden. Be­
rufs- und erwerbsunfähigen Fachar­
beitern ist nach der höchstrichterli­
chen FesJstollung bestenfalls eine be­
sonders qualifizierte Pförtnertätigkeit 
zuzumuten, die mindestens einer an­
gelernten Arbeit entsprechen muß. 
Dabei muß jedoch im Ein2elfall be­
sonders geprüft werden, ob der betref­
fende Arbeiter überhaupt die dafür 
erforderlichen Kenntnisse und Fähig­
keiten besitzt. Wenn das zu vemeüien 
ist, kaim der Arbeiter vorzeitig Rente 
beanspruchen. Das Bundessozialge­
richt entsprach damit unter anderem 
den Revisionen eines gelernten Mau­
rers imd eines gelernten Tischlers, die 
als einfache Pförtner im öffentlichen 
Dienst arbeiten sollten. Das wäre je­
doch nach Meinimg des Bundesso-
zialgerichts ein zu weitgehender so­
zialer und beruflicher Abstieg für die 
Facharbeitei gewesen. (Aktenzeichen: 
Bundessozialgericht 4 RJ 67/80 sowie 
79/80 und andere.) 

Fahrtenbuch verstößt nicht 
gegen Grundrechte 

Als Ergänzung der Kennzeichnungspflicht gerechtfertigt 
K a r l s r u h e . (AP) Die Auflage an ei­

nen Fahrzeughalter, ein Fahrtenbuch zu 
führen, verstößt nicht gegen Grtmdrecbte 
des Betroffenen. Diese Feststellung hat das 
Bundesverfassungsgeiicht in einem Be­
schluß getroffen, mit dem die Karistuber 
Richter die Annahme einer Verfassungsbe-
scbwerde wegen mangelnder Aus.sicht auf 
Erfolg abgelehnt haben. 

Der Kraftfahrzeughalter, dem die Auf­
lage von der Verkehrsbehörde auferlegt 
worden war, hatte sein Grundrecht auf 
freie Entfaltung der Persönlichkeit, das 
auch im Straßenverkehr gelten müsse, 
für verletzt angesehen. Die Verfassungs­
richter hielten ihm entgegen: »Wer selbst 
die Freiheit des Straßenverkehrs in An­

spruch nimmt und seine Sicherheit ge­
währleistet wissen will, dem können in 
den Grenzen der Grundrechte und des 
Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit 
auch Mitwirkungspflichten auferlegt 
werden, die gerade der Gewährleistung 
dieser Freiheit und Sicherheit für alle zu 
dienen bestimmt und geeignet.« 

Der zuständige Ausschiiß des Zweiten 
Senats bestätigte die Auffassung des 
Bundesverwaltungsgerichts, daß die An­
ordnung, ein Fahrtenbuch zu führen, ei­
ne notwendige Ergänzung der Kenn­
zeichnungspflicht des Fahrzeugs bedeu­
te, wenn zur Ermittlung weiterer Fahrer 
neben dem Halter Anlaß bestehe. (Akten­
zeichen: 2 BvR 1172/81) 

Automatische Raumkontrolle 
ist zustimmungspflichtig 

Übenwachung des Rechenzöntrums fällt unter die Mitbestimmung 

M a n n h e i m / K a r l s r u h e , (gpf) Wenn 
in einem Rechenzentrum eine SicherungsaaiU-
ge eingebaut werden soll, die automatisch regi­
striert, welche Tür wann von wem aufgemacht 
wurde, dann muß vorher der Personalrat um 
Erlaubnis gefragt werden. So entschied der 
baden-württembergische Verwaltungsgerichts­
hof hl Mannhehn hi ehiem Urteil. 

Angerufen wurde das Gericht vom Perso­
nalrat der Universität Karlsruhe, nachdem in 
deren Rechenzentrum eine Überwachungs­
anlage mit Code-Karten installiert worden 
war. jeder Zugangsberechtigte erhielt eine 
elektronisch präparierte Karte, die er in ei­
nen Schlitz stecken mußte, wem. er be­
stimmte Räume des Rechenzentrmns betre­
ten wollte. Die Tür öffnete sich dann auto­
matisch. Ebenso automatisch wurdan gleich­
zeitig die Personen-Nummer des Öffnenden, 
die Nummer der Tür und die Uhrzeit für 
zwei Monate im Computer gespeichert. 

Diese Anlage, so meinte der Leiter des 
Recherizentrums, diene auch den Interessen 
der Beschäftigten: Im Falle von Unregelmä­
ßigkeiten könne der Kreis der in Frage kom­
menden genau abgegrenzt werden, so daß 
ungerechtfertigte Verdächtigungen erst gar 
nicht aufkonunen könnten. Im übrigen sei 
die Sicherungsanlage im Interesse des Da­
tenschutzes unbedingt erforderlich. 

Der Personalrat hingegen betrachtete die 
vorübergehende Speicherung der Zugangs­
daten als »Überwachung des Verhaltens der 
Beschäftigten« und damit als eine Maßnah­
me, die unter das Mitbestimmungsrecht der 
Personalvertretung falle. Der Verwaltungs­
gerichtshof bestätigte diese Meinung. Allei­
niger Zweck der Anlage sei die Überwa­
chung der Leistungen und des Verhaltens 
der Beschäftigten. Deshalb falle die Inätalla-
tion unter da.<; Mitbestimmungsrecht. (Ak­
tenzeichen: 15 S 218/81) 

Ehefrau des Chefs 
genief^t Unfallschutz 

KasseL (AP) Die Ehefrau des Firmenchefs 
steht nach einer Entscheidung des Bundes-
sozialgerichts bei ihrer Tätigkeit für das Un­
ternehmen genauso 'wie jeder andere Arbeit­
nehmer des Betriebs unter Unfallversiche­
rungsschutz, wenn die Frau mit der Firma 
einen Arbeitsvertrag abgeschlossen hat und 
eine dementsprechende Tätigkeit leistet. Das 
Gericht sprach demzufolge dem Ehemann 
und den Kindern einer bei ihrer Arbeit töd­
lich verunglückten Frau aus Niedersachsen 
Witwen- und Waisenrente aus der Unfallver­
sicherung zu. Die Frau hatte zu Lebzeiten 
aus ihrem Arbeitsverdienst die Familie über­
wiegend unterhalten. Die Unfallversiche­
rung hatte den Hinterbliebenen die Rente 
mit der Begründung verweigert, die Ehefrau 
des Firmeninhabers habe eine beherrschen­
de Stellimg in dem Unternehmen ausgeübt. 
(Aktenzeichen: Bundessozialgericht 2 RU 
27/80) 

Neue Sachbezugswer te 
TComwestheinr. (pr> Der Bundesrat hat der 

von der Bundesregierung beschlossenen 
Verordnung zwc Änderung der Sadibezugs-
verordnung 1981 zugestimmt. Danach be­
trägt der Wert der Sachbezüge (freie Kost 
und Wohnung) in der Sozialversicherung 
für das Kalenderjahr 1982 in Baden-Würt­
temberg monatlich 415 Mark (bisher 380 
Mark). Auf die Wohnung entfallen davon 
141,10 Mark, die Heizung 41,50 Mark, die 
Beleuchtung 8,30 Mark; für das Frühstück 
werden 49,80 Mark, das Mittagessen 87,20 
Mark und für das Abendessen ebenfalls 
87,20 Mark monatlich angesetzt. Sind die 
Wohnräume mehrfach belegt, werden die 
Werte für Wohnung, Heizung und Beleuch­
tung gekürzt, und zwar bei Belegung mit 
zwei Beschäftigten um 20 v. H., drei Be­
schäftigten um 30 V. H. und mehr als drei 
Beschäftigten um 50 v. H. Bei Jugendlichen 
bis zur Vollendung des 18. I^ebensjahres und 
Auszubildenden vermindern sich die Werte 
jeweils um 15 v. H. (volle Kost und Woh­
nung monatlich 352,80 Mark, bisher 323 
Mark). 

Auch Schmerzensgeld fällt 
unter den Zugewinnausgleich 
Entscheidung des Bundesgerichtshofs zum Scheidungsrecht 

K a r l s r u h e . (AP) In den Zugewinnausgleich nach der Ehescheidung fallen auch kapitali­
sierte Rentenansprüche und Schmerzensgelder. Diese Peststellung hat der Bundesgerichtshof auf 
die Klage einer geschiedenen Ehefrau getroffen, die ihren Mann fünf Jahre, nachdem dieser 
einen sdiweren Verkehrsunfall erlitten hatte, verlassen hat. 

Der Mann hatte bei dem Unfall ein Schä-
delhimtrauma erlitten, das ihn für dauernd 
erwerbsunfähig macht. Aufgrund eines Ver­
gleichs hatte er von der Haftpflichtversiche­
rung des Unfallverursachers 30 000 DM 
Schmerzensgeld und 100 000 DM als Abfin­
dung für künftigen Verdienstausfall erhal­
ten. Die gesamten, kurz zuvor gezahlten 
130 000 DM waren bei der Einreichung der 
Scheidungsklage noch vorhanden. 

Das Amtsgericht hatte der Frau 40 000 DM 
Zugewinnausgleich zugebilligt, das Ober­
landesgericht als Berufungsinstanz hatte ei­
nen Zugewinnausgleich abgelehnt, weil die 
Abfindung für einen Rentenanspruch ge­

zahlt worden sei und damit künftigem Ar­
beitsverdienst gleichgestellt werden müsse. 
Vorweggenommenes künftiges Einkommen 
könne jedoch nicht in den Zugewinnaus­
gleich fallen. 

Der Bundesgerichtshof hat dieses Urteil 
trotz der damit verbundenen Härte für den 
Betroffenen aufgehoben, weil die starre Re­
gelung des Gesetzes nur darauf abstelle, ob 
bei der Erhebung der Scheidungsklage Ver­
mögen vorhanden sei oder nicht. Auf die Art 
des Anspruchs, der dem vorhandenen Ver­
mögen zugrunde liegt, komme es beim Zu­
gewinnausgleich nicht an, heißt es in der 
Entscheidung. (Aktenzeichen IX ZR 94/80) 

Vorsicht bei Ol-Tanks! 
Unvorhergesehene Ereignisse dürfen sie nicht umwerfen 

Mannhe im, (gpf) Ehi dltank muß so 
stabil installiert sein, dafi ihm auch unvor̂  
hergesehene Ereignisse nichts anhaben 
können. Diesen Grundsatz vertrat der ba­
den-württembergische Verwaltungsge­
richtshof in Mannhehn in ehiem Urteil, mit 
dem ehie saftige Kostenrechnung an den 
Besitzer eines Ferienhanses im 
SUdschwarzwald bestätigt wurde. 

Bei Tauwetter und starkem Regen war 
im Februar 1977 Wasser in das Ferien­
haus eingedrungen und hatte im Keller 
einen Öltank aus seiner Halterung geho­
ben. Aus dem umgekippten Tank floß 
Heizöl aus, das über die Kanalisation in 
den Mettma-Stausee zu gelangen drohte. 
Nur ein sofortiger massiver Einsatz der 
Feuerwehr konnte schlimme Folgen ver­
hindern. 

Die Wehrmänner i,ogen Gräben, errich­
teten Olsperren in einer Kläranlage und 
im Stausee und pumpten das Öl-Wasser-
Gendsch aus dem überfluteten Keller. 
Für diese Tätigkeiten berechnete das 

Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald 
dem Ferienhausbesitzer insgesamt rund 
7 000 Mark. 

Dagägen klagte der Hausbesitzer mit 
der Begründung, daß es nie zu dem Was­
sereinbruch gekommen wäre, wenn eine 
sachgemäße Verdolung der Kreisstraße 
72 vorgenommen worden wäre. Fehler in 
dieser Anlage, die vom Straßenbauträger 
zu verantworten seien, hätten zu der Kel­
ler-Überflutung geführt. Nur dadurch sei 
der Öl-Unfall möglich geworden. 

Der Verwaltungsgerichtshof ließ die­
ses Argument nicht gelten. Wenn der 
Hausbesitzer sein Anwesen samt Tank­
anlage »nach anerkaimten Regeln der 
Baukunst« errichtet hätte, dann wäre der 
Ölbehälter auch bei einer unvorhergese­
henen Überflutung des Kellers nicht um­
gekippt. Der Taiik-Besitzer sei deshalb 
im polizeirechtlichen Siime als alleiidger 
Verursacher des Öl-Unfalls anzusehen. 
(Aktenzeichen: 1 S 1752/80.) 

Oomputer-SticRIaden 
Wir besticken Ihre 

Frotteewaren 
Hemden und Pullover 

Aussteuerwäsche 
u. V. a. mehr mit 

MonGsramiiieii 
Namen 

Sternzeichen 
Im Compnter-Sticldaden -it in der City-Ralnigung, KarJtiraSe £ ^ 

Cp rnp Ute r-^Stickl a den mit den fahrtjaren 
Rüssiggas-Helzge raten 

ohne Strom- u. Kamlnanschlue 

, ^ÄRAL-Tahkstene 1 
lljlrict^. J 4 t TgL_4pO 4J/ 

ihr gute Berufschancen! 
Krisenfeste Arbeitsplätze! 
cüs 
gepr. Sekret i r in (IHK) 
gemäB Rechtsvercrdnung der Bundesregierung 
{jfipr, Fremdsprachen-Sakretärin (DSV) 
geeignet f. Aljsolventinnen mit mittlerer Reite 
gepr. Sekret i r in Internationa! (ISA) 
geeignet f. Absolventinnen mit mitttarer Reife 
gepr. Europa-Sekret i r ln (ESA) 
geeignet für Abiturientinnen 
Nacti einer Fortbildung am 

STUTTGARTER SEKRETÄRINNEN-
STUDIO 

anerkannte Fachschute des Deutsctwn Sekretfirinnen-
Vortjendes e. V. und der Europäischen Sekretärinnen-
Akademie 
Beginn: Höhere Sekretärinnen-Fachschule 1. 4. 82 und 
16. 8. 82 
Frelprcspekte und unverbindliche Beraturg Königstr. Asf 
7000 Stuttgart 1. Tel. (0711) 22 58 71 

^•^BJf^^ 

^^nH 
Rnfll ^^•SSHSsH^H 

Ausführung: 

Holz Braun 
GmbH 
Villastraße 44/1 
7410 Reutlingen 11 
Telefon 0 71 21/5 4982 

Ül>ernehme wegen 
Terminverschiebung 
Icurzfristig 
Aufträge 

• sämti. Zimmeraiteiten • DachflächetTfenstsr 
• mod. Holzdecken • Reparaturen 
• Dachausbauten • Etemitfassaden usw. 

Bire Bargeldquelle 
diskret + iuver)««slg' 

bequeme Haten - schnelle Kredit­
zusage - Zusatzkredite oder Zu­
sammenfassung, ohne Bürgen -
ohne Ehepartrwr 

SCHJÖ-'ER, UrtMnstraße 15 
(Ecke Kaiserstr.), Kreditvermittlung 
7410 Reutlingen, TeWfon 34445 

Kanalr«lnI(i«Mgi 0>tifc«iMnH««< 
lung, HausanschlQ^Mi Walt«-
ltal«r, Ktrschengärtlesweg 11, Enin-
gen, T«l»fon 0 71 21 /618 83. 

KabcnbMChWUgung für zu Hause 
zu vergeben. Tel. 0 7333/4371 ab 
14 Uhr. 

. PaifcmSflllciästt In 6» hiMmfaidt. 
Tel, RT/3 81 84. 

Wir tun mehr als nur vert<aufen. 
Zoo-S*g«r, OberamtelstraSe 6. 

Fotokoplwt 
Folien f. Tagesllchtproj. 

COPYSHOP, RT, QartMstr. 9 

UmxOs« und Inti i lnv«iungm 
prelsw. und schnell. Telefon 0 71 2 1 / 
16 08 57. 

Über 10 Jahre 
Uchtpausen »express«, Erika Schol-
dorer. MoltkastraBe 73, Tel. 2 1 3 21 . 

itvoffctttftiB«. 

BARGELD 
bis dm 80 OOC.-

(J* rtcch •Inkommcn) 
ctin» venMndungsnachwels 

. ohn« «(Mpartnw 
kr^Mtmtschttd in 3 ttundon 

Vermittlung seil 6 Jahren 

•KSTLEGUBH «0 7121/53767 
JM.D08Fll'^'741^HeÜniHGEH't1 

Repanrtar-Sdmlljlieiat 
von Jalousien, Markisen und 

Rolläden. 
Umbau von mech. Rolläden auf 

elektr. Antrieb. 

Roliadsn-Jalirass 
neu« AdiMM: Stuttgtrtaf Str. ^ 
Reut i fc^ T«l. 0 ^ 2 1 / 4 M 37 

SWtrnwdMn 
Auch zum Woefienende. Bluman-Hart-
mann, KamielstniB« 8 , « 3 68 46. 7 

Kleines entwk:klungsbOro sucht 
Gesprächspartner fOr Arbeiten 
mit dem EntwkJduncssystem 

2DS 1 - 25 von Zlog. 
Zuschriften unter Nr. 9436 an den 

Reutlinger General-/Vnzeiger. 

Lohnstrickaufträge 
zu vergelsen 
Zur Herstellurvj unserer jungen modischen Kollektion 
suchen wir leictungsfähige und zuverlässige Lohnstril<-
ker, welche an einer Dauerverbindung interessiert sind. 

Auftragsvergabe für nachstehende Maschinentypen 
kann sofort erfolgen: 

ÄNy/ANVH 8er und 10er TIg. 
MC510 8er und 10er TIg. 
MC 610 8er und 10er TIg. 

Weitertiin suchen wir für unsere Strickerei 

Stricker bzw. Strickeinrichter 
oder Personal zum Anlernen 

in beiden Fällen wollen Sie sich bitte nnit unserem Herm 
Griessinger unter Tel. 0 71 28/8 96 in Vertrfndung 
setzen. 

J«tx t rau In R M i t a n g M « 
WAscNMl iMiyarmMtunt i mit 
Hebeböhne, 15.- DM pro Stunde. 
Zusazlicft zu vamiteten: Dan^-
strahtef, Schutzgas- und Myxän-
ächweiSger«, Wagenhefcw. Sprüh-

gtröt für Motonväschen usw. 
Stuttgarter Str. 12. Tel. 4 27 M oder 
1 79 79 (ehemals Camping Fischer) 

Schreinerei 
Rudolf Teka¥clc 
Hohbuchsfr. 20, Reutlingen 
Tel. 23 92 95 oder 300317 
nimmt laufend Aufträge spe­
ziell für Einbauschrärtke und 

Decken entgegen. 

nrnVr 'uifNiinn 
, i ^ r f t r r Vcikjul «unütiiiüelist; 
Hi»™,-.,!,.... Vücm-SJuä H<i»CI<"'>!ei 

Ihr üonflseur 

FrÜhJahrsputx 
für Ihren Gaiien 

Alle /arbeiten, auch B^me 
schneiden. 

Telefon 0 71 21/1 7506 

sucht iJauorauftrag bei SpedWon 
oder Indüstritii im Nahvericehr. 
Standort RT kann veriegt werden. 

Zuschriften unter Nr. 9444 an den 
Reutlinger GensraJ-Anzelger. 
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Ex-Skistar Wolfgang Junginger und zwei Passagiere bei Flugzeugabsturz getötet 

Uli Hoeneß hatte »1 0 II « 

fsid/dpo) - Der ehemalige Fußball-Natio-
nalspiolor Uli Hoeneß hat den Flugzeugab­
sturz im HoltÜnger Moor bei Hannover am 
Mittwochabend - wir borichtoton darüber -
wie durch ein Wunder überlebt. Der 30 Jah­
re alte Manager des deutschen Meisters FC 
Bayern München lag am Donnerstag zv.far 
norh auf der Intensivstation des Nordstadt-
Krankpnhausns in Hannover, doch sind die 
Vorlotzungen noch Ausicunft des behan­
delnden Arztes Dr. Otmar Trentz nicht lo-
bonsgofährlich. In einem Bulletin, das der 
ermittelnde Oberstaatsanwalt Jürgen Bltzer 
am DonnerstagnochmittaK auf einer Presse-

Er überlebte: "Weltmeister« Uli Hoeneß 
befindet sich nicht mehr in Lebensgefahr. 
Unser Bild zeigt den 35maligen National­
spieler beim Einlaufen zu einem Prominen­
tenspiel im Reutlinger Kreuzelche-Stadion 
am 10. Juni vorigen Jahres. 

GEA-Archivbild: Pacher 

konferonz in Honnovor vorlas, wurde von 
Querfortsatzbrüchen an der Lendenwirbel-
säulo, einer einseitigen Lungenquetschung 
und einer Gehirnerschütterung gesprochen. 

Die übrigen drei Insassen der sechssitzi­
gen Privafmaschine vom Typ »Piper Sene-
ca» kamen - wie berichtet - bei dem Ab­
sturz ums Loben. Es handelt sich dabei um 
den früheren Skistar Wolf gang Junginger 
(30), 1974 Weltmeistorschafts-Drltterinder 
Alpinen Kombination, Kolmut Simler (35), 
Verlagslsiter des Münchner Sportverlages 
»copress«, und den Studenten Thomas 
Kupfer (25). Die Maschine wurde vermut­
lich von Jungingor gostouort. 

Inzwischen steht allerdings fest, daß Tho­
mas Kupfer el}onfa!ls als Pilot In das Bord­
buch eingetragen war. Noch Angaben des 
Oberstaatsanwalts war die Maschine so aus­
gestattet, daß sie von zwei Piloten geflogen 
worden konnte. Über große Flugenahrung 
hatten beide vorfügt. Aufschlüsse darüber, 
wer zum Unglückszeitpunkt den Steuer­
knüppel in der Hand hielt, erhofft sich die 
Staatsanwaltschaft von Untersuchungen 
des Luftfahrt-Bundesamtes in Braun­
schweig und einer Vernehmung von Uli 
Hoeneß. 

Die Piper befand sich am Mittwoch auf 
dem Weg nach Hannover, wo die Passagiere 
das Fußball-Länderspiel Deutschland - Por­
tugal besuchen und die dort eingesetzten 
Bayern-Spieler Breitner, Rummenigge und 
Dremmler zurück nach München Dringen 
wollten. Das noch relativ neue Flugzeug 
(210 Flugstunden), das gerade erst überholt 
worden war, startete um 18.18 Uhr vom 
Flughafen München-Riem. Kurz vor 20 Uhr 
fing der Tower in Hannover-Langenhagen 
den letzten Funkspruch auf. »Wir haben 
Schwierigkeiten«, hieß es. Danach ver­
schwand die Piper vom Radarschirm der 
riugsichenmg. Sie leitete sofort eine Such­
aktion ein, an der sich 16 Fahrzeuge der 
Polizei und Feuerwehr beteiligten. 

Gegen 21.15 Uhr wurde das Wrack von 
dem Förster Karl-Heinz Deppe aus Langen-
hagen auf einer moorigen Wiese am Rande 
der Ortschaft Osterwala, nmd zehn Kilome­
ter von der Landebahn in Langenhage ent­
fernt, gefunden. Wie Deppe später berichte­
te, kam ihm Hoeneß auf allen Vieren entge­
gengekrochen. Er hatte im hinteren Teil des 
Flugzeuges gesessen und sich offensicht­
lich befreien können. Nachdem sich Deppe 
überzeugt hatte, daß es keine weiteren 
Oberlebenden gab, brachte er den Verletz­
ten in seinen Landrover, um ihn in ein 
Krankenhaus zu transportieren. Der Wagen 
blieb jedoch im Morast stecken, so daß sich 
Deppe zu Fuß auf den Weg machte, Hilfe 
herbeizuholen. Nach wenigen Minuten traf 
er auf Suchmannschaften, die gegen 22 Uhr 
an der Unglücksstelle eintrafen. 

Reporter, die wenig später vor Ort waren, 
sprachen von einem »Bild des Schreckens«, 
cfas sich ihnen bot: »Das Cockpit steckte tief 
im Erdboden und war total,zerstört. Die 
Trümmerteile lagen im Umkreis von 100 
Metern verstreut. Unvorstellbar, daß es ei­
nen Überlebenden gegeben hat!« Ein an der 
Rettungsaktion beteiligter Polizist wunder­
te sich: »Uli Hoeneß muß tausend Schutz­
engel gehabt haben, daß er da lebend raus-
gekonunen ist!« 

Über die Absturz-Ursache gibt es bisher 
keine Klarheit. Junginger befand sich nach 
Auskunft der Staatsanwaltschaft bereits im 
Landeanflug, brach dann aber mit der Piper 
plötzlich aus der vorgesehenen Flugbalm 
aus. Die Maschine stürzte bei diesigem Wet­
te!'lafrüdMauf-stön zu Boden. Ottonsicht-
licli hatte sie zuvortue Baumwipfel eines an 
die Wiese grenzenden Walcfstückes ge­
streift. 

Das Luftfahrt-Bundesamt hat sich eben­
falls in die Ermittlungen eingeschaltet. Das 
Braunschweiger Amt stellte die Tonband-

aufzeichnungen der Flugsicherung Langen-
hagen sicher und nahm die Untersuchun­
gen an den Wrackteilen auf. Weitere Auf­
schlüsse erhofft man sich von Hoeneß, der 
allerdings am Donnerstag noch unter 
Schockeinwirkung stand und sich nicht an 
den Hergang erinnern kann. Wie von der 
Flugsicherung zu hören war, hat es mit lun-
einger Verstandigungsprobleme gegeben, 
da er sich eines »bayerischen Flug-Eng- . 
lisch« bedient habe. 

Ursprünglich sollten auch Bayern-Präsi­
dent Willi O. Hoffmann und Vize-Präsident 
Ernst Naumann vom Hamburger SV mit der 
abgestürzten Maschine nach Haimover flie­
gen. Durch Geschäftsgespräche, die sich un­
programmgemäß hinauszögerten, verpaß­
ten oeide den Abflug und entkamen somit 
dem Unglück. Naumarm benutzte die Li­
nienmaschine um 20.50 Uh/. 

Wie zu erfahren war, kann Hoeneß bereits 
in den nächsten Tagen in das Großklinikum 
München-Großhadem gebracht werden. 
Die Leichen von Junginger und Kupfer wur­
den noch am Donnerstag obduziert. Das Er­
gebnis wird erst am heutigen Freitag vor­
liegen. 

»Wir sind tief erschüttert über dieses Un­
glück. Es ist für uns ein schlimmer Schock. 
Natürlich sind wir froh, daß Uli Hoeneß 
überlebt hat. Er ist es gewohnt, mit dem 
Flugzeug zu leben und ist schon öfter mit 
WoBgang Junginger geflogen. Es ist 
schrecklich für uns, so eine Nachricht zu 
vernehmen«, erklärte in München der 
Schatzmeister des FC Bayern, Professor 
Fritz Scherer. Susi Hoeneß, die Ehefrau des 
Geretteten, flog am Donnerstag sofort zu 
ihrem Mann nach Hannover. 

Im DFB-Quartier »Hotel Interconti«, wo 
die Atmosphäre aufgrund widersprüchli­
cher Informationen von Ratlosigkeit und 

Der Riegerei gehörte die 
Pilotenschein (unser Bild). 
Verhängnis... 

iroße Uebe von Wolfgang Jurwinger. 1975 machte er den 
»eine Leidenschaft wurde dem tx-SkIstar jetzt zum tödlichen 

Beklemmung geprägt war, bot sich nach 
dem Länderspiel ein ungewohntes Bild. Die 
übliche »blaue Stunde« mit Abschiedstrunk 
im Maimschaftskreis fiel ebenso aus wie die 
Ehrung dos Jubilars Rummenigge (50. Län­
derspiel). Die meisten Akteure aus Jupp 
Derwalls Kader reisten umgehend ab. 

Paul Breitner und Karl-Heinz Rummenig­
ge eilten mit einem Strolfonwogon der Poli­
zei in die Klinik. Breitner verbrachte die 
Nacht im Krankenhaus. Dom Manager dos 
Hamburger SV und ehemaligen National-

Nur ein Trümmerhaufen blieb vom zweimotorigen Kleinflugzeug übrig, mit dem Pilot 
Wolfgang Junginger und zwei Passagiere in den Tod flogen. Wie durch ein Wunder kam 
Fußball-Nationalspieler Uli Hoeneß mit dem Leben davon. Telefoto: dpa 

GEA-Archlvt)ild: werek 

maimschafts-Kollegon, Günter Netzer, fiel 
wie anderen auch ein Stein vom Herzen, als 
sich das im Niedersachsen-Stadion verbrei­
tete Gerücht vom Tod Hoeneß' nicht be­
wahrheitete: »Nach die.ser guten Nachricht 
kann ich einigermaßen wieder einen klaren 
Gedanken fassen. Alle hatten schon das 
Schrecklichste befürchtet.« 

Wolfgang Junginger war bereits im März 
1979 in einen schweren Unfall mit einer 
Cessna 414 In dem Ebersberger Forst bei 
München verwickelt. Als beide Triebwerke 
der Maschine ausgefallen waren, mußte er 
notlanden. Er uncTsoine damalige Verlobte 
und spätere Ehefrau kamen mit Verletzun­
gen davon. 

Erst am 12. lanuar dieses Jahres sprach 
das Amtsgericnt Ebersberg den früheren 
Ski-Rennläufer frei. Doch war dem 30jähri-
gen, wie Pressesprechor Dr. Peter Heller 
vom Luftamt Süd in München am Donners­
tag bestätigte, die Fluglizenz entzogen 
worden. 

Der frühere Slalomspezialist mußte sich 
psychologisch und mödizinisch beim flug­
medizinischen Institut der Bundesluftwane 
in Fürstenfeldbruck auf »Herz und Nieren« 
untersuchen lassen und virinde anschlie­
ßend noch zu einem Test ins Bundesluft-
fahrtamt nach Braunschweig gebeten. Beide 
Institutionen bescheinigten Junginger dann 
die »Flugtauglichkeit«. 

Junginger, der seit einem Jahr verheiratet 
ist, gehörte jahrelang zm: alpinen Ski-Elite 
dei Bundesrepublik. Der Teilnehmer an den 
OlymjMscheh Spielen 1972 und 76 wurde 
vor sechs Jahren Slalom-Sechster in Iims-
bruck und gewann 1974 die Bronze-Medail-

•Iff b*l^er Weltrtieistersdiaft in der Kombi­
nation. Junginger war Besitzer einer Ma­
schinenfabrik und stiller Teilhaber einer 
Diskothek in Rosenheim. 

Doppel-Spitze höchstens eine Lösung für den Notfall 

Heynckes:»... wie ein Duett 
Piaciäo Domingo mit Heino« 

(sid) - Was Gerd Müller und Uwe Seeler mit 
Glanz und Gloria bei der Weltmeisterschaft 
1970 in Mexiko gelang, wird für Klaus Fischer 
und Horst Hrubosch nur ein Wunschtraum 
bleiben. Die vieldiskuliorte Doppel-Spitze in 
der Fußball-Nationalmannschait entwickelte 
sich auch beim zweiten Versuch nicht zur 
Trumpfkarte, so daß nach dem 3:1-Sieg über 
Portugal die Frage nur noch lauten kann, wel­
cher der beiden Mittelstürmer die Ersatzbank 
drücken muß. Mönchengladbachs Trainer Jupp 
Heynckes kommentierte den Auftritt aes 
»Bomber-Duos« bissig: »Das ist so, als würden 
Placido Domingo und Heino gemeinsam >La 
Bohöme« singen . . .« 

Für wen bei diesem Vergleich die Rolle des 
strahlenden Operntenors reserviert wäre, lag 
auf der Hand. Klaus Fischer köpfte wiederum 
zwei Treffer, erhöhte damit sein Erfolgskonto 
auf insgesamt 30 Tore und konstatierte genüß­
lich: »Es kann kein Zufall sein, daß ich in der 
Nationalelf regelmäßig ins Schwarze treffe.« 
Horst Hrubosch dagegen, zur Pause ausge­
wechselt, wiederholte seinen Standpunkt: »Ich 
bin kefn Freund der Doppel-Spitze, denn einer 
spielt immer auf der falschen Position.« Der 
lange Hamburger also, entscheidender Maim 
bei der Europameisterschaft 1980 in Italien, 
besitzt momentan die schlechteren Karten. 

Jupp Heynckes kann Horst Hrubeschs Unzu­
friedenheit verstehen: »Als ich gemeinsam mit 
Gerd Müller spiehe, konnte auch ich mich sel­
ten richtig entfalten. Es fehlt die Sicherheit, 
weil man. weim auch nur unbewußt, immer an 
den Konkurrenten denkt.« Heynckes sah auch 
den negativen Nebenaspekt, daß durch den 
Einsatz beider Mittelstürmer der Raum für Ka­

pitän Karl-Heinz Rummenigge z>a eng wird. 
Dennoch brach Jupp Derwallüber die Doppel-
Spitze noch nicht völlig den Stab: »Es kann 
sein, daß wir bei der WM ein Spiel umbiegen 
müssen. Darm ist es ungeheuer wertvoll, zwei 
so kopfballstarke Spieler gemeinsam aufs Feld 
schicken zu köimen.« 

Schutz hatten alle Stürmer verdient, weil im 
Mittelfeld die zündenden Ideen fehlten, was 
bestimmt nicht nur an den katastrophalen 
Platzverhältnissen lag. Paul Breitner zeigte sei­
ne schlechteste Länderspielleistung seit sei­
nem »Comeback«. 'Heimes Weisweiler: »Mit 
Regisseuren wie Netzer und Overath ist Breit­
ner gar nicht zu vergleichen. Schließlich hat er 
auch als Verteidiger angefangen.« 

Mit dem Resümee »schlecht gespielt und 
doch gewonnen« hakte der Bundestrainer das 
Gastspiel in Niedersachsen ab. »Ich habe nichts 
Neues gesehen. Die deutsche Mannschalt zählt 
weiterhin zu den Favoriten für Spanien, auch 
wenn ihr diesmal nicht so viel gelang«, meinte 
Brasiliens Coach Tele Santana. Österreichs 
Trainer Georg Schmidt erklärte: »Die Deut­
schen haben sehr ökonomisch gespielt, das 
kann beim WM-Turnier sehr wichtig sein.« 

Doch vor der schweren Südamerika-Reise im 
März, bei der Derwall auf die Freigabe für 
Stammlibero Uli Sf ielike hofft, wäre Zufrieden­
heit im deutschen Lager fehl am Platze. 
Schließlich ordnet man die Portugiesen am be­
sten ein, erimiert man an ihre 1:4-Niederlage 
gegen Israel in der WM-Qualifikation. In Han­
nover waren sie so unzweckmäßig verspielt, 
daß sie es wohl nicht gemerkt hätten, wenn die 
Tore abgebaut worden wären. . . 

Flutlicht-Premiere 

Darmstadts 
1:3-Pieite! 

(dpa) - Bundestrainer lupp Derwall hatte 
Pech. Nur Stunden nach oem 3:1 seiner deut­
schen Nationalmannschaft über Portugal war er 
schon wieder Augenzeuge eines scnwachen 
Fußbellspiels. Derwall erlebte an der Seite sei­
nes Amtsvorgängers Helmut Schön die 1:3-
(1:0)-Pleite von Bundesliga-Auf Steiger Darm­
stadt 98 im Nachholspiel gegen das zuvor in 
zehn Punktspielen sieglose Team von Bayer 
Leverkusen. Für Glanz sorgte bei dem Abstiegs-
duoU gestern abend lediglich die neue Flut­
licht-Anlage im Stadion am BöUenfalltor. 

Beide Trainer versuchten mit jeweils fünf 
Mittelfeldspielern ziun Erfolg zu kommen, le­
diglich Cestonaro und Okland durften nach 
Herzenslust stürmen. Darmstadt kontrollierte 
lange Zeit das Spielgeschehen und sah auch bis 
zur 75. Minute wie der Sieger aus. Denn in der 
39. Minute hechtete Guido Stetter in eine 
scharfe Flanke von Bruckhoff und köpfte im 
Tiefflug zum verdienten 1:0 ein. 

Doch biimen einer Minute stellte Leverkusen 
den Spielverlauf auf den Kopf. Erst drückte der 
von Beginski zuvor beherrschte Norweger ok­
land einen flachen Szech-Paß aus kurzer Di­
stanz zum 1:1 über die Linie (75.). Und dann 
schlug die Stunde des gerade eingewechselten 
Wolfgang Vöge: Seinen zweiten Ballkontakt 
nutzte er zu einem herzhaften 25-m-Schuß, der 
unhaltbar für Darmstadts Torhüter Berlepp 
zum 1:2 im Torwinkel einschlug (76.). AJs der 
Aufsteiger dann ziun Generalangriff blies, 
schloß Okland einen von Vöge eingeleiteten 
Konter in der 88. Minute mit seinem zweiten 
Treffer zum 1:3 ab. 

Oanmtadt: Beriepp - Gerlier - Beginski, Zalin -
Hahn, Bemecker, Stetter, Trapp (ab 72. Jordens), Pos-
niak, - Cestonaro, Brudchoff. 

Levdkiiscn; Greiner - Gelsdorf - KUmlce, Posner -
Bniclanann, HannBnn, Knauf, Ellmer, Herzog (eb 72. 
VÖRB) - Szech, Okland. 

»Den Streß sind wir gewohnt.« Mit dieser 
Feststeilung will Karl-Heinz Rummenigge 
alle Skepsis zerstreuen, die das WM-Vorße-
reitungsoTOgramni der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft umgibt. Doch die 
Skepsis scheint nach dem Länderspiel-Auf­
takt von Hannover berechtigter denn Je zu 
sein. Stiellke unabkömmlich, Magath und 
Hannes kurzfristig verletzt, an Hansi Mül­
ler, Schuster und Borchers vorerst gar nicht 
zu denken; so las sich die Ausfalliste des 
Bundestrainers für das Duell mit Portugal. 

Natürlich kann die Anhäufung von Ver­
letzungen ein Zufall sein. Da aber in den 
vier Monaten bis zum WM-Start praktisch 
keine Zeit mehr ist, um Kräfte au&utanken, 
geschweige denn Blessuren in Ruhe auszu­
kurieren, muß man auch für den Ernstfall 

Thema des Tages 

WM-Streß 
Spanien mit Austallen rechnen. Der Laute­
rer Kraftprotz Hans Peter Briegel spielte in 
Hannover, obwohl er gerade erst seinen 
vierten Nasenbeinbnich auskuriert hatte. 
Außerdem steckte seine linke Hand in ei­
nem Verband. Briegel ist es gewohnt, mit 
dertirtigen Handicaps fertig zu werden, al­
lerdingsgehen selbct an ihm die Dauerbela­
stungen nicht spurlos vorüber. 

Bis zum Bundesliga-Halali am 29. Mai 
wird Jupp Derwall mit der Angst leben müs­
sen, daJB einer seiner Top-Stars bei der WM 
möglicherweise nicht zur Verfügung steht. 
Erst in Spanien wird dann die Frage zu 
beantworten sein, ob die langfristige WM-
Vorbereitwag der Südamerikaner - der vial-
zitierte Lagerkoller scheint beinahe garan­
tiert - besser ist oder aber das Kurzzeitpro­
gramm der Europäer. 

Ein ertatiranar Mann wie DFB-Masseur 
EricJi Deuser meint: »Zehn Tage sind nach 
der harten Bundesliga zur Regenerierung 
wenig, hoffentlich rächt zu wenig! Krm 
und Kondition könnten in Spanien über 
den Welttitel entscheiden.* 

Wolfgang Niersbach (sid) 

Michaela Gerg und Sepp Wlldgruber Abfahrtsmeister 

Wegen Jungingers Tod: Veitti 
verziciitete auf den Start 

(dpal - 24 Stunden nach ihrem Gewrinn des 
deutschen alpinen Jugendtitels in der Abfahrt 
schlug die 16jährige Michaela Geig vom SC 
Lenggries am Donnerstag auch bei den Frauen 
zu: Mit sechs Hundertstelsekunden Vorsprung 

§ewann sie auf der 2 360 Meter langen Strecke 
ei Fischen im Allgäu den Abfanrtstitel in 

1:34,16 Minuten vor der ebenfalls noch der 
Jugendklasse angehörenden Marina Kiehl vom 
TSV 1860 München und der favorisierten Heidi 
Wiesler vom WSC Staufen. Titelverteidigerin 
Irene Epple vom TSV Seeg war wegen einer 
Rückenverletzuna nicht am Start, wird aber 
beim Slalom und Riesenslalom wieder dabei 
sein. 

Der 23jährige Sepp Wildgraber vom WSV 
Oberaudorf holte sich auf der 2 850 Meter lan­
gen Strecke seine erste Meisterschaft. Hier kam 
überraschend der 22jährige Peter Dürr aus Pa-
sing mit 23 Hundertstelsektmden Rückstand 
auf Rang zwei vor Herbert Renoth imd dessen 
Bruder Peter (beide SK Berchtesgaden). Titel­
verteidiger Peter Roth (WSV Königssee] vinirde 
Fünfter. Der Vizeweltmeister von 1973, Mi­
chael Veith (TSV Tegemsee), der zu den Favo­
riten gezählt hatte,'trat nicht an, nachdem er 
vom Tod seines Freundes Wolfgang Junginger 
erfuhr, der in der Nacht zuvor beim Flugzeug­
absturz in Hannover 4uns Leben gekommen 
war. 

Die leiährige Michaela Gerg konnte es kamn 
fassen, aaß sie nun auch bei den Frauen den 
Titel errungen hatte. »Mir sind Meisterschaften 
lieber als Weltcuprennen«, sagte die Schülerin 
des Christophorus-Gymnasiums in Berchtesga­
den. »Im Vergleich zum Training war die 
Strecke diesmal viel weicher, wodiuxJi mir 
einige schwere Fehler unterliefen«, sagteHeldl 

Wiesler aus Staufen, die als große Favoritin 
gehandelt worden war. 

Die Abfahrts-Ergebnisse der deutschen Ski-
Meisterschaften in Fischen/Bolsterlang: 

Frauen: 1. Michaela Gerg (SC Lenggries) 
1:34,16 Minuten; 2. Marina Kiehl (TSV 1860 
München) 1:34,22; 3. Heidi Wiesier (WSC Stau­
fen) 1:34,60; 4. Karin Dedler (SC Kempten) 
1:35,86; 5. Tatjana Mittermayer (WSV Aschau) 
1:35,88; 6. Claudia Schraudolf (SC Oberstdorf) 
1:36,13. 

Männer: 1. Sepp Wildgruber (WSV Oberau­
dorf) 1:46,12; 2. Peter Dürr (ACPasing) 1:46,35; 
3. Herbert Renoth (SK Berchtesgaden) 1:46,41; 
4. Peter Renoth (SK Berchtesgaden) 1:46,44; 5. 
Peter Roth (WSV Königssee) 1:46,54; 6. Heri­
bert Wiösler (WSC Stauten) 1:46,58. 

18jähriger Renniäufer 
starb bei der DM 

(dpa) - Vom Tod eines 16iähiigen wui^ 
de am Donneistag der Abfahrtslauf der 
inteinatiomilen deutschen alphien Ski-
Meisterschaften sm Weiherkopf bei Bol-
sterüuK überschattet: Uwe Piske (Ebin-
gen), &T mit Nummer 78 ins Rennen ge­
hen sollte, fuhr beim Einfahren ohne 
Sturzkeim etwa 200 Meter ab^its der 
Rennstrecke g^en einen Baum. Dabei zog 
er sich so s(£were Verietzuagen zu, dab 
der sofort am Unfallort erschienene Sport­
arzt nur noch den Tod feststellen konnte. 

i — _ 

• 6:10-Rückstancl wurde aufgeholt 
(sid) - Weltklassespieler Erhard Wunderlich und Stefan Hecker bevrahrten die deutscho 

Handball-Nationalmannschaft im ersten Akt der Generalprobe vor der Weltmeisterschaft gegen 
Spanien vor einer Niederlage. Beim 16:15(6:10)-Sieg gegen den Olympla-Fünften vor 3 700 
Zuschauem in Haimover erzielte Wunderlich ach^ Tore und der in der zweiten Halbzeit 
eingewechselt« Torhüter Hecker sorgte mit hervorragenden Reflexen für den Umschwiuag. Ein 
weiterer Tnmipf des deutschen Teams war die unerhörte Kampfkraft, die freilich mangelnde 
Harmonie imd zahllose Fehler überdeckte. Nach drei Lehrgängen experimentierte Bundestrainer 
Vlado Stenzel auch im 15. Länderspiel gegen die Iberer, dennoch gab es den 13. Sieg. In den 
ersten 30 Minuten fand das DHB-Team selten seinen Rhythmus'. Da vnude kein Druck ausgeübt, 
da schlichen sich viele Abwehrfehler ein, da wurde im Rückraum schlecht geschossen imd das 
Flügelspiel vernachlässigt. Trotz einiger guter Paraden von Torhüter Andreas Thiel geriet das 
deutsche Team über 3:3,3:8,5:8 zur Halbzeit mit 6:10 ia Rückstand. Das geduldige Publikumgab 
kaum noch einen Pfifferling auf die Steczel-Truppe, doch die riß das Steuer mit Kampf uni 
unermüdlichem Siegesvdllen imd der harvonagendon EinzeUeistungen von Wtmderlidi und 
Hecker noch herum. Beide Nationalmannschaften stehen sich heute abend um 19.30 Uhr ia des 
Dortmunder Westfalenhalle zum letzten Länderspiel vor dem WM-3tart am Dienstag gegenSbsr. 
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Nord/sehe Ski-WM: Toni Innauers Comeback und... 

Die Angst geht um! 
(sld) -• Ein »Gespenst« geht um In Osloi 

Anton Innouerl Der Olympiasieger hat mit 
seinem ongekündisten Comeback als Titel­
verteidiger auf der Nornialschanze die 
Wellelito in Schrecken vorsetzt - und die 
Trainerprominanz herausgefordert. Am 
Holmeiucollen, wo der Vorarlberger mit 10 
seinen ersten großen Triumph feierte, will 
Innauer sieben Jahre später bei den Nor­
dischen Ski-Weltmeisterschaften praktisch 
ohne Training dem Erfolg noch einmal auf 
die Sprünge helfen. 

»Wenn der Toni auch noch vom mlt-
mischt, können die anderen einpacken...« 
sagt Willy Pürstl, und malt als ehemaliger 
Gesamtsleger der Vierschanzentoumee und 
Trainer der drittklassigen spanischen Ski­
springer eine Vision an die Wand. 

Tatsache ist: Nach anderthalbjähriger 
Wettkampfabstinenz und gerade 21 Trai­
ningssprüngen fordert »Testpilot« Innauer 
die Weltklasse heraus. Und die kennt seit 
einem Jahr und annähernd tausend Sprün­
gen auf Matten und Schnee nur ein Ziel: 
Oslo 1982! Das Comeback des Toni Innauer, 
der im Dezember 1060 nach einem Trai-
ningsstitfz und einem komplizierten Wa-
denoainbruch offiziell seinen Rücktritt er­
klärt hatte, machte erst eine neue FIS-Regel 
möglich. Seit }anuar(!) beschäftigt sich der 
Sportstudent in Innsbruck ernsthaft mit die­
sem Gedanken. 

Von der »Fallstudie vor großer Öffent­
lichkeit« (und mit idealem Werbeeffekt] 
will der in seiner aktiven Zeit als der beste 

Stillst gefeierte Innauer für eine eventuelle 
Tralnerlaufbahn profitleren. »Im kleinen 
Rahmen haben Sportler Tiach so langer Pau­
se ähnliches geschafft. Aber noch nie bei 
einer Weltmeisterschaft«, sagt der frühere 
Sklflug-Weltrokxirdler. 

Innauer kann bestenfalls erreichen, was 
er schon on'eicht hat. Was hat der Österrei­
cher zu verlieren? »Ich stecke mir keine 
Ziele. Mich reizt das Erlebnis, die Unbe­
kannte in dieser Rechnung«, behauptet das 
gereifte Wunderkind. Er kostet es sichtbar 
aus, wieder im Mittelpunkt zu stehen. 
Österreichs »Adler« um Hubert Neuper ist 
das abenteuerliche Comeback nur recht: 
»Die anderen sind verunsichert, wir können 
ansreifenl« 

Armin Kogler (»ich tät's auch versu­
chen«) und Hubert Neuper (»wenn man ei­
ne Sportart so beherrscht hat, wie der Toni, 
dann reicht das Gefühl«) staunten nicht 
schlecht, als Innauer am Samstag auf der 
Olympiaschanze in Seefeld im Training 83 
Meter vorlegte. Eine Weite, die in der Kon-
kun<enz, an der Innauer nicht teilnahm 
(»ich muß mit meinen Kräften haushal­
ten«), nicht mehr erreicht wmrde. 

»Ich habe keine technischen Mängel ent­
deckt«, zeigte sich auch Österreichs Trainer 
Max Golser überrascht von Innauers Fertig­
keiten und orakelt über dessen Chancen: 
»Bei Toni ist alles möglich. Er kann unsere 
Trainingsarbeit ad alräurdum fähren und 
wird so viele Trainer zum nachdeiiken 
zwingen...« 

Karin trug die Fahne 

Eröffnungsfeier 
ein Vollcsfest 

(dpal - Zu einem Volksfest geriet die Eröff­
nungsfeier der Nordischen Ski-V/eltmelster-
schaft gestern abend in Oslo Mitten im Stadt­
zentrum feierten Tausende von Zuschauem die 
Athleten aus 29 Ländern, darunter auch Argen­
tinien, Costa Rica und erstmals die Volksrepu­
blik Cliina. Zu den Rednern der Eröffnungsfeier 
gehörten Norwegens Kronprinz Ha'fild als Vor­
sitzender der Cräanisationskomitee«, FlS-Prä-
sident Marc Kodier und König Olaf V., der die 
34. Nordische WM offiziell eröffnete. 

Karin Jäger, die die Fahne der Bundesrepu­
blik Deutschland trug, befand sich in bester 
Gesellschaft: Das finnische Langlauf-As Juha 
Miete, der zweimalige norwegische Weltcup-
Gewinner Oddvar Braa und der östeneichische 
Skiflug-Weltrekordler Armin Kogler waren die 
Fahnenträger ihrer Länder. Auch die DDR gab 
einer Dame den Vortritt: Olympiasiegerin Bar­
bara Petzold marschierte mit der DDR-Fahne 
ein. 

Mit 334 Aktiven aus 29 Ländern verzeichnet 
die 34. Weltmeisterschaft seit 1924 einen neu­
en Teilnehmerrekcrd. Vom heutigen FVeltag en 
werden auf den Anlagen um die Holmenkol-
len-Schanze 72 Medaillen In 13 Wettbewerben 
vergeben. 

Schlüsselbeinbruch 
Nach dem schweren Unfall von Vladimir 

Frak (CSSR) am Mittwoch mußte nun der Kom­
binierer Pat Ahem (USA) mit einem Schlüssel-
belnbmch ins Krankenhaus gebracht werden. 
Der 21]ährige aus Colorado, 1980 Olympia-
Zehnter in der Kombination, zog sich den 
Bruch bei einem Sturz im Trainingsspringen 
zu. 

i WM-Flocken j 
I aus Oslo I 
fiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiii 

I Nur die Wettkämpfe »stören« 
I Die Mannschaft des Deutschen Ski-Ver-
I bandes wohnt msammen mit zehn weiteren 
I Nationen einschließlich der Norweger im 
1 neuen Holmenkollen-Parkhote'. Der VoU-
1 Pensionspreis beträgt pro Person zwar 200 
I Mark, dafür sind die Wettkampf- und Tral-
g ningsanlagen in unmittelbarer Nähe. Dies 
I unddas derzeit in Oslo herrscliende herrli-
i ehe Winterwetter veranlaßten Springer-
1 Trainer Ewald Röscher zu den Worten: 
1 »Hier Ist alles Spitze - wenn nur die Wett-
1 kämpfe nicht wären.« 

I Zwei Favoritinnen fehlen 
p Bei der ersten Langlauf-Entscheidung 
I über zehn Kilometer der Frauen fehlen am 
I heutigen Freitag gleich zwei MedaiUenan-
= Wärterinnen: Raissa Smetanina (UdSSR) ist 
i wegen einer Knieverletzung nicht am Start, 
1 unddleDDRmußaufdieTltelverteldigerin 
1 Barbara Petzold verzichten. Die Olympla-
i Siegerin von Lake Placld Ist ebenfalls krank, 
i Dafür hat Karin Jäger (Hirschau) ein Glücks-
I los ervrischt: Sie startet 30 Sekunden nach 
i der 17fachen Medaillengewinner Galina 
1 Kulakowa aus der UdSSR. Macht die drelfa-
1 ehe deutsche Meisterin (Startnummer 53) 
1 den Vorsprung wett, kann sie mit einer gu-
I ten Endplazierung rechnen. 

1 
Strecl<enpösten Behle 

Als Streckenposten sind beim ersten 
Frauenlanglauf auch Jochen Behle und Co. 
von Bundostrainer Detlef Nirschl eingewie­
sen worden, um »Kumpel Karin« die Zwi­
schenzeiten zu geben und Verpflegung zu 
reiclien. Der Olympla-Zwölfte aus WiUin-
gon wird sich außerdem (»rein privat«) um 
seine Freundin Comelie Thomas, eine 
20jährige Sekretärin aus Pontresina, ktim-
mem. Die Schvi^izer Vizemeisterin geht mit 
Startnummer 32 in Rennen. ^ 

Zum Erfolg verdammt i 
Die norwegischen Gastgeber ha})en eini- M 

«es wettzumachen: Vor zwei Jahren bei den J 
Olympischen Spielen In Lake Placld kamen £ 
sie nur zu einer einzigen Bronzemedaille s 
durch OveAunll über IS Kilometer. 1076 in = 
Lahti v/aren sie mit einer Silber- imd zwei M 
Bronzemedaillen nicht wesentlich erfolg- s 
reicher. »Diesmal können wir den Heimvor- ^ 
teil für uns ausnutzen«, was sich Kronprinz g 
Harald, der seinen 45. Gebujistag beim Spe- S 
zialspringen auf der kleinen Schanze mit 
einer Medaille für NorwMen feiern möchte, 
sicher. Denn bei der Vor-WM gewannen die 
Gastgeber 1981 sechs von neun Wettbe­
werben. 

Kegler bangt um Startplatz 
Skiflug-Weltrekordler Annin Kogler muß 

um einen Startplatz im österreichischen 
Team am Sonntag bongen. Thüner Max Gol­
ser nominierte bisher lediglich Hubert Neu­
per und Alfred Grayer imd will am trai-
ningsfreien Freitag entscheiden, wer die 
beiden freien Plätze einnlnmiL Beim Trai­
ning blieb Kogler mit 77 Metern »stocken«. 

TIschtennls-Bundesllga: Untermauert der SSV Platz zwei? g 

Altena wird seine Haut so 
teuer wie mögiicl) verkaufen 

(KG) - Im Heimspiel gegen den ursprüngli­
chen, jetzt aber bereits abgeschlagenen Meister-
schaftsfavorilen der Tischtennis-Bundesliga, 
TTC Altena, hofft der SSV Heinzelmaim Reut­
lingen am Samstag (19.30 Uhr, Kalbfell-Sport­
halle) seinen Vommdensleg, der damals ei­
gentlich nie erwartet wtutle, wiederholen zu 
können. Zwei weitere Zähler würden nämlich 
nicht nur den zweiten Tabellenplatz untermau­
ern, vielmehr würde immer noch Tuchfühlung 
mit dem Spitzenreiter PSV BorasslaDüsseldon 
bestehen, der sich nach eigenen Aussagen noch 
lange nicht als Meister fünlt, da »immer noch 
etwas passieren kann«. 

Der TTC Altena, der für das Rückspiel Rache 
geschwoten hatte, wird seine Schlappe vom 
Herbst wohl nur wettmachen können, wenn er 
mit seinem Star aus China, dem Ex-Weltmelstsr • 
Liang Geliang antreten kann. Das scheint aber 
nicht der Fallzu sein, denn Wilfried Lieck, der 
sich vor Saisonbeginn für diese Verpflichtung 
des in Lübeck Wohnhaften ganz eingesetzt hat­
te, gab sich am Telefon wenig zuversichtlich 
und verbarg auch nicht eine gewisse Enttäu­
schung. Wie schon vor einigen lehren nach 
dem Autounfall von Frank Klitzscn, rächt sich 
jetzt wieder, daß die Mannen aus Westfalen 
außer ihren sechs Bundesllgaspielem über kei­
nen starken Rsservemann vertügen. Wenn am 
bisherigen Glanzstück der Truppe, am hinteren 
Paarkreuz, keine Pluspunkte herausspringen, 
bestehen natürlich am Samstag nicht mehr all­
zuviel Siegchancen. 

Trotzdem, auch mit einem eventuell ans vor­
dere Paarkreuz aufgerückten Tonuny Daniels-
son werden Mikael Appelgren und Peter Stell­
wag ihre Sorgen haben, war der Schwede doch 

Wegen Eishockey-Sendung 

ZDF vom 
DSB sciiarf 

kritisiert 
(sld) - Mit scharfen Worten hat am Donners­

tag der Deutsche Sportbund (DSB) in Frankfurt 
die Entscheidung des Zweiten Deutschen Fem­
sehens (ZDF) kritisiert, nach fast drei Jahren 
Pause am Sonntag wieder ein Eishockey-Bun-
desligaspiel trotz Trikotwerbuno zu übertra­
gen. DSB-Pressesprecher Karl Bellmer erklärte 
auf Anfrage: »ARD und ZDF haben noch vor 
kurzem viel Wert auf einen >8auberen Blld-
schirra< gelegt, der im Globalvertrag zwischen 
dem DSB und den Femsehanstalten festge­
schrieben Ist. Als das ZDF beschloß, die Begeg­
nung zwischen dem EV Landshut und der Düs-
seldorier EG zu übertragen, war weder der 
DSB-Vertieter im Femsenrat noch die DSB-
Femsehkommission darüber unterrichtet. Ist 
das schlechter Stil, oder schlechtes Gewissen?« 

Der DSB wehrt sich Jetzt vor allem ^egen die 
Eishockey-Sendung, weil »die Verbände die 
Dummen sind, die sich vertragstreu verhalten 
und bei denen das Femsehen Kein übergeord­
netes Programminteresse geltend macht«. Bell­
mer kritisiert, daß sich die Vertreter der Main­
zer Anstalt bei der Berichtarstattimg von Auto­
rennen, internationalen Ski-Veranstaltimgen 
oder Fußballspielen trotz offensichtlicher kom­
merzieller Werbung stets auf ein »übergeordne­
tes Programminteresse« beriefen imd damit 
den Globalvertrag umgingen. Bellmer: »Offen­
bar war bislang niemand in der Lage, genau zu 
definieren, was unter diesem Interesse zu ver­
stehen ist. Das weckt Zweifel an der Seriosität 
einer öffentlicb-rechtliriion Anstalt.« 

Der Deutsche Sportbund hat inzwischen den 
32 Verbänden, die dem Globalvertrag beigetre­
ten sind, mitgeteilt, daß er im Falle einer Op­
tion auf die Vertragsverlängerung über 1982 
hinaus im Interesse der Verbände, deren Sport­
ler keine Werbung tragen, sich für eine Suspen-
dlerung oder Änderung dos Werbepassus ein­
setzen wird. »Der DSB ist der Ansicht, daß 
durch die Handlungsweise des ZDF die bishe­
rige Geschäftsgrundlage entfallen ist«, sagte 
Bellmer. 

fast immer, wenn es gegen Reutlingen ging, für 
wenigstens einen Punkt gut. Und wer RouUnier 
Wilfried Lieck kennt, weiß, daß dieser seine 
Haut stets sehr teuer verkauft. Nur allzugut ist 
noch sein Auftreten bei der letztjährigen Pokal­
runde bekannt, als er nahe dran war, fast allein 
die Festung Reutlingen zu stürmen. Hätte Stell­
wag damals nicht einen 18:20-Rückstand im 
Entscheidungssatz aufholen können, wäre der 
SSV nicht deutscher Pokalmeister geworden 
und stünde jetzt nicht im Europa-PokalfinBle. 

Ein größeres Handicap für die Geste wird es 
sein, wenn Manfred Nieswand in die. »Mitte« 
aufrücken muß, wo er zweifellos auch seinen 
Mann stellen Wird (er war ja lahrelkng in die^ 
sem Mannsdiaftstell sehr erfolgreich), aber ge< 
gen Ulf Thorseil und vielieldit auch Richmtl 
Fritz doch nicht so zum Zug ko0uien dürfte. 
Mit Erwin Becker, der vor allem Immer eine Art 
Angstgegner für Peter Engel war, müßte zu­
mindest Ulf Thorseil gut fertig werden. 

Beim SSV ist zuletzt das hintere Paarkreuz 
nach anfänglichen Startschwierigkeiten recht 
gut in Schuß gekommen, zumal sich »Ersatz­
mann« Manfred Votteler an der Seite des 
Youngsters Frank Heggenberger bravourös ge­
schlagen hat. Vielleicht können die beiden 
schon in ihren ersten Einzeln für eine Vorent­
scheidung sorgen, denn In den Doppeln darf 
man die Reutlinger nicht unbedingt In Front 
erwarten. Bekanntlich stellen hier die Gäste mit 
LIeck/Nieswand ein ausgesprochenes Dauer-
Erfolgsdoppel und natürlich war auch Danlels-
son an der Seite von Liang Gellang bislang 
höchst erfolgreich. Mit Becker als Partner in 
den letzten beiden Spielen klappte es dagegen 
weit weniger gut. 

• Bisknp und Uppenhaoer veilängertea 
Trainer Werner BIskup und Manager Hans-Die­
ter Tippenhauer verlängerten beim Fußball-
Zweitllgisten Bayer Uerdingen um jeweils ein 
Jahr bis zum 30. Juni 19S3. Das erklärte Ziel des 
gut harmonierenden Gespanns ist der Wieder­
aufstieg in die Erste Bundesliga in der kom­
menden Saison. 

• TorfiUter Stdn veriängerte bis 1984 
Torhüter Ulrich Stein hat sein Vertragsverhält­
nis mit dem Bundesligisten Hamburger SV bis 
zum 30. Juni 1984 verlängerte. Der 27jährige 
war 1980 von Arminia Bielefeld zum HSV ge­
kommen. 
• Natlonaiauumtduft demonstrierte Hockey 
Eine Demonstration in Sachen Hockey lieferte 
die deutsche Hockey-Nationalmannschaft beim 
20:6 (7:2) gegen die Nürnberger Stadtauswahl. 
Eifolgreit^ster Schütze beim Sieger wai'Kapir 
tän Michael Peter (Heidelberg) mit sieben Tref­
fern. 

•^ Amareurtraxef starb nadi ICs. 
Vier Tage nach seiner K.o.-Niederlage gegen 
Lewis Wade im Kampf um den »Goldenen 
Handschuh« starb der amerikanlsdie Benjamin 
Davis im Krankenhaus von Albuquerque (Neu-
Mexiko), ohne das Bewußtsein wiedererlangt 
zu haben. Der 22jährige Navajo-Indlanerwar in 
der zweiten Runde nach einer linken Geraden 
ausgezählt worden. Davis blieb bis zu seinem 
Todbewufltlos. 

• »Aus« für Elter und Eberhard 
»Aus« für zwei deutsche Tennis-Asse gleich in 
der ersten Rimde: Paler Eller (München) verlor 
im kalifornischen La Quinta 4:6, 2:6 gegen To­
mas SmId (CSSR), der Hannoveraner Klaus 
Eberhard unterlag in Buchholz/Nordheide 4:6, 
1:6 gegen den unbekannten Dänen Lars Elv-
ström. 

15mal Stand Wilfried Ueck (37) als deutscher Tischtennisnneister auf dem obersten Treppchen. 
Fünfmai gewann er im EInz&l (1970 erstmals in Höchst), Je fünf Titel gingen im D o f ^ l und 
Mixed aufsein Konto. Der Altenaer Späteenspieler, gleichzeitig auch Betreuer und Manager des 
westfälischen Bundesligisten, eridärte vor zwei Jahren: »Ich werde noch so lange spielen, wie 
ich mich gut genug fühle.« Foto: QroÖguth 

• Zeit der Geschenl(e ist vorbei 
(dpa) - Die Zeiten der geschenkten Meter sind vorbei. Zumindest bei Weltmeisterschaften 

gehören die Weiteiunesser, die den eigenen Landsleuten lieber einen Meter mehr als zu wenig 
gaben, der Vergangenheit an. Bei der WM in Oslo werden auf der HolmenkoUen-Schanze sowie 
auf dem kleinen Mldstubakken die Weiten nach einem elektronischen System gemessen, das eine 
Firma aus der DDR zusammen mit dem Forschimgszentrtun en der deutschen Hochschule für 
Könwrkultur und Sport in Leipzig entwickelt und optimiert hat. Diese Anlage, im April 1978 in 
Oberwiesental erstmals getestet, erfreut sich auch auf der Mattenschanze von Berchtesgaden 
großer Beliebtheit »Damit ist endlich für Ordnung auf den Schanzen gesorgt«, ist sich Norwe­
gens Roger Ruud, zweifacher Sieger der Vor-WM 19«31 und großer MedalllenJavorit, sicher. Denn 
eine Fenlerouelle ist beim »Glückssplel«-Springen damit ausgeschaltet. Oder, wie es DSV-
Trainer Röscher für seine HöhenfUeger sagte: »Wir müssen ims jetzt nur noch bei den Punktrich­
tern hochdienen.« 

• WM-Kampf Holmes - Cooney verlegt 
Um drei Monate verlegt wurde der für den 15. 
März in Las Vegas geplante Tftelkampf zwi­
schen den Box-I^ofis Larry Holmes und Geny 
Cooney (beide USA) um die Weltmeisterschaft 
im Schwergewricht (WBC-Version). Zwei Atzte 
bescheinigten Herausforderer Cooney eine Veî  
letzimg seiner linken Schulter. Champion Hol­
mes muß seinen Titel gegen die »weiße Hoff­
nung« jetzt erst am 11. Juni dieses Jahres vertei­
digen. 

• Polens WM-Elf weiter deglot 
Auch In ihrem zweiten Testspiel in Italien 
blieb die polnische Fußball-Nationalmann­
schaft ohne Sieg. Der Weltmelsterschafts-Teil-
nehmer schaffte vor nur 5 000 Zuschauem im 
römischen Olympiastadlon gegen den AS Rom 
lediglich ein 2:2 (1:1). Beide Tjreffer für Polen 
erzielte Zbigniew Bonlek. Zuvor hatte Polen 
beim Drittligaklub Modena mit 0:1 verloren. ' 

• Woithe vetiMfite Etm^Miekord knapp 
Der 18 Jahre alte Olymjplasiegar Jörg Woithe 
verpaßte beim 28. NOK-Schwlmmtest in seiner 
Heimatstadt Ostberlin nur knapp seinen eige­
nen Europarekord über 100 m Freistil. In 50,30 
Sekunden sorgte er für die beste Leistung der 
traditionsreichen Veranstaltimg und lag nur 16 
Hundertstelsekunden über seiner Bestmarke, 
die er am 3. Februar 1981 in Hamburg erzielt 
hatte. Über 100 m Schmetterling belegte der 
Wolfsburger Peter Knust In 56,91 hinter dem 
Ostberliner Olaf Ziesche (56,42) Platz zwei, 
Woithe wurde in 57,16 Dritter. 

• IOC: Segelsurfen gestrichen 
Als Folge eines drohenden Gerichtsprozesses 
zwischen konkurrierenden HersteUem hat das 
Internationale Olympische Komitee das Segel­
surfen v»rieder aus dem Programm der Olympi­
schen Sommerspiele 1084 in Los Angeles ge­
strichen. Dies teilte IOC-Direktorin Monique 
Berlioux nach einer lOC-Exekutivsitzung in 
Los Angeles mit. Die Olympiapremiere der Se-

telsurfsr scheitert damit am Streit zwischen 
em deutschen »Windgliderc-Konstnikteur 

Fred Ostennann imd dem Amerikaner Hoyle 
Schweitzer, der 1969 das Segelsurfbrett ent­
wickelt hat. 

• 39« MllUonen Marie für Winterspiele 1984 
Die Kosten für die Olympischen Winterspiele 
1984 in der jugoslawischen Stadt Sarajewo 
sind mittlerwelle auf 398 Millionen Mark ge­
stiegen. Diese Zahl gab in Washington Anton 
Sujic, Präsident des Exekutiv-Komitees der 
Spiele, bekannt. Ursprünglich war das Organi­
sationskomitee von 126 Millionen Mark ausge­
gangen. 

• 35 Verbinlc nannten bisher 269 Box^ 
Mindestens 269 Boxer aus 35 Mitgliedsverbän­
den des Internationalen Amateur-Box-Verban­
des (AIBA) werden an den III. Weltmeister­
schaften vom 4. bis 15. Mai in München teil­
nehmen. Diese Meldungen liegen bisher vor. 
Offizieller, namentlicher Meldeschluß ist der 1. 
April. Komplette Staffeln mit Jeweils zwölf Bo-
xem vom Halbfliegen- bis Superschwergewicht 
wollen die »großen Drei« des Weltboxsports, 
Kuba, die USA und die Sowjetunion, sowie 
Bulgarien, die DDR, die Dominikanische Repu­
blik, Nigeria, Polen, Rumänien und Ungarn 
nach München schicken. Der Deutsche Ama-
taur-Box-Verband (DABV) als Ausrichter wird 
nach den bisherigen Planungen nur elf Kämp­
fer nominieren und das Halbfliegengewicht 
»mangels Masse« nicht besetzen. 

• Werder Breiaca plant Japaa-Rcisc 
Den Bundesliga-Profls von" Werder Bremen 
winkt eine Iteumreisa: Der Verein wird nach 
Beendigung der Ptmktsplelsalson am Wettbe­
werb um den Japan-Cup teilnehmen, der vom 
1. bis 8. Juni m verschiedenen japanisdien 
Städten ausgespielt wird. Am Zustandekom­
men dieser Eintadung spielte Wnxler-Verteidi-
ger Jasuhiko Okudera eine wesentliche Rolle. 
Der Japaner stellte die ersten Kontakte her. 

• Vater und Sohn Andretti in Le Mans 
• Für den Amerikaner Mario Andretti sollen die 
24 Stunden von Le Mans am 20. Juli ein »Fami­
lienfest« werden. Der Formel-eins-Weltmeister 
von 1978, der sich Ende letzten Jahres vom 
Grand-Prix-Sport zurückgezogen hat, will beim 
vierten Lauf zur Autoraobir-Markenweltmei-
sterschaft zusammen mit seinem 19jährigen 
Sohn Mike an den Start gehen. 

• Schmeizemgdd für Billy Bremner 
Der ehemalige schottische Fußball-National­
spieler Billy Brenmer (39) erhält wegen Ruf-
Bchüdigung von einer britischen Wc^enzei-
tung em Schmerzensgeld in Höhe von 100 000 
Phind Sterling (faat 440 000 Mark). Zur Zah­
lung dieser Summe verurteilte Londona »High 
Court« die SSeitung »Sunday People«, die in 
einem Artikel vom September 1977 berichtet 
hatte, Bremner habe in seiner Zelt als Spieler 
beim englischen Erstdlvisionär Leeds United 
Spielern gegnerischer Mannschaften Beste-
chungsgelder zur Manipulation von Punkt-
spiel-E^ebnissen angeboten. Die zwölfköpfige 
Jury benötigte nach sieben Verhandlungstagen 
zwei Stimden Beratung zur Urteilsfindung. Ne­
ben dem Schmerzensgeld für Bremner wurde 
die »Sunday People« zur Zahlung der Gerichts­
kosten in Höhe von 60 000 Pfund (etwa 265 000 
Mark) verurteilt. 

Röhrl fährt WM - Kleint die deutsche Meisterschaft 

Äufgabenteilung bei Opel 
(sld) - Man könnte es Au^abentellung nen­

nen: V/alter Röhrl soll für Opel die Weltmei­
sterschaft gewinnen, und Jochi Kleint wird auf 
die deutsche Meisterschaft angesetzt, die am 
heutigen Freitag mit der Sachs-Winierrallye in 
Wolfsburg beginnt Röhrls Saisonstart verlief 
bisher nanezu optimal: Sieg in Monte Carlo, 
dritter Platz bei der Schweden-Rallye und da­
mit in der WM-Wertung souverän in Führung. 
Da liegt der logische Schluß nahe, daß Kleint 
auf nationaler Ebene ähnlich auftrump'on 
wird Immerhin ist der Hamburaer neben Wal­
ter Röhrl der einzige deutsche Rallye-Pilot mit 
Weltklasse-Prädikat 

Dennoch ist die Ausgangslage vor der Sachs-
Winter-Rallye anders als auf dem Papier. Schon 
Im letzten Jfahr, als jochi Kleint bei der Rallye 
Monte Carlo den dritten Platz belegt hatte, galt 
er als der große DM-Favorit, In der Endabrech­
nung aber war er nur Vierter. Und Meister 
wurde Alfons Stock, ein Fahrer, der auf seinem 
VW Golf keinen einzigen Wertungslauf gewon­
nen hatte, der aber unauffällig Punkte ham­
sterte. 

Experten glauben zu wdssen, warum der Ex-
Europameist« im letzten Jahr gescheitert Ist 
»Jochi Kleint hat einen Röhrlkomplex«, heißt 
es in der Branche. Zwar holte sich Kleint drei 
Gesamtsiege, aber drei weitere Male vervries 
ihn der olme Maisterschafts-Ambitionen ge­
startete Röhrl auf den zweiten Rang. Viermal 
kam Kleint nicht ins Ziel Die vier Au^^e 
kosteten ihn schließlich den Titel. 

Ob Jochi Kleint endlich aus Röhrls breitem 
Schatten fahren kann, wird sich erstmals am 
Wochenende zeigen. VcrausgesetTt natürlich, 
daß sein Wagen hält I}eim sein Ascona 400 ist 
nicht identisch mit dem »Monte«-Auto. in den 
zehn DM-Läufen steuert Kleint einen Opel, dar 
lücht im Rüsselshelmer Werk, sondern in der 
Werkstatt des privaten Opel-Tuners Reinhard 
Hainbach voibeteitet wurde. Dem zweimaligen 
deutschen Meister Hainbach stiht zwar das 
ganze Opel-know-how zur Verfügung, aber er 
rüstet Kieints Ascona mit anderen Reifen und 
Stoßdämpfern aus als die Opel-Techniker den 
Wericswagen von Röhrl. Den 250-PS-Motor prä­
pariert Hainbach selber, in Röhrls Ascona röhrt 
eine Maschine, die ihren letzten Schliff von 
dem englischen Formel-l-Tuner Cosworth er­
halten hat 

Wie in der Weltmeisterschaft bei Röhrl fährt 
die stärkste DM-Konkurrenz des Topfavoriten 
Kleiitt einen Allrad-Audi. Den Quattro steuert 
Harald Demuth, der den vierradaiigetridbenen 
Wagen besser kennt als die in der V\^ fahren­
den Audi-Wericsfahrer Hannu Mikkola und Mi-
chele Houton. Demuth war bei der Neuent­
wicklung des Audis einer der wichtigsten Test­
fahrer. 

Als Geheimtip unter Experten gilt Holger 
Bohne (Ford Esctnt), als gefährlichster Außen­
seiter das 22 Jahre alte Nachwuchstaleut Erwin 
Weber aus ft^ufahra bei München, Sieger des 
Opel-Kadett-Nachwuchscups von 1980. Fach­
leute sehen in ihm bereits den möglichen 
Nachfolger der Weltklassefafaior Rährl und 
Kletnt 
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Hoffen auf 50 000 Fans 

»Gipfeltreffen« 
1860-Schalke 04 

(sid) - Bereits 31 Spielabsagen registrierte 
Willi Boxheimer, Spielleiter der Zweiten Fuß­
ball-Bundesliga, in der laufenden Saison. Ins-
§esamt 15 Begegnungen stehen noch aus. Sie-

an sollen am kommenden Pokalwochenende 
nachgeholt werden. Statt einer wohlverdienten 
Verscnnaufpause müssen 14 Zwoitligisten über 
Karneval »nachsitzen«. Der absolute »Knüller« 
steigt im Münchner OJvmpiastadion, wo die 
heimischen »Löwen«, cfie sich allerdings zu­
letzt äußerst zahm präsentierten, auf Tabellen­
führer Schalke 04 treffen. Die finanziell arg 
gebeutelten Gastgebor (4,5 Millionen Mark 
Schulden) hoffen auf 50 000 Zuschauer. Der 
»Herbstmeister« aus GelserJdrchen, der zuletzt 
nach einer Serie von 13 Spielen ohne Niederla­
ge in Solingen (0:1) versagte, kann immerhin 
auf 14:8 Auswärtspunkte verweisen. »Wenn 
wir verlieren, wäre das kein Beinbruch, meint 
Schalkes Manager Rudi Assauer. 

Im Schatten des Duells der Bundesliga-Ab­
steiger geht es für Offenbach (in Solingen), 
Kassel (gegen »Schlußlicht« Worms) und Ale­
mannia Aachen (gegen Uerdingenl um wichti­
ge Punkte vm den Anschluß an aie Tabellen-
spitze. Am Tivoli feiert Trainer Horst Buhtz ein 
Wiedersehen mit den Spielern seines letzten 
Arbeitgebers Bayer Uerdingen. 

Die Nachholspiele der Zweiten BundesUga 
Hessen Kassel - Wormatia Worms 
SC Freiburg - Spvgg Bayreuth 
Rotweiß Essen - Hannover 98 
Alemannia Aachen - Bayer Uordingen 
Stuttgarter Kickers - Freiburger FC 
TSV 1860 München - Schalke 04 (alle Sa.) 
Union Solingen - Kickers Offenbach 

Göttingen empfängt den HSV, Bremen die Bayern 

Pokal: Besonders toll soll 
es im kühlen Norden zugehen 

TTC Reutlingen: Am 5. März (20 Uhr) ist 
Jahreshauptversammlung im Klubraum. 

(eid) - An Karneval putzt sich sogar das 
Fußball-»Stiefkind« DFB-Vereinspokal heraus 
und legt sein Faschingskostüm an. Bei drei der 
vier Viertelfinalspiele dos 39. Wettbewerbs pjn 
Samstag werden große Kulissen und gute Ein­
nahmen erwartet. Besonders toll soll es im küh­
len Norden zugehen. Der HSV kommt - in 
Göttingen steht ein Volksfest ins Haus. Der 
Amateur-Oberligist zog zum Gastspiel des Vi­
zemeisters vom Stadion Marschpark, das nur 
10 000 Zuschauem Platz bietet, in den Jahn-
Park um, der mit seinen 23 500 Plätzen bereits 
ausverkauft ist. Auch die Eiimahme von etwa 
220 000 Mark bedeutet für Göttingen Klubre­
kord. 

Der sensationell gut plazierte Bundesliga-
Aufsteiger Werder Bremen hat mit Rekord-Po­
kalsieger Bayern München ebenfalls ein großes 
Los gezogen. Obwohl die Bayern am 9. März 
auch noch ztun Bundesliga-Nachholspiel an 
die Weser kommen, sind die 15 000 Sitzplätze 
längst ausverkauft. Rekordmeister 1. FC Nürn­
berg, 1935 erster DFB-Pokalsieger, rechnet ge­
gen Mönchengladbach sogar mit 40 000 bis 
50 000 Besuchern. Kein Geschäft wird dagegen 
das Viertelfinale für den VfL Bochum gegen 
den zweiten Amateur-Vertreter, SSV Ulm 46. 
Dafür träumen die Bochumer bereits vom zwei­
ten Final-Einzug nach 1008. 

Bochums Trainer Rolf Schafstall ist nach den 
Bundesliga-Erfolgen über Darmstadt xaid beim 
Pokalsieger Frankfurt von einem Weiterkom­
men gegen Ulm überzeugt. »Der Februar wird 
unser Wormemonat. Bei einem guten Los im 
Halbfinale haben wir Endspielchdncen«, sagte 
Schafstall und hofft, daß »\Veltmeister« Horst 
Eckel dem VfL als »Glücksfee« für diö Vor­
schlußrunde am 10. April (Ostersamstag) ein 
Heimspiel bescheren vnrd. 

In Bremen, das bislang nur gegen Mönchen­
gladbach Zuhause verlor, rätselte man, wie 
Meister München die 1:4-Schlappe in Karlsru­
he verwinden wird. Trainer Otto Rehhagel hat 
Befürchtungen, daß Werder die »Morkel-Ohr-

LandesUga: »Dicke Brocken« für den FC und die TuS 

Göbel: »Wir verstecken 
uns in Eningen nicht« 

(big) - Ffinfmgl geht es am Samstag in der FuSbali-LandetUga (Staffel drei) um Punkte. Am 
NachEoIprogranuu sind vier Vereine des Foßball-Beziria Alb beteiligt Die wichtigste Bedeatnng 
könnte das Veifolgeiduell FC Reutlingen (24:16) gegen VfL Sindelfincen (25:17) haben. Seinen Reiz 
wird iitich das Derby TSV Eningen (21:19) gegen SVrNchien (22ä0) iaosfiben. Bliebe noch da» 
Helmsniel der TuS Metzingen (14:26), die mit dem Tabellenzweiten Spvgg Böbllngen (28:14) einen 
ga^^dickenBrocken.serviertbekdälmt. ' ' 

FC-Tralner Max Rosner ist gar nicht so slück-
lieh über den »schweren Gegner« Sinaelfin-
gen: »Nach der langen Pause, dfen nicht idealen 
Trainingsbedingungen und nur zwei Vorberel-
tungsspielen...«Irotzdem, die Devise Ist klar: 
»Am keinen Fall verlieren, mit einem Punkt 
wäre Ich zufrieden.« Sorgen bereitet Rosner die 
Aussicht, daß wahrscheinlich auf dem Hart-
pletz gespielt werden muß, denn: »Da tun wir 
uns schwer«. Vom Gegner hält der Coach große 
Stücke: »Ich habe die Sindelfinger schon mehr­
fach beobachtet. Sie sind eine sehr gute Mann­
schaft mit einer frechen Spielweise.« 

Nach zwölf Wochen begann für den TSV 
Eningen der Fußball-Alltag gleich mit einem 
Sieg. »Einen besseren Einstand kaiui man sich 
nicht wünschen«, freute sich TSV-Splelertral-
ner Hansl Elppert. Doch Jetzt wartet eine 
schwere Aufgabe auf seine Jimgens. Eippert: 
»Der SV Nehren hat sich entpuppt, ist seit zehn 
Spielen ungeschlagen und nicht nur deshalb 
ein ernst zu nehmender Gegner. Ich bin sicher, 
daß eine sehr gute, geschlossene Mannscliafts-
leistung erforderlich sein v/ird, wenn etwas 
Zahlbares herausspringen soll.« Bei den Enin-
gern fehlten weiterhin Eugen Hönes und Frie­
der Eitel. 

Zwar kehrte der SV Nehren mit einem 1:1 aus 
Domhan zurück, dafür kam Vollmer auf die 
Verletztenllste. Doch mit diesen Sorgen muß 
Spielertrainer Fritz Göbel schon lange leben: 
»wir haben sie auch gemeistert!« Die 15:5 
Punkte aus den letzten zehn Spielen beweisen 
es. Für Göbel ist die Vorstellung an der Achalm 
fest umrissen: »Wir wollen etwas holen und 
uns nicht verstecken. Wir werden uns besser 
verkaiifen als beim 1:1 in der Vommde. Leicht 
machen wir es den Gastgebern nicht, auch 
wenn auf dem Hartplatz gespielt werden 
sollte.« 

TuS-Trainer Helmut Miemczyk konnte sei­
ner Mannschaft nach dem 1:0-Sieg In Malchin-
gen ein Kompliment machen: »Die Jungens ha-

en taktisch sowie teilweise technisch gefallen, 
die harte Arbeit hat sich bezahlt gemacht.« 
Doch jetzt kommt der Tabellenzweite ins Dlp-
per-Stadion. Und für den Trainer verfügt der 
Kontrahent neben Spitzenreiter Aidlingen über 
das beste Personal. Miemczyk: »Dieses Spiel 
wrjrd klar aufzeigen, wie es um die Zukunft der 
TuS bestellt ist.« Die Metzinger konnten ihren 
Kader vergrößern: neben Sinüna stehen Brand-
stetter, Oetztuvan und Kalbfell »Gewehr bei 
Fuß«, während Weggerle (von einer Grippe 
genesen) vrfeder mltmlschen wird. 

Der Elshockey-Nadiwuchs der IGES Reutlin­
gen tritt am Samstag um 9.30 Uhr In der Reut-
lingar Eishalle mit einem Trainingsspiel gegen 
die Jugend des SC Komwesthelm erstmals an 
die öfientllchkelt. Unter der Anleitung von 
Jugendtrainer Martin Schenk stehen derzeit 28 
Jugendspieler im Alter von zehn bis 17 Jahren -
darunter sieben Mädchen! - bei der IGES auf 
den Kufen. 

Auch qualifiziert für die Vormnde zur »Würt­
tembergischen« haben sich folgende Fußball-
Jugendteams: TSV Eningen, TSV Ofterdingen 
(F-Jugend), TSV Eningen, FC Reutlingen (E-
Jugend), TSV Sondelfingen (D-Jugend). Bereits 
gemeldet vnu-de das Weiterkommen der SSV-
Teams (D- und GJugendJ. 

* 

Die baden-württembergischen Meisterschaf­
ten im Badminton finden am morgigen Sams­
tag ab 14 Uhr in der Metzinger Schönbein-
Halle statt. Sowohl die Junioren als auch die 
Altersklassen sind am Start. 

Nur durch einen Sieg am Samstag beim an der 
Spitze stehenden TSG Elsllngen Können sich 
die Handball-Frauen des VfL Phillingen (Be­
zirksliga, Staffel 3) noch Hof&iungen auf den 
Aufstieg in die Oberliga machen. Die Grauer-
Schützlinge verloren erst ein Spiel: gegen Eis-
lingen (8:9). Für Schlachtenbummler besteht 
Miuahrgelegenheit. Abfahrt 15.30 Uhr Echaz-
Halle. 

* 
Der TSV Urach veranstaltet am Sonntag ab 

9.30 Uhr ein Hallenfußball-Tumler für AH-
Teams. Gemeldet haben 17 Mannschaften. 

Keine Punktes]^ele haben die Hallenhand-
ball-Obarhglsten VfL Pfulllngen und TV Neu-
hausen/E. Stattdessen bestreiten sie gemein­
sam einen »Freundschaftsdienst« gegen den 
Bundesligisten TV Großv/allstadt. der GEA be­
richtete darüber. Der Nachholtermin für die 
Partie Weilstetten - Pfulllngen wmrde auf den 
5. März (freitags) gesetzt. Der TVN-Einsatz In 
Kirchhelm ist noch offen. 

• TV Großwallstadt In Reutlingen 
(GEA) - Deutschlands erfolgreichste Hallenhandball-Vereinsmannachaft der letzten Jahre, der 

TV Großwallstadt. gasUert am Sonntag in Reutlingen! Um 17 Uhf In der Oskar-Kalbfell-Halle 
treten die Hessen gegen eine Kombination der hiesigen Hallenhandball-Oberllglsten VfL Pfullln­
gen und TV Neuhausen an. Dieses »Handball-Schmankerl« Ist der absolute Höhepunkt der 
»Wochenblatt«-Veranstaltung, dem 9. Fußball-Hailentumler für Flnnenmaanschaften, bei dem 
bekannte Spieler wie Hermaim Rudolf, Rolf Kirsch, Siegfried Grünlnger, Gunnar Schweizer, 
Herbert Struch u. a. am Ball sein werden. 

Der TV Großwallstadt war in den letzten Jahren unbestritten die dominierende Größe in den 
bundesdeutschen Handball-Gauen. Seit 1878 gab der TVG die deutsche Meisterschaft nicht mehr 
aus der Hand, 1979 «nd 1980 errang er den Europapokal und 1980 zusätzlich den »Supercup«. 

Großwallstadts überragende SpielerpersönllcUcelten der letzten Jahre wurden für das Reutlin-
ger Gastspiel verbindlich angekündigt: Die »Weltmeister« von 1978, Manfred Hofmann imd Kurt 
Klühsples. Der llOfache Nationaltorwart Hofmann und »Regisseur« Klühspies fl04 Länder­
spiele) haben mittlerwelle der DHB-Auswahl valet gesagt Nicht so indes ihre laubkameraden Uli 
Gnau (18 Berufungen), Manfred Frelsler (75(, daus Hormel (12), Peter Meisinger (50) und 
Torhüter Siegfried Roch (3). die In den DHB-Kader für die in der kommenden Woche beginnende 
Weltmeisterschaft berufen vmrden. Außer den Genannten trugen Thomas SInsel (6) vmdMichael 
Paul (3) das Nationaltilkot und sollton auch am Sonjatag in der Kalbfell-Halle mit von der Partie 
sein. 

feigen« ausbaden muß, hofft aber zugleich: 
»Bei den Bayern kamen meist mehrere Mlfler-
fotge in Serie. Wir worden unsere Chance fau­
chen.« 

Die Münchner sind zuversichtlich, und zwar 
für beide Spiele in Bremen. »So'n Ergebnis wits 
in Karlsruhe passiert uns nur alle paar Monate. 
Man darf sich von dem 1:4 nicht blenden las­
sen, das ging weitgehend auf das Konto der 
Torleute: Wimmet Welt die tollsten Sachen. 
Junghans war nicht so gut wie zuletzt«, meinte 
Bayern-Star Karl-Heinz Rummenigge, »Karls­
ruhe war ein einmaliger Ausrutscher. Wir wer­
den uns in Bremen durchsetzdn,« 

Obwohl er den Kampf um den Klassenerhalt 
eigentlich für wichtiger hält, hat in Nürnberg 
Trainer und Manager Udo Klug doch der Pokal-
Ehrgeiz gepackt. Nach Bielefeld und Düssel­
dorf soll mit Gladbach der dritte BundesHga-
Konkurrent aus dem Weg geräumt werden. 
»Wir haben die große Chance, endlich wieder 
ganz nach vom zu kommen und an große Zei­
ten zu erinnern«, meint Udo Klug, »das ist in 
der Meisterschaft leider nicht möglich.« 

Die Gladbacher sind zwar trotz der 2:3-Nie-
derlage in Kaiserslauiem weiterhin beste Aus­
wärtself der Bundesliga, doch Trainer Jupp 
Heynckes hat gehörigen Respekt vor dem 
»Club«: »Wir haben keinen Anlaß, an einen 
leichten Sieg zu denken.« Heynckes muß mit 
den verletzten Ringels, Fleer, Veh und Mill 
weiterhin vier Stammspieler ersetzen und hält 
die Meisterschaft für »wichtiger«. 

Daß erstmals seit Bestehen der Bundesliga 
ein Amateur-Klub Ins Halbfinale einziehen 
köimto, glaubt in Göttingen niemand. »Wir 
sind zwar seit Dezember daheim unbesiegt, 
aber der HSV ist für uns eine Nummer zu 
groß«, sagt Trainer Helmut Wiegandt. In Ulm 
denkt man ähnlich. Für Ulm und Göttingen ist 
die Teilnahme am Viertelfinale bereits eine 
Sensation. Zwei Amateure unter den letzten 
Acht im Pokal gab es seit Bundesliga-Grün-
dung 1963 erst einmal: 1978/79 mit Rotweiß 
pberhausen und Südwest Ludwigshafen. 

Am 20./21. Feörtur spielen 

Amtoß 14J0 Uhr 

WFV-Polul, 4. Runde 

SV Tüblngon - TSV Stgt.-MüiuifBr (Sa. 14 Uhr) 

Oberliga Badcn-WUrtteinbeig 

Nadiholspiele 
FV Uudü - SSV Äeulllngen. FC Tnllfingen - Spvgg 

Ludwigsburg (beide Sa. 15 Uhr) 

Vetbandsliga Württemberg 

Nuchhotitriele 

TSG Glengon - VfL Ffulilngen. BSV Schwennlngen 
- VfR Aalen (beide Sa. 15 Uhr) 

Laudesliga, SUffel 3 

Nachbolspiele 

TSV Eningen - SV Nehren, TuS Metzingen -Spvgg 
Böbllngen, FC Lützenhardt - CSV Malchingen, TuS 
Ergenzlngen - Spvgg Aidlingbn, FC Reutlingen - VJL 
SindeUingen (alle Sa. 15 Uhr) 

BedrkjUga Alb 

Nschholspiele 

TSG Reutlingen - Spvgg Mössingen (Sa. 15 Uhr), 
VfB Bodelshausan - TSV Wittlingon. 

Krdsliga A - RentUngtn (2) 

Nacbliolsplele 

SV Hülben - TSV Sondelfingen, TV GroPengstln-
gen - VfL Pfulllngen n. TSV Genklngen - SKV Enin­
gen (alle Sa. 15 Uhr) 

KrdiUga B - ReatUngea (3) 

Nachholtpiele 

TSV SIckonhauoen - SSV Wlllmandlngen fSa. 14.30 
Uhr), TG Gömiingen - SSV Rübgarten, SVE Holibuch 
- TuS Honau, TV Untorhauaon - SV Rommeltbadi, 
TSV Mähringen - TuS Motzingen H, SV Degerschlaiiht 
- SV Gnlebel (alle Sa. 15 Uhr). FSV ReuÜlngen - TSV 
Altonburg, TSV Urach - SF Reutlingen 

Bezirkspokal Alb 4. Rcnde 

SV Obamdorf - ''V Unterjesingen, TSV Gomarlngen 
- TSV Lustnau, T " / IDettlngen/Ernis - SV Hlrrllngen, 
VfL Dettenhausen - TSV Haylngen, SV Frommenhau­
sen - TSV Oferdingen, SV Warmwoll - SV Erpüngen, 
TB Klrchentelllnsfurt - SV Unterjesingen H, FC Urach 
- FC Rottenburg (alle Sa. 14 Uhr) 

BezirloUga Neckar/Füs 

Nachho'splels 

TV Unterbolhingen - VfL Kirchhelm, TSV Wwuäu 
"TSV Baltmannsweiler, TB Rull ~ASV Elsllngen. TV 
Hochdorf - TSV Neckejtallfinsön, TSGV Albershau-
sen - VfR Süßen (alle Sa. 15 Uhr) 

KrdiUga A - Neclcar/Ffls (2) 

Nachholspiele 
TSV Oberbolhlngen - VfB N'suffen, TSV Schopfloch 

- TV Neldlingen, TSV Nobrfngen - TV BempOlngon, 
TSV Raldwangen - TSGV GroQbottllngen (alle Sa. 15 
Uhr) 
Beziricspokal Netkar/Füs 5. Runde 

TSV öüingen - TSV Sielmingen, TSV Altonriet -
TSG Salach, SF Wemau - SF Dettingen, TSV Köngen 
- FV Faumdau, TSV Grötzlngen - KSG Elsllngen, TSV 
Wäldenbronn - SV Nahem. TSV Schlierbach - 1. FC 
Frickenhausen, SV Aufhausen - TV Bezgenriet (alle 
Sa. 14 Uhr) 

»Nachsitzen« auch In den unteren Fußball-Klassen 

Favoritenlast für Mähringen 

Merkel: »Psychologische 
Sperre Ist gefallen« 

(sid) - Max Merkel will sich über den 4:1-
Sieg des Karismher SC über Meister Bayern 
München erst richtig freuen, wenn der ab­
stiegsbedrohte Fußball-Bundesligist am Kanie-
valssamstag auch das Nachholspiel gegen 
»Schlußlicht« Duisburg gewonnen hat »Der 
Sieg über die Bayem ist schön und gut, aber 
noch wichtiger ist ein Sieg über Duisburg. Erst 
wenn wir den MSV geschlagen haben, erhält 
der Erfolg über München einen wahren Wert«, 
erklärte Merkel. Er verkennt Indes den Wert des 
Sieges keineswegs: »Das 4:1 hat die Moral und 
das Selbstvertrauen gestärkt. Daß die Mann­
schaft spielen kann, uavon war ich überzeugt. 
Es gab nur eine psychologische Sperre, die jetzt 
gefallen ist.« 

Im dritten Nachholspiel dieser Woche treffen 
am Samstag am Betzenberg der 1. FC Kaisers­
lautem und Eintracht FVanlrfurt zur Revanche 
für das letztjährige Pokal-Endspiel aufein­
ander. 

(GEA) - »Nachsitzen« heißt es auch in den 
unteren Fußball-Klassen des Bezirks Alb. Wäh­
rend in der Bezirksliga nur zwei und in der 
Kreisliga A-Reutlingen drei Teams gefordert 
werden, müssen in der KrelsUga-B Reutlingen 
alle Klubs ran. 

Keine Verändemng an der Tabellenspitze 
können die Bezirksligapartien bewirken. Jedoch 
geht es für die Spvgg Mössingen (3., 21:11) bei 
der TSG Reutlingen (11., 13:19) darum, nach 
der 0:2-Niederlage am Vorsonntag in Bodels­
hausan nicht ganz den Anschluß ziu* Spitze zu 
verlieren. Die TSG ihrerseits ist bestens gerü­
stet, denn zuletzt gab es ja ein 3:0 gegen den 
TSV Dettingen/E. Durch den Sieg gestärkt, Ist 
Bodelshausan (13., 12:18) klarer Favorit gegen 
den TSV Wittlingen (15., 7:21). 

Zweimal muß in der Krcisli« A-ReutUngea 
den Gastgebern die Favorltenrolle zugeschoben 
werden. Sowohl der SV Hülben (8., 13:13) ge­
gen den TSV Sondelfingen (10., 12:16) sowie 
der-TV Großengstingen (4.. 18:10) gegen, den 
VfL Phillingen U (12., 11:17) dürften wohl den 
Heimvortelinutzen können. Ob das auch In der 
Partie TSV Genklngen (13., 8:20) gegen 
SKV Eningen (9., 13:17) zutrifft, Ist da schon 
fraglich. 

Der Knüller der Krelsllga B-Reutlingen steigt 
in Mähringen (1., 27:5), das die TuS Metdngen 
n (6., 20:12) empfängt. Zweifelsohne: Die Gast­
geber müssen die Favoritenbürde tragen, nicht 
zuletzt deshalb, well die Gäste total aus dem 

Tritt geraten sind. Ein 0:4 gab es für die Ermstä-
1er vorige Woche in Rommeisbach, und auch 
das Spiel zuvor im Dezember verlor die TuS 
mit 1:4 in Urach. Der TSV Mähringen dagegen 
ist seit dem 27. September imgescnlagen.UbBr-
haupt: Das 1:2 seinerzeit in Rübgarten war die 
bislang einzige Niederlage der Truppe von 
Werner Michels. Noch Chancen ganz hach 
oben zu kommen rechnet sich die TC Gönnin­
gen (8., 18:10) aus. Deshalb darf die Begegnung 
mit dem SSV Rübgarten (7., 20:14) nicht verlo­
ren gehen. Eine interessante Partie verspricht 
am Sonntag auch die Paamng FSV Reutlingen 
(10., 16:16) gegen den Tabellendritten TSV Al­
tenburg (21:9) zu werden, denn auch die Gäste 
blicken noch immer nach vom. Dasselbe gilt 
für den TSV Urach (2., 25:9), der die SF Reut­
lingen (11., 14:18) am Sonntag geschlagen nach 
Hause schicken will. Gespannt darf man sein 
vom Ausgang des Spiels des TV Unterhausen 
(4., 21:11), oer sich ebenfalls wie Kontrahent 
SV Rommeisbach (5., 20:12) keinen Ausrai-
scher mehr erlauben Will. Und zuguterietet darf 
auch der SVE Hohbuch (9.. 18:12) noch nicht 

1 der abgeschrieben werdqn, ein Sieg gegen TuS Ho» 
den nSu (t7., 2.'24) vorausgesetzt. Offen sind die" 

Rennen zwischen dem SV Degerschlacht (16,> 
5:29) und dem SV Gnlebel (14., 10:22) sowi^ 
SSV Wlllmandlngen (12.. 11:171 -TSVSlcken-
hausen (15., 9:25). Wegen dar Platzverhältnisse 
verzichteten die WlUmandinger auf den Heim» 
vorteil. Die Partie wird schon um 14.30 Uhr In 
Sickenhausen angepfiffen. 

Noch 16 Mannschaften sind Im Wettbewerb vertreten 

Pokalschlager Im Ermstal 
(wl) - Zum vierten Durchgang im Bezlrks-

Pokalwettbewerb 1981/82 treten im Bezirk Alb 
an diesem Samstag (14 Uhr] noch insgesamt 16 
Mannschaften an, von denen sieben der Be­
zirksliga, ebenso viele.dsr I&eisliga A und zwei 
der Kreisliga B angehören. Dabei stellt der 
Kreis Reutlingen nur noch sechs Klubs. Die 
Entscheidung um den Pokalgewinn fällt in der 
unti -sten Spielklasse im Kreis Tübingen, da 
hier nur noch der SV Frommenhausen und der 
SV Unterjesingen n im Wettbewerb sind. 

Von den Reütllnger Bezirksligisten hat ledig­
lich der TSV Dettlrgen Heimvorteil, doch tritt 
kein geringerer als Tabellenführer SV Hlrrlln­
gen Im Ermstal an. Wenn die zuletzt nicht 
richtig In Tritt gewesenen Gastgeber eine Run­
de weiter kommen wollen, müssen sie an bes­
sere Tage anknüpfen. Für das »Schlußlicht« 
der Bezirksliga, den TSV Haylngen, köimte 
beim starken und techiüsch guten VfL Detten­
hausen durchaus das Pokal-Aus kommen. Slsg-
chancen sind dagegen dem TSV Oferdingen 
beim zwei Klassen tiefer spielenden SV From­
menhausen einzuräumen, obwohl die Platzher­

ren in den letzten Jahren Im Pokal große Erfol­
ge aufzuweisen hatten. 

Von den Reütllnger A-Llgisten stehen sich 
der SV Wannweil und Spitzenreiter SV Erpfin-

ten im direkten Vergleich ge{ienüber. Dabei 
ari man eine i>ackende Auseinandersetzung 

erwarten. In der die Tagesform den Ausschlag 
geben könnte. Der FC Urach trifft auf seinem 
Platz In der ZlttelstaU auf den zuletzt etwas ins 
Wanken gekommenen Bezirksligisten FC Rot­
tenburg imd rechnet ßlch durchaus das Errei­
chen des nächsten Durchgangs aus. 

In den restlichen drei Begegnungen sind Tü­
binger Vereine unter sich. Im Nacnbarschafts-
trenen der Bezirksligisten SV Obemdorf imd 
SV Unterjesingen kötmten die im Sturm stärke­
ren Gäste aus dem Ammertal die Oberhand 
behalten. Der TSV Gomaringen sollte stark ge­
nug sein, um die heuer nicht zurechtkommen­
den Akteure des TSV Lustnau aus dem Wettbe­
werb zu werfen. Einen Heimsieg dürfte es auch 
in Klrchentelllnsfurt geben, wo die Platzherren 
den zuletzt beim FC Mittelstadt siegreichen SV 
Unterjesingen II mit Sicherheit nicht auf die 
leichte Schulter nahmen werden. 

Betzingen souverän Programmiertes »Aus« 
(KG) - Souverän verteidigte der TSV Betdn-

gen am vierten Rückrundenspialtag die Tabel-
lenführung in der Tischteimls-Bezh-ksldasse 
Alb. Auch der TSV Steinhllben, bislang nur 
von den Betzingem zweimal geschlagen, ven-
größerte durch einen Sieg über den bisher un-
nüttelbar hinter Ihm liegenden VfL Pfulllngen 
seinen Vorspmng zum übrigen Feld. Am Ta­
bellenende wird sich schwerlich noch etwas 
ändern, da die »Schlußlichter« SSV Reutlingen 
IV und TSV Klebingen unentschieden spielten. 

Ereebnisse: TSV Klebingen - TSV Dettingen 
3:9, ITC Hechingen - VfL Pfulllngen 2:9, SSV 
ReuÜlngen IV -TSV Kiebingen 8:8, VfL Pful­
llngen - TSV Steinhllben 7.9, TV Neuhausen -
TSV Belzingen 4:9. 

Tabelle: 1. TSV Betzingen 116:39/23:1, 2. 
TSV Steinhllben 109:53/22:4, 3. VfLPfuUingen 
98:33/18:8, 4. SV 03 Tübingen 78:71/16:8, 5. 
TTC Hediingen 88:88/14:12, 6. TTC Reutlin-
gen n 84:80/10:14, 7. TSV Dettingen 64:78/ 
8:14, 8. TV Neuhausen 67:86/8:16,9. SSV Reut­
lingen rv .11:112/3:23, 10. TSV Kiebingen 
48:115/1:24. 

# 54 Mannschaften bei Ilsditennis-EM 
26 Frauen- und 28 Männer-Mannschaften aus 
28 Verbänden kämpfen bei den 13. Tischten­
nis-Europameisterschaften In Budapest (17. bis 
25. April) um die Titel. Die Auslosung findet 
am 6. März statt 

(ulm) - Am heutigen Abend steigt in der 
Theodor-Heuss-Halle das Halbfinalspiel um 
den württembergischen VoUeyball-Pokal der 
Frauen, in des sich die zweite Mannschaft der 
TSG RJeutlingen überraschenderweise vorge-
kämpft hat Da "der Gegner TuS Stuttgart heißt 
und vier Klassen über den In der BezirksUga 
spielenden TSG-Frauen spielt, nämlich in der 
Zweiten BundesUga, haben die Reutllngerin-
nen das »Aus« bereits progranuniert. Dennoch 
hat sich die Mannschaft um Ursel Vettar fest 
vorgenommen, den Stuttgarterjinnen so gut wie 
möglich Paroli bieten zu können. Bis aufUrlau-
benn Ingrid Kießling kann die TSG in Bestbe-
setzimg antreten: Margot Landmann, Heidi 
Lang. Gerda Meyer. Conny Scheiffele. Regina 
Seidel. Brigitte Slgle, Ursel Vetter, Marianne 
Vlehl, Petra Waldschmidt. 

Ladenschluß-Gesetz; 

Motorrad-Rennen 
in Singen gestoppt 

(Isw) - Das Ladenschluß-Gesetz hat 
am Doimerstag indirekt zur Absage des 
sechsten Laufes zur deutschen Straßen­
meisterschaft für Motorräder am 19./20. 
Juni in Singen/Hohentwlel geführt. We­
gen der im Slngener Industriegebiet in 
zunehmendem Maße entstandenen Ge­
schäfte müssen die Stnaßen der bisheri­
gen Rennstrecke am Samstag zugäng­
lich bleiben. Deshalb kann nach Aus­
kunft des veranstaltenden Motosport-
clubs Singen an diesem Tag das notwen­
dige Pflichttraining nicht stattfinden, so 
daiß man »bitter enttäuscht« den Auffrag 
zai Ausrichtung habe zurückgeben 
müssen. 

Die Stadt wollte zwar den Betroffenen 
einen Abendverkauf während der Wo­
che als Ausgleich für entgangene Öff­
nungszeiten genehmigen, stieß mit die­
sen Uberlegimgsn jedoch auf den massi­
ven Widerstand des Einzelhandelsver-
bandes Südbaden, der Industrie- und 
Handelskammer Hochrhein/Bodensee 
und des Regierungspräsidiums Frei­
burg. Nach deren Auf tassimg sind Aus­
nahmen vom Ladenschluß-Gesetz nur 
möglich, wenn es dem Allgemeinwohl 
dienen würde. Das aber sei bei einem 
Motorradrennen nicht der Fall. 

Gelingt ESV Revanche? 
(fr) - Revanchleren für die unglückliche 4;S-

Nlederlage In der Vominde will sich am Sams­
tag (20 Uhr) Ebhockey-VerbandsUglst ESV 
Uracn gegen den EHC Balingen. Dî  Ermstäler, 
die zuletzt auf vier Stammspieler verzichten 
mußten, haben nur noch Thlessen auf der Ver­
letztenllste. Balingen steht mit 6:6 Zählern im 
gesicharten Mittelfeld, während der ESV im­
mer noch auf seinen ersten Punktgewinn war­
tet. Beide Teams hatten am Wochenende Ihre 
Spiele verloren, Urach In Adelberg mit 1:7, 
Balingen zu Hause gegen Hellbronn mit 2:6. 

• »Undankbare Aufgabe« des SV 03 
(GEA) - Sechs Pokalspiele stehen am Samstag (14 Uhr) auf dem Programm. Einzig übrig 

gebliebener Vertreter aus dem Fußball-Bezirk Alb Ist der VerbendsUglst SV 03 Tübingens dar es 
zu Hause mit dem Landesllglsten (Staffel 2) TSV Sttittgart-Mänster zu tun hat »Wir wollen 
natürlich gewinnen, wenngleich es eine undankbare Aingabe för uns Ist, da ja nur die beiden 
Endsplolteilnehmer am DFB-Pokal teilnehmen dürfen«, klagt SV-Trainer Roland Steck, der am 
die Goföhrllchkelt des Tabellenfünften weiß. Die Stuttgarter scheiterten im Vorjahr am TSV 
Ofterdingen erst in der Verlängenmg. Bis auf Klalber kaim Steck au« dem Vollen schöpfen. 

Ein Nachholspiel muß Verbandsll«st VfL PfuUlngen am Samstag (15 Uhr) auf dem Schleflh«g 
in Glengsn bestreiten Gastgeber TSG (8., 20:18) stefit Im gesicherten Mittelfeld, während für die 
Kammal-SchützUnge, die mit 18:26 Zählern auf einem Abstelgerplate stehen, dis Situation 
Immer prekärer wird. 
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MetzJngen, den 18, Februar 19^2 
Wicsenslraße 12 

Mein lieber, treuer Lebenskamerad und guter Vater 

Friedrich Lorch 
ist nach langem, schweren Leiden heimgegangen. 

In stiller Trauer: 
Die Ehefrau: Anna Lordi 
Die Tochten Ingerose Lorcli 

Die Trauerfeier findet am Samstag, dem 20. Februar 1982, um 11,00 Uhr, auf dem 
Friedhof Auchtert statt. 

ReatUngen, den 18. Februar 1982 
Griesingerstraßc '/6 
Mutter-Wcrner-Meim 

Unsere liebe Mutter 

Elfriede Schreiber 
geb. Schreiber 

• 1. 5. 1897 t 18. 2. 1982 

durfte heute nach langer, schwerer Krankheit in Frieden 
heimgehen. 

In stiller Trauer: 
Irmgard Sdiaar geb, Schreiber 
Peter Sdiaar 

Beerdigung am Montag, dem 22. Februar 1982, um 
14 Uhr, Friedhof Betzingen. 

S t a t t K a r t e n ! 

BH 

2:ningen, den 17. Februar 1982 

D A N K S A G U N G 

Für die überaus herzliche Anteilnahme, die wir beim Heimgang unseres lieben Ent­
schlafenen 

Adolf Stingel 
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. Danken wollen wir auch Herrn Pfarrer 
Schott, dem Gesangverein, dem Schützenveröin und für die vielen Geld- und Blumen­
spenden sowie allen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleitet halben. 

FamiUe Kurt Stingel 

D A N K S A G U N G 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die wir beim Abschied von unserem 
lieben Vater und Großvater 

Friedrich Klinger 

eifahren durften, danken wir ganz herzlich. _ , , . 

Besonders danken möchten wir denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben sowie für 
die Kranz-, Blumen- und Geldspenden. 

FamiUe Hont KUnger 

Wir trauern tief um meinen lieben Mann, unseren guten 
Vater und Opa 

Walter Lehm 
• 23.10. 1917 t 17. 2. 1982 

Dankbar gedenken wir aller guten Stunden, die wir 
zusammen waren. 

Johanne Lehm 
Heidran and Sandra Pdjakow 
Albredtt RJtzi 
Birgit nnd Kbras Breltschwerdt 
mit Jo'nas 

Beerdigung: Montag, den 22. Februar 1982, um 14 Uhr, 
Friedhof Römerschanzö. 

Damit sich keiner übergangen fühlt: 
•*N 

Die Familien-Anzeige 
denkt an alle! 
IhrGEA 
meistgelesen im Landkreis Reutlingen 

BOliM 
Im L i s t h a u s - U n t e r g e s c h o ß 

Salate für Ihre FaacMnga'Party 
Heringssalat 

mit Roter Beete 

SOO-g-BachM- DM 7 . 2 5 

Polnischer Matjessalat 
50<H{-BaciMr DM 9 . 2 5 

Russischer Fleischsalat 
mit Rindfleisch, frischem Pußta-Gemüse 

50(Hl-Bech«r DM 9 . 5 0 

Hamburger Heringstopf 
SGO<g-B«chof DM 8 . 2 5 

Matjessalat »Lucullus« 
SOO-g-Bechar DM 1 2 . 2 S 

Faschlngs-Rollmops 
stück DM - . 7 0 

Heute und am Samstag an unserer Minl-PIck-Bar: 

Gegrilltes Spanferkel 
mit Saat, Preis }e nach Portionsgröße 

BIttB bestellen Sie Ihre Kaäen Platten für Kommunion 
und Konfinrtatlon rechtzeitig! 

Nach Wunsch 
und Ma8! 

in preiswerter, handwerklicher 
Qualität. 

Wir fertigen nach wie vor alle 
Möbal selbst an und bauen für 

Sie ein: 
jegHcha EInbwjfcOchan -
lOOOOfach« Erfahrung! 

Wohnwind«, Schlafzimmer, 
Badezln^ner, Qartieroben/ 
FlumtötMt, Arzt/Zahnaiztpfa-
xen, BOfoe, ESgruppen -
Bin!», Tische, Kinder-ElnzsI-
Zimmer, exMueive Türen und 
Tore, HoMacfcen ]«d«- ArtI 

nMi: MotoglKih« MÖM -
voilmassiv 

iaS4-19ei - fMt 100 Jahr« 

SMbki 
^ t o c h a o nach Maß 

EMMumöM 
Wehrstraße 3 

7430 Metzlngen-Neuhausen 
Telefon 071 23/6 06 22 

Rufen Sie an - wir kommen 
vofbell 

Eningen, den 19. Februar 1982 

S t a t t K a r t e n ! 

D A N K S A G U N G 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die snt 
beim.Al^hied von uns^er lieben Entschlafenen 

i^al ie Henzler 
l . *.«.»m.rfl- - . nVw(.»^-iJ*J>.i • F ^ , i n > 

• duTch-Wärt;-pchrift,'>BliltntiÄi- und GeldKpeVden" erfahren 
durftifi,''sigen"'wiMierzh"iSfienp3«nkjsowie'all denen, die ' 

:ö-ariiftllOTSlBtS!ntul!^mtrB6tflei(ör haben. "̂ -STi 

Besonders Ränken wir der Apostolischen Kirchenge­
meinde für die tröstendep Worte, den^,Är?ten und 
Schw^t^ra des Kreiskiankenhauses Reütfin^en und 
Frau Dr. Huppenbauer (Eningen) für ihre kebevoUe 
Pflege. 

Hetene Saattcr geb. Henzler 
ndt aHen Angehörigen 

* ^ 
.H» 

***^;Sv^5**3 

^^l^"" 

Einbruch-, Diebstahl-. Oberfall 

AUVRMANU^GEN 
Beratung, Projeküerung, Montt^ 
A. Kerachbaumer GmbH 
7410 ReutHncen 11 (Betzingen) 
Rceenstrafie 31, Telefon 5 46 es 

Ämter OrMwapagel nur 498.- 01^. 
Zooparadies im Plaza, Tel. 5 98 71. 

SehilcitMndw«<|Mn zu verk. Kör- u. 
Lfilstungszücht, Tel. 0 7121/ 
16 23 75. 

FAmschrelbnummer 

729634 
desGEA. 

Landratsfamt Reutlingen 

öffentliche 
Bekanntmachung 

Antrag des Herrn Helmut Lobe auf Verlängerung der. Erlaubnis zuc 
Entnahme von Qaindirasser auf Gemarkung Metzingen. 

Herrn Helmut Lobe, Qeflügelhof, Vor der Mark, wurde mit Entschei­
dung des Landratsamts Reutlingen vom 24.5.67 In der Fassung der 
Änderungsentscheldung vom 12.10.77 die wasserrechtllche Erlaub­
nis erteilt, auf 6ematkur>g Metzingen. Rst.Nr. 2433, Grundwasser In 
Höhe von 1,2 m' über 24 Stunden zum Tränken der Tiere, für 
Relnigungszwed<e und für Trinkwasserzwecko zu entnehmen. Die 
Erlaubnis Ist bis zum 31.12.82 befristet. Herr Lobe hat nunmehr die 
Vertängemng der Erlaubnis beim Landratsamt Reutlingen beantragt. 
Das Uuidratsamt beabsichtigt, die Erlaubnis um wettere S Jahre zu 
verlängern. 

Das Vorhaben wird ötfentiteh bekanntgemacht. Die Antragsunterla­
gen liegen 2 Wochen, vom Tege der Ausgabe dieser Zettung an 
gerechrwt, beim Landratsamt Reutllr^en, Blsnwickstraße 47, Zim­
mer 102, und Im Rathaus Metzingen zur Einsicht auf. Etwaige 
Einwendungen gegen das Vorhaben sind bis spätestens 2 Wochen 
nach dem Ende der Auslegungsfrlst beim Landratsamt Reutlingen 
schriftIkSi oder zur Niederschrift zu erheben. Nicht fristgemäß erho­
bene Einwendungen bleiben unborOcksichtlgti 

Nach Ablauf der für die EInwendur>gen bestimmten Frist könnisn 
wegen nachteiliger Wirkungen der EJenutzung /Auflagen nur verlangt 
werden, wenn der Betroffene die nachteiligen WIri<ungen während 
des Verfahrens nteht voraussehen konnte. Weiter werden nach 
AWauf der für die Hnwendungen bestimmten Frist eingehende 
Anträge auf Erteilung einer Erlaubnis oder Bewilligung In demselben 
Verfahren nicht berückächtigt. 

Rca«lngen24-Roniniel3bach,den 17.Februar 1982 
Darrenstraße 88 
Reutlingen 1, Heppstraße 21 ' 

Absdiied nehmen wir von meinem Vater, Schwiegerva­
ter, <^a, Bruder, Schwager, Onkel und Lebensgefährten 

Alfred Schwarzer 
' 12. 10. 1903 t 17. 2. 1982 

der nach kurzem Krankenlager friedlich entschlafen ist. 

Wim Sdiwatze? mit Familie 
und Angehörigen 
Margarete Zimmer 
mit Angehörigen 

Beerdigung: Montag, den 22. Februar 1982,. 13 Uhr, 
Friedhof Römerschanze. 
Anstelle von Kranz- oder Blumenspenden kann auch 
eine Spende für »Haus Schlesien« bei der Kreissparkasse 
Reutlingen, Konto-Nr. 56621 eingezahlt werden. 

PERLEN 
EQIKAKLEIHSEI?: 

TfJ R£ürLlhlÜEf\l 
BeeaNHÄusER-
HOFSTRSTli^üiS 

Die Sclmitzer-
Volilcomliäclcerei 
am Lindenbrunnen 
Informleil: 
Wir backen täglich mehrere Sorten 
Schnilzer-VollKombrote, -Bröt­
chen, -Brezeln etc. 
Ab Donnerstagmittag gibt es Voll-
kom-Quarkatollsn, Vollkomzöp-
fe, Vollkom-MQrbebrot und Voll­
korn-Toastbrot. 
Zusätzlich am Rosenmontag und 
Faschingsdienstag 
VolIkom-B«rilner und Vollkom-
FastnachtskOchle. 

Wichtig zu wissen: Alle übrigen Brotsorten, vom hellen Wei­
zenbrot bis zum dunklen Roggenschrotbrot, werden mit 
selbsthergestelllem Natursauer gebacken. 

Hugo Berger, Bäcicermeister 
Mitglied des Atteltskreises Gesundheitskunde. 

ii^iu^'^iyH ^Q9P BIHI H^B ^fiP 

$Mf6« 

SunuHN Frisch V ^ v ^ 
vom Lande. 

Bratwurst MSg 

Sctiwelneroli-
iirateni 

1 •^gjg 
Kaibs-
lyonet 
IM g • ' 

SuppengemOse 

das ist 
Spitze 

UnMnton 
f. hmniiif !v9if.i 
HU. A, 
im 1 ! M + S L 9 I 9 9 

Ung. HafsüMstBlnsfl 
l lMlMi| tW.31N| 

kg « 8 4 5 3200-g-St 19.99 
Emmi FnicMloghurt . 

A+P Sciioko-Dessert 
m. Salme . Affl 

A+P ErdnuBflSps 
1SH°B«iM 

A+P Paprika-Clilps 
198-l-BMlt9! 

A+P Boonpkamp 
M¥M.% 3H.iMU7. 

IKAISER^I 
Umstellung LEONA 
sb 19. 2.1982 

..yLcuitH...Stop.Herronschuhe..Stop...Blli^^^^ 
LEONA - Ringelbachstrage 17, Reutlingen (MInfmalmarkt) 

,.. miiHi. 
Zimmerpflanzen 

Kakteen - Palmen 
BIwmn^KramiMt 

Heppstraße 15, Telefon 3 48 82 
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Ff^j^altsKssßmmsmg bd T^cstdäen-Steogidi 
Walkjanker 
Spenzer, Knie-
bundhosen für 
Damen und 
Herren 
Strickwesten 
uniund 
bestickt 

SdicND jetzt 
für Sie neu 
eli^etroffen: 
Dirndl für 
die Damen imd 
das Kind 
Rock-Spenzer 
Halbröcke 
Baumwoll-
Blusen 

(S)racfiten -

flir Fachgeschäft im Kronprinzenbao Reutiiiigen. @ 30 08 98 
Entkfausige Beratnng aurdi onser xeschnltes Faapermiul 

Student der Innenarchitektur gesucht 
Wir bieten eine leldite Nebentätigkeit im Rahmen Ihres Studiums. 

Zuschriften unter Nr. 9442 an den Reutlinger General-Anzeiger. 

Baggerfahrer 
für AB 1302 zum sofortigen Eintritt gesucht. 

fiebr. Frlsdrlclison GmUI, FttttiglUKisliati 
7412 Eningen. Telefon 0 71 21/8 21 84 

Die Polizeidirektion Reutlingen sucht zum 1. April eine zuverlässige 
gewandte 

Schreibkraft 
Bewertxjngen/RQckfragen bitte an die Pollzekiirektion Reutlingen -
Venwaltung, HindenburgstraSe 21, Tel. 202-231 oder 232. 

Unser angesehenes Familienuntemehnron. zählt zu den 
bedeutendsten GroShandelsuntemehmen für Täbakwaren 
und Betr1eb«v»fptIegungsautomaten mit tedinftwhetn' Witv 
dendienst. 

Wir suchen ab sofort 

Kontoristin 
halbtags 13.30 bis 17.30 Uhr 

för folgende interessante Aufgabengebiete 

- Telefonzentrale 
- allgemeine Verwaltungsaufgaben 
- Korrespondenz auf elektrisoier Schreib­

maschine (Steno nicht erforderlich) 

Bewerben Sie sich bitte schriftlich oder rufen Sie wegen 
eines Besprechungstemiins an. 

FachcroShand«! 
Rainlenstraße 19, 7410 Reutlingen 11 (Betzingen) 
Telefon (0 71 21) 5 30 35, 5 30 36 

Für unsere Verwaltung suchen 
eine 

wir 

Kontoristin 

LJnlgBm 

Neben Kenntnissen im Maschinen-
schreil3en erwarten wir pünktliches 
und gewissenhaftes Arbeiten. Audi 
als Anfängerin sind Sie uns willkom­
men und werden entsprechend ein­
gearbeitet. 

In einem persönlichen Gespräch 
können Sie alles erfahren, was Sie 
über diese Tätigkeit wissen wollen. 

UNIGARN GmbH & Co. KG 
Nähgamfabriken 
Bahnhofstraße 21 
7402 KIrchentellinsfurt 
Telefon 0 71 21/6 02 91 

Zimmerer 
g«nicht 

G«riuinlR«nz 
ZbnmargMcMft 

Am Brunnera}latz S 
7410 FteutllngefhOhmenhausen 

TeiofonSTIoa 

Lukratives 
Zweiteinicommen 

Wer wW tr<4z Alitassstrs6 noch 10 
i)is 16 stunden pro Woche ernsthaft 
srtseiten? Keine VeitreteftgtigkeiL 

Teletoo 071 21/160425 

Kraftfahrer 
FS Kl. II für Baustellenfahr­
zeug MAN-Wpper für sofort 

gesucht. 

Gebr. î edfichson GmbK 
Fertighaustjau 

Tel. 07121/8 2184 

lilolliiimslMiiscr 
Caf6-Conditorei. Katserstr 64 

Wir haben noch eine 

Lehrstelle 
als 

KondltorslfeiUiifsflii 
frei. 

Telefon 071 21/42784 

Wir suchen zum tMUmögNcMen 
Eintritt 

Mädchen 
zur MIttittfe Im HtftxMt. Wir M>-
ten geregelte Artwitszeit, gute 
Bezantung, evtl. Kost u. Logle Im 

Haus. 
Zuschritten unter Nr. 9447 an den 

Reutlinger General-Anzeiger. 

Suche fOr Samstag und Sonntag 
nachmittag zuverttesig* 

Spülhilfe 
Kondltorel-Cam FInekh 

Inh. H. WenzJer 
Wilhelmstr. 122,7410 Reutlingen 

Telefonaesoe 

PahTM raia 11 mit Praxis in Hinger­
zug, suoM Itoila fOr Auslandsf., 
mogl. Osterreich, Schweiz, Jugoela-
wlen. Tel. 0 70 26/43 06, ab 17 Uhr. 

Elektroinstallateur 
möchte sk^ verändern, sucht 
Stelle ab sofort Im Schaiter-
schrankijau o.a. Angebote an: 
Gerhard Rauscher, AJpirsbacher 
Str. 35, 7234 Afĉ hhaWen-Röton-
berg, Tel. 0 7444/3576. 

DMitsoh« Frau (34) 
sucht «irlng«nd AriMH 
als BiHiiarin. Nehme auch 

gern andere Arbeit an. 
Telefon 0 71 21/5 72 30 

Antllu 
OMnlMa, 
Verkauf. ANHMariai 
RT.Tei. 3 7801. 

WumMi, Obat, OsMOsa tdgHch 
marictfrisch bei ttowaw •sa i , Ecke 
Unden-/Kanzlel8tr., Tel. 3 SO 69. 

Brennhote 
Buche, 1 m 110,- DM, mit Zufuhr, zu 
verk. Tel. 07121/42764 o. 17979. 

tekaehrmik, Fidh^ HaSmr u. andere 
nette Schränke neu eingetroffen -

pnstlgl Atbgaleria S. Walmer, 

HItZJM. -Telefon 0 71 21/212 91 
T M W •wnKstaWa 

HVibeaNL sAv, ^60 m bran, 1,50 m 
hoch, laäaali H. M M « , •aSSf*. 
• M L mit Roet u. Matratzen, MaMl». 
ftestiaali (rurvl), raiWenwatiaf (de­
fekt) billig zu veiK. Tel. 4 64 25. 

zu veritaufen. Telefon 

Nähmaschinen-Weiss 
nun auch in Reutlingen In der CHy: 
Stadtbotenstr. S, Tel. 33664. Und 
wie eh und ja In PfuiUngan, Daimter-
8tra6a13,Tel.72696. 

Der Rekord, das Äutom 
der goldenen Mitt« 

Wos (rin Auto %viridieh 
krain, zttigtsidi om 
ckHitfichsfMi im harten 
/Ühagsb«tH«btfben 
gofM» J«riir. DMhaib ist 
dmr RalaMd nkht zultttxt 
acinsr uniMdingten Zuysriässig^ 
Iwit wegen ,zuni beiiebterten Auto seiner 
Klasse geworden. 

Darauf kann man sich 
verlassen QQniitIg« Fininilerung 

durch die Op«l-Kr«dit-Bank 
oder als Alternative: Leasing. 
Wk beraten Sie gem. 

p Un>eni«l»meM»e»wi, • S«i11935 O^l-H^ruMt 
• 1968 Öb«rn«hm« (»t» Unttr-
nftftmen» durcA dt« tMutisan 
0«s«tl«chan«r 
• 1372-1976 ErncMung dts 
ottMn QtscMftshtUMi ffli 
d«m Haus ror Qaörsuchi* 
«•9«n> d«m VtfwaiiungstMu 
uix: Motf«mitt«run9 dar KFZ.-
WtrKsUtlsn 
• Umfangraicft« Erwtite-
fuogtn für 19$3/M gapiani 

• Ntuwaganausstaiiung mit 
allen Oc>«t.M(K>9it«n zum Vor* 
lühran und Probafahran 
Oroda Nauwacansoniarung 
• Haus dar Oabrauchiwagen 
mlsiAndigca idOGabraucni* 
wvgatt alltr MarHan 
• Kundandianal und Sarvica 
WarXstaü mit mod«rnsia<i 
lachnischan Emrichiungan 
und Uuland gaschulttn 
Spaxtatislati 

• Laihwagonparh mit 15 Opel-
7ahrzaugtn. dar unsaran 
dantca-Kundan lOr 40 Pftn-
mg ofo gt(3hr«iian Kilomater 
jurVartiigungslarit 
• Tatlalagtr mit 9500 Posi­
tionen und 30 000 Erutzlei-
len mit ErsatileilHrvice 
• Karossana instandsstiung 
tat schnalla und hoctiwartigs 
Ausführung 
• OroBe t^Uararai mtt Fart>-

mischanlag«, auch (Qr pro* 
bttmatisch« l.acl(i«rung«n 
• EOV-gaslauart« Varwatiun^ 
für pünktlich« Qvschtnsab' 
wtcklungan 
• AnxahldcfMitarMitar t02 
• Geseilschariar W^tvrund 
Horst Kainaih 
• 0eschArt3tührend«f 
Oasatischatiar. dar mit sainem 
Namen (or das Untamahmen 
zeichnet H«inzK«inath 

Ihr fcewse^wewter Avtahawf 

AnzustttdiM. 4 StüilQ 
(eng). Barock) 

Neupr. 3900.- DM, umstSnde-
halberf0r1500.-DM 

abzugeben. 
Totefon 071 23^1521 

preisgOnstlg zu 
verk. Tel. 23 09 35, ab 17.30 Uhr. 

TlarauaMlmwn, keiner macht bee-
seiB Aufnahmen von Ihrem lWt}tlng, 
natilrNch bei PalaPatuw, MWialn»-

Varkaufa u. vermMa 
«ar und raiaiiimilniiBla (auch 
Slareo) pratogOnsüg. Tel. 07121/ 
300e44.Flrma. 

Rnfflimvaftosung. Fachbigratung. 
ReuWngen. AlMÖrplatz 9. 

mit Couch-
tiach zu vnric TaT. 162768. 

Game 
zum Stridcen und Häkeln 
und alle Arten von Zutaten 
preisgünstig Im Fabrikver­

kauf bei 

BOSiNGGIMBH+CO. 
KalserstraBe 57, Reutlingen 
Montag bis Freitag 9 bis 12 

und 14 bis 17.30 Uhr 
samstags 9 bis 12 Uhr 

MUSIC MAN 
Die neuen SOiger Modelle 
zum Testen votratig - auch 

mit EV-Lautsprechem. 

Musikladen 
Max Herfert 
St.-Peter-Straße 22 

Reutlingan 
Tel. 0 7121)^109 56 

dnaerB28 Tel ü-7lP'i ru21 

VW DaAy, Modell 78, TOV neu, Oabr.Motorwt,OaMaba,Aciiaanii. 
welB, Schlebed., 60 000 km, VB BlacMall« zu veik. Bender, RT. 
5 500.- DM. Tel. 411 90, ab 18 Uhr. Hauffetr. 11. Tel. 3 84 53. 

VW-K»ar 1300, B). 68, 40 PS, mit <[ 
Nackenstützen, Autofelle u. Stereo­
radio, ca. 100 000 km, 950.- DM. Tel. 
07121/5 9266. 

tic, 79, sehr gute Zustand, werkstatt-
gepflegt, TOV 5/83, MW/UKW-Ra-
So, 48 000 km, zu verk. Tel. 212 41. 

Lautend UntaUwaflan, sämtl. Typen, 
zu verk. Bsur, Atxichleppdienst, Tel. 
074 57/80 78. 

aiSt Motor 5000 km, rwua 
iJKMerung. Telefon 0 71 21/81744. 

31«, Bj. 11/78, Radk). guter 
ifustand, n)it Gwantie, VB 8 500,-. 
Tel. 071 21/33558. 

Hai ISa, B). 77, TOV 2/84, 42 000 
km, Radk>, Schiebedach, guter Zu­
stand, 2900,- DM. t.amparter, Tel. 
07126/3525. 

Ritmo 75 CL 
5tOrlg, 6700 km. Bl. 67 

B1MM unfalltMSChädigt 
DM7800.-

CI IMIMIBiCI«IMiAN»a I 
> 9 — — / y l 

S o f a r t A c h ra I k 
,*» E ^ Sondelfir 

4331 

Teppichboden 
kaufen, wo • • billig ist! 

AhMCoHar für Ihre Foto- und Rkn-
aus 
Dolm, t 

usrüstung In Gfq6au«wahl bei fat». 

•tnrahnNMfan. Ar)- und 
IMMaria,Aa)6tr.9.7410 

{TappichbodM 
Siipermirkta 

\, Induttfttgttii«. Ntt»TOV 
n In (t-aMUngwi, N«M Pliz«m>hnw«lij 

Bestecke 
WNtf • Wlikens 

iBrenger 

. . dir.Tisr^ikii lur ; 

BINZFft. MöfzgefStr. 4 

Klaviere 
Orgeln 
sämtl. anderen 

Musikinstrumente 
Noten 

MUSIK-BENZ 
Reutlingen 1; Oljeramteistr.10 
u. Museumstr. 8. Tel. 30 03 74 

Kaufa CtfüiiiMa von K^ror, DIgel, 
Rankenhom uaw. zu vamönWgem 
Prela. AHjotüerie 8. Walmer. RTTTei. 
414 74 od. 37801. 

07158/6361. 

AUtQ-ANKAUF 
B) -765-^1. Bärzahlung. 

tei,(071.t)aa^953-

TablMft Wnaaaa 5,8 TK, EZ 6. 4. 
81, 2 200 km gelaufen. Vorzelt, Eta-
gentjett. Radio, WW, Han.-Fahrge-
stell. NP 19 500,- DM, VB 15000,-
DM. Tel. 0 71 21/7 83 86. 

^ Hobby-
'*• Qaravans '82 

Toyota Landcnilaar Station, 
Vorführwagen, Diesel, Bj. 82, 
3800 km, rot, NP 41 000.- DM 
fOr D.M 36 500.- zu verkKifen. 

Autohaus IHerro, EuropastraBe 1, 
Gammertlngen, Tel. 07574/1384 

Generalüliertwlte 

AttstansciihMotiMnNi 
Audi. Mercedes, Pkw und Lkw-
Crtroen, Fiat, Ford, Opel, Peu­
geot. Renault, Simca, VW mit 

Werksgarantie. 
Preisgünstlgsofort ab Lager. 

Auf Wünsch tinljau durch uns. 

Täglich außer Samstag 
730-12.00 u. 13.3O.-1700 

Pari Taimua ISO«, 55 PS. 56O0O 
km, EZ 10/76. VB 3 800.-.Tel. 
0 7121/43670. 

Panl Taunua, 1,6 I, aus 1. 1^. , 
60000 km, 4türig, Radk); Preis VS. 
Tel. 071 27/3 31 89. 

Kaaatt CL, Bj. 75. TOV 6/83. guter 
Zustand, zu verk. Tel. RT/2 96 97. 

Manta aartitatta, 27 000 km, Gara-
genwagen, schw. Venyki. u. Motorh., 
V. Extras, 8 500,- DM. Tel. Fttig. 
203736. 

H w m m l n a a a r 
das gro6e Fachgeschäft fOr 
Wohnwagen - Reisemobile -
Vorzelte - Ze«e - Zuljehör 

und Campingartikel 
gro6e Auswahl an 

Qaixaucht-Wohmmgan 
7404 Oflardingan 
(dr8ktanderB27) 

Tel. 074 73/74 64 und 
07471/71571 

Mo.-Fr. von 9-12 Uhr 
und 13-18 Uhr 

Samstag von 9-16 Uhr 
Sonntags nur Besk:htigung 

von 10-12 u. 14-17 Uhr 

11100,50 PS. Bj. 76, 57000 
km, mit Rost u. lek̂ htem Kupplungs­
schaden, Preis VS. Tel. 070 72/ 
44 66, ab 15 Uhr. 

WIR STEHEN 
ZU UNSEREN 
GEBRAUCHTEN, 

1 Jahr Garantie auf Motor. Qetrie-
1». Differential möglichl 

AMkaud - 77, nur 39000 km. 
OM S 200.-, Anzahlung Dt̂  700.-
AWatJa - 78, 1.6, nur 53000 km. 
DM 6 300.-. Anzahlung DM 1 000,-
Allia OTV 2000 " 76, DM 5990.-. 
Anzahlung DM 900.-
Lada 1200 - 74, OM 2200.-, An­
zahlung DM 500.-
Uncia Sport-Coup* - TB, Radto. 
Alufelgen. OM 5 900,-. Anzahlung 

GiTieiih 
• Rfutljtigert. fpljrti '»')« J.-Tel 2 76.05 

I Bevor Sie Ihre HONDA in 
1000 Teile zerlegen... 
I testen Sie erst mal unseren 
Service: kurze Reparatur-
Wartezeiten, großes Ersatz­
teillager mit jeder Menge 
Originalteile, dazu kompe­
tentes Personal, das jedes 
SpezialWerkzeug zur Hand 
hat. Bei längeren Reparatur-| 
{zelten gibt es Mietmotor­
räder zu besonders gün-
Istigen Konditionen - v o n 
der 80-er bis 900-er 
I Maschine. 

lUMMIREIFFl 
! Tübinger Straöe 2-6.7410 Reutlingen 1 
Telefon 07121/203-224 



20 Freitag. 19. Februar 1982 Reutlüiger General-Anzeiger 

KEIM 
REUTLrNGEN. MARKTPLATZ 

KOGEIai j^ ' 

Anzeigenwerbung - ein Schritt nach vornS 

BÄKD 
aktuell EQShv 

r»^iy KOMleRsinileli 
[Jwm io%F«tt-
\»f*}^\ gehatt 

3 Dt. zu i« O I 
170 s ^ l ' 

Pflanzfnöl 
0,75-1-

Plastlkfl. 1.78 
Wint-
IfUMg-nwifUi 

RonsBfien 
vcrschlcdan« 
Sorten 

125^-AIU- ai 
AufralBdoM 

R^^ Onko 
GOLD 

gtflwhlwn 

500-g-Pckg. 9. 
fBlsKTn] i B l s K I n 

250-g-
Ziegel 1. 

Hol!. 

TreiUaiisgiifken 
Hkl. I 

300-bis 
350-g-Stück 1.18 

nriira 
Mnkiil-ElMlIkir 
20 Vol. % O f | | | 
0,S-l-FlaKhe O a O O 

ONiPaRMTi 
200-s-Tube 1.8g 

D l 
3-kg-

Trommel 9.48 

^ 

und täglich Backwaren aus erster Hand, backofenfrisch aus Ihrer Bäckerei 

9 
i 
9 
9 

%it^t^ sH^ 
Sonderangebote ! 
Wegen Wasserschaden in unserem Außenlager 

9 Tisch-Tennis-Platten 
4 Joola Stellwag Roller 
fahrbares Urrtergestell, Plattenstärke 19 mm 
1 Joola Super 
einklappbares Untergestell aus Stahlrohr 
1 Joola Automatic 
standsichere Konstruktion 
mit automatisch aufklappbaren Füßen 
3 Joola Standard 
separates Untergestell aus Alu 

jSQs:-jetzt 398>-

296:: letzt 1 9 8 - ' 

.346:-jetzt 1 9 8 . -

.24er-jetzt 149.-

7 Surfbretter, compl. mit Segel, Rigg, Mast und Schwert 

1 Sailboard Regatta 2^907- jetzt 1290.-
1 Sailboard Porsche Design Z'AQtf.- jetzt 1390.-
2 Sailtoard Grand Prix 81 J^ÄOT- jetzt 9 9 8 . -

2 T e n C a t e T C 3 6 XJSöOT-jetzt 9 9 8 . -

1Ten Gate Windsurfer l.»9ör-jetzt 1 0 9 0 . « 

16 Surfanzüge 
8 Surfpants, 3 mm Neopren 
doppeikaschiert 

5 Sailboard Surfoverall 

1 Surfanzug Rubatex Long John + Bolero 

2 Kinder-Surfanzüge 3mm Neopren 
Long John + Bolero 

50 Paar Roiier^Skates 
Knieschützer >8r-jetzt 

50 Paar Roiier-Sicates 
Eiibogensciiützer 

JAf- jetzt 6 .80 

j ; ^ jetzt 

.38C-jetzt 

98.-
198.-

.38s:-jetzt 2 4 9 . 

ossr-jetzt 98.' 

9 .80 

s^ 

nur 

Unser TOPANGEBOT 
Geeignet für: 
Arbeiten, rollstuhlfest. 
Treppen, antistatisch, 
Fußbodenheizung. 
Feinschlinge 
von Vonwerk 

^^^Q ^^^g ^^^Q ̂ ^^g ^g^g 

rsJ.l^KJKJO Petbekleidung J C T 
7412 Eningen, Industriegebiet, Arbacbtalstr. 11, Tel 0 7121/81705 ^ 3 r 

^^BQ ^^^^a ^^^^a ^ffl^a l^^^a 

Wattierte 

Damen- und 
Herrenlederjacken 

Herrenblouson 
Nappa und Ziegenvelours 

Lederhosen 
Maßanfertigung 

ab DIVI270.-

DM 360.-

DM390.-

Kosttjarkeiten selbstgenaht 

Der gedeckte Tisch 
Tip', «ind (döeii fui'ofiijir\elle' 
I ischwasche und dazu em • 

SondermöoleH 
Leenlamer 1 9Q 
45% F. i. Tr. 100 g I l l f 9 

Edamer _ Q Q 
40% F. i. Tr. 100 9 a ^ 9 ^ 

Etsditaler 
WelQwein/Rotweln D.O.C 
je 1 Ltr. Flasche 2.79 

K ÎOl'̂ f̂ iB Njni Kn<ä^It(Kher und 
f ; .[.fein"-- -,; '.-- - : 

Alpirsbacher 
Klosteiträu Spez. 

0,5 Ur. Fl. o. Pfand 

sort. Je 250 g Pack. 

Coca-4:ola, Fznta 
Un, Sprits 
Mcszzo-Mix 

Je 1 Ltr. Fl. o. Glas -.99 

• I B l ^ ^ V Taufrischer 

. f l ^ S ^ n f ^ J B J ^ ^ S ^ ^ ^ ^ S K ^ ^ ^ ^ * Emtefrieche 

Holf. Kopfsalat 

FascSiings&onbon-
iUisiess 

750 g Beutel 2.78 
(•^•(^•••: C^ (^^ (V f^ {^fwC 

Franz. Schaumwein 

Nesi|uik 
Instant 

400 g Dose 

ifieux Cloichant 
' i t ' ; F I . ) • ; , >•', 

Frische 

Eier 
Gülekl. A, GröBe 3 

10 Stück 

Stück 

Maroc. Orangen 
.Washington Sanguina" 
HKL 2 6 Stück 

2.38 
Pfiff 
ßtMIIngeii 
vom). W. Sauer, Hirschstr.2 
Unt Fußgängerzone, Tel. 35826 

Frey, Marktplatz 13, Urach 

HuitscH Saî ebäqk:; sS«;^ „ ,^.i;„.;. 
Beste Paprika Citips Ravioli i,A«icturi^n^a. 

lafidgold Häuslicher 
Wiirstkohseruen 

?^v-J Lfc 
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Staatsanwalt ist der Wahrheit im Wein auf der Spur 

6,8 Millionen Liter 

italienischen Weines 
wurden >germanisiert< 

Mainz . (AP) Deutscher Wein, so wirbt die Weinwiitschaft, sei »einzig« 
unter den Weinen. Der Wahrheit in einem wLddich einzigartigen »deutschen« 
Wein ist seit einiger Zeit die Staatsanwaltschaft in Mainz auf der Spur, denn 
dieser Rebensaft stammt mitnichten aus germanischen Weinbe^en, sondern atas 
dem sonnigen Süden Europas. Insgesamt 6,8 Millionen Liter vornehmlich 
italienischen Weins wurden, so faßte Werner Hempler, Leitender Oberstaatsan­
walt der Landeszentralstelle für Wein- und Lebensmittelstrafsachen (LZWuL), 
in einem Gespräch zusammen, »germaaisiert«. Und es war ein purer Zufall, eüie 
nach Hemplers Worten »Panne in der Geschäftsabwiddung«, daß dieser zweite 
große Fall von Weinpanscherei in der Bundesrepublik in weniger als zwei 
Jahren aufflog. 

Noch sind die Verfahren im Zu­
sammenhang mit dem Flüßigzuk-
kerskandal vor der Weinvdrtschafts-
kammer beim Landgericht in Mainz 
nicht alle abgewickelt, da kommt auf 
die Fachrichter in der rheinland­
pfälzischen Landeshauptstadt eine 
zweite große Prozeßwelle zu. Gegen 
vier Beschuldigte wiu-de inzwischen 
Haftbefehl erlassen. Insgesamt wird 

im Rahmen des »Germanisienmgs-
komplexes« In neim Verfahren ge­
gen 13 Personen ermittelt. Sie sollen 
»nicht verkehrsfähigen« italieni­
schen Tafelwein als deutschen Qua­
litätswein in Verkehr gebracht und 
damit pro Liter zwischen 1,60 und 
1,70 Mark - abzüglich der Fracht-
und VerzoUimgskosten - verdient 
haben. 

Alles war ordnungsgemäß verzollt 
Der Hauptbeschuldigte, ein Kauf-

maim aus Rheinhessen, hat Hempler 
zufolge für die von ilün betrielrene 
»wundersame Vermehrung deut­
schen Weins« eine eigene Methode 
entwickelt. Seinen italienischen Lie­
feranten habe er angehalten, alle 
Rechnungen sowie die notwendigen 
Ausfuhr- und Frachtpapiere Quf er­
fundene deutsche Weinhandelsbe­
triebe imd Kellereien oder aber auch 
auf wirklich existierende Geschäfte, 
zu denen er selbst jedoch keine Be­
ziehung hatte, auszustellen. 

Die nach Auskunft der Staatsan­
waltschaft so gelieferten mindestens 
1,75 Millionen Liter, 70 Tanklastzü­
ge Völll wiurden ordnungsgemäß 
über eine Agentur verzollt. Bevor je­
doch die Fahrer die auf den Liefer­

scheinen angegebenen Adressen an­
steuern konnten, wrurden sie telefo­
nisch umgeleitet. Die Zollagentur 
stellte unterdessen die Zollrechnun­
gen und die von dem Beschuldigten 
übersandten Frachtpapiere auf die 
fiktiven Empfänger aus und wimle 
dafür per Barüberweisung bezahlt. 
Die notwendigen Gelder wurden bei 
verschiedenen Postämtern ohne Ab­
senderangabe eingezahlt, was den 
Beschuldigten Hempler zufolge zu­
dem in die Lage versetzte, seine Wa­
re schwarz zu verkaufen. Der italie­
nische Wein wiu-de dann entweder 
mit deutschem Wein vermischt oder 
ging »rein« in Flaschen mit deut­
schem .Etikett. 

Fünf Monate florierte der 
schwunghafte Handel, bis der Zufall 
den Weinpanschern ein Bein stellte. 

Ein Tankzug fuhr ans falsche Ziel 
Einer der Tankzüge konnte näm­

lich nach dem Grenzübertritt nicht 
mehr rechtzeitig umgeleitet werden. 
Die Besitzerin einer irädischen Wein­
handlung, die die vor ihrem Haus 
stehende Liefenmg nicht bestellt 
hatte, fragte sich nach Hemplers Dap-
Stellung über die Zollfahndung zm: 
Zollabfertigung Kiefersfelden durch, 
wo man ihr allerdings auch nicht 
weiterhelfen konnte. Während des 
Telefongesprächs sei aber, so Hemp­
ler, »im Hintergrund ein Name geru­
fen worden«, den die inzwischen 
hellhörig gewordene badische Wein­
handelsfrau dann der Zollfahndung 
Heidelberg meldete. Dort war der 
Genannte als Händler aus dem 
Rheinhessischen bekannt, und der 
Stein kam ins Rollen. 

Hempler, der sich selbst als 
»Weinfreund« bezeichnet, sieht sich 
außerstande, den durch die »Germa­
nisierung« entstandenen Schaden 
auch nur annähernd zu beziffern. 

Der rheinland-pfälzische Weinbau­
minister Otto Meyer, der einzige 
Ressortchef dieser Art in der Bun­
desrepublik, hatte jedoch schon im 
Verlauf des Flüßigzuckerskandals 
die Befürchtung geäußert, daß dem 
Ansehen des deutschen Weins mit 
solchen Affären »erheblicher Scha­
den« zugefügt werde. Nach Hemp­
lers Worten ist ein Verstoß gegen das 
Weingesetz in dieser Größenord­
nung nicht mehr mit »wirtschaftli­
chem Druck«, wie er möglicherweise 
»beim panschenden Nebenerwerbs­
winzer« herrsche, zu erklären. 

• 33 Jahre irrte eine Geburtstagskar­
te unüier, bevor sie jetzt den Empfän­
ger in Steutz im DDR-Bezirk Magde­
burg erreichte. Der Gruß seiner elf­
jährigen Nichte wiuxle am 31. 12. 
1S48 in Halle abgestempalt und 
blieb aus unerfindlichen Gründen ir­
gendwo liegen. 

Wird es hier bald duster? Die Kerzenleuchter im Prunkschloß Herrenchiemsee des Märchenkönigs Ludwig II. drohen 
für immer zu verlöschen. Seit 1949 wurden im Splegelsaal im Schein von genau 1 419 Wachskerzen jeden Sommer 
mindestens 20mal für Besucher aus dem In- und Ausland Konzerte veranstaltet. Nun will die Staatliche Schlösserver-
waltung Bayems auf die romantische Beleuchtung verzichten, weil ihr für die ständigen Renovierungsart»elten das Geld 
ausgegangen ist. Funkbild: dpa 

Bundestagspräsident hielt die Stellung - »Möhnen« stürmten die Ratliäuser 

Weiberfastnacht läßt das politische 
Bonn nur init »halber Kraft« arbeiten 
B o n n . (AP) Nur mit »halber Kraft« konnte das politische Bonn am Don­

nerstag arbeiten, denn an diesem traditionellen »Weiberfastnacht-Tag« hatten 
die weiblichen Angestellten in den Mimsterien und Amtem der Bundeshaupt­
stadt besondere I^vilegicn. Schon seit Adenauers Zeiten ist die Weiberfast­
nacht dazu da, daß sich das sogenannte schwache Geschlecht närrisch kostü­
miert und außer Jubel, Trubel, Heiterkeit in den Büros für kaum etwas anderes 
verantwortlich zu machen ist. NUnlster und hohe Beamte ziehen sich lieber 
zurück, um nicht Jagdopfer der »nürrischen Weiber« zu werden. Die Frauen 
können an diesem Tag den Mänuem ohne zu fragen einfach die Krawatte 
abschneiden. 

Bundestagspräsident Richard sehe Rechnung ohne die Volksver-
Stücklen gab mit einem »Hoch auf treter gemacht. Die meisten von ih-
die Weilwrfastnacht« und »Bonn nen befanden sich am Donnerstag in 
AJaaf« in der Bundeshaus-Lobby so- ihren Hehnatregionen und konnten 
zusagen den Startschuß für das fröh­
liche Treiben. Er machte dabei einen 
mit viel Beifall aufgenonuntienen Vor­
schlag, daß die Bundestagsabgeord­
neten künftig zehn Prozent der ih­
nen zugehenden Spenden an den 
Bundestagspräsidenten abführen, 
damit die Weiberfastnacht im Bun­
deshaus finanziert werden kaim. Of­
fensichtlich hat Stücklen die närri-

dem humorvollen Vorschlag schon 
aus diesem Grunde nicht zustim­
men. Dafür halbierte Bundestags-Vi­
zepräsidentin Annemarie Renger mit 
einer großen Schere Stücklens 
Schlips. 

Pünktlich um 11.11 Uhr begannn 
in allen Hochburgen des Karnevals 
an Rhein und Ruhr am Altweiber-

• Der Japaner Sadamichi Hirasawa, 
der seit fast 27 Jahren wegen Mordes 
im Gefängnis der Stadt Sendal in der 
Todeszelle sitzt, ist am Donnerstag 
90 Jahre alt geworden. Nach Mittei­
lung der Gefängnisleitung ist Hirasa­
wa der vermutlich älteste Häftling 
Japans und zugleich auch der einzi­
ge zum Tode Vermieilte der Welt, 
der so viele Jahre in der Todeszelle 
verbracht hat. 

# Die seit Mitte November vergange­
nen Jahres anhaltende Dürre in Sizi­
lien hat einer Schätzung zufolge ein 
Ehittel der Ernte vernichtet. Beson­
ders betroffen sind dabei Zitrus-
früchte, Oliven und Mandeln. 
• Neapel, die wegen ihres ständigen 
Verkehrs-Chaos berühmte süditalie­
nische Haferunetrcpoje, soll in sie­
ben Jahren eina U-Bahn erhalten. 

Donnerstag die tollen Tage. Dabei 
stürmten, einem alten Brauch fol­
gend, die »Möhnen« die Rathäuser, 
um für 24 Stunden die Macht zu 
übernehmen. In bunten Kostümen 
und mit großen Scheren bewaffnet, 
machten sie Jagd auf Krawatten und 
ihre Träger. In Düsseldorf feierten 
Marktfrauen und die Geschäftsleute 
der Altstadt Volkskameval im wahr­
sten Sinn des Wortes. An der »läng­
sten Theke der Welt« rollte ein Pro­
gramm mit vielen bekannten Gesich­
tern der Stadt ab. 

In einem »Tagesbefehl« hat der 
Krefelder Oberbürgermeister Dieter 
Pützhofen »absolute Solidarität« der 
männlichen Mitglieder des Stadtra­
tes und der Stadtverwaltung mit der 
Weiberfastnacht gefordert. Das Ra­
thaus sollte gegen den Ansturm der 
Möhnen mit »2^ähnen und Klauen« 
verteidigt werden. Weibliche Be­
dienstete wurden angewiesen, mög­
lichst im Altweiberkostüm zu er­
scheinen, »um die feindlichen Rei­
hen besser unterwendern zu 
können«. 

In Gelsenkirchen waren alle Bür­
ger eingeladen, das Rathaus zu stür­
men. Oberbürgermeister Werner 
Kuhlmann überließ allerdings den 
Narren das Feld niclit kampflos. Be­
reits im Januar verschickte er an Rat 
und Verwaltung der Stadt, an Behör­
den und Personalräte Einladungen, 
in denen er zur Verteidigung des 
Rathauses aufgerufen hatte. 

Schulpause >genutzt< 

181iMger wimte 
zim Bankräuber 

B r e m e o . (dpa) - Ein 
lejUtriger Sdifikr in Bremen 
»oatzte« KiQttwodi vormittag 
cBc gioSe Fante im Untenkht 
za dnem Bunknrob. Mit dein 
î biTiMi ndeite er znt oSchsten 
Sparicaiseozweigttelle und 
sHiimte mit Mütze und Kapuze 
vetUddet sowie einer Gaspi-
stfAt. in der Hand in den Sdal-
terraum. 

Dort ließ er sich nach Anga­
ben "der Polizei von der I&s-
stererin 8 000 Mark in eine 
Plastiktüte packen und fljich-
tete. Ein Sparkassenkunde-
verfolgte jedoch den Jungen. 
Mit Hilfe eines Passanten ge­
stellt, bot der 16]ährige inletz-
^xNot ^ i^ins JFlreilastunA 

***aif Htuiie'Si&üte an, AIS tMiid 
für me Tat gab der verhinderte 
Bankr&uber spüter vor der Po­
lizei an: »Ich v;olIte auswan­
dern!« 

KlBntt mit 9lmm 
Korb ¥Oll Srikwm 

Was wären Filmfestspiele ohne Miß-Wahlen? 

Zwar nicht an den Kragen, aber doch an den Schlips ging es gestern 
Bundestagspräsident Richard Stücklen, dem hier seine Vizepräsidentin mit 
rascher Hand die Krawatte halbiert. Zur Weiberfastnacht ist so was Brauch. 
Siehe auch Bericht dazu. Funkbild: dpa 

Als »Marktfrau« t}eslngt Margit Spon-
helmer in der heutigen Fernsehsen­
dung »Mainz wie es singt und lacht" 
einen »Korb voll Grünes«. Unser Foto 
entstand bei der Probe, die schon al­
lerhand Närrisches bereithielt... 

FunkbikJ: dpa 

0 

Ein« Schönheltaköniflin mat<r hat Westberlin seit der Wahl zur »MIß RImfestsplele«. die gestem erfolgte. Siegerin 
wurde die 24jährige Sonauspleierin Haiina l-aska. Auf den zweiton Platz kam die 1 Sjährige Schülerin Jacqueline ^A)ndry, 
links, und Dritte im schönen Bunde Ist Antoinette Cook, ein bildhütjsches Fotomodell aus Iriand, rechts. FunkblW: dpa 

»7 aus 38« mit Höchstgswinn von 1,5 Millionen 

in fast allen Bundesiändem: 
All 28 . April »MHtWOCilS^LottO«. 

H a m b u r g , (dpa) - Das neue Lotto^piel »7 aas 38« mit «&wni 
Höchs^eirins von Ifi Millionen Marie b^iilont in fast aSen Busde l̂En* 
dem am 2S. ^ l i L Lediglich das SaaHand wird das neue Spiel erst m 
einem sinteren Termin starten. 

Mittwoch. Ledigllck in Bajrem 
vtdrd der Annahmeschluß fUr boi-
dö Spiele der Freitag Ueiben. In 
Baden-Württemberg Ist xioch kei« 
ne Sntscheidmig geMlen. 

Beim neuen Sj^el kostet eine 

Auch der Annahmeschluß für 
»7 aus 38« wird in fast allen Bun­
desländern einheitlich der Diens­
tag sein. Ziehungstag dieser Al­
ternative zum Weiter bestehen­
de» Lotto-^piel »6 aus 49« ist der 

Tip-Reihe 50 Pfennig. Es müssen 
jedoch mindestens zwei jRsihen 
gespielt werden. Beim »Mitt-
wodis-Lotto« gibt es fünf Ge­
winnklassen (sieben Riehtige, 
sechs mit ZusatzzabI, sechs Rieh« 
tige. fünf and vier Richtie»}. Bei 
der ersten Gewinnklassa beträgt 
die »theoretische Quote« 47t) 000' 
Msik, bei der fönften Gewinn* 
Idasse 6,50 Ma?k. X}er HSdistge-
wiim von 1,5 Millionen Muk 
kimn nur bei etinem Lottoumsatz 
von mindestens 20 Millionen 
Mark ausgesclhüttet^ werden. Des 
Spiel »8 aus 4d« endelt bundes-
weitzur Zeit 100 IMülionanMadL 
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Dollar gibt nacli 
Fnukfait (dpa/vwd) Der Kurs des US-Doi-

lar hat am Donnerstag weiter leicht nachge­
geben. An der Frankfurter Devisenbörse 
wurde der amtliche Mlttelkurs der US-WKh-
rung mit 2,3834 DM festgestellt, nach 2,3870 
DM am Mittwoch und 2,3984 DM am Diens­
tag. Die Bundesbank griff erneut nicht in die 
Kursbildung an der Dovisenbärsa ein. In To­
kio fiel der Dollar auf 237,90 (nach 238,95) 
Yen. Ein scharfer Preiseinbruch auf dem 
Goldmarkt führte zu einer gewissen Verunsi-
chening auch der Devisenmärkte. Anhalten­
de Bef^htungon über einen weiteren US-
Zinsiuistteg ließen den Dollar-Kurs am Mitt­
woch in New York bis Geschäftsschluß noch 
auf 2,3955 DM steigen. Der deutliche Rück­
gang der US-Industrieproduktion im Januar 
- sie fiel gegenüber Dezember um drei Pro­
zent - wurde Jedoch als weiteres Rezessions­
zeichen gewertet, wonach die Zinsen eher 
sinken müßten. Das ebenfalls durch hohe 
Zinsen begünstigste Pfund Sterling zog am 
Donnerstag in Frankfurt weiter auf 4,3920 

14,3910) DM an, ebenso der Schweizer Fran-
:en auf 125,45 (125,28) DM und der Yen auf 

1.0070 (0,9985) DM. Im Europäischen Wäh­
rungssystem gaben dar französische Franc 
atif 39,3650 (39,3900) DM, der holländische 
Gulden auf 91,24 (91,25) DM und die italie­
nische Lira auf 1,8740 (1,8750) DM nacli. 

Neuer IBM-Coimiuter 
Stutt^ut (Isw/vwd) Die IBM Deutschland 

GmbH (Stuttgart) bringt einen neuen Büro-
Computer IBM System /23 für die Daten-
und Textverarbeitung in kleineren und mitt­
leren Betrieben auf den Markt. Nach IBM-
Angaben erledigt der neue Büro-Computer 
mit Hilfe von IBM-Anwendungsprogram­
men vor allem kaufmännische Aufgaben. 
Die ersten Kundenausliefemngen sind für 
Mai geplant. Auch auf der Hannover Messe 
wird das neue IBM System /23 gezeigt. Der 
Kaufpreis einer mittelgroßen Maschinenaus­
führung beträgt 28 281 DM (ohne MWSt.). 
Die Anwendungsprogramme »Fakturienmg 
und Axiftragsverwaltimg mit Bestandsfüh­
rung« sind für 5 400 DM und die »Finanz­
buchhaltung mit Debitoren-, Kreditoren-
und Sachbuchhaltung« für 5 850 DM erhält­
lich. 

Westdeutsche 
NE-RRetall-Nolleningen 

Frankfurt, 18. Februar (vwd). Zinn 
3 757-3 794; Aluminium für Leitzwecko 
370-372; Blei in Kabeln 150.75-152.75; 
Elektrolytkupfer (DEL-Notlz) 388,50-392,50 
(Jeweils in DM Je 100 kg). 

BundesbaitSf rügt Kreditinstitute 
Banken geben die erfolgten Zinssenkungen am Geldmarkt nicht voll an die Kunden weiter 

F r a n k f u r t , (dpa/vwd) Von der Deotsdiea Bondebank kann die Bandetregienig auf 
absehbare Zeit keine Schfitzenhilfe für das Beschüftisnugsprogramia xai Ank&ibelcnf der 
Wirtschaft erwarten- Der bisher vorhandeae Spielraum zur Semcnng des ZhaiAvtam ia der 
Bundesrepublik sei »bis an die Grenze des Möglichen« genniczt worden, tdireibt die Zentralbank 
in ihrem neuesten Monatsbericht 

Eine noch raschere »Zlnsabrüstung gegen 
den Strom« des intematlonal<?n Zinsgescne-
hens hätte mit größter Wahrscheinlichkeit 
das gerade erst mühsam zurückgewonnene 
Vertrauen des Auslands in die Stabilität der 
D-Mark wieder aufs Spiel gesetzt. Forcierte 
Zinssenkungen mit der Foke einer DM-Ab­
wertung würden nach Auffassung der Bun­
desbank überdies den Inflationsimport wie­
der beflügeln und den inländischen Preis­
auftrieb verstärken. 

Während die Notenbank auch mit Hinweis 
auf das sechs Prozentpunkte höhere Zinsni­
veau in den USA ihre Handlimgsfähigkeit 
rechtfertigt, kritisiert sie die deutsche Kre-
ditwirtschaft, vorhandene Zinssenkungs-
spielrämne nicht zu nutzen. 

Die seit Oktober eingetretenen Zinssen­

kungen am Geldmarkt hätten die Kreditneh­
mer »bisher nur In sehr begrenztem Umfang 
erreicht«. Nach der drehnaligen Herabset­
zung des Sonderlombardsatzes lun insge« 
samt zwei Prozöhtpunkte auf Jetzt 10 Prozent 
seien insbesondere im kurzfristigen Masson-
kreditgeschäft der Banken die Sätze verhält­
nismäßig wenig ermäßigt worden. Es sei 
unverkennt)ar, schreibt die Bundesbank, daß 
sich die I&editinstitute danun bemühen, ih­
re Zinsspanne auszuweiten, tun die Einbu­
ßen der letzten Jahre wettzumachen. Bei ei­
ner solchen Politik der Banken sei es imver-
meidlidh, daß die beabsichtigte Anregung 
der privaten Kreditnachfrage »verzögert 
wird«. 

Mit Nachdruck fordert die Bundesbank 
die Politiker auf, den anhaltenden Streit 

über das geplante Beschäftigungsprogramm 
der Bundesregierung zu beenden. «Bs läge 
sehr im Interesse wieder besser kalkulierba­
rer Gnmdlagen für die Investitionstätigkeit, 
wenn der äitscheidungsprozeß über dieses 
Programm rasch beendet werden könnte. In 
den neuen investitionsfördemden Maßnah­
men sieht die Zentralbank zusammen mit 
den bereits im Rahmen der »Operation '82« 
beschlossenen Abschreibungserlaichtenm-
gen »erhebliche staatliche Anreize für priva­
te Investitionen«. 

Die Grundvoraussetzung für mehr Investi­
tionen und für die Nacnfrage nach mehr 
Arbeitskräften sehen die Volkswirte der 
Bundesbank allerdings in einer Wende der 
Gewinnausslchton für die Unternehmen. In 
der anstehenden Lohnrunde 1982 komme es 
darauf an, zu tariflichen Vereinbarungen zu 
gelangen, die den besonderen Problemen 
der gegenwärtigen Wirtschaftslage angemes­
sen Rechnung tragen. 

BSrse tehauptat 
Frankfazt (dpa/vwd) Nach rubii lern Ge­

schäft schlössen die deutschen Aktlenmäric-
te am Donnerstag bei imeinheitlichem 
Grtmdton überwiegend knapp behauptet. 
Der kurzfristig disponierende Berufshandel 
blieb dabei unter sidi und die Kursentwick-
Irnig war mehr oder weniger den: Zu&tll 
überlassea Lediglich für einige Werte be­
stand ausländisches Kaufinteresse. So erga­
ben sidi bei Standardtiteln KursverSndenm-
gen von bis zu zwei DM nach beiden Seiten, 
Größere Verluste verzeichneten Mercedes 
und GHH. Auf der Gewinserseite standen 
Kaufhof und Mannesnumn, die bei lebhaf­
tem Handel um drei beziehungsweise zwei 
DM anzogen. Größere Nachfrage bestand er­
neut für Lufthansa-Aktien, die weiter an Bo­
den gewannen. In einigen Spezial-Papieren 
ergaben sicli Abweichungen von bis zu fünf 
DM nach beiden Seiten. Die Rentnnmäricte 
schlössen bei anhaltend ruhigem Geschäft 
kaum verändert Bei den öffentlichen Anlei­
hen kam es zu Abweichungen von plus 0,20 
bis minus 0,25 DM, wobei Kursminaertmgen 
überwogen. 

VWD-Akticn-!ndex: 102,04 (minus 0,31) 
Commerzbask-Indez: 693,2 (minus 1,6)' 

U-Elektronik gedämpft opHmisHsch 
Absatz von Videorecordern 1981 nahezu verdoppelt 

Eine Wsitneuhelt stellte die zum Krupp-Konzern gehörende Buckau-Walther AG In Bremen 
vor. Das Untemehmen übergab die erste zu korr^me l̂ellen Zwecken gebaute schwimmende 
Meerwasserentsalzungsanlage mit eigenem Antrieb dem Water and Electridty Department der 
Regierung von Abu Dhabi. Die auf den Namen »Rumsüth« getaufte 60 m lange und 18,5 m 
breite Trinkwasser-Barge (1 599 BRT) soll Inaein, KQstenorte und Großbaustellen der Vereinig­
ten Emirate mit täglich bis zu 2 500 cbm Trinkwasser versorgen. Foto: Krupp 

B e r l i n , (dpa/vwd) Angesichts des anhal­
tend groBen bteresses für Videorecorder und 
der guten Exportanssichten für Farbfemsehge-
rate DeoiteSt die deutsche Unteriialtnngseläc-
tronik-Indostrie die Gesamtanssichten für das 
laufende Jahr mit gedämpftem Optimismus. 

Aufgnmd der durch den harten Wettbe­
werb nach wie vor unbefriedigenden Er­
tragslage seien aber weitere Kostensteige-
nmgen von der deutschen Geräteindustrie in 
diesem Jahr nicht mehr zu verkraften, 
schreibt der Fachverband Unterhaltungs-
elektionik im Zentralverband der Elektro­
industrie (2IVEI). Der Geräteiunsatz zu Kon­
sumentenpreisen dürfte 1981 bei 12,5 Mil­
liarden DM gelegen haben, was einem Plus 
von drei Prozent gegenüber dem Vorjahr ent­
spreche. 

Dabei hat sich der Absatz von Videorecor­
dern 1981 nahezu verdoppelt und erreichte 
750 000 (420 000) Einheiten. Am Jahresende 
war damit eine Haushaltssättigung von etwa 
sechs Prozent erreicht. Dagegen ging der 
Verkauf von Farbfamsehgeräten insgesamt 

leicht auf 2,45 MiUJonen nach 2,55 Millio­
nen Einheiten zurück, stabilisierend wirkte 
sich jedoch der Absatz von Stereofarbfem-
sehgeräten aus. 

Die Farbfemsehgeräte-Importe nahmen 
1981 \aa 20 Prozent zu, die Preisanhebun­
gen der japanischen Anbieter seien dabei 
weit hinter den Kursverändenmeen des Yen 
zurückgeblieben. Insgesamt wuraen von der 
deutschen Industrie im vergangenen Jahr 
3,98 (4,04) Millionen Colorgeräte abgesetzt, 
davon wurden 1,9 (1,8) Millionen Geräte 
exportiert. 

Im Audio-Bereich mußten Umsatzeinbu­
ßen hingenommen werden, insbesondere 
bei Hifi-Geräten ergab sich ein Umsataninus 
von acht bis nevm Prozent Der Sektor Auto­
radio entwickelte sich - so der Fachverbend 
weiter - parallel zu den Pkw-Verkäufen mit 
einem Absatzininus von drei bis vier Pro­
zent. Im Bereich der tragbaren Audio-Geräte 
dominierte auch 1981 der Radiorecorder, 
wovon 1,35 Millionen Geräte abgesetzt 
wurden. 

Ertragsplus bei Mannesmann 
Besonders hoher Umsatzzuwachs bei Auslandsgesellschaften 

D ü s s e l d o r f , (dpa/vwd) Die vor allem 
iva.Rüihrsn- und Anlagenban (ütice Manoes-
nwm AG, Düsseldorf, hat im Gcichlftsjahr 
1981 »ein höheres Ergebnis als im Vorjahr« 
erzielt. Qnantifizieit wild das ErMbai* In ei­
nem jetzt veröffentllditen ersten Oberblick je­
doch nicht 

1980 hatte die Gesellschaft einen Jahres­
überschuß von 140 Millionen DM erwirt­
schaftet, aus dem nach der Dotierung der 
freien Rücklagen in Höhe von 40 Millionen 
DM eine Dividende von 5,50 DM je 50-DM-
Aktie gezahlt worden war. Dia Ertragslage 
der Gesellschaft läßt darauf schließen, daß 
auch für 1981 die Zahlung einer Dividende 
zumindest in Vorjahreshöhe gesichert ist. 

Das Ertragsplus beruht den Angaben des 
Unternehmens zufolge nahezu ausschließ­
lich auf der verbesserten Ertragslage der 
Röhrenwerke und des Handels. Auch die zu 
Mannesmann gehörende Gruppe Hartmann 
und Braun. Hersteller unter anderem von 
Meß- und Ragelgeräten, habe ihr Ergebnis 
im Berichtsjahr gesteigert. Die Mannes-
mann-Untemehmensgruppen Brasilien und 
Anlagenbau erwirtschafteten dagegen Er­
gebnisse in Vorjahreshöhe. 

Der Mannesmann-Außenumsatz stieg im 
Berichtsjahr gegenüber 198C um 18 Prozent 
auf 15,5 Milliarden DM. Während die inlän­
dischen Untemehmen ihre &!ö8a um 18 

Prozent auf 12,3 Milliarden DM steigerten, 
erzielten die ausländischen Gesellschaften 
ein Plus von 32 Prozent auf 4,8 Milliarden 
DM. Der Exportanteil der liüandsgesell-
schaften stieg auf 60 (56) Prozent 

Mannesmann erhöhte die Investitionen im 
Berichtsjahr gegenüber 1980 um 40 Prozent 
auf 666 Millionen DM. 

OMO HIBSIUMSUinU 
Frankfurt (dpa/vwdl Kein? kieditpoliü. 

sehen Beschlüsse hat der Zentralbankrat der 
Deutschen Bundesbank auf seiner .Sitzung 
am Donnerstag in Frankfurt gefaßt. Dies teil­
te die Notenbank nach den nedltpolitischen 
Beratungen des obersten Bundesbank-Gre­
miums unter Vorsitz von Bundesbank-Präsi­
dent Karl Otto Pohl und in Anwesenheit von 
Bundesfinanzminister Hans Matthöfer mit 
Am Frankfurter Bankenplatz war mit keinen 
Zinssenkungen gerechnet worden. 

DDC mit neuem Personai-Computer 
Unternehmen peilt 100 Millionen D-Mark Umsatz an 

S t u t t g a r t , (bw/vwd) Die ODC'Coi?!^ 
tet GmbH (Stuttgart) itdtt aaf ilcr:Hu«over 
Messe 19S2 ein neues MDorocompotev-SyalcM 
(203) vor, das in Branchenkreitea bereits jetzt 
Anflehen erregt hat nad im haitsmkMaipften 
Markt der Personal- und Bfiiocompoter eine 
SoDdeistdlung einnehmen dürfte. 

Wie die DDOGeschäftsfÖhnmg erklärte, 
hat dieser neue Personal-Computer die Lei-

[ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •« • • • • • • • • • • • i 

Fünffache Beiastung für baureife Grandstüci(e? 
Bonn, fdpa) Die Belashmg der Eigentü­

mer von oaureifen Grundstücken mit der 
Grundsteuer wird um mindestens das 
Fünffache steigen, wenn die derzeitigen 
noch im Referentenstadium befindlicnen 
Bonner Vorstellungen über die vorgezo­
gene Festsetzung neuer, deutlich höherer. 
Einheitswerte Gesetz werden. Ziel ist es, 
die neuen Einheitswerte auf etwa 60 bis 
80 Prozent der Verkehrswerte heraufzu­
schrauben. 

Die Einheitswerte, auf deren Basis die 
Grundsteuer ermittelt wird, waren zu­
letzt 1964 festgestellt worden. Kaufpreis-
imtersuchungen der FinanzverwaJtimg 
haben ergeben, daß die gegenwärtigen 
Einheitswerte baureifer Grundstücke im 
Durchschnitt nur noch etwa eta Zehntel 

des Verkehiswertes ausmachen. Damit 
werden diese Grundstücke gegenüber an­
deren Vermögenswerten wie beispiels­
weise Aktien, die weitgehend mit inrem 
tatsächlichen Wert zur Steuerzahlung 
herangezogen werden, steuerlich erheb­
lich günstiger behandelt. 

Das Bundesverfassimgsgericht hat 
schon vor einiger Zeit vom Gesetzgeber 
verlangt, die veralteten Einheitswerte für 
alle Grundstücke zu aktualisieren. Bonn 
will jetzt im Rahmen seines Beschäfti­
gungspaketes in einer sogenannten Teil-
hauptfeststelliuig dies fiir die unbebau­
ten Grundstücke bis 1983 erfüllen. Für 
bebaute Gnmdstücke sind die Ermittlun­
gen neuer Einheitswerte komplizierter 
imd wegen der Folgen für die Mieter -

Eigentümer dürfen Hie Grundsteuer auf 
den Mieter übervrälzen - auch politisch 
brisanter. Das wird frühestens bis 1988 
zu erreichen sein. 

In der steuerlichen Unterbewertung 
der baureifen Grundstücke sieht die Bun-
desregienong einen wesentlichen Grund 
dafür, daß.die Eigentümer sidt nicht von 
ihnen trennen und vielfach lieber auf 
steigende Verkaufspreise spekulieren. 
Man hat die Hoffnung, daß dies mit der 
vorgezogenen Neubewertung imd infol­
gedessen höheren Steuern uninteressan­
ter wird und mehr Gnmdstücke auf den 
Markt kommen. Außerdem kommen 
Steuermehreiimahmen zustande, die auf 
schätztmgsweise eine Milliarde Mark be­
ziffert werden. 

stung großer Büiocomputer'tmtlbesitzt volle •' 
SoftTvai!»-V,̂ 1ni8U(̂ hk«î  zu.bi9harigen DDlC?> 
Ckwput^rm EI solLi^.AnlansiJuni ausn)Ue-t 
fert werden und viiia voraussichtlich äbi 
18 500 DM aufwärts kosten. DDG will 1982 
davon etwa 1000 Stück verkaufen, da di« 
Vertriebsorganisation erst »angepaßt« wer* 
den müsse. )Vie es hieß, ist das neue DDC-
ComputeivSystem seitist amerikanischen 
imd japanischen Konkunenzfabrikaten 
überlegen. 

Die 1975 gegründete DDC Computer 
GmbH, die mit einem Stammkapital von fünf 
Mio. DM ausgestattet ist, peilt für das Jalir 
1982 etoen Umsatz von etwa 100 Mio. DM 
an, nachdem im schwierigen Jalur 1981 nach 
einer stürmischen Umsatzentwicklimg in 
den Vorjahren »nur« eine Umsatzsteigerung 
auf 94,2 (Vorjahr: 90,4) Mio. DM errieU 
wurde. 

In den vergangenen Jahren wurde von 
DDC die Zahl der Vertriebsstellen in 
Deutschland um sieben auf 25 erhöht Dan^ 
ben verfügt DDC über Vertretungen in Däne­
mark, Früikreich, Großbritannien, Italien, 
Niederlande, Norwegen, Schweiz und Süd­
afrika. In diesen Tagen beginnt DDC mit der 
Geschäftstätigkeit in den USA. 

Der gesamte Auslandsanteil am Umsatz 
erreicht nmd 30 Prozent. Große Chancen 
sieht DDC im europäiscJien Auslanij, wäh­
rend im deutschen Markt die DDC-Vmirieba-
Struktur Grenzen setzt. Beschäftigt werden 
etwa 800 Mitarbeiter, davon 120 in der Stutt­
garter Zentrale. 

Wertpapierbörsen 18.2. 17.2. 18.2. 17.2. 

Kunaohna Gewihr 

Devisen- und Sortenlairse 
Notioningen am 18. Februar in D-Mark 

I S 
1 £ 
l ! r . £ 
Ikan. $ 

100 ho. Gu. 
100 sfn 
100 bin 
100 (Irs 
100 dkr 
lOOnlcr 
100 (kr 
000 Lira 
100 öS 
100 Pe«. 
100 Esa 
100 Ywi 
lOOFinnm. 

Fraqkfmttr Dcviten 
Geld 

2,3794 
4.3850 
3,5130 
1,6578 

01,13 
123,35 

5,857 
30,285 
30,44 
39,81 
41.08 

1,860 
14,231 
2,348 
3,440 
1,0055 

52,58 

Sottinknne 
Brici Aakxuf Verkauf 

2,3874 
4,3990 
3,5270 
1,9858 

91,35 
125,55 

5,877 
39,445 
30,58 
30,93 
41,24 

1.879 
14,271 
2,359 
3,460 
1,0085 

52.78 

2,34 
4,33 
3,45 
1,91 

00,25 
124,00 

5,17 
38,25 
30Ä) 
39,25 
40,25 

1,85 
14,16 
2.24 
2,90 
0.98 

51,75 

2,43 
4.46 
3,58 
2,01 

92.25 
127,00 

5,42 
40,25 
31.50 
40.75 
42,00 

1.94 
14.40 
2.38 
S.90 
1.02 

53.50 

BctUocr Ort.Wcrt.Km: Ankauf 25,00 DM-
West. Vorkauf 28.00 DM-Wort (NoUeningon Je 
100 Ortnwrk). 

Zbcfaer Sorten (Verkauftprelie der Banken in 
Schweizer Franken); 1 US-Dollar 1.86.1 Pfund 
Sterling 3,60. 100 frans. Francs 30.50. 100 D-
Mark 78,75. 

Baadetadutzbriefe: 8-10% 
Typ A: Laufzelt 6 Jahre, Rendite 9.33 Prozent 
Typ B: I^ufzelt 7 Jahrs. Rendite 9,50 Prozent 

FisanzlarvzttSKlültza; 
Laufzeit l Jahr. Rändlte 9.59 Prozent 
Laufzeit 2 Jahre, Rendite 9,57 Prozent 

VQtgetellt von der Deutichen Bank AG, Filiale 
Reutlingen, und unseren Agentitren. 

Diskontsatz 7V^% 
Sonderlombard 10% 

Junten 
Notierungen in DM per Sttt'ck 

Stut)t*rt: 
Ackermann 
Aesculap 
AEG-Telehinken 
Allweiler St.-Akt. 
dergl. Vonugs-Akt. 
Baoenwerk 
BASF 
Bayer 
Caiwsr Decken 
Oaimle^Benz 
DLW 
esbi. SOdd. Baumw. 
Essl. Maschinen 
Hdlb. Zement 
Hesser Fr. 
Hoechst er Fb. 
Hohner, Matth. 
Industriewelk Karlsr, 
Knoockel/Schmidt 
Kolb u. Schale 
Kraftw. Allwürtt 
Mannesmann 
Maschinenf. Wetng. 
Mercedes Holding 
Metall/Lack. Lud. 
NedisAv. Essl. 
PttMreB-Wsrke 
RWE Stamm-Akt. 
Salamander 
Schwib. Zdtlstoff 
Sekt Wachenheiin 
Siemens 

Stuttg. BickermOhlan 
Stutlj. Hofbriu 
Südd. Zucker 
Thyssen-Hütte 
Strats. Splelkanan 
VESA 
VEW 
Vor. nlif. 
VW 
Wü. Baumw. 

18.2. 17.2. 

02,80 
1S8,00 
42,10 

230,00 
180,00 
127,50 
130,50 
114,50 
775,00 
295,00 
208,00 

71,20 
450.00 
230.00 
350.00 
114.20 
182.00 
138.50 
95.10 

148,00 
433,50 
140.80 
380.00 
255.10 
172.00 
209,10 
132.00 
173.50 
138,00 
1CO,00 
563.00 
217,00 
267.00 
142,00 
239,00 
250,00 

78,50 
108,00 
126,30 
115,00 
143,50 
147,00 
580,00 

95.00 
191.10 
42.10 

231,00 
180,00 
127,60 
131,50 
115,00 
785,00 
296,00 
210,00 

71,20 
450,00 
239,00 
350,00 
114.30 
182,00 
138.20 
95.00 

150.00 
485.00 
139.00 
380.00 
257.70 
172,00 
209,10 
132.00 
174.20 
138.50 
102,00 
5/u,ü0 
210,00 
268,00 
142,00 
245,00 
250,00 

78,50 
105,00 
126,30 
114.80 
135.00 
146.50 
580.00 

V/ü. Cattun 
Wa. Eiektr. 
WU. Leinen 
WMF Stamm 
WMF VoRUR 
Zlegelw. Ludw. 
Dinkelacker Wulle 
SchloDgaitenb. 
SUdwestdte. Salz 
Minenlbr. Oberk. 
Bad.-Würtl. Bk 
Bayr. Hypo (Ffm) 
Commerzbank 
DeutsdwBank 
Dresdner Bank 
Rheinische Hypo 
Wü.Hypo 
Allg. Renten C 
All«. Renten D 
Allianz 50er 
Wüitt. Feuer 50er 
Bad. A 

265.G0 
252.00 

1100,00 
147,00 
146,00 
595,00 
264,00 

1035.00 
410.00 
402,00 
446,00 
101,50 
134,50 
271,00 
139,00 
545.00 
365.00 
302,00 
508,00 
448,00 
433,50 
600,00 

Freakfoit! 
AG f. Ind. u. Verit. 
AEG 
Altana 
Andnwe-Norls Zahn 
Baden werk 
BASF 
Bayer 
BMW 
Binding 
BBC 
Bilflnger & Berge? 
Chemio-Verw. 
Contigu 
Contigumml 
DaimiG^Benz 
Degusss 
Dldler 
Dt. Babcock Stamm. 
DLW 
DyckeihofL Vorz. 
Feiten & Gulllaauma 
Goldsdunldt 
Gutehofinungsh. 
Harpener 
Heidelb. Zera. 
Hsnnlnger 
Hoechst Faib. 

265,00 
252,00 
1100,00 
147.00 
145.00 
595.00 
265.50 
1033.00 
410.00 
405.00 
446.00 
103.CO 
134.00 
271.00 
138.00 
545.00 
365.00 
302,00 
575.00 
446.00 
433.00 
600.00 

225.00 
42.30 

287,00 
148.00 
127.80 
131,00 
114.60 
208.60 
166.00 
220.30 
352.00 
207.10 
350.50 
46,80 
293,20 
245,00 
97,80 

210.00 
94.00 
323AK> 
97.50 

190.00 
164.00 
240,00 
87.00 
114.50 

224,00 
42,40 
286,50 
347,50 
128,00 
133,00 
115.00 
310.30 
166.20 
224.30 
353.00 
209.80 
350.00 
47.00 

299.20 
245.50 
97.50 
201.00 
210.00 
94.20 

329.00 
97.50 

101.80 
159.00 
231.00 

SOM 
114.70 

Hoesch 
Holzmann 
Hotten 
Hussel 
Ir.d.-Weik« Karlsr. 
Kali-Chemla 
KaifUdt 
Kaufhof 
KHD 
K16dcne^Warke 
KSB Stammaktien 
Lahmeyer 
Linda 
Lufthansa 
MAN Stammaktien 
Mannesmann 
Mercedes 
MetallgeeeUschaft 
Neckeimann 
Pegulan 
Preussag 
Rh.-We3tf. Eiektr. 
Rütgers 
Salamander 
Schering 
Siemens 
StnbagBau 
Thyssen 
Varia 
Veba 
VEW 
VW 
WMF Stamm 
Angl.-Am. Corp. o. St. 
Alcan Alum. 
Brltish Petroleum 

Dow Chemical 
Du Pont 
Elf Aquitaine 
Ex3con 
General-Motors 
HItadU 
IBM 
Int. Tel li Tel. 
UUon 
Norsk Hydra 
Pechlney 
milp« 
Royal Dutdi 
Sony 
SperryCoip. 
IJnilever 

23.60 
416.00 
105.00 
160.00 
138.00 
233.00 
163.00 
135.00 
186.50 
60.50 

155,00 
286,00 
316,00 
67,00 

177,50 
140,80 
254,00 
252,00 
83,00 

185.00 
205.00 
174.40 
334.00 
138.00 
287,00 
217.00 
231.80 

78,20 
180,00 
126,00 
115,20 
147,80 
150,00 

27.30 
47.50 
12.70 

50,80 
69,50 
59,00 
68,00 
84,50 

720,00 
147,80 
63,00 

121,09 
147,S0 
45.00 
21.60 
73.00 
36.90 
72.50 

143.50 

23.10 
415.00 
105,00 
160,50 
138,60 
231.00 
181.00 
132.00 
184.50 
59.70 

154.00 
287.00 
316.00 
65.50 

175.00 
139.40 
258.70 
251.00 

88.10 
185.00 
204,50 
174.30 
334.00 
138.00 
288.50 
218.50 
231,80 

78.10 
179.00 
126.50 
115.00 
149.00 
150,50 

27.00 
47,50 
12,50 

51.00 
69.50 
59,50 
68,50 
86,50 

710,00 
1^,00 
63,10 

124,00 
147,00 

ausgea. 
21,60 
73.80 
35.60 
73,00 

143.80 

United Technol. 
Xerox 

Indicea-Vortag 
FAZ 
DOW-JONES 
RtaaUait: 

18.2. 17.2. 

85.50 87,00 
90,50 92,00 

227,52 226.07 
827.63 831.34 

18.2. t7.2. 18.2. 17.2. 

OflMNciMAiMkM 
9.25% Bund 75/83 
8.25% Bund 7ilM 
7 % Bund 76/83 
6,75% Bund 77/87 
5.5 % Bund 7811/86 
6.25% Bund 79/85 
7.25% Bund 79/89 
7.75% Bund 80/90 
8.25% Bund 80/90 
10 % Bund 80/90 
9 % Bund 81/91 
7 %Ba!m 77/87 . 
6.S % Bahn 79/85 
8 % Bahn 80/92 

% Bahn 81/91 
% Post 72/87 
% Port 75/83 
% Port 80/90 
% Post 81/89 

8.S % K. f. W. 75/83> 
8 % K. f. W, 76/84 
7.25% K. f. W. 79/87 
8 % U G 76/85 
6.8 % LAG 77/87 
5.5 % U G 78/e« 
8.5 % Ba.-Wü. 75/83 
6.35% B«.-Wa. 76/86 

99.40 
96.15 
97.55 
87.50 
87.50 
91.10 
87.25 
88,75 
91,35 

101.10 
95.40 
89.00 
91.35 
83.50 
95.30 
92,50 
99,30 
90.10 

101.00 
98.30 
96.50 
89.60 
95,00 
86,50 
82,40 
07.75 
87.25 

iRffSSSRIMlMltSiV 
kD-Mtric: 
Aar-Unl-Fonds 
Ädlfbnds 
Adlrenta 
Adiiopa 
Adlvnba 
AEGIS-Einkommen-F. 
AEGIS-Wadistum-F. 
AGI-Fonds 

99.39 
27.20 
19.87 
26,92 
49.49 
27.47 
37.08 

149,13 

99.35 
96.15 
97.35 
87.40 
87.50 
91.15 
87.25 
88.75 
91,30 

101.15 
95,30 
89,00 
91,35 
88.50 
95,20 
92.S0 
09.20 
90.10 

101,00 
98,30 
Ge.50 
89,60 
95,00 
86,60 
82,40 
97.90 
87,25 

Akkumula 
ALFA-Kapltal 
Analyük 
Arideka 
Assacun 1 
BW-RenU-Unlv. 
BW-Wertburj-Unlv. 
Cofonds 
Concantra 
Colonia-Rentenfonds 
Dekafonds 
Dekannt-Intein. 
Dekaspezial 
Despa-Fonds 
Devi-Invert 
Devlf-Rent 
Difs-Fonds 
DU-Fonds 
Dü-Fonds 3 
Dt Rentenfonds 
Dt Veim.-Bildgsf. 
e t Veim.-BIldgtf. 
Dt Verm.-Bildgif. I 
Fondak 
Fondls 
Foadra 
F. T. Amerika-Dynam. 
F.T.Frtnkf.ES:F. 
F. T. Interapezlal 
F. T. Interapezlal n 
F. T. Intemns 
F.T.Nlppon Dynamik 
RE-Spezlal 
Geriing Dynamik 
Gerling Randita 
GKD 
Gotharent 
Giundbealtz-Invert 

. A 

.K 

&undwe(tionds 
Kamb.-Mann,b. Rest 
Hansa Inleräat 
HansaptaBt 
Hansarentc 
Hanaaseoir 

69,39 Hsiu-Inve:t 
27.23 ni-FondsNr. 1 
19,88 m-FondsNr. 2 
26,92 Industrie 
49,44 Inka-Global 
27,46 Inka-Rent 
37,83 Inisnta 

149.13 Intcrglobal 

75.77 
14.26 
18.12 
28.12 
38.00 
46.29 
67.37 
51,89 
16.08 
41.93 
21.12 
29.57 

113.20 
70,18 
39.53 
43.16 

159,30 
40.04 

107.39 
70.06 
17.07 
23.70 
27.00 
27.68 
22/)4 
88.49 
16.64 
53,02 
13,45 
15,64 
37.74 
38.79 

114,19 
35,18 
8 0 ^ 
4339 
84,19 
63.45 

114,74 
49.14 
81.87 
28.10 
41.57 
33.17 
61.01 

102.50 
68.40 
26.79 
50.30 
44.90 
62.87 
77.78 

75.80 
14.26 
18.16 
28,32 
38,86 
48,29 
«7.37 
51,70 
16.07 
41.03 

uneHi. 
29.58 

113.40 
70.18 
39.57 
43.23 

159,20 

107,30 
70,96 
17.09 
23.70 
26.94 
27.60 
22.00 
58,58 
18,88 
53,73 
13,43 
15,61 
37,73 
38,84 

114,17 
35,07 
50,66 
43,52 
84.16 
83.45 

114.42 
49.13 
51.90 
28.04 
41.57 
33.22 
61.91 

102.50 
66.40 
26.68 
50,30 
44,90 
6235 
78J)1 

Intsrkapltal 
Int Rentenfonds 
Inte^Renta 
Intervert 
Invarta 
Invarton Fonds 
Ivera 
lapan-Paziflc 
Medlco-Invert 
Merkur 
NB-Rentenfond 
Nordrtem-F. 
NordrentRK 
Oppenh. Int Rent 
C^penh. Ptlvs Rent 
appenh. Privat 
Pftisfonds 
PHvatfonds 
Re-Inrenta 
Renditddca 
Rentak 
Rantenspaifonds 
Rantex 
Rlng'Aktienf. 
Rini-Ranienf. 
Südlnvertt 
SadinvMt2 
Südlnvert 3 
Theuunis 
Tiansatlanta 
Unifonds 
Unlglobal 
UnIrak 
Unirenta 
Unlspedall 
VennSgensaufbau-F. 
VEF 

17.10 
57.41 
33.36 
51.43 
39.99 
8.48 

23,8S 
57,49 
72,60 
12.01 
50.02 
42.11 
53.93 
92.77 
90.26 
28.97 
35,34 
33.01 
96.27 
28.77 
98.21 

17.10 
57,41 
33,43 
81,42 
30A« 
8.4» 

33.81 
57,49 
73.70 
MM 
50.00 
43.11 
54Xn 
93,77 
904S 
38,9S 
35.40 
33M 
96.39 
28.77 
99,19 

47.76*) 47.76*) 
86,50 86,51 
27,60 
41Ä3 
33.71 
41.30 
23.27 
85.36 
17.65 
14.86 
63.93 
48.89 
34.10 
72.74 
eoM 
72.79 

27.72 
41.01 
33.64 
41.33 
23Ä7 
85.34 
17.70 
14.84 
M.oe 
48.87 
34.09 
73.91 
69.84 
76.76 

AssüsMSsdia IcvBilaiaafaotitfapgeB 
Auitro-Intemational 15.80 15,80 
Eurounion 01.42 01^7 
G.T. Invartment Fund 36.90 3 7 ^ 
intarspa? 16.70 19.70 

Rücksahmepreisalnvastiaentpapla» 
faDoSan 
Drevfus 
Tedmology 

12.65 12.65, 
1038 10.33 

•) - ex Dlv.: ••) - ex Ber.; 
•**)-exboz.r. 
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Seilte + enens-Ktniairs: 
75Pf«EiiilSlraiMifl[6r 

Hambnxg/Haimover. (dpa/vwd) Iri^dem 
größten Reederei'Konkurs der Nachloiegs-
zelt solien die Gläubiger von Schulte + 
Bnins (Emde'n) diö ungewöhnlich hohe Kon-
kuisquote von 75 Prozent ihrer Forderungen 
erhalten. Das Familienuntemehmen unter­
breitete avi Drängen des Konkursverwalters, 
des Hamburger-Rechtsanwaltes Weiland, ei­
nen Zwangsvergleichsyorschlag, nach dem 
sie sofort 45 Prqzent ihrer Forderungen und 
bis Ende 1982 weitere rund 30 Prozent erhal­
ten sollen. Die Konkursguoten liegen nach 
WeilanJa Angaben im Bundesdurchschnitt 
unter drei Prozent. Die Reederei mit 22 See­
schiffen, einer Biimenschiffsflotte von rund 
100 Einheiten, einer eigenen Wprft, Um­
schlagskapazitäten im Emdener Hafen und 
aOOO Mitarbeitern war Ende 1977 in 
Schvderigkeiten geraten. Am 1. Januar 1978 
ist der Konkurs eröffnet worden. Die Kon-
kursfordenmgen betrugen ü b ^ 100 Millio­
nen DM. 

Die Conliaves GmbH (Stockach), die im 
Rüstungs- und Anlagenbau tätig M, yidll in 
diesem Jahr 125 von insgesamt 450 Beschäf­
tigten entlassen. 

Hannower-Nlesse soll Top-Ereignis werden 
Für die Ausstellung Im April zeichnet sich ein neuer Beteiligungs-Rekord ab 

H a n n o v e r , (dpa/vwd) Die Hannover-Messe 1982 - ab größte Industriesdiau der'Welt 
wird sie vom 21. bis zum 28. April veranstaltet - kann nach Ansicht der Messeleitung als 
»Veranstaltung der Supetfative« bezdcfanet werden. Wte der Vorstandsvotsitzende derDeut-
sdien Messe- snd Ausstellunss AG, Claas Groth, in der niedersächsischen Landeshauptstadt 
mitteilte, signalisierten die bisner vorliegenden Daten zur Messe ein »Top-Ereignis«. 

Es zeichne sich eine Ausstelterbeteiligung 
ab, wie es sie seit Jahren nicht mehr gegeben 
habe: Auf zehn Fachmessen »zur selBen Zeit 
am selben Ort« würden wieder über 6'100 
nnnen aus dem In- und Ausland eijischlieS-
lich der Sonderschauen eine Flache von 
rund 470 000 Quadratmeter belegen - rund 
60 000 Quadratmeter mehr als im Vorjahr. 
Die Zahl der Direktaussteller werde von 
5 269 im vergangenen Jahr auf 5 604, darun­
ter die der Auslandsaussteller von 1440 auf 
1 587 steigen. Mehr als 50 Prozent aller An­
meldungen kämen aus dem Ausland aus 
über 50 Nationen. 

Nach Meinung von Groth sei Jetzt schon 
sicher, »daß die Hannover-Messe als Trend­
markt für die Wirtschaftspolitik und Dreh­
scheibe der weltweiten Handelsbeziehungen 
auch 1082 ihre häufig zitierte Seismogra­
phenrolle unter Beweis stellen wird«. Erwar­
tet würden wieder mehr als eine halbe Mil­

lion Gäste aus über 100 Ländern. 86 Prozent 
aller Besucher werden Fachleute sein, davon 
jeder vierte eine Führungskraft. 

Auf der »Messe dar Messen« wird nach 
Angaben von Groth das »Welt-Centrum für 
Materialfluß und Transport« (CeMAT) mit 
400 Ausstellern auf einer Fläche von über 
83 000 Quadratmeter Premiere haben. Un­
vermindert stark sei die Nachfrage riach 
Ausstellungsflächen im »Weltzentrum der 
Büro- und Informationstechnik« (CeBit), wo 
es trotz der neuen Halle drei Vormorkllsten 
Rtjbe. 1 015 (Vorjahr 912) Aussteller werden 
dort auf 111 200 Quadratmeter das weltweit 
größte Angebot der Branche präsentieren -
darimter 60 neue Direktaussteller aus den 
USA. Das ist laut Groth »zum ersten Mal ein 
so großes Angebot der Nordamerikaner.« 

Ein besonderer Schwerpunkt sei die Fach­
messe »Energie«, auf der auf über 19 000 
Quadratmeter 300 in- und ausländische Aus­

steller zeigen, »mit welchen Technologien 
von der Primärenergie bis zur Wärmerückge-
wlnnung dieses Thema aller Volkswirtschaf­
ten bewältigt werden kaim.« Die größte 
Fachmssss auf der Messe sei die Elektrotech­
nik und Elektronik mit der »Welt-Licht­
schau«, auf der über 2 000 Unternehmen auf 
122 500 (Vorjahr 118 300) Quadratmeter ei­
nen praktisch lückenlosen Überblick über 
elektrotechnischen und elektronischen Inve-
stitions- und Gebrauchsgüter geben. 

170 Aussteller bilden die Fachmesse »An­
lagenbau, Verarbeitung, Werkstoffe«, 170 
die Fachmesse »Forschung und Technolo­
gie«, 620 den »Zuliefermarkt«, 200 die 
»Oberflächentechnik« (alle zwei Jahre), 400 
die Messe »Betriebsausrüstung, Werkzeuge« 
und 85 trotz starken Konjuiucturrückgangs 
den Bereich »Bau-Technik«. 

Über 300 Aussteller aus 16 Staaten werden 
auf der 14. Internationalen Luftfahrt-Aus­
stellung ILA 82 das Neueste aus der Luft-
und Raumfahrtindustrie vorstellen. Eröffnet 
wird die ILA, die vom 18. bis 25. Mai auf 
dem Gelände des Flughafens Haimover-Lan-
genhagen stattfindet, von Bundeskanzler 
Helmut Schmidt. 

Eitisbiicii wmi%m 
faz-NefKUlassyngeBi 
Flensburg, (dpa/vwd) Die aiedrigsto Janu-

ar-2^1 seit äieben Jaluen meldet das tärafC-
fahrt-Bundesamt (KBA) in Flensburg für die 
NeuzuleifeunKen von i6aftfahrzeugen in der 
Bundesrepublik. WM das Amt berichtete, 
viourden mit 164 708 neuen Fahrzeugen 
zwölf Prozent weniger zugelassen als im Ja­
nuar 1981. Noch etwas stärker (12,2 Prozent) 
war der Rückgang allein bei den Pkw» von 
denen 147 500 neu auf die Straßen rollten. 

Verglichen mit dem »Auto-Rekordjahr« 
1978 liegt das Januar-Ergebnis um nuid 
60 000 Fahrzeuge insgesamt und auch allein 
bei den Personenwagen niedriger. Neben 
den Pkw erlitten Lastkraftwagen mit einem 
Minus von fast einem Drittel im Vergleich 
zum Januar'1981 die kräftigste Einbuße. Ei­
nen »Aufschwung« um-4p Prozent gab es 
dagegen bei den Krafträdern. Die Neimüas-
simgen im Januar 1982 (Januar 1981 in 
Klammem): Personenkraftwagen 147 515 
(168 069), Krafträder 6 929 (4 937), Lastkraft­
wagen 6 312 (9 391), Ackerschlepper 2 190 
(2 365), Sattelzugmaschinen 424 (468), Om­
nibusse 270 (257), übrige Kfz 1 068 (1 695). 
Kfe-Anhänger 4 786 (5 688). 

SohOpflin mit schwaizen Zahlen 
Mit aggressiver Preispolitik Umsatz forciert 

F ü r t h y L ö r r a c h . (Iby/vwd) KBt einem 
- wie es heiSt - weit über d m Biaadi«nduzdt-
schnitt li^enden UnBatzph» vos 9^ Prozent 
auf 301,1 Millionen Marie hat das Venandüaos 
Sdiöpflin (Löiradi) fan Gcsddftstakr 1981/82 
(31. Jamur) erstmab die halbe l«satziidlliar-
de fibeitrotfen. 

Zusanunen mit 4em Zuwachs vop sieben 
Pozent im vorausgegangenen •Geschäftsjahr 
kormte das zur Schiäceoanz-Gruppe (Füirth) 
gehörende Unternehmen, damit iimerhalb 
von 24 Monaten sein Geschäftsvolumen im 
Versand um 16,6 Prozent aufetockon. Dies 
wirkte sich auch positiv auf die Ertragslage 
aus: »Nach einigen ergebnisschwachen Jan­
ren schreibt Schöpfiin jetzt wieder sqhwarze 
Zahlen.« 

Die erfolgreiche Umsatzentwiäklung führt 

PraMtiM Im Und 
ging 1991 züUck 

Stuttgart, (vwd) Die Produktion des verar­
beitenden Gewerbes in Baden-Wfirttemberg 
ist im Jahr 1981 um zwai Prozent unter dem 
des Vorjahres zurückgeblieben. Wie das Sta­
tistische Landeeamt Baden-Württemberg 
(Stuttgart) weiter mitteilte, verzeichnete da­
bei "das' BekIeidung«geW^cbe" mit 'einem 
Rüickgantiim zn^öIiMiMnt iTOI'erhdbirähl^ 
Pft>aiäcUpnsvaiJntteT0^ä '̂d4^Tffi»il{B|elimi^ 
b6 mußte mit minus neun Frozent-uhd die 
Hokverarbeitung lAit minus- zehn Prozent 
Produktionsrücl^änge hinhehmeh. 

EdehmWIe wiijijteain 
Reüllingeii/Fnuikfiut, 18. Februar (Deut­

sche Bank/vwd). Barrengold 1000 g 
32 318.00 DM. 100 g 3 248.75 DM. 20 Mark 
Preußen 327,70 DM. 20 sfrs.Vrensli 261,03 
DM, 20 ff Napoleon 265.55 DM, 20 US $ 
Double Eagle 1418.15 DM, 100 Kronen 
Osterreich 997,79 DM. 1 £ neu Diadem 
259,90 DM. 1 £ Sovereign alf297.19 DM. 1 
Krügeprand 1 040,73 DM. 2 Südafril;. Rand 
251,99 DM, 50 can. $ M^ple Leaf 11 04073 
DM, 10 RubelTscherwohez 1979 277.98 DM. 
(Verkauf Inkl, 13% MwSt. Stand 12.00 Uhr). 

Gddnotiz Frankfurt: 1-kg-Barren 28285.-
DM. 12,5-kg-BarTen je Kilo 28 i265,- DM. 

Silbemotiz Franh&irt: l-kg>Barren 802.30 
DM. 

GeschäftsfiDirer Karl-Heinz Deinhardt in er­
ster Linie auf die »aggressive Preispolitik« 
des Unternehmens ziuück. Mit dem jetzt 
vorgestellten Frühjahr/Sommer-Katalog 
1982 (2,3 Millionen Exemplare, über 30 000 
Artikelpositionen) werde ein »deutlicher 
Beitrag ziu- Stabilität geleistet. Notwendig 
gewordene Preiserhöhungen bewegten sich 
im Durchschnitt lun drei Prozent. 

»Schöpflin ist luid bleibt ein eigenständi­
ges Unternehmen, das auch als Tochteroe-
sellschaft mit dem Großversandhaus Quelle 
in harter Konkurrenz steht«, erklärte Ge­
schäftsführer Günther Kröppel. Unter dem 
Dach des Marktführers im europäischen Ver­
sandhandel habe man jedoch den Ehrgeiz, 
»ein Großer unter den kleineren Versendern 
der Bundesrepublik« zu sein. 

Lebensversicherar 
sind zufrieden 

Bonn, (dpa/vwd) Als zufriedenstellend be­
werten die deutschen Lebensversicherer ihr 
Geschäftsergebnis vom vergangenen Jahr. 
Der Verband der Lebensversicherungsuntei^ 
nehmen teilte in Bonn nüt, die Beitragsein­
nahmen in Höhe von voraussichtlich 31,3 
Milliarden DM seien um 8,3 Prozent gestie­
gen. Das bedeute einen realen Zuwachs von 
2.3 Prozent. Im Vergleich zum Vorjahr habe 
sich die Zahl der Lebensversicherungen En­
de 1981 um 1.4 Prozent erhöht. Der Verband 
errechnete daraus einen Bestand an Haupt­
versicherungen von 66,75 Millionen Stück 
mit einer 'Versicherungssumme von etwa 
860 Milliarden DM Ende letzten Jahres. Das 
bedeute sowohl beim Bestand als auch bei 
den Eiimahmen eine Abflachung der Zu­
wachsraten. Der Neuzugang belaufe sich auf 
5,1 Millionen Lebensversicherungsverträge 
über 130,8 Milliarden DM. 

Quelle baut Spitzenposition aus 
Gesamtumsatz der Gruppe stieg auf 10,6 Milliarden D-Mark 

N ü r n b e r g , (dpa/vwd) Der Gesamtum­
satz der Schickedanz-Untemehmensgruppe 
(Nümbetg/FöTth) stieg 1981 um 5,5 Prozent 
auf 10,6 Milliarden DM. Damit konnte »Euro­
pas gröfites Versanduntemehmen« (Quelle) -
wie bei Vorlage des Geschäftsberichts bekannt 
wurde - trotz der wirtschaftlichen Schwierig­
keiten seme Spitzenpositionen behaupten und 
ausbauen. 

Der reine Handelsumsatz wxude auf mehr 
als neun Milliarden DM bei einem über­
durchschnittlichen Plus im Versand von 6,4 
Prozent gesteigert. Wie die Firmenchefin 
xmd Vorstandsvorsitzende des Großversand­
hauses, Grete Schidcedanz, dazu erläuterte, 
stieg allein der Versandumsatz lun 389 Mil­
lionen DM. Bei der Industriegruppe erhöhte 

Warengenossenschaften auf Stagnationskurs 
Rückgang der landwirtschaftlichen Einkommen hinterläßt deutliche Spuren 

S t u t t g a r t . (Isw/vwd) Die wfirtterabergischen Ralffeisen-Warengenosseiuichaften litten im 
Jalur 1981ganz b<»onders unter der unbefriedigenden Ertragssituation der landwirtschaftlichen 
Betriebe. Wie Dr. Dr. Otto Baer, Direktor des Wäiltembergischen Genossenschaftsverbandes, 
auf der Jahn^iessekonferenz eridärte, mußten die Warengfipössenschaftea zum.TÎ Q Mengen-
i^di^iagt DM zum TeQ eine Mengenstagflation hfanelqrien. Der wertmäBige Umsatzznmtchs' 
dar geaamtev Oiappti Me)t sich mit 1,6 (vorjahrr7,2) ntäeni aufrun'd 7,5rMrd.' DM in engen 
GrtBtea.'"'•-^ ••..v-'t'i-.'--.> - • ' : , • : < • > '-'•• " ' --' •• -•' '^—" GnJBZcn.' 

Im allgemeinen Warengeschäft erreichte 
die WLZ Raiffeisen eG (Stuttgart) eine Um­
satzsteigerung ma 3,8 Prozent auf 1,383 
(1,332) Mrd. DM. Bei den württembergi­
schen Milchverarbeitimgsgenossenschaften 
ging die Milchanlieferung um 0,5 Prozent 
oder 9 000 Toimen zurück. Dagegen stieg 
die Frischmilchabsatz um 7,8 Prozent auf 
146 000 Tonnen. Der Umsatz der Milchge-
nosseiiichaften' fiel mit einer Zunahme mn 
2.B Prozent bzw. 70 Mio. DM (8,6 Prozent 
bzw. 208 Mio. DM) relativ bescheiden aus. 

Die württembergischen Weingärtnerge­
nossenschaften, die 1981 mit 41,4 (44,4) 
\iio. Liter erneut nur eine halbe Weinernte 
erreichten, mußten ihren Mengenabsatz auf 
63 (84,5) Mio. Liter Wein zurücknehmen. 
F$ir 1982 ist ein weiterer Absatzrückgang auf 
50' bis 55 Mio. Liter zu erwarten, da sich die 
Weinbestände auf weniger als 70 Mio. Liter 
reduziert haben. Die Weinumsätze stiegen 
im Weinwirtschaftsjahr 1980/81 (31. Au­

gust) auf 402 (400) Mio. DM und der Auszah­
lungspreis an die Weingärtner 1980/81 um 

• 61 Pf. le Liter. 

Die intorfleisch AG, Vieh- und Fleischzen­
trale (Stuttgart) erreichte 1981 eine Umsatz-
steigenmg von nur 0,6 Prozent auf 1,002 
(0,996) Mrd. DM, die Landgold Milch GmbH 
(Künzelsau) eine solche von ebenfalls nur 
0,6 Prozent auf 294 (293) Mio, DM und die 
Opiira Oberlahd-Milchverwertung GmbH 
(Ravensburg) ein Plus von 4,1 Prozent auf 
271 (261) Mio. DM. 

Mit der Umsatzontwdcklimg der rund 125 
gewerblichen Waren- imd Dienstleistungs­
genossenschaften Württembergs zeigte sich 
Verbandsdirektor Dipl.-Kfm. Ulrich Müller-
Bardorff insgesamt zufrieden. Angesichts 
der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung sei 
eine Umsatzsteigenmg um 5,8 (10,6) Prozent 
auf insgesamt 5.2 Mrd. DM sicherlich erfreu­
lich. 

Die stärkste Umsatzausweitung erzielten 
1981 mit 10,8 (9,0) Prozent auf 129 Mio. DM 
die Dienstleistungsgenossenschaften. Die 
umsatzstarke Gruppe der Handelsgenossen­
schaften liegt mit einer Steigemngsrate von 
5,1" (10,6) Prozent auf nuiimonr 3,6 Mrd. DM 
wiait über dett vorgfelchlwon 2!rfilentilcht-
genossenschaftlich orientierter Unter­
nehmen. 

Größte Handelsgenossenschaft Württem­
bergs ist die Intermnk - Einkaufsgenossen­
schaft europäischer Unterhaltungs-, Elektro­
nik- vmd Haustechnik-Fachbetriebe eG (Dit-
zingen bei Stuttgart) mit einem Umsat2zu-
wachs 1981 um 9,5 Prozent auf 1,185 (1.083) 
Mrd. DM (einschließlich MwSt.). Danach 
folgt die EGWA Apothekergenossenschaft 
eG (Asperg) mit einem Umsatzplus von 11,9 
Prozent auf 853 (762) Mio. DM und die 
SUETEX Textil-Verbund eG (Sindelfingen) 
mit einem Umsatzrückgang um 2,4 Prozent 
auf 708 (726) Mio. DM (einschl. MwSt.). 

Der Umsatz der 23 BAEKO-Genossen-
schaften einschließlich Landeszentrale 
wuchs 1981 um 4,8 (7,4) Prozent auf 666,6 
(636,2) Mio. DM, derjenige der 24 Metzger­
genossenschaften um 10,4 (0,3) Prozent auf 
274 (248) Mio. DM und der Umsatz der 17 
sonstigen Handwerkergenossenschaften um 
8,8 (23,2) Prozent auf 461 (424) Mio. DM. 

sich der Umsatz um 10,7 Prozent auf 1,6 
Milliarden DM. 

Insgesamt will die Schickedanz-Untemeh­
mensgruppe in diesem Jahr ein unveränder­
tes Investitionsprogramm von mehr als 180 
Millionen DM realisieren. Weiter ausbauen 
will man die Aktivitäten in Service und Ver­
trieb. Inzwischen gibt es 3 000 Bestellagen­
turen. . 

Gelitten haben nach Angaben des Vor­
standsvorsitzenden der Gustav und Grete 
Schickedanz Holding KG, Hans Dedi, die 
Erträge. Sie dürften das Voijahresergebnis 
lücht erreicht haben. Mit den jetzt herausge­
kommenden Katalogen für Frühjahr/Som­
mer (Gesamtauflage 25,8 Millionen), will 
das Unternehmen mit einem »preislich be­
sonders attraktiven« Angebot auf das zu­
rückhaltende Konsiunklima reagieren. Der 
bei den einzelnen Warengruppen unter­
schiedliche Preisanstieg liege »diautlich im-
ter der zu erwartenden Inflationsrate«, wiu'-
de versichert. 

Eine positive Resonanz wird auch 1982 
von der ReiserQuelle (TUI), die 1981 einen 
Umsatz von "209 Millionen DM erzielte, er­
wartet. Mit einer Steigenmgsrate von nmd 
zehn Prozent liege man »weit über dem 
durchschnittlichen Zuwachs der gesamten 
Touristik-Branche«. 

Die im November vergangenen Jahres für 
den'äO. Januar 1982 angekündigte Übenuh-
rii^ döi-AktlönmehrTl^t'des US-VereöidlMu" 
ses Aldens Ltd. (Chicago) durch das Groß­
versandhaus Quelle (Fürth) verzögert sich. 
Quelle-Partner in den USA' sollte die Wik-
kes-Gruppe (San Diego) sein, die 49 Prozent 
der Aldens-Aktien übernehmen will. 

Die Fiiistlldi Füistenbeinsche Brauerei KG 
(Donatieschingen) und die Johaimisquelle 
Vogt KG (Bad Dürrheim) haben eine Zusam­
menarbeit bei der Produktion von alkohol-
h^ien Getränken vereinbart. 

Hartmut Sandmann, bisher Pressereferent 
des Württembergischen Genossenschaftsver­
bandes Raiffeisen/Schulze-Delitzsch (Stutt­
gart) übernimmt die Leitung der Öffentlich­
keitsarbeit beim Badischen Genossenschafts-
verband in Karlsruhe. Sein Nachfolger bei 
der Geno in Stuttgart wird Ulrich Bensei. 

-^ 

Zum Glück gibf s noch ein Auto, 
dos nicht a n jeder Ecke steht. 
Wönn Sie ihn sehen, wird er Ihnen auf- und gefallen, der 
PEUGEOT 305 QL BuWn. Ist d'eModellreihe der 305er ohne­
hin ein Angebot fürUebhaber desihdividuellen, so denken wir 
mit dieser schicken Sonderserie mehren die Autofahrer, die 
eben geme ein Autasteuem möchten, das nur dort steht, wo 
sie seilsst ein- und auszugehen pflegen. 
Zur Sonderausstattung des in isegrenzter Stückzahl 
angebotenen PEUGEOT 305 GL Rubin gehören: 
• Die faszinierende 2-SChicht-Metalllo-Lackierung In der 

Sonderfarbe amarylllsrol 
• jjslchtgängiges Stahlkurt>eldach. 
• Spezial-Sportfelgen. 
• Breite Reifen 165/70 SR14. 
• Rammschutzleisten. 
• Umlaufende StoBfänger hinten. Schrnutzfänger. 
• Klassisch-elegante, nußbraune Tweedpolsteaing. 
Diese attraktive Sondereusstat^ung macht den ohne­
hin günstigen Preis des 305 noch interessanter. 
Ihr PEUGEOT-TALaOT-Vertragshändler beweist es 
Ihnen Punkt für Punkt. 

IndMduaMai contra Duraisschniitt 
Abb. und Beschreibung; PeL<QEOT305GL Rubin. 
1290 ccm, 44kW (60 DIN PS). 
Rund 1.500 VertragshändlerZ-Warkstätten 
beraten Sie. 
Rnanzierung oder L.easing durch die R A Creditbank. 

PEUGEOr305GLRubin 
Die wirtschaftliche Größe 
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Alles _̂  . auf e inen 
Blick 

KxHioBBrtmii 
REUTUNGEN 
Friedrich-Usl-Halle: »Konzert em Nachmittag« 
15.30 Uhr. 
Jazzclub »In der Mitte«. Gartenstraße 36: »Marc 
Chery« 20.30 Uhr. 

TÜBINGEN 
Konzert Im Silchersaal. Wilhebnstraße: »Sergie 
Vesely« 20.30 Uhr. 
Zontnim-Zoo. Schleifmühleweg 86: »Pannach 
& Kunert« 21.00 Uhr. 

REUTUI«;EN 
Theater in der Tonne, Spitalhof: »Mensch, ich 
lieb Dich doch« 19.00 UW. 
TOBDÄJEN 

Landesthoator. Eberhardsliaße 6: »Zwei KTH-
watten« 20.00 Uhr. 
Zimmertheater. Bursagasso 6: »Klassen Feind« 
20.00 Uhr. 

Au9aittH9ungon: 
REUTUNGEN 
Volkabank, Gartenstiaße 33: »Die Schwäbische 
Alb in Foto + Holzschnitt: Ricca Achakn. hap 
Grieshaber« 8.00 bis 12.30 und 14.00 bis 16.00 
Uhr. 
Galerie Gerjter, Lederstraße 96 A: »Tempera­
bilder, Aquarelle, Radierungen von Honest 
Schempp Lindau« 0.00 bis 12.00 und 14.00 bis 
18.00 IJhr. 
Studio^Merle der Hans-Thoma-Gesellschaft, 
Rathausstraße 6: »Roc« Sans - Maleroi, Zeich> 
nungon« 10.00 bis 12.00 und 14.00 bis 17.00 
uhr. 
Pädagogische Kochschule, Galerie der Schul­
druckerei: »Hermann Huffert ~ Gebrauchsgra­
phik« 8.00 bis 20.00 Uhr. 
Galerie Caf« Kathrin, Katharinenstraße 20 A: 
»Aquarelle. Radierungen, Zeichnungen von 
Bernd Rose« 10.00 bis 24.00 Uhr. 
Spendhaus: »Arbeiten von Absolventen der 
Stuttgarter und Karlsruher Akademie« 14.00 
bis 19.00 Uhr. 
TOBH^EN 
Kuiuthalle Tübingen, Philoeophenweg 76: 
»Paul Cözanne - Aquarelle 1868-1906«. tO.OO 
bis 20.00 Uhr. 
Galerie auf der Treppe, im Integrata-Haus, Bio­
singer Straße 10: »Antlitz und rmpresfion -
Bild er von Claus Eric Breuäl« 8.00 bis 17.00 
Städtische Sammlungen, Neckarheide 31: 
»Landschaften. Blumen und Stilleben - Karl 
Stemmler« 14.30 bis 17.30 Uhr. 
Altes Schlachthaus, Metzgergasse: »Gnük, 
Gouachen. Pastelle - Hadwig Münzinger (zum 
70. Geburtstag)« 17.00 bis 19.00 Uhr. 
Galerie des d.a.i., Karlstiaß« 3: »Ttavel Posters 
- Reiseland USA« 9.00 bis 18.00 Uhr. 

Tabula Gelerio, MOhlotraße 18: »Michael Kut-
zer - Bilder und Grafik« 0.00 bis 12.30 und 
14.30 bis 18.30 Uhr, 
Schloß Hohentübingen: »Volk und Gesundheit 
- Keilen und Vernichten im Nationalsozialis­
mus« 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Galerie am Haagtor. Ammergasse 23: »Teha 
Bayer - frieret« 14.30 bis i8.30 Uhr. 

KEÜTUNGEN 
Saal im Volksbildungshaus: »Pharao muß wan­
dern - Die Verlegung der Tempel von Abu 
Simbel« 20.00 Uhr. 
Restaurant »Ratskeller«: »Informationsge-

' sprach Israel« 20.00 Uhr. 

REUTUNGEN 
Filmtheater Bundeahalle: »Ich glaub', mich 
knutscht ein Elch!« (Farbfilm) 15.15, 17.45, 
20.15. 22.30 Uhr. 
Studio im Filmtheater Bundeshalle: »Die Haut« 
(Farbfilm) 15.30,18.00, 20.30 Uhr. 
Kanunerlichtsplele l: »Der Greifer« (Farbfilm) 
15.15,17.45, 20.15 Uhr. 
Kammerlichtspiele 2: »Shocking Asia« (Farb-
flbn) 15.30.18.00, 20.30 Uhr. 
Kammerlichtspiele 3: »Kesae Bienen auf der 
Matte« (Farbfilm) 15.00,17.30, 20.00 Uhr. 
Planie-Lichtspiele: »Caligula und Messalina« 
(Farbfilm) 15.30, 18.00, 20.30 Uhr, »King of 
Karate« (Farbfilm) 22 45 Uhr. 
Bambi-Uchtspielo im Planie: »Chuck Norris. 
der Gigant« (FsobBlm) 15.15,17.45,20.15 Uhr. 
Smoky-Uchtspiele im Planle: »Ekstasen, Mäd­
chen und Millionen« (Farbfilm) 15.00, 17.30. 
20.00 Uhr. 
Roxy-Uchtsplele im Planie: »GEFI« 15.15. 
17.45, 20.15. 22.15 Uhr. 

TÜBINGEN 
Museum Kino 1: »Spiel mir das Lied vom Tod« 
17.00,20.00 Uhr. 
Museum Kino 2: »lames Bond 007 • Man lebt 
nur zweimal« 15.45.18.00. 20.125 Uhr. 
Studio Museum: »Mel Brooks' verrückte Ge­
schichte der Welt« 16.00.18.15.20.30 Uhr. 
Blaue Brücke Kino 1: »Der Profi« 16.00.18.15. 
20.30 Uhr. 
Blaue Brücke Kino 2: »La Boum - Die Fete -
Eltern unerwünscht« 16.15.18.30,20.45 Ubr. 
Metropol: »Die stärkste Faust der Welt« 16.00, 
18.15.20.30 Ulir. 
Kino Arsenal: »Trokadero« 19.00 Ubr, »Male-
vil« 21.00 Uhr, »Toll trieben es die alten Rö­
mer« und »The Rocky Horror Picture Shaw« 
23.00 Uhr. 
Filmtheater Löwen: »Der Supercop« 16.15. 
18.30, 20.45 Uhr. 
METZINGEN 
Luna-Thoaten »Alles im Eimer« (Farbfilm) 
20.00 Uhr. 
URACH 
Residenz-Theaten »Jäger des verlorenen Schat­
zes« 20.00 Uhr. 
Bambl-Thaater: »Laß laufen, Kumpel« 20.00 
Uhr. 

BEILAGENHINWEIS: 
Eineni Teil unserer heutigen Ausgabe lie­
gen Prospekte der Firma Schuhnaus lud 
(Metzingen] bei. Wir bitten um Beach­
tung. 

Morgen, 20. Februar, feiern Geburtstag in: 
Reatlingcn: den 88. Maria Bauer, Beethcen-

straße 24; den 83. Johaiuia Ehm geb. Oo-
malski, Rothenburger Straße 23; den 83. 
Ann« Mauerhan. Gustav-Wemer-Straße 6; 
den 82. Katharina Betz geb. Maler. Betzin-
gen, Griesingerstraße 43. 

Rentlingeo-Mittelstadt: den 83. Margarete 
Goehrke geb. Wysckl, Taläc5;er Straße 19, 

ReutUnsen-Oferdisgen: den 79. Wilhelm 
Wleßner. Breitenateinstrafle 27. 

RestUiigen-Reicfaeaeck: den 80. Heinrich 
Greiner, Waldstraße 22. 

Restlingen-Rommelsbadi: den 81. Oskar Kai­
ser. Frankenstraße 3; den 80. Gertrud Ei­
benstein geb. Schubert. Frankenstraße 26. 

FfnlHiigea: den 83. Maria Schwille, Große 
Ziegelstraßö 19/1. 

Uracfa: den 77. Georgina Geyssel geb. Storz. 
Biberwasenstraße 15. 

Uradi-WittUngen: den 81. Barbara Mohl geh. 
Röcker. Urachor Straße 24; den 80. Friede­
rike Claufl geb. Holder. Rulamanweg 1. 

Dcttingea: den 82. Maria Barbara Nicolai 
geb. Fritz. Fabnkstraße 22; den 75. Emilie 
Beck geb. Leibfarth. Schneckenhofen-
gasse 1. 

Eningen: den 72. C3ui5tian Brandner. Benja-
min-Niethammer-Weg 8; den 71. Elsa 
Schlag geb. Heinold. Auf der Bag 41. 

Gooiadingea-Steingebronn: den 71. Enuna 
Theurer geb. Lenge. 

Hayiogen: den 76. Andreas Kinzelmarm. 
Hflibca: den 72. Alma Tillmann. Neuffener 

Straße 22. 
lOidieiitcIliasfnrt: den 77. Wilhelm Horavmg, 

In der Gaß 35; den 76. Erwin Schettler, 
Alte Steige 22; den 75. Enuna Dobers geb. 
Naumamj. Peter-Imhoff-Straße 42. 

Kosterdingen-Jettenburg: den 73. Elise 
Kemmler geb. Maier, Reutllnger Straße 3 . ' 

Udlitenftei]i<UnteifaaQsen: den 82. Luise 
Mathilde Henzler geb. Reiff, Nebelhöhle­
straße 12. 

Müssiagcn: den 80. Helene Ziepel geb. Cza> 
jor, Uhlandstraße 23. 

Mössingen-Bästenhardt: den 82. Agnes Maier 
geb. Steeb, Buchonstraße 36; den 78. Ge­
org Bück, Ziegleratraße 3. 

MSsaingeii-BcIsen: den 77. Margarete Haap 
geb. Gauss, Welhergassa 6. 

MfinslBgea-MagoIsbcbB: den 70. Erna 
Schnaidt. 

Neht«i: den 77. Anna Hartz, Bubengasse. 
Pticzhaasea: den 75. Anna Deyle, Auchtert-

Straße 1; den 75. Frida.Rinker, Kelterstra* 
Be22. " • ^ ' • 

Rk^crkfa: den 77. Maria Über g?b. Geberl, 
Matzinger SJtraBe 1. ' 

S t Johann-UpHngen: den 85. Wilhelroine 
Bossler, Nelkenweg 3. 

Trochtelfingen-Hdd: den 71. Else Rebstock. 

ARD/ZDF'Vormittagsprogrsmm 

10.00 heute 
10.03 Schlag auf Schlag 
11.25 Die Frau an seiner Seite 

Bei Managern 
geht's nicht ohne sie 

12.10 Kennzeichen D 
12.56 Presseschau 
13.00 heute 

Erstes 

16.15 Tagesschau 
16.20 Die Wiaderentdeckung des Dorfes 

Rlm 
17.05 DreiWangdimensionen 

Eine deutsche Revue 
17.50 Tagesschau 
18.00 Abendschau 
18.30 Klntopp-Kintopo 

Am seidenen Faden 
19.00 Sandmännchen 
19.10 Qute Laune mit Musik 

Rund um den Walzer 
19.47 Landessdiau 
20.00 Tagesschau und Tagesthemen 
20.30 Malnj, wie es singt und lacht 

Obem^ung aus dem 
Kurfürstlichen Schloß in Mainz 

23.45 Tagesschau 

2^A^eit0s 
Programm 
9.15 Neues aus Uhlenbusch 

Mensch Oma, was hast'n du? 
12.55 Sport aktuell 

Aus Osto: 
Nonjische Ski-
Weltmeisterschaften 
Kombinationsspringen 

15.00 Sport aktuell 
NcMrdische Ski-Wettmeisterschaften 
10 knv-Langiauf der Damen 

16.15 Pfanrer Johannes Kuhn 
antwortet 

16.45 heute 
16.55 Pfiff 

Sportstudio für junge Zuschauer 
17.40 Die Drehscheibe 
18.20 Meisterszenen der Klamotte 

Ein bttteres Rendezvous 
18.35 Western von gestern 

ArisonaKId 
18.57 ZDF-Ihr Programm 
10.00 haute 
19.30 auslandsjoumal 
20.15 Maigrat 

Der ErtiMngteyon St. Phollen 
'21.30 Ein himmlisches VergnOgeh 

Gellebte Ballennann 
22.00 heute-joumal • 
22.20 Nacht der Ueder 

Die populärsten 
Uedamnat̂ ter Europas 

ml DHtt© 

SücSwest 3 
<J.20 Schulfernsehen 

Religion 
S. Ein Mann fürs Leben 

9.20 Schulfemsehen 
* Verkehrserziehung 172, Schuljahr 
9.45 Schulfernsehen 

Musik 
Musik in Ihrer Zeit 5 

17.25 Schulfemsehen 
Deutsch 
Lehrer-Eltem'Vorinformatlon 

18.00 Für Kinder: 
Fauna Iberica 
Die Hen^n des Waldes 

18.25 Die Abenteuer der Maus 
Auf dem Mars 
Die Traumballons 

18.30 Tetekdleg II 
Gesdilchte 2 
20. Die Entwicklung 
der Bundesrepublik 

19.00 Wortwechsel 
Antiamerikanismus 
Strei^aesprädi zwischen 
Walther Leisler Kiep 
und Professor Gerd Kade 

20.00 Abenteuer der Landstraße 
9. Süßes Leben 

20.50 Wissenschaft und 
Forschung heute: 
Tödliches Gift 

21.35 Heut'abend 
Talkmaster zu Gast 
bei Joachim Fuchsl)erger 

22.20 Chemie IV 
Woge zum Produkt 
7. Moleküle -verknüpft, 
vericnäuelt, vernetzt 

22.50 Sendeschluß 

Bayern 3 
20.15 Buddenbrooks 

Fernsehfilm In elf Teilen 
22.50 Liebe ist nur ein Wort 

Deutscher Spielfilm von 1971 

Osterreich 1 i lR 
20.15 Ein Fall für zwei 

Brandstiftung 
21.20 Ein Abend im blauen Sakm 

Schweiz • ^ ^ 
20.00 Musik und Gäste 

mit Heldl Abel 
22.20 Die letzte Jagd 

Amerik. Spielfilm von 1955 

Reutlingen - Pfulllogen - EBiagen - Hafdicn-
tclÜBsfurt - Wannwcil: 

List-Apotheke, Reutlingen. Kalsorstraße 
47. Telefon 4 06 40 und MÜhlen-Apothe-
ke. Betzingen, Steinachstraße 9, Telefon 
5 28 80. 

Metziogen - Dcttingen: 
Weinbergapotheke, Metzingen, Ulmer 
Straße 70, Telefon 63 94, Hofbühlapothe-
ke, Metzingen-Neuhausen. Metzinger 
Straße 16. Telefon 43 82 und Sonnenapo-
thoke. Dattingon, Urachar Straße 23. Tele­
fon 7010. 

Urach: 
Stadt-Apotheke, Wilhelmstraße 3, Telefon 
44 82. 

Raum Neckaitenzlingcn: 
Hirsch.Apotheke, Pliezhausen, Telefon 
07127/ 73 33 (Ohne Gewähr) 

n»t UnlarauiQaMn Ei4ias-Oola, Matno^ar 
Qanaral-Anxaigar und Urachar Canarai-Aiäalstr 
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ArMtakrti« Labw (AKL e.V.): LaienhHfe 
und Kontakt in Lebeneioiaon, Qeaprichsang«. 
bot« und HHfe bai Seibetmofdprobieman, für 
TObingan, Tel. 070 71/4 26 S , ZMan: Mo.. 
Di., Do., Fr. 10-13 Uhr, für RaulUngan Mi. 
15-18 Uhr und nach Vereinbarung. Tel. 
07121/24666. Offener Qeepridwkrais 
nach Voranmeldung. 
StiMUaclwr Daatanuogadtaint: werktags: 
Telefon 30 3505, sonn- und feiertags Telefon 
1616 39 oder 20 G3 00. 
HauapflaflaataMon Rautlinoan: Elisabeth 
Karsa, lannenberger StraSe 16, Telefon 
30 0617. 

NachbafaciiaflaMifa RonttnalalMcn; Irm­
gard Raiser, OfenSngef Straße 15/1, Rom-
melsbadi, Telefon 16 28 03. 

Ptychoiogiacha BaratungaMaüa 
- des Landlaatsas Rsuiüngen, für Jugeixi-
und Erziehungsfragen, BismarckstraSe 33, 
Telefon 15291. 
- Beratungsstelle für Jugend- und Erzie­
hungsfragen des Landkreises Reutlingen in 
Detfingen/Enns, Bahnhofstraße 5, i W o n 
0 7 i a / 7 1 5 8 1 . 
- In Müosingen, für Jugend- und Ertahgngs-
fragan. Alte SchkiBt̂ niBa 3, Telefon 07361/ 
36 19 
- der" Ev. Kirche, für EHam-, Jugend-, Ehe-
und Lebensfragen, Alspachstraßs 34, Telefon 
Nr. 170 51. 
- der Kath. Kirche, für Ehe-, Familien- und 
Lebensfragan, KaisarstraBa 46, Telefon 
07121/45272. 

Pawehothaiapautlacha flniitiindiitatla 
Uii»ratrs8e 22,74'roR«ut-

DfafconlaaüiMon dar Evang. Oaaamtklr« 
changamainda RautHnoan: Telefon 3 4211/ 
3 3 6 « . 
DIakonIa Oorialatatton Mattliigan; Gustav« 
Wemgr-Str. 17, Tel. 21381. Krankenfrflaga-
statk)nen: Metdnaen Telefon l 4434; Metzin-
gan-Neuhausen: Teiafon 1 51 78.. 
Hauapflaga* und Nactibarachaftahilfa Mal» 
zingan: Slbylie Küssner. Pappelweg 27, Tele­
fon 24 95. 
Pro Famdia Rautiingan (UrbanstraSe i2): 
Montag von 17.00 bis 19.00 Uhr. Dienstag von 
14.00 bis 17.00 Uhr. Freitag von 9.00 bis 11.00 
Uhr, telefonische Anmekfung unter Telefon 
0 7121/4 2122erforderiteh. 
Pro Familia Tübingen: WaMhäuserstraße 33, 
dt. Gesellschaft für Sexualberatung und Faml-
iienplanung e. V., Schwangerschaftsberatung, 
Montag 17 tJis 19. Mittwoch und Freitag 9 Ws 
11 Uhr, Donnerstag 17 bis 19 Uhr, Voranmel­
dung - außer donnerstags - notwendig; Tele­
fon 070 71/4 21 22. 
Emotlona Anonymoua, Selbsthltfegruppe für 
emotkxiale Gesundheit. Kontaktgruj»e Tübin­
gen, Telefon Regula 0 70 71/2 79 97. 

AuBanatalla Matzlngan: Gustav-Wemer-
Straße 20, Telefon 0 71 23/1 52 41. - Diens­
tag: 14.30 bis 17.00 Uhr. - Donnerstag: 8.30 
bis 11.30 Uhr. 
INaltonlacha Bazlrkaatalla Münslngan und 
DMuNiMatation MOnaIngan: Kirchplatz 2, 
7420 MOnslngen. Telefon 0 73 81 /26 71. 
- SpredizeHen: Montag bis Freitag von 8.30 
bis 12.00 Uhr. - Montsä und Donnerstag von 
14,00 bis 18.00 Uhr und nach Vetelnbaning. 

L S M I O H BWfMMISilflRStS 

(Hilfe und Beratung In sozialen Leistungen) 

Gentnec (Ställvertr. H. I. Giitner). Wocbanmagaain 
und Reportagen: Erpo v. IkoKte. Lokale« Reutlingen: 
Jens 8oy*«nlSt«Uv«tr. Uwe Thomien). Kealon Nek-
kaNAlb: Ingeooia Kunze (Stellvertr. Rudolf Laini und 
Erwin Schelb. lK«ch/Mstzlngen: Rudolf Leim, FHta 

fOr Studlararak, Uii»rM 
llngen, Tatafbn 07121/44804; 
Donnerstag 13.00 -16.00 Uhr. 

Sprachzeit 

Götter; TOblngem Ubieli Kurs). ZbV-Redaktton: Gün­
ter Ostertag. Ai»d8<Rteitcrr Kvl-Keina Zeiler. FOr 
VerlsK undRedaktlon bettimmte Sandungen nldit an 
olnzsine Pettosen richten. Für unverlangt elngeaand-
te Manuikilpte kann kaine Gewahr übemonmen wer> 
den: Rüdoendung kann nur twl Rückporto «rtsigan. 
BazugspraU tinicmlafiUcb antstllMr ZustellgabOluan 
und e.9% Mehrwerttteuar. DuidiZuataUer tS.SO DM: 
durch Poat t9.30'DM. Im Abonnasamt anthalt«} M, 
die Ueteung der Wod»nand})eUa|a »Hsitaat + 
Welt« und die 7. Auagabe «Sonntag aktuelle (Poatbe-
dehsr und ElnzeUrSuier «owla Attonnantan« bei danan 
eine Sonntasszuatelluaa nlclti mSglld) i^ erhalten 
»Sonntag amell« an Montag beigelegt). Eine Abba-
Stellung itt nur smn Monatwnide tf^islicfa, de mu6 bU 
smn 19. Khiiftlich beim Verleg enolgen. Wird der 
Zeitungabezug mehr al« 21 EnclieinunutagG unter-
l>rochen, entfallt des InkaMO oder die Abbuchung für 
einaa vollen Monat Bei Nichtwnchelnen isfoke 1>6-
lieier Gewalt oder St&ung des Aibeitifrladens (Streik, 
AuMP^nuu} beeteht tceln Anspruch «uf Uefetung 
oder Ectacbldigung. Zu7 Zeit ^ t Anzeigenpietdiste 
Nr. 30 vom 1. Jauie 1083. 

Diatonia^M Bexirtiaaiafla, Plania 17,74io 
Rautiingan, Taiatan 071S1/490S»: 
- Sozi«- ikü Labenaberstung, Beratung für 
Spfttaussledler, SdiwanaBrachaftskonffikt-
und Famllisnbaratung DI. u. Do. 9-11 -f 14-16 
Uhr und nash Veraliwerung. 
- Baratungaatalla fOr Suoitkranka. Rautiln-
gen-Stadt: Mo. und Fr. 9-11 Uhr. M. 1ft-18 
Uhr; ReutHnöen-Landloala: Di. 16-16 Uhr und 
Fr. 9-11 Uhr; At^entielle MOt^ngan, Kln:h-
pl«tz2. Do. l6-ie.SC Uhr Odernach Vereinba­
rung. 
- Beratung für «Ehwi mit Auaündem« und Au-
pa -̂Vermmiung Do. 16-18 Uhr und TeWbn 
24727. 

Banmnigaatalta für wardande MQttar In Net 
Reutlingen, BismarckstraSe 23, Telefon 
4 06 06. Spredistunde Oianatag von 14.30 bis 
18 Uhr, Donnerstag von 9 bis 12 Uhr und nach 
Vardinbarnng. 

Arbaitarwohlfahft: Rennlngstraße 1, Telefon 
23825. - Sprechzelten: täglk^ von 8 bis 
10.45 Uhr. 
Caritaavarband für Württombarg: Bismartit-
straße 23. Telefon 4 06 06. - Sprechzelten: 
Dienstag und Freitag von 8 bis 12 Uhr und von 
13.30 bw 17.30 Uhr und nach Vetelnbarung. 
Dautachar Pwttitiacitar WohHtfirtavar-
band: NIkoialpIstz 7. Telefon 38236. -
Sprechzelten: tägtk:h von 8 bis 12 Uhr und von 
14 bis 17 Uhr. 
Dautadwa Rotaa Krauz: Steinenbergstra­
ße 23. Telefon 291 91-04. - Sprechzeiten: 
tiglteh von 7.30 Uhr bis 16 Uhr. 
Obamaobtungaatalla dos DRK-Krelsver-
bands, Glaserstraße 5. Öffnung täglich ab 
20.00 Uhr. Telefon 30 35 44. 
Dfakonlaatatten Urach: Einsatzieltung: Frau 
Schwarz. Telefon 0 71 26/?9 62. Verwaltung: 
Ev. Kirchenpflege, Telefon 0 71 25/7 05 78. 
Eaaanadiwsst Ura^: Frau Wolf, Telefon 
07125/4141. 
XNakonlaeiia BazIrfcaataHa Ursch: Pfähler-
Straße 26, Telefon o 71 25/81 26. - l̂ lonteg: 
15.00 WS 17.00 Uhr. - Freitag: 10.00 Ws 12.00 
Uhr. 

Ole votittindifle Ust« der sozialen 
Dienste und Berstunsstellen In Stadt 
und Region erseheint Im GencHral-
ÄnMlger kQnftig nur noch an Jedem 

Freitag an dieser Stelle. 

Anonyme Alkoholikar Rautiingan: Telefon 
Ursel 28797. 18-21 Uhr; Telefon Werner 
63838.10-21 Uhr; AngehÖrigengmppe: Te­
lefon Elisabeth 3 63 69,18-21 Uhr. 
Anonyme Alfcohollkar Matzingen: Telefon 
Barbara 6 07 30.14-21 Uhr. 
TagaamQttarvarain e. V. Rautiingan. Mu-
aaumatraBa 7, Talafon 3 45 63: Vemiittlung 
von Pflegestellen: Montag 17 bis 18 Uhr, 
Dienstag 9 bis 10.30 Uhr, Donnerstag 9 bis 
10.30 tJhr. Taus^steiie: Montag 14.30 bis 
17.30 Uhr, Dienstag 9 bis 11 Uhr (außer 
Sdiutfeden). Pädagogische Beratung, Telefon 
07071 /3S732: Montag 9 bis 11 Uhr. Mitt­
woch 18.30 bis 19.30 Uhr. 
Kindar*ehutd>und Rautiingan, jeden DIens-
tM von 9.00 Ws 11.00 Uhr und von 15.00 bis 
17,00 Uhr Sprechstunde und Annahme von 
gutertiattener Kinderbekleidung und Spiel­
zeug, BismarckstraSe 9 (während der Schulfe­
rien gesdfkMsen). T^fonische Beratung täg­
lich: 7 34 37 oder 2 32 44. Sorgentelefon för 
Kinder und Jugandllche: Montag, Mittwoch 
und Freitag, 14.00 Ws 18.00 Uhr unter Telefon 
071 21/4 6i3 64. 
Frauanitaua Reutlingen a. V.: Postanschrift: 
Regtlliieen, Postfadi 242. Neue Telefonnum­
mer. Ffeutlingen 30 07 78 (für mißhandelte 
Frauen: Auskunft - Unterbringung im Frauen­
haus - Gesprächstermine). 
FrauanxaMnmi RautHnoan: Rechtsberatung 
für r̂ rauen am ersten Mbrilag jeden Monats 
von 17.30 bis 18.30 Uhr, Lederstraße 86, Te­
lefon 3 31.30. 
Frauana«%athlll» nach Kreb«, Gmppe 
Reutlingen. Kontakt-Telefon 0 71 21/2 2314. 
Beratung für K6rparbahlndena und Ihre 
Angfhoigait (auch Hausbesudie): 
- Körparbehlndertenfönierung Neckar-Alb, 
Postfach 12 26. Im Blldungszentojm 740S 
Mösslngen. Telefon 0 74 73/60 26. 
- Körperbehlndertenvereln Reutlingen, Bis-
marckftraßa 23, 7410 Reutlingen l , Telefon 
07121/468 86, 
Oautaoha Rhauma-Liga, Baratung»atalia 
Rautiingan: Innungskrankenkasse, Telefon 
2 91 78 (Do. 16.30-18.30 Uhr und nach Ver­
einbarung). 
We»«Hasi»«-Baratunsast8ll* Tübingen. Klei­
ne Wiihelmsiraße 113. Telefon 0 70 71/50 01 
(50 02). Apparat 262. 

Fahrdianat für Schwaratbahlndarta. Fahr­
anmeldung und Auskunft KörpertMhlnderten-
fördening Neckar-Alb. Postfach 1226, 7406 
Mösslngen, Telefon 0 74 73/60 26. 
Auaioinfla- und Baratungaatalla dar LVA 
WOrttambarg. 7410 Reutlingen, Ringelbach­
straße 15, Telefon 23158. Spreoizetten: 
Montag bis Freitag 8 bis 12.00 Uhr, Donners­
tag 15.00 bis 17.30 Uhr. Kostentose Auskunft 
und Beratung in allen Fragen dergesetzlit^n 
Renlenverslöienjng. 
Verbrauchargamalnacbaft Rautiingan, 
Haus der Jugend, Museumstraße 7, Telefon 
3 41 35. Kostenlose Verbrauchert)eratung 
Dienstag 9 ttls 11. und Freitag 15.30 bis 
17.30 Uhr. (Während der Schulferien ge­
schlossen). 
Verein HItfa zur Salbathllfa e. V.: Teestube 
PANTO, Kontakt- und Beratungsstella Wil-
heimstraße 34. Telefon 3 4411. Mo.. Mi.. Fr. 
Teeabend von 19-22 Uhr; Teeabend 6a./So. 
von 19-23 Uhr, Di./Fr. Beratung von 10-12 
Uhr und nadi Vereinbarung. 

Haue- u. Qrundalgantümaf Rautiingan a. V. 
Mietrechtiiche Beratung in der QartenstraSe 7, 
7410 Reutlingen. Telefonische VoranmeWung 
3 41 91. Sprechstunden für die Mitglieder: : 
Montag 15-17.30 Uhr sowie Freitag 9-12 Uhr. 
Steuerliche Beratung: Aulberstraße 10. 7410 
Reutlingen. Telefonische Voranmeldung 
3 81 02. Sprechstunden für Mitglieder Don­
nerstag 15-18 Uhr. 

Sind auch Sie ein 
famllienfreund-
Hcher Vermieter? 

Arbaltsgemalnachatt der badan-wOttt. Famlllanorganl-
satlonen, QymnaslumsiraBe 34,7000 Stuttgart i 

MIeterveialn f^autilngen-TübliKMn a. V.: 
Reutlingen. Bismard<s&aße 9: Telefonische 
Hinweise Montag bis Freitag 18 bis 19 Uhr 
0 70 71 /6 <̂1 51. Sprechstunden dienstags 
u.id freitags 18 bis 19 Uhr. außerdem mitt-
v,-ochs 18 bis 17 Uhr. Telefon 4 4611. - Met­
zingen, Rathaus II, Zimmer 11: donnerstags 
16 bis 17 Uhr. 
Bund Naturachutz Alb-Naekar a. V. Reutlin­
gen, •Lederstraßa 86/2: Sprechstunde jeden 
Mittwoch von 18 bis 20 Uhr. Tel. 3 78 76. 
Kurzar Drafit zur Studtanbaratung, LwKles-
stelle für Erziehung und UntenridTt Stuttgart. 
Telefon 0711 /6676-^38 . 
FTaundaaltrais fOr SucMkrankanhllfa: Kai-
serstraBe 32, 7410 Ffeutlingen, Telefon 
66411 + 16153t, Donnisrstag, 20 Uhr. 
Gruppen- + Einzelgespräche, lnfomr>ation 
(vertraulteh). 
Beratungasteüa für iltara Menschen, Ehe-, 
Familien- und Labanabaratung: Kirchgas­
se 1 (am Markt), 7400 Tübingen, Telefon 
07071/22498. (Ohne Gewähr) 



Es gibt viele gute Gründe, den GEA zu lesen! 
Der GENERAL-ANZEIGER ist weithin bekannt als eine 
politisch unabhängige und wirtschaftlich selbständige 
Tageszeitung, die von der ersten bis zur letzten Seite 
im Druckhaus am Burgplatz gemacht wird. 

Die Beliebtheit des GEA als traditionelle Zeitung 
im Verbreitungsgebiet kommt nicht von ungefähr. 

Es spricht für sich selbst, wenn der GEA heute 
die mit Abstand führende Zeitung im Kreis ist. 

Es gibt viele gute Gründe, 
für den GEA zu werben! 

Sie gehören schon zu den Überzeugten. Sagen Sie's weiter. 
._","„.: .u - rti'i" i^i/rTf 

Es lohnt sich für Sie! 

Für jedes von Ihnen vermittelte neue Abonnement 
bedanken wir uns mit einer der begehrten Prämien. 

gen. 

Uhrenwcckradio (UKW) Fondue-Set, Edelstahl, mit 6 Tellern Eierkocher ElektnvAllessdweider. 

/ i w n Piii«l«4»«run«cft: 
/ 1—it<0"V«W-

L J K«ff«Mutom«t 

•
Zinn-
Wanduhr 

• Fondu*-S«t 
(Edaistahl) 

QjahTMuhr 

ANa««chn*lder 

•
Aulomaiik-
ToMtw 

QawOnregal 

•
Uhron-
WsekradlodJKW) 

• Tasche«»-
rochnof 

QEtwkochw 

An dwi ReuÜJng« QENERAL-ANZaGER, 7410 RwHngtn, BurgplaU 

PrimiwigtstsciMin Bestellschein 
ich hftto din liH BüttlitäMin Q§nMinl9fi 
•I» mmn AbannMUtA gawoban. Ich bin 
undUMb» (CrmindMient 6 wMara MCXMM 
Abonnifit Ihrtf Ztiluno« loh M M nicht kn 

Ich nach Ahi«u> d M «ntan voRan Bazugt-
fflongis; 

^ * - - . 

^»pnsn rTWTvanmjnKii 
•ngjkrauzL 

Vor-und 
Zunama 

Ich 

dan oaCRALrANZBOER (hMga Orta-
auiedba) fOr mlndiOini 12 Monat«. In dan 
Mztan 8 Mondän wann wadar Ich noch 
aina h) mainam Hsürtiatt labanda i^aon 
Abonnant RwZMunQ. 

Vor-und 
Ztinatne 

Sasa. 

• ̂  Wohfyyt, 

SaSt-

Unta«achi»t 

Automatik-Dekor-Toastei 

Q SotbaoTwcheo Wohncft 

•
W^irig Dtsch. 
Wörtac«uch 

• Oasnau« 
gr. Koeitixioh 

• CXidaiv 
Rachtsdvaijiung 

• DergroS« 
SM-Aüa* 

a O a s n a u « 
Go^ndheK^uch 

Qsw-Aaa» 

Ds> Bezugagaid tsna abhuchan 

OifOlwntoWr. 

SaäL 

syw^whi 
QmeiwiSch pqueililaMaa 
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mm 
Gewaitlge Giiiifatcranfänipfe, sfiannende 

^Wagenrennei) ynd blutige Ssescnfaditen 
' vor dem sündigen Treiben im aiten Romi 

^ W«1<t1S.30,18.00,20.30; So. 14,16.15, »ü 
V -' 18.30 
^ 20AS 

"MBSSALiNA 
V Fr/SU pnica Lee, tiiG 
J \ £ ^ ingof^rals 

Cfiuck NoiTis als 
ntilitirfteA 

Fr./Sa auch 22.1 S 
So, 14, 18.16, 18.30, 
20.45 

»,» NM: Ummasckioe 

I Mmi 

DERGICIINT 
votier Feuer] 
sind ihre 
jungen 
Köraer 

= ^ 

•»' »* •«• -

? ̂W:?^-. 

\ = 

Schaumstoff 
nach ihren Maßen, schnell und preiswert, 
»notfalls sofort«. 

Matratzen 
alle 6röSen und Härtegrade. 

Groll Werksverkauf 
Reutlingen 17 (Sondelfingen) 

?g. Bahnhof 
ei. 0 71 21/4 22 21, großer Parkplatz. 

Öffnungszeiten Mo.-Fr. 9-12 Uhr und 
14-16.30 Uhr. Do. bis 18 Uhr. 
Sa. V. 9-12.30 Uhr. 

a^V^I.'Whg.. KOche. Bad. WC. in 
sehr schönem, neu ranov. Altbau 
(tCfurt) ab 1. 4. 82 zu vermieten. Zu­
schriften unter Nr. 9446 an den Reut-
linger General-Anzeiger. 

An solides älteres Etiepaar ist 

2-Zliflnief-Wol)nai)g 
mit großer Küche und Dusche 
(ZH) in mhiger Lage zu ver­

mieten. 
Der Hund des Haust>esitzers 
müßte gegen Entgelt versorgt 
werden. Junge unverheiratete 

Paare kommen nicht in Frage. 
Zuschriften unter Nr. 9449 an den 

Reutlinger General-Anzeiger. 

Dipl.-Ing. u. Lehrerin, vertwiratet, su­
chen zum 1. 4. 82 1>a.*Ap|in incl-
Bad u. Kod^egenheit. Aus berufl. 
Gründen nur v. Mo. bis Fr. bewohnt,, 
Hauptwohnsitz vortianden. Zuschrif­
ten unter Nr. 9445 an den Reutlinger 
General-Anzeiger. 

3-3VM3.-CTW, in bevorz. Wohnlage 
v Rtig. und näherer Umgebung ge-
suctit Tel. 07121/2302 55 oder 
339 00. 

oenört 
•PlanmiBs-

Zu einer Küche gehört 
ein umfassender' 
und üestalttingsservice. 
Nur ausResucme Fach­
leute werden Sie In unserem 
Hause beraten. Nur sie 
garantieren für eine exakte 
fachllcha und iimenarchl-
tektoiilscti uberzewende 
Gestaltung Ihres Kuchen-
raumes. 

Albert Hug 
Küchenspazialhaus 
Itu: Partner im Kücnan-
innenausbau 

Wir geben günstig 
einige Musterkücneu 
ab 

InBühionQ 
Reutlngen 24 Ronvnelsbach 
07121/160637 

Umzug oder 
Transporte? 

Problemlos mit einem 
Lkw 

von uns und unserer 

Sackkarren, Pack-

Tragegurt, Möbelhund, 
Umzugskarton 

RÖSGH 
Autoverleih 

Dringend 

4-Zi.-Wohnung 
in Reutlingen-Metzingen und 

Umgebung für sofort gesucht. 
Telefon 0 71 23/1 5617 

Junges Paar, veriobt, 
sucht dringend 

2-d-Zi.-Wohnung 
in Reutlingen. 

Tel. 2 97 57 ab 16 Uhr 

echaz 
fjijTDa 

Bucf̂ e' 7eitschnf:i'ri" 
Spielwaren Geschpnkp 

r"ullingen Arrj Li'idi"ip ai/ 
Telefon J 71 ?i ' 1- o;' 

Kcullinicr 

C^entraM^tiKtoer 
fast lü le ie i laislalt! 

Biete 1 0 0 0 , - D M 
in bn- fOr daf̂ anlgen, der rrik bis 
zum 1. 3. 82 Mne 3-2Mnmi-
WoHnunfl kl ReuHingm (SUdl̂  

mltle) tMeorgt. 
Zuschriften unter Nr. 9437 an den 

F̂ eutlinger General-Anzeiger. 

RM, AVi Zi. KO., Bad, 
Inkl. GnjrkM. u. NK nur 259000,-
DM. Tel. 07121/40031. gewerb-
Iteh. 

lum, tarn, Om vni KtthmMVkf 
am dringend gesuchtl Barzahlung. 

UdewMeli». 33.3 qm. fast Stadtrat- Prelsack-Immo&ilen. Tel. 3 34 44. 
te. auch als Büro- m. Kundenfre-> wi,..i»tiiw,wi. DHH. 4% Zi., KQ., 
qijBnzgeeJjnrt, zu wmiieten.Zu- Bad̂  WdT^unds». u. NK nur 
BChriltw» unter Nr. 9448 anöen Reut- 295000?^t3M; W . «.>1 21/400 31. 
linger Genarty-Anzelger. gewerblk ,̂ -

%utl»nQ® ^^^fS^'' 

Wohnungen 
geeucht für vorgemwkie 

InteresMnton - kosten­
frei für Vermieter. 

imSgf f IMMOBILIEN 
Reutüngwi. P.-PtxmStr. 62 

T W O O 24577 

Repräsentative 
Büroräume 

Nähe Stadtgarten gesucht. 
Tel. 0 71 21/4 3413 od. 2 27 23 

geweitiUch 

Wochenend­
grundstück 

4,2 Ar, in öschingen, zu veri«. 
Telefon 0 70 72/49 07 

Wir suchen Gewerbe-Räume 
WwMiallBB - FaMkattmsriuiin -

iJIOnfiMM- VBlIURifSriMII -BIralliCiMII 

B R A C K - I M M O B I L I E N 7412 ENINGEN 
•£•07121/82940 

Damit Autofahren erschwinglich bleibt, 
werden innovative Techniken konse­
quent angewendet, bewährte Konzepte 
ständig weiterentwickelt. Im Bereich der 
Motorentechnik sind optimale Energie­
ausnutzung und Wirtschaftlichkeit bei 
angemessenen Leistungsreserven wichti­
ger denn je. 
Opel bietet ab Frühjahr einen neu ent­
wickelten Dieselmotor in den Modellrei­
hen Kadett und Ascona an. Mit 54 PS 
und 1,6 Liter Hubraum 

Besondere Kennzeichen: 
# Vorbildliche Wirtschaftlichkeit 
9 beispielhafte Lauftuhe 

bemerkenswerte Leistungsfähigkeit 

Kßft$t(>nVert)(auch nach DIN 70030 In I/IOO km 
DlescHtfüftstofr 

bei 90 km/h 
b«i 120 km/h 
im Sudiverkchr 

KiidelII.6D 

5.0 
7.3 
7,1 

Ascona 1,6 O 

53 
7.6 
7.2 ^ ^ I imSudlverkehrj 7,1 | 7.2 

AutoSauerland 
•0Jf i | r4 lO Reutlingen. TOt̂ Jiger Str. 98 Telefon 07121/3 SO 55 7417Pfulltn9en,[)aimlerstraße4-6 Tel^n07121/71451 

GiUflenhtm 
Ruh. ge). 

3-ZI.-ETW 
in Mössingen. Bj. 74.78 qm Wfl.. 
sehr gute Ausst.. inkl. Garage, 

DM195000.-. 
Telefon 074 73/74 49 

^ Gelegenheit ^ 

Bauplitze 
Bai Metzingen, 5 + 6 Ar, 
sehr preisgünstig zu ver­

kaufen. 
R«utllng*n-Nord: 5,5 Ar, 
leichte .JBaofllage, offene od. 
verb. Bauweise, Sigesch. 

. • nurDMISaOOO.-

' Relhemiaus 
Reutiingen: 4 Zi., KQ., Bad, 
WC, Balkon, Garage, ruh. 
Wohnlage, Innerhalb 6 Wo­
chen beziehbar, VB DM 

225000.-. 

Nähe Metzingen: 5 Zimmer, 
Küche. Bad, WC, Balkon, 
Ten-asse, schöner Garter«, 
kurzfristig beziehbar, bester 
Zustand! VB DNd 310 000.-. 

Einfamilienhaus 
Ptiezhaueen: 4 ZI., Kü., Bad, 
WC, große Scheune mit Ga­
ragentor, teilw. renov., viel­
seitig verwendbar, sofort be­

ziehbar, Preis VS. 

1-2-Fam.-|ians 
Reutlingen-Nord: 2 x 3-Zi.-
Wohnung, retehl. Nebenräu­
me, groBer Qcrien, Gnjst. 
6,6 Ar, eine Wohnung so­
fort andere Wohnung kurz­
fristig beziehber. Preis VS. 

SCHERRMANN KG 
' IMIV!OBiLIEN' 

• EEEH #123) 60153 

Schöne Elnfam.-Häuser 
SondelfIngen, sofort bezugsfer­

tig. 395 000.- DM. 
Besichtigung, Samttag, 14 bis 
15 Uhr, SondMIfIngen, Ram-

mottweg/Eriaoiweg 

3-ZI.-EiqenüiiRswohnunqen 
QamnMrtingen, EuropastraBe. 

bezugsferßig. 145000.- DM 

Möseingen 

SchSne ßooMlhäuser 
txsugsfenig. 295 000.- DM, 

sowie 

I-ZL-Eigentumswohnungen 
inl<I.NK.2050öO.-DiÜi 

BMlchtigung der Ooppelhiu-
ur und EQT-Wohnungen, 
Sonntag, 10-11 Uhr, MÖMln-
g«n, Qustav-Werrwr-StraBe/ 

Ecke im Romnbenz. 
MöMlngen-BAstenhardt 

Dcppelhäuser 
mit Krüppsidacfi und Grundstock 

275 000.-DM. 
iSealtiitigung Sonntag, 11-12 

Uhr, Oanzlg«r StraSa 

Hechingen 

Sshlk» Riilwi^ser 
NAhe Krankenhaus, inkl. Grund­

stück und Garage 
275 000.-DM^ 

BornhagserW^nbau 
Reutlingen 

Tel. 0 71 21/4 3413 od. 4 31 37 

iltudinoer 

Wir laden Sie ein vom 14.-26.8.82 zu unserer 

Atlantik-Mittelmeer 
Eriebnislaeuzlalirt 

mHMSCOLUMBUS 
Ein Reigen großer Orte, spannungsvoll zusammengestellt, 
und durch erholsame Seetage wohltuend unterbrochen, ver­

spricht eine erlebnisreiche Reise. 

Lissabon! I Mit dem Habitus einer Weltstadt 
I und dem Glanz einer ganz großen 

Vergangenheit in einer einmalig schönen Lage und einer reiz­
vollen Umgebung. Das majestätische Einlaufen mit dem Kreuz­
fahrtenschiff in die MOndungsbucht desTejo, vorbei am kunst­
vollen Wehrturm und dem zauberhaften Hieronymuskloster 
von Belem sowie am mächtigen Seefahrerdenkmai läßt in die 
glanzvolle Geschichte Portugals zurückblicken, da mulige 
Seeleute von hier aus den Seeweg nach Indien fanden. Süd­
amerika entdeckten, die Welt umsegelten und die Schätze aus 
allen Teilen der neuentdeckten Erde in den gut geschützten 
Hafen einbrachten. Prachtvolle Schlösser. Kirchen und Klöster 
kündeten von der Weltmacht der Herrscher und dem Sieges­
zug des christlichen Giautiens in der heidnischen Welt. 

Beratung und Buchung: ^ 

Hapag-Lloyd Reisebüro GmbH 
Wilhelmstraße 129. 7410 Reutlingen. Telefon 07121/34805 

4FHepeg4JoydTMin) 

Von Anfsoflsn In 9uf"f •** '^^f i 

p ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ j ^ 

ViranttsMer Ut Hapas4.loyd Tours Stuttgart 
Es gellen dto Ralsebedingungon (Qr Kreuzfahrten der 
Ha{)ag-l.toydToursGmt}H.Sland1 10.1979. die aul den 
Anmeldelonnufaron abgodruck; sind Ebenso gellen 
die BiKlingungen der belctHglcn Transport*' 
unlernohmon. 

,̂ .;ßS^ •̂:̂ :̂ ;s 

^ü 
Skischute UnMngen 

Skiausfahrt am Samstag, 
20.2.82, Abfahrt 6.00 Uhr, 
Steinbühlhalle Undingen, ROck-
kehr ca. 19.30 Uhr. Ziel: Grün-
ten/Aligäu. LHtpreise: Erwachse­
ne 21,-, Kinder 15,- DM. Kursge-
bühren: Enwacfisene 7,-, Kinder 

5,-DM. 
Auskunft: Telefon 07128/887 

Feder'S'Reisen 
Siciauefahrt 

Samstag, 20.2.1962 
O a s c h u m 

Silvrettartova 19.-DM 

FebruarüSjjMrfafirt 
Sonntag, 21.2.1982 
Hoe l»4MdMieh 

Etw. mit Tagesimkarto 33.- DM 
Kinder bis 15 Jahre 28.- DM 
Ungläufer 16.-DM 

m Am 
Rosenmontag 

> in 

y MAINZ 
« am Rhein... 

Sie möchten auch dabeisein? 
Wir fahren Sie hini 
Mit Musik und Tanz im bewirt­
schafteten Sonderzug. 
Den ganzen Tag Fasching für nur 
36.- DM. Kinder 18.- DM. 
Abfahrt in Reutlingen Hbf. um 
7j43Uhr. Zustieg audvin KIr-
chenteNlnafurt,' WannwelB und 
iWzIngcn. Prospekte und Fahr­
karten bei den Bahnhöfen. 
Ihre Fahrkartenausgatie 
Reutlingen Hbf. 

Montag. 22. 2.1982 
Nach Mainz zum Rosenmon-
tags-Umzuo 
Fahrt 31 .-DM 

Anmekfung erforderlich 
Abfahrt jeweils Obh. Reutig. 

7425 Hohenstein/Mekielstetten 
Telefon 0 73 87/7 72 

oder IQT-IMasn, Reutlingen 
Karadeiair. 33, Telefon 300888 

Autos, Mopeds, Fahrräder 
Wohrxinga-Bnrichtungon 
Getxauoitgegonstände 
dea tägtk:hen Bedarfs 
wollen gekauft bzw. 

verkauft werden. 
Die Kleinanzeige 

im GEA ver­
mittelt Ihre 
Wünsche! 

•, ,Pr.obieme"mit dem 

ÖitanKl 
k.t'..*: .V ' - ' ' • ' • '^ * \ S ; i ' *^--*' • * .V ; f 

. Spt^r_' i - '%r>-' i - .,>,'".•• "• • • 

- M . " .• < :,;. ]. • , • ' • " ' • - - ' • - .^ / . • . . • 

HARSCH-REISEN 
Reiseburr: OmnioüsVerkehr 

,• Jpacfitrn Harsch-
NUR Metzgerstraße 73 

Tel' 20 04 00 und2i25 05 
So..21.2.19e2.A!)f.12.30Uhr DM19.-

So..28.21S82.AW.12Ä)Uhr DM19.-
KnopfimchMfliMn ~ Donautal 

Wir polstern und beziehen Ihre 

POlllOI'JllliMi 
StflMt M d EddOnks 

MUelitoffo 
in großer Auswahl 

Seit T919. 

Raum,iusstaftvng 

mn^m 
. - Ter.3 7V.8Sfi : 

CI vor dem Haus. Zufahrt Ober 
Rathaus-ZHebentaistraBe 

möglich 

http://Ter.3
http://7V.8Sfi
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Wo wir sind, da klappt nichts... 
aber wir können nicht Qberall sein. 

Ichglaul»' 
Imich Kniitscfit 

ein Elchl 
»Das spaßigste Lustspiel 
seit Jahrzehnten, irre!« 

Wer hier nicht lacht, dem ^ 
Ist nicht m«hr zu helfen, w 

STUDIO 

Täglich 15.15, 
17.45,20.15 
Fr.+Sa. 22.30 

Sonntag» 14,16,18.15, 20.30 

BU-KA 

TSV Betzingen 1889 e. V. 
Einladung zur 

Jahreshauptversammlurig 
am Freitag, dem 5. März 1932,20 Uhr, im Clut)haus 
des TSV. 

Tagesordnung: . r. ., _. 
„ _ " 4. Entlastungen 

1. Begrüßung und Jahresrücl<blick 5 Neuwahlen 
durch den Vorstand Q\ Beitragserhöhung 

2. Kassenbencht 7 Anträge 
3. Ehrungen 8 verschiedenes 
Anträge sind Us spätestens 26. Febmar 1982 schrtftlich beim Vor­
stand Dr; Otto Binder, H«ssingerstraße 8, 7410 Reutlingen 11 . 
einzureichen. 

Alle M i t g l M t r laden wir iMczlich ein. 

Der Vorstand 
Dr. Otto Binder Paul Schott 
Albrecht Hentschel • Werner Rnk 

IBurt Lancatter, Marceilo 
lM««trolannl, Claudia Cardlnale 

REUTLINGEN 
GARTENSTRASSE 38 

JAZZaUB 
GEÖFFNET 00.. FR, SA. 

Heule abend 

lUlarc Chery 
Sologitanlst. Eintritt 4.-

• * • • 
Morgen atmend (Sa., 20. 2.): 

Jazzmo 
Dixie, Swing, Blues, Eintritt S.­
Programm der nächsten Woche: 

Fr., 26. 2.: Christian Pitzold 
Marionetten-Kabarett 

Sa., 27.2. : Nackartown 
Oldtime 

Sciniljahrgang 1932 
Betzingen 

Wir treffen uns zur Vort)esp'e-
chung am Mittwoch, 24. 2. 1982, 
im Gasthaus Karlshöhe, Betzirn 

gen, 20 Uhr 

Faschingsball 

Point 
Heute 19.2., 19.62 Uhr 
Oschingen, Festhaile 

ACHELAU !!! 
HEÜTI, FR. 19.-»GROSSE 
FASCHINSS-KOSTyM-PARn« 
KOSTÜMIEREN „SIE" SICH SO „VER­
RÜCKT' WIE HröGUCH, DIE AUSGEFAUEN-
STEH KOSTÜME WERDEN PRÄMIIERT 

MORSEN. SJl: »HITPARADE« 
MIT PREISGEWINN 

REUTÜNGEN 'S. 230639 
LINbACHSTR 6 .GMnun^jz.M.n . 
•Ml 20 030 .Fr+Sa 20-2 00 Uhr 

VIOLINKONZERT 
Bach • Beethoven * Respighi 

Christiaiia Stubenrauch (Wien) 
Violine 

Terry Tumer-iones, iClavier 
Joh. Seb. BACH: Sonate E-Dur (Bwv. 1016) 

• Ludwig V. BEETHOVEN: Sonate F-Dur (Op. 24) (sFrühlingsso-
natet) 

O. RESPIGHI: Sonate h-mnil 
Sonntag, 21. Februar, 1630 Uhr, im Saal der Ouistengemcinsduft, 

Aulberstraßs 17, Reutlingen 

»Rock-
Fete« 

ca. 4 Stunden Rocl< 
Rockfasching mit 

»COR« 
Heute, Freitag, 20 Uiir 

Rose 
Trochtelfingen 

R o s e n -
mon tags -
bail 
milden 
Bänl<eisängem. 

Gasthof Südbahnhof 
Telefon 813 32 

GroBer 
Faschlngsball 

Samstag, 20. 2., ab 20 Uhr 
Es spielt für Sie die 5-Mann-

Kapeiie »Florida Boy's« 
Das schönste Kostüm wird 
prümilsrt. - Tischressrvl«-

rung«n erbeten. 

Gaststätte Sciinordiel 
An der Kreuzeiche 

Reutlingen, Telefon 2 25 3 0 

Großer 
Sängerball 

morgen, Samstag, 20. Februar 1982, 
in der hap-Grieshaber-Halle, 
Eningen u. A. 

Beginn 19.61 Uhr 

Saalöffnung 18.45 Uhr 

Es spielt für Sie die bekannte Tanz­
kapelle 

»Matches« 

Veranstalter: Gesangverein Eningen 

/f 
. . . und heute zum 

Fischessen 
Irjs Restaurant 

Pi&erla 
^ Beia Napoli 
t Reutiinger StraBe 57, 

7430 Metzingen, 
Telefon 0 71 23/6 05 85 

Bllly'm Inn 
FMchlngs-Oiaco-Programm 

Freitag: 

Kappenabend 
antritt mit Käppi 2 , - OM, ohne 

Käppi 5 , - D M 

\ 

Samatag: 

KostOmfast 
unter dem Motto: »Etnmr vtr -
rOdcter als dar andw* und 

kainer ao verrOisict wie wir« 
Df0COtft9tC OmyS nifL 

n .bei den Ranle-Wnos n 
V : ir i n ^ 

Gaststätte 
Albblick 

Wannwoli 
Telefon 5 52 25 

Montag und Donnerstag 14tägig, 
(egen " " " 

FamiliePriebe 

agi 
120 ab 20 Uhr Kegelbehn frei. 

Gasthof Rose 
Bronnweiler 
vom 19 .2 . 

bis einschl. 26 .2 . 

gesciliossen 

n* 
Achalmhotel 
HöhenrMtaurant 
Reutlingtn 

Msre DBekerzu Ga^ Im Achslm-Höhemstiuni^ 
Gourmets icönnen sicli auf iiesondere 
Gaumenfreuden vom 12.2.-20.2.82 freuen 

Marc Dedcer, ein Junger Talenti(och aus dem Elsaß, 
gibt Im Achalm-Höhenrestaurant 
eine Kostprobe seines Könnens. 
Der 28jährige Maitre Culsinier, der sein Handwerk 
In den vier berühmtesten Foinschmeckertempein 
Im Elsaß ertemt hat, widmet sich sowohl der 
elsässischen Traditionsküche 
als auch der »Nouvelie Cuislne« 

Am Samstag, 20. S. 

Kappenabend 
im 

Gaststät te 
Mohrenicöpfie 

Griesinoerstraße 35 
RT-Belzingen, Tel. 0 71 21/5 26 79 
Esiadellier;dictieln FrauTonIo 

^-Autowäschen " v 

• Ludwigstr. 
Rautlingen 

Römerstr. 
Pfullingwi 

W ö l k ' s Waschst raBen 

et^tt. ffp 

^adamo-
AlbstiaDe 47 
Täglich 
21 bis 3 Uhr 

Regionale Küct ie - wie zu IHause 

Ausgewäl i i te Spezial i täten 
und unsere gemOtllciie 

Tübinger Stube 
sind der geeignete Rahmen für ihren Familien- und Qe-
schältsbesuchl 

* • • 
Sie erreichen uns tsequem Ober die B 27/28 (direicte 
Abfahrt). - Ausreichend Paiitplätze. 

Hotel Stadt Tübingen 
Tel. 0 70 71 /310 71 , 7400 Tübingen, Stuttgarter Str. 97 

© UJBBJIU-'freppcn A w i r t c l w i g 
Herriiche ^rappen'fCr'innen u. außeo/Alt- u. Neutäuten. 
Aus Edeihoizeni, Marmor od. Metäli. Auch z. Seibsteinb. 
Geöffn. Mo bis Fr 10-18 Uhr; Sa 10-13 Uhr. Prosp. anfor. 

UWIBAU, Atta Scht^rtr. 4.7408 TOb.-Km>efdinow>,T. 07071/35685 . 

ViDEO-Geräte zur 
Probe mieten« monatt. ab 80. 

Das <i!W$Ä»»^-VideopfogrMTim yL 
Untertwltung für die ganze Familie V ^ 

ZdchMitrtokMHW > K ^ ^ ^ ^ 

Einbau-Küchen direkt ab FabrÜc 
in Spitzenqualität zu günstigen Preisen - Elektro-Geräte zu Sonderpreisen. 

Besichtigen Sie doch einmal unsere Ausstellung, es k)hnt sich! 

mit Midqr. Donald, Goffy, Ptuto 
und älen anderen Stars 

SpleiflinM 
Der tolle Käfer, 20 000 Meilen 

unter dem Meer u.v.a. 

Reutlingen. KarlstraBe 28, Telefon 4 01 83, genOgend Pwt(plätze im Hof 

Fahrschule 

RANK 
7410 Reutlingen - Oskar.Xilblel|.PIatz 8 • Tel. 0 7121 / 2 32 32 
7417 Pluillnoon • Lindenplatz 2 • Tel. 0 7121 / 7 70 80 
7412 Eningen • fleutllnger StraSe 26 • Tal. 0 7121 / 8 7015 
7420 MOnsIngen. WollgaitensIraSe 6 Tel. 0 73 81 / 89 98 

'7423 Qomadlngen • HauptatraSa 3 - Tel. 0 73 85 / 7 77 

Einladung an alle Fahrschüler, Freunde und Bel<annte. 

Anlaß: Faschingsball 
mit Super-Diskothel« und Ughtshow. 
Wann? Heute, 19. 2./19.59 Uiir 
Wo? Reutlingen, »Uhlandhöhe« (l<ennt jederl) 
Wi«? Bestens gelaunt und natürlich l<ostOmiert. 
Es warten viele Gags auf Sie. 

S>>4&;Cll 

Wir sind 

Spezialist 
für 

Haushaltwaren 
und haben alle führenden 
Fabrikate im Sortiment. 

Qualität und günstige Preise sind 
unsere Stärke. 

74 UI RxnilliHiica l / 
- -Wilhetaisir 64-oK , \ 

METZINGEN, PFLEGHOFSTRASSE 3 
PFULLINGEN, K I R C H S T F I A S S E 1 7 

FISCHER «FUEGO« und «DREAM« 
A (Allround)-Skl, 160-195 cm 0 | | f l 
mitGeze30-BindungundSt(^}per £ O O a ' 

FISCHER «TARGET« 
S (Sport)-Skl, 180-205 cm ' 9 f i f i 
mit GezeSO-Bindung und Stopper v O l l a * 

JUGENDSKI 
120-170 cm, RSCHER und INTERSPORT. « A A 
mit Tyroiia 60 A uncfStopper i U V a * 

SKISTIEFEL 91«» 
Dynafit»Workicup-Competitk>n Jetzt £ < l v a * 

Einzelpaar-Maiienfabrikäts ff Wa* 

SKIKLEIDUNG 
S T A R K R E D U Z I E R T 

I 
H v H>;s \<ii tt R'f.f s.< m <Ki. • • • • • • • • • • • • 1 1 
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1o^^® Halbe Preise 
Pelzjacken ab 190.-
Pelzmäntel ab 390.-
Pelzmützen ab 39.-
Pelzvelour-Jacken/Mäntel 
T Lederjacken HERRENPELZE 
Felle Wühltisch - Felle-Reste-Beutel ab20 . -

Für unsere Exclusiv-Abteilung im 
Laichinger Pelzparadies wollen wir 
mehr Platzschafien. Unser Pelzangebot 
soll fiir Sie ständig auf dem neuesten 
Stand der Mode sein. 
Deshalb bieten wir Ihnen die aus­
laufenden Modelle 
nebenan in unserem PELZ-BAZAR 
zu halben Preisen an!!! 

D.isIIaiisücrSOOOPclzcvon UU). his.̂ oiKKr 

Neu \li.Miit.tr.irMäiUcl li]i 1 Xiincn und Marion 

K\tiiisi\-Al)ti'iliins: ^ Ä # 

liirhnclisic Xiisitrücho ' - « . ^T3^mijt\ 

'^tS^^'^-^' 

^,nvw'»'>. 

s*,«^?^^**-'**' 

Uli HUI.IIML \ii>|>iui.iii. ^m • r Mmä^m'jLm^ 

^J^^g^jjftt^^^ Laichingen 
Pclzwif<-'nfat)?ikali i)ri t i 'u i t l i n /ü ih .u i f l c i • . • t)019 

7903 L'OcHinqcn Schtf.,it) Alh Hirsctistr.iHt-o') 
Cjoptlnl-t, Mo_-Kf 8-12 u r i ] U-1ö\i'_i;f b.i-'iM,i(|S dy'-'hcit^liöird 
8-14 U^' . i.inqcr S."im<,taq S - ' b U' ' ' ' Eigerier grbn,er Parkplatz 

Laichingen 
T,.i„t„n,o'3 33.f>OlO 

[ü 
NFORMATIO 

Der große FachmarM 
fürKKleimann 

Fliesenauswahl an Fafben-Tapelen-Bodenbelägen 

Günstiges Angebot: 
n e u e Teppichböden 
Teppichboden Intra.^, . , 
Schiingenware ^ #< Q | -
lnBeri>erart qmmirDM 1 « I a 9 0 
Ifve Vorteile: Kostenloser Uefersenice, Teppich-
reinigun̂ sgeräte-Verteih sowie Veriegeservice 

RsuonQent 8ieflMnee(c2Z(inLweefi| 
W«lan0712t/3e»M 

Seit 1920 

Möbel nach Maß 
fertigen wir nach ihren Wünschen zur 

vollen Zufriedenheit: 

Durch handwerkliche Ausführung, 
kurzfristig und zu vemünftigen Preisen 

Der Qualitä! und Preise wegen zu 

PFUMAAM 
GOMARINGEN - T. 0 70 72/23 66 

M GroßGi AiisiNaM ^ 

m 
^ GroBfö Schaufenster 

/ T M I W M . Bauer Rtig.-Ohmenhausen 
Hohe Straa* 2S • Tel. 0 7t 21/S 34 82 

(direkt an der HeuptdurchgangeetraB«) 

Polaroid 1000 
mit Polatronid 
Computerblitz 
Für farb­
brillante 
SX-70 Bilder 
in Minuten­
schnelle 

Bei uns: 
statt 
bisher 129.-
jetzt nur 

«f^a* Nur solange Vorrat! 

Dieser Weg lohnt sich! 
Reduziert 30% 

iMzt 1 3 8 . ~ 

,«104.-

i«Czt i b ^ a " * 

Hochwertiger Herren-Sakko 
Wolle/Polyester, tjisher 198.-

Modische Herren-Sportjacke 
Dacron/Schunwolle bisher149.-

Herren-Cordjeanshose 
Baunwolle/Polyester bisher 59.-

Herren-Denim]eanshose 
Baumwolle, bisher 49.-

Waitcrtiln finden Sie b*i uns di« n«uest«n ModatI u. Modcfirbwi In festlichen 
KMdem, Abendkleider, Zwelteiier, Röcite, Blusen, Konfinnatloneideldung, Trauer-
idekking, Aniöge, Blezer und fioeen. 

Damen-Herren-und Kinderbekleidung 
kauft man bei 

Geöffnet: h^ontag bis Freitag 
durchgehend von 8.30 tris 18.30 Uhr 

SoTexT«xHI-»Ml l eUeWwHIs -GMbH Samstag von 8.00 bis 14.09 u^^ 
7413 Gomaringen. Bahnhofstraße 43 
Telefon 07072/3974 

langer Samstag von 8.00 bis 17.00 Uhr 
•f Mit Erfrischungsraum ••• 

FOTO-
•1 

• t • • •: • • r.>t , • >•».• • 1. 1, • t ! ' • .»• f • 

WilheimstraB« 1, Reutlingen 

fernsehoeräte 

Stei^oanlaibii 

tirWifm Jettenburger 

BetzingenlSf 
Tel. 5 48 82 

Weißwein aus Württemberg 
Efzeugerabfüllung der Weingärtnergenossenschaft 
IMordheim e.G. 

79er Sonntagsberg Riesling 
Qualitätswein 

guter Jahrgang, pikant, fmchtig, süffig 
Sonderpreia für 1 -Uter-Fl. 0. Pfand 5.80 

Rotwein aus Südtirol 
Erzeugerabfüllung der Neuen Kellerelgenossen­
schaft Kaltem 

80er Südtiroler Vematsch 
D.O.C. (Qualitätswein) 

herzhaft, kräftig, paßt zum Essen und für Viertele-
Schlotzer Q ^^JM 
Sonderpreis für 1-Uter-Fl. J . O * f 

Branntwein- und Sektsteuerertiöhung ab 1.4.1982 

VERPOORTEN 
ADVOCAÄT 20%vol 

COGNAC ROBIN, 
Fine Cognac 40% Vol. 

0.71 1 9 . 9 5 0.71 11.95 

Morgen, Samstag 

Gelegenheit! 
Aus unserer Ausstellung Verkauf einiger 

Polstergnippem 
in pfleoelelchtem Wasserbüffelleder, Nubukleder und 
wertvollen Stoffen (Gamituren, Elementgmppen, aus­
ziehbare Sofas, Femsehsessol) 

25 bis 4 0 % reduziert 
Sofortige Liefernng möglich, 

Verkauf: Samstag, von 9.30-14 Uhr 

Agentur fiir Woiinliedarf 
Bösmannsäcker 18, Reutlingen (bei Spedition Schipper) 

Klavier^ 
Klaviere-
KtavierB 

üRusIkstudlo LongeiiGh 
KlostorstraB« 27,7417 Pfullingen 

Telefon 071 2 1 / 7 < ^ 7 
mwitags geschlossen 

- jetzt Einführungspreise 
- deutsche Fabnlcate 
- 5 Jahre Garantie 
- Reparatur' und Stimmservtce 

durch Klavierbaumelsterbetrieb 
- gebrauchte Klaviere günstig vorrätig 
E-PtANOS Fender, Wurtitzer gebr. und neu 
HEIMORQELN (HOHNER '82) 
Stützpunkthändler Im Raum Reutiingen 
AKKORDEONS ab 250.- DM 
UNTERRICHT - LEIHINSTRUMENTE -
MIETKAUF 
TEILZAHLUNG - INZAHLUNGNAHME 

uniiiiiiiiiiiiiimii 

Fasching mit klarem Kopf 
80er Laumersheimer Schwarzerde 

Müller-Thurgau 
lialbtrocicen, feinwüizig, Pfalz 

80er Vin de Pays 
»Domaine de Bories< 
Franz. Landroiwein, trocken »i,u. m^m-^»^ 

M. Ch^n îon sec. - Qualitätssekt - 6 . 9 5 
t& Chandon 
-Flaschen, ohi 

ILtr, 

ILtr. 

3.90 

3.95 

^ IW Önvi • 375QI 

.••.fieutlmgen 
•; Metzingen 

Rorntnelsbaeh 
Bewahrt - m t m - ersüdassig 

iHsar 

A+W Miettauf (Leashig) 

fimoiiitige Prelieiiilete 
n t t & g i H ksin« BMgbmnsHtmhQ», (seine Zbwau^vchnung. 

> W » M Sie 8k* von uns beesttn - Sä* msfken den f«nen Unterschied. 

Fl0utiii^jgfeirl^ - M J^<>mrn^lsba^ 


